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Das deutsche Schicksalssahr klingt aus
Günstige Aussichten
Staatssekretär Reinhard zur Jahreswende

Berlin , 30. Dezember.
Der Staatssekretär im Reichsfinanzministerium

Reinhard  weist in einem Rückblick und Aus¬
blick zur Jahreswende darauf hin , daß die Um¬
sätze in der deutschen Volkswirtschaft im Kalen¬
derjahr 1933 um mindestens 10 Milliarden Mark
gestiegen  seien . 5 Milliarden davon stellten
neues Volksvermögen dar . Im Jahre 1934 wür¬
den die Umsätze in der deutschen Volkswirtschaft
wahrscheinlich um weitere 12—14 Milliarden und
das Volkseinkommen um weitere 6—7 Milliar¬
den Mark steigen.

Die Folge dieser Entwicklung werde sein, dah
die Arbeitslosenziffer im Laufe des Jahres 1834
wahrscheinlich um weitere s Millionen sinken
und das Auskommen an Steuern , Abgaben und
Sozialversicherungsbeiträgen im Jahre 1834 in
noch wesentlich höheren Ziffern steigen werde als
1333. Die Gesamtaus sich ten  für das Jahr
1834 seien denkbar günstig.  Die soziale,
wirtschaftliche und finanzielle Gesundung werde
im Jahre 1334 noch wesentlich größeren Umfang
erreichen als im Jahre 1333. Die Hauptsache
werde sein, daß alle Volksgenossen im Rahmen
der von hpr Reichsregierung ausgegebenen Richt¬
linien nach wie vor unentwegt ihre Pflicht tun.

Die durch Staatssekretär Reinhard geförderte
F r e iwillige Spende zur Förderung
der , nationalen Arbeit  hat Ende Dezem¬
ber illü Millionen Mark überschritten . Die Zahl
der bis Ende Dezember gewährten Ehestands¬
darlehen  beträgt 1öO 000. Die Nachfrage nach
Ehestandsdarlehen ist nach wie vor außerordent¬
lich -groß . Im Jahre 1934 sollen 200—2S9 000
Ehestandsdarlehen gewährt werden.

Belagerungszustand in
Rumänien

Bukarest , 30. Dezember.
Der Ministerrat trat heute nachmittag zusam¬

men und beschloß die Ausrufung des Belage¬
rungszustandes vom 38. Dezember , 12 Uhr nachts,
an . Der Ministerrat beschloß außerdem , sämtliche
Angestellten im öffentlichen Dienste ihres Amtes
zu entheben , wenn sie sich irgendwie in politischen
Vereinigungen terroristischen Charakters betätigt
haben sollten.

Die Leiche des Ministerpräsidenten ist im
Vukarester Athenäen « aufgebahrt . Die Mitglie¬
der des Kabinetts werden heute nacht abwech¬
selnd an der Bahre Ducas Wache stehen. Nach
hier eingetrosfenen Mitteilungen haben die
Tschechoslowakei und Jugoslawien Nationaltrauer
erklärt . (Weitere Meldungen siehe Seite 2.)

Paul-Boncour erklärt
Paris , 30. Dezember.

Der französische Botschafter in Berlin , Fran-
is -Poncet , wird heute abend nach Berlin zu-
ckkehren und dort dem Reichskanzler eine amt-
he Darlegung des französischen Standpunktes
achen, dessen wesentlicher Inhalt in dem n>cis
smoirs zusammengefaßt ist, das IM Ansch utz
i die Unterredung zwischen Francors -Poncet
ld dem Reichskanzler der Deutschen Regierung
»ergeben werden wird.
Außenminister Paul - Voncour erkläre
»er seine Unterredung mit dem Berliner Mu¬
sischen Botschafter französischen Preßevertretern

a . : „Ich verstehe diejenigen nicht, die die
rage auswerfen, ob unmittelbare -
-ndlangen  mit Deutschland stattfinden
-rden. Was tun wir denn seit mehreren Wo-
-n anders als auf unmittelbarem Wege ver¬
übeln ? Oder versteht man etwa unter un-
ittelbaren Verhandlungen sensationelle Begeg-
mgen ? Wir hoffen aufrichtig , datz die Mr-
ilung , die Francois -Poncet entsprechend den
itscheidungen des französischen Mmisterra es .n
erlin machen wird , geeignet sind die deutsch«
egierung davon zu überzeugen , datz der Weg
r allgemeinen und gerechten Rustug sch
ng im Rahmen einer gegenseitigenSicheh
fen bleibe . . Von der Zusammenarbeit zwsiche^
eutschland und Frankreich m d ! neuer
-ng- es ab . ob den Arbeiten in Genf ein neuer
hwung gegeben wird.
Der französische Botschafter in Berlin , Fran-
»is-Poncet . ist Sonnabend nach Berlin abg

mder Reichssendeleiter . Wie
eichssendeleiter Eugen Hada-
ten Mitkämpfer um den na-
Rundfunk, Gaufunkwartvo
„nd Leiter des Uebertra-
i Rerchssendeleitung , Hemzeernannt.

Mahnwort des Führers
Berlin,  3V. Dezember.

Der Führer erläßt folgenden Mahnruf zum neuen Jahr:
„Seid in den kommendenMonaten und Jahren hart und entschlossen, treu und zugleich diszipliniert. Kennt

kein anderes Ziel, als Deutschland wieder glücklich und damit wieder frei zu machen, kein anderes Ziel, als den
Millionen unserer Volksgenossen wieder ihre Ehre zurückzugeben. Am Anfang unseres Kampfes stand Deutsch¬
land, am Ende unseres Kampfes wird wiederum Deutschland stehen.

gez.: Adolf Hitler ."

Grußworte zum Jahreswechsel
Hindenburg an die

Wehrmacht
Am Abschluß eines für das gesamte

deutsche Volk bedeutsamen Jahres über¬
mittle ich allen Angehörigendes Reichshseres
und der Reichsmarine meine herzlichsten
Neujahrswünsche.

Mit meinem Dank und meiner Anerken¬
nung für die Leistungen des vergangenen
Jahres verbinde ich die feste Zuversicht, datz
die Wehrmacht— die Hüterindes Staates —
in gehorsamer, treuer Pflichterfüllung und
unermüdlicherArbeit weiterhin ihre Schul¬
digkeit tut.

gez. von Hindenburg,
Generalseldmarschall.

Neujahrsbesehl des
Stabschefs an die SA.

Der Chef des Stabes des Obersten SA-
Führers hat folgenden Neujahrsbefehl erlassen:

Die SA hat ein stolzes, schicksalreiches Jahr
hinter sich. An der Wende der Jahre 1932 und
1933 noch verfemt und verfolgt , sind am 31. Ja¬
nuar die Berliner Stürme durchs Brandenbur¬
ger Tor in die Reichshauptstadt eingezogen . In
den ersten Monaten des Jahres haben in allen
Marken des Reiches die Stürme der SA das
siegreiche Banner der deutschen Revolution
gehißt.

Viele neue Kampfgenossen sind in diesem Jahre
zu uns gestoßen, teilweise aus Lagern , in denen
früher nicht unsere Freunde standen . Wir haben
sie mit Offenheit und Aufrichtigkeit in unseren
Reihen aufgenommen . Wir sehen nicht zurück,
sondern nur vorwärts.  Wir fordern von
unseren jungen Kampfgenossen nur , datz sie mit
gleichem Glauben und gleicher Hingabe und mit
gleicher Treue für Führer und Bewegung , und
damit für Volk und Vaterland sich bis zum letzten
einsetzen.

In einer überwältigenden Heerschau hat am
3. 9. 1933 in Nürnberg die SA . ihre Geschlossen¬
heit und Disziplin unter Beweis gestellt.

Das Jahr 1933 wird für alle Zeiten das Jahr
des Sieges bleiben.

Die Parole für das Jahr 1934 heißt wieder:
Kampf . Es gilt den Sieg zu erhalten , das Er¬
reichte zu festigen und zu verankern.

Die SA . wird sein der Garant des Sieges der
Revolution und der Sendbote unseres Glaubens
an Deutschland , bis auch der letzte Volksgenosse
mit uns freudig einstimmt in den Ruf der SA -,
den die gesamte SA . dem Führer entgegenjubelt:

Es lebe der Führer ! Es lebe Deutschland!
Der Chef des Stabes:

R ö hm.

Berlin , 30. Dezember . Am 1. Januar werden
im Deutschlandsender um 18 Uhr Vertreter der
verschiedenen Berufsschichten ihre Wünsche an
das neue Jahr aussprechen . Arbeiter , Bauer und
Handwerker , Dichter , Musiker und Maler , der
Gelehrte und der Staatsbeamte schließen sich an.

An die SA.
der Obergruppe Vl

Beim Verlassen des Jahres 1933 blicken wir
mit stolzer Freude auf den Erfolg zurück, den
wir , Kameraden , Schulter an Schulter , jeder an
seiner Stelle , mit durchkämpfen durften.

So marschieren wir in das neue Jahr hinein,
mit dem Gelöbnis an Führer und Volk , mit der¬
selben Treue , mit derselben Disziplin und mit
demselben Opfermut weiterzukämpfen.

Um Deutschlands Zukunft!
Um Deutschlands Freiheit!
Es lebe der Führer!
Es lebe unser heißgeliebtes Volk und

Vaterland!

Der Führer der SA . Obergruppe VI
Lutze , Obergruppenführer.

Der Rrichswehrministei'
Rcichsheer und Reichsmarine spreche ich zum

Jahreswechsel meine herzlichsten Glückwünsche
aus.

Waffenträger der Nation zu sein, verpflich¬
tet.  Das deutsche Volk, dem das vergangene
Jahr das Glück der Einigung wiederbeschert hat,
sieht ui Euch den Ausdruck seiner Wehrhaftigkeit.
Dient ihm weiter in treuer Pflichterfülluna und
in den alten Soldätentugenden , die Ihr als Erbe
einer großen Tradition übernommen habt.

gez. : von Blomberg,  Generaloberst.

Ohne Völkerbund
Deutschlands Ost-West -Politik

kr. Xlü. Es ist bei einer Ueberprüfung der
Jahresarbeit des Völkerbundes schwer, keine
Satire zu schreiben: Japans Austritt aus dem
Genfer Bund nach einer geradezu grotesken
Behandlung des Fern -Ost-Konsliktes, scho¬
nungslose Temaskierung der Verschleppungs¬
methode in der Abrüstungssrage durch Adolf
Hitler schon vor dem Oktober, endgültige
Abreise der deutschen Delegierten von Genf
ohne Rückfahrkarte und dann , als letzte War¬
nung, Italiens ultimatives Fordern einer
radikalen Reform des Völkerbundes . Das
sind die Marksteine der jüngsten Entwick¬
lung einer Institution , deren wertvollste
Tätigkeit darin bestand, unwiderlegbare Be¬
weise für die Dissonanz zwischen
ihrer Theorie und Praxis  zu
liefern.

Als das neue Deutschland am 14. Oktober
charaktervoll und zielbewußt aus einem un¬
haltbaren Zustand die Konsequenz zog, war
seinem Genfer Nein der politische Erfolg
dadurch sicher, dah es mit einem positiven
Bekenntnis zum wirklichen  Frieden
verknüpft war . Die Betonung des deutschen
Friedenswillens als Grundlage europäischer
Aufbauarbeit war , was besonders in London
sehr schnell erkannt wurde, weit mehr als
ein diplomatisch-taktischer Schritt . Es konnte
angeknüpft werden an die stärksten Ereig¬
nisse der nationalsozialistischen Revolution,
denn das Bekenntnis Adolf Hit -
lers zu gew altlos er Verständi¬
gung,  in der Abrüstungs- und Gleichberech-
tigungssräge war im Grunde schon in seiner
großen Reichstagsrede am 17. Mai abgelegt
worden. Auch die Unterzeichnung
des Viermächtepaktes  mit Italien,
Frankreich und England Mitte Juli in Rom
zeugte von der Ehrlichkeit der deutschen
Friedensbereitschaft.

Es folgten nach dem gewaltigen Abstim¬
mungserfolg des 12. November in gradlini¬
ger Fortsetzung der deutschen Abrüstungs¬politik, die auch in einem Nichtangriffspakt-
Angebot an Frankreich  ihren Aus¬
druck fand, zwei Unterredungen des Führers
mit dem französischenBotschafter in Berlin,
Francois -Poncet . Zwar wurde deren nur
informatorischer Charakter mehrfach betont;
die zu Ende des Monats durchgeführte Pole¬
mik der tonangebenden Pariser Presse gegen
die angeblichen deutschen Rüstungsforderun¬
gen — Punktationen genannt — hat aber
doch einen wertvollen Einblick in die Materie
der bisherigen Verhandlungen und in die
staatsmännische Ueberlegenheit Adolf Hitlers
über die Politiker des Versailler Systems
gewährt . Das Werk weniger Wochen: Ein
bis an die Zähne bewaffneter Staat ist vom
wehrlosen Deutschland in eine Art Verteidi¬
gungsstellung gedrängt und muß unter Auf¬
bietung aller seiner Bundesgenossen der Ge¬
fahr politischer Isolierung begegnen!

Englands Minister des Aeußeren, Sir
John Simon , ist mit seinen wiederholten
Bemühungen , zwischen der fran¬
zösischen Sicherheitsthese und
der deutschen Gleichberechti¬
gungsforderung zu vermitteln,
bisher zu keinem greifbaren Ergebnis ge¬
kommen, woran neben Paul -Boncour und
der Kleinen Entente Sir John Simon selbst
einen Teil der Schuld trägt : Sein grundsätz¬
liches Festhalten am Völkerbund läßt auch
ihn zu keiner schöpferischenIdee kommen.
Ob er nach seiner in wenigen Tagen erfol¬
genden Unterredung mit Mussolini mehr zum
Revisionismus als zur Politik des Status quo
neigen wird , ist zunächst nicht mehr als ein
Wunsch, kaum eine Hoffnung.

Wie steht es um die deutsche  Ost¬
politik?  Der Chronist hat zunächst die
mit dem 5. Mai datierte Erneuerung
des Berliner Vertrages mit
Rußland,  der bekanntlich die politischen
Grundgedanken von Rapallo auf das Wirt¬
schaftliche überträgt , zu verzeichnen. Das
heißt nicht mehr und nicht weniger , als daß
Deutschland seinen Kampf gegen den Kom¬
munismus als eine innenpolitische Angele¬
genheit betrachtet, die mit der Tatsache der
Staatsform Rußlands nicht das geringste zutun hat und somit auch die korrekten Be¬
ziehungen zur Sowjetunion nicht zu trüben
vermag. Eine leichte Entspannung im
deutsch - polnischen Verhältnis
trat schon in der ersten Jahreshälfte ein.
nachdem Adolf Hitler bald nach der Macht¬
übernahme den Begriff des Germanisierens
eindeutig abgelehnt hatte . AIs der 12. Novem¬
ber gezeigt hatte , daß die erwachte deutsche
Nation auch im Friedensbekenntnis geschlossen
hinter ihrem Führer steht, wurde am 15. No¬
vember mit dem Empfang des polnischen

i.3.
en.

in der
Stan-
el die

ir uns
rlichen
st, wie
r sein,
r herr-

n Ler-
rismus
halten

tische
- neue
»eue.

: der

für die
es uns,
.Bremer
herzliche
In. Im
-ieg des
sprechen

weiteres

n.

emen.

ng" und
eswcchsel
ms.

:n.

dem Ver-
Zeitung"
-druck zu
mer Zei-
!» Dienst
hastlichen
jkeit stellt
>en Jahre

verläuft

das

Bremen

»n mittel-
aben , die
auch eine
e sind im
rtion und
im Jahre

ang Adolf
»estellt. Es
ä zu vcr-
> Brot zu
ssen. Das
ce zunächst

Umsatz-
dieser nur
eichsregic-
Auch der

igetragen;
sein eigc-

Mitarbeit
ensumkraft

rer ist im
t zu einer
ocißt . Die
Äsung des
.verden sich

auch der
rtsgcwerbe
des neuen

auch mit
»en Bolks-
»ie deutsche
34 ihr den
en wird.
nschcn gilt

soll dabei
Volke in

m. Tut er
, daß der
rken Wirt-
zu leisten,



Sonntag , den 31. Dezember 1933 Bremer Zeitung Nr . 353 Jahrgang 1933

Berliner Botschafters durch Adolf Hitler der
Weg zu einer direkten Aussprache mit Polen
beschriften. Zur Ueberraschung der westeuro¬
päischen Diplomaten stellte es sich heraus,
daß die inzwischen abgeschlossenen polnisch¬
russischen Verträge der Aussprache zwischen
Warschau und Berlin nicht nur nicht im
Wege standen, sondern sogar förderlich waren.
Wir verschließen uns freilich nicht der Tat¬
sache, daß die polnischen Nationaldemokra-
ten Deutschland gegenüber noch immer ihre
eigenen Wege gehen, aber Ostpreußens Ober¬
präsident , Erich Koch, trifft das Richtige,
wenn er fragt : „Hat nicht die Nationaldemo-

kratie eine Jugend , die, wie überall die
Jugend , sich zu neuen Zielen aufgeschlossener
bekennt als die Generation der Vater mit
den Erlebnissen der Jahrhundertwende ?"

Wir entsinnen uns noch der Prophezeiun¬
gen eifriger Marxisten vor einem Jahr : Der
Sieg des Nationalsozialismus bedeutet für
Deutschland Krieg  mit Frankreich und Po¬
len. Man hatte „sichere Informationen ", daß
noch in der gleichen Stunde der Machtüber¬
nahme durch Adolf Hitler die fremden Heere
unsere Grenzen im Westen und Osten über¬
schreiten würden. Wir wissen, daß deutsche
Pazifisten diese „Lösung" auch praktisch an¬

strebten. Mit ähnlichen Abschreckungsmitteln
versuchtensie später dem Gedanken eines Aus¬
tritts Deutschlands aus dem Völkerbund ent¬
gegenzutreten. Nun, die Ereignisse des Schick¬
salsjahres 1933 haben auch außenpolitischun¬
serem Führer Recht gegeben, und die Nation
gilt zum Jahresende bei den europäischen
Auseinandersetzungen bereits als ein Fak¬
tor , mit dem man wieder rechnen
muß.  Deutschland hat seine Hände zur
friedlichen Verständigung dem Westen und
dem Osten entgegengestreckt. Möge das neue
Jahr jenen Nachbarstaaten Mut und Ver¬
trauen geben, zuzugreifen!

Der Gauleiter zum neuen Jahr
Parteigenossen und Parteigenossinnen!

Deutsche Volksgenossen!

Sinter uns liegt das Kampfjahr der nationalsozialistischen Revolution . Anläßlich der Jahreswende möchte
ich jedem Nationalsozialisten und echtem Deutschen kundtun, daß das kommende Jahr 1934 nichts anderes sein
kann als eine Fortsetzung unseres schweren Ringens  um Deutschland und sein Volk. Wir dür¬
fen nur eine Sorge kennen: die Erhaltung der nationalsozialistischen Bewegung . Es ist schwer, gesehen im
Wandel der Zeiten , einen Staat zu erobern, aber wie schwer es ist, ihn zu erhalten , mag ebenfalls das ewig
wechselvolle Schicksal beweisen. Soll unser Staat , der unter ungeheuren Opfern und Entbehrungen erkämpft
worden ist, einmal in die Hände unserer deutschen Kinder gelegt werden, dann möge sich jeder Einzelne von uns
über die alleinige Voraussetzung hierzu klar sein: nämlich die Erhaltung der nationalsozialistischen Bewegung
Adolf Hitlers als Weltanschauung , die ihre Kraft stets wieder ableitet aus der Erkenntnis ewiger Gesetze.
Das Geheimnis dieser ewigen Gesetze ist einfach: es ist das Begreifen unserer Verbundenheit mit Blut und
Boden.

Damit wir von unserer klaren Linie nicht abweichen , werde ich am 11. Januar anläßlich einer Führertagung
in Oldenburg klare Richtlinien über die einzuschlagenden Wege unserer Schulung , Vortrüge , Propaganda usw.
bekanntgeben. Es muß in dem vor uns liegenden neuen Jahre unsere größte Sorge sein, alles zu tun , um auch
die letzten Deutschen, die noch abseits stehen, und die noch nicht ganz den Weg zu uns gefunden haben, einzu¬
führen in die Weltanschauung Adolf Hitlers , um sie für Deutschland als vollwertige Mitglieder unserer deut¬
schen Volksgemeinschaft zurückzugewinnen. Auch sie müssen Mitkämpfer für unsere Nation werden ! Wir stehen
erst am Anfang dieser Volkwerdung und ungeheure Aufgaben harren unser. Es ist nur dann möglich, sie zu
schaffen, wenn es uns auch weiterhin gelingt , das deutsche Volk zu einer einheitlichen Wil-
lensrichtung zu bringen,  denn nur hieraus wird Deutschland die Kraft erwachsen, sich seinen Platz
an der Sonne zurückzuerobern.

In diesem Gedanken grüße ich besonders Euch, meine alten Mitkämpfer , und danke allen Parteigenossen
für die selbstlose, aufopfernde Arbeit der vergangenen Jahre , die Ihr vollbracht habt aus Liebe zu unserem
Führer und zum Deutschen Volk.

In diesem Sinne ein kräftiges Siegheil für das neue Kampfjahr 1934!

Heil Hitler!

Gauleiter der NSDAP ., Gau Weser -Eins und
Reichsstatthalter in Oldenburg und Bremen.

Der Nelchslnnenmlmster:
Das Jahr 1933 hat dem deutschen Volk die

innere Freiheit und den Beginn des Aufstiegs
zur äußeren Freiheit gebracht . In kaum ge¬
ahnter Tatkraft hat Adolf Hitler Werke voll¬
bracht , die Geschichte bedeuten Das Jahr 1934
soll diese Arbeit , auf die das deutsche Volk mrt
berechtigtem Stolz zurückblicken kann , fortsetzen.
Die geistig -seelische Wandlung , die das ganze
Volk ergriffen hat , wird sich weiter vertiefen.
Das bisher zersplitterte deutsche Volk wird sich
immer mehr zur Nation , zur wahren Volks¬
gemeinschaft zusammenfinden . Für diesen inne¬
ren Zusammenschluß auch den äußeren Rahmen
zu schaffen, wird eine der Aufgaben des neuen
Jahres sein.

Der Luftfahrtsminister:
„Im Jahre 1933 hat der Sieg der national¬

sozialistischen Revolution auch der deutschen
Luftfahrt die ihr gebührende Stellung im neuen
Staat gegeben.

Ich danke an der Jahreswende allen , die am
Neuaufbau der nunmehr einheitlich zusammen¬

gefaßten deutschen Luftfahrt mitgearbeitet haben
und wünsche ihnen in kameradschaftlicher Ver¬
bundenheit ein erfolgreiches neues Jahr . Wir
geloben : Das Jahr 1934 wird die gesamte deut¬
sche Luftfahrt , wie bisher , in selbstloser Arbeit
und treuer Gefolgschaft hinter unserem Führer
Adolf Hitler finden . (gez. :) Eöring ."

Der Reichswiftschaftsministei-:
Das deutsche Volk ist unter der Führung des

Reichskanzlers Adolf Hitler in unvergleichlicher
Einmütigkeit daran gegangen , sein Staats - und
Wirtschaftsleben von allen Schlacken der Ver¬
gangenheit zu säubern und neu zu ordnen . Aus
der großen deutschen Volksgemeinschaft wachsen
die nationalen Kräfte , die Deutschland notwen¬
dig hat , um aus den Schwierigkeiten der letzten
14 Jahre herauszukommen.

Mit starkem Willen und beseelt von uner¬
schütterlichem Vertrauen  zu seinem
Führer geht das deutsche Volk aus dem Schick¬
salsjahre 1933 in das nationale Aufbaujahr
1934.

Der RelchöMrer der SS .:
Der Reichsführer der SS , Himmler , äußert

über die Aufgaben des folgenden Jahres u . a .:

„Wir schwören Dir , Adolf Hitler , Treue und
Tapferkeit . Wir geloben Dir und den von Dir be¬
stimmten Vorgesetzten Gehorsam bis zum Tode.
So wahr uns Gott helfe ." Mit diesem Eid wurde
die Standarte „Adolf Hitler " und sämtliche Ab¬
schnitts - und Gruppenführer der SS am 9. Novem¬
ber 1933 auf den Führer verpflichtet.

Wir sehen vor uns eine vordringlichste Aufgabe,
sämtliche offenen und geheimen Feinde des Füh¬
rers der nationalsozialistischen Bewegung und
unserer völkischen Auferstehung zu finden , zu be¬
kämpfen und zu vernichten . Bei diesem Werk sind
wir willens , weder eigenes noch fremdes Blut
zu schonen, wenn es das Vaterland fordert.

Mit unseren Kameraden von der SA eint uns
der Glaube an die Idee Adolf Hitlers , der lang¬
jährige gemeinsam bestandene Kampf , das gemein¬
sam vergossene Blut und der zu jedem Opfer be¬
reite Wille : Deutschland , nichts als Deutschland!

Nach der Ermordung Ducas
Weitere Verhaftungen/ Sicherheitsmaßnahmenin Bukarest

Proklamation des neuen Kabinetts
Bukarest , 30. Dezember.

Der frühere Unterrichtsminister Angelescu ist
zum Ministerpräsidenten ernannt worden . Er
legte noch um 4 Uhr morgens in Sinaja den Eid
als Chef der Regierung in die Hände König Ca-
rols ab . Um 1- 8 Uhr kehrt« er nach Bukarest zu¬
rück.

Die Leiche des ermordeten Ministerpräsidenten
Duca traf Sonnabendnachmittag , von einer un¬
geheuren Volksmenge und allen Ministern er¬
wartet , im Sonderzuge aus Sinaja kommend , in
Bukarest ein . Der Sarg wurde auf einer Lafette
durch die Stadt ins Athenaeum gebracht.

Der erste Minrsterrat des neuen Kabinetts An¬
gelescu hat ein« Proklamation an das Volk er¬
lassen, in der zur Aufrechterhaltung der Ordnung
und Ruhe und nationalen Einigkeit in Anbetracht
des schweren Unglücks, das das rumänische Volk
durch den Tod Ducas getroffen hat , aufgefordert
wird Bisher ist nock kein endgültiger Beschluß
über eins Berhängung des Belagerungszustandes
gefaßt worden , dock, spricht vieles dafür , daß sich
die Regierung noch zu diesem Schritt entschließen
wird.

Der Kommandierende General des 2. Armee¬
korps , Jonescu , hat die Zusammenziehung der
Bukarester Garnison in den Kasernen befohlen.
Auf der Polizeipräfektur herrscht Hochbetrieb.
Die in der Nacht begonnenen Verhaftungen von
Mitgliedern der Eisernen Garde werden fort¬
gesetzt Die Festgenommenen werden in Massen
aus Lastautomobilen nach dem Polizeigefängnis
Jlava geführt , wo sich bekanntlich seit geraumer
Zeit auch der Skoda -Vertreter . Seletzki befindet.
Aus den bisher vorliegenden Untersuchungser-
gobniüen geht hervor , daß es sich nicht um eine
Verschwörung sondern um die Tat eines jugend¬
lichen Fanatikers und Wirrkopfes handelt . Fest¬
genommen wurde ferner der Chefredakteur des
Blattes „Calendarul " , Nicifor Crainic.

Auch gelang es , den zweiten Attentäter , den
Studenten Belimaci , dingfest zu machen.

Als man den Mörder bei der Verhaftung
lynchen wollte , bat er um sein Leben und ver¬
sprach, ein offenes Geständnis abzulegen . Bei
der Vernehmung erklärte er , daß er die Tat
nicht bedauere Er sei bei der Auflösung der
Eisernen Garde verhaftet worden . Bei dieser
Gelegenheit habe er den Plan zur Ermordung
des Ministerpräsidenten mit zwei Freunden ge¬
faßt . Der Führer Codreanu sei in den Plan
nicht eingeweiht worden.

Böllerexplosion in Sinaja
Bukarest , 30. Dezember.

Die Stadt Sinaja wurde heute durch eine neue
Explosion auf dem Bahnhof alarmiert . Es han¬
delte sich wahrscheinlich um einen Papierböller,
der mit sehr starker Detonation  in die
Luft ging . Es ist noch nicht festgestellt worden,
ob er nach dem gestrigen Attentat dort zurück¬
gelassen war oder heute zum Zeitpunkt der Ueber-
führung der Leiche Ducas in den Bukarester Zug

Belagerungszustand in
Argentinien

30 Tote — Verhaftungen der oppositionellen
Führer

Vuenos -Aires , 30. Dezember.
2n ganz Argentinien ist infolge der Aufstands¬

versuche in verschiedenen Landesteilen der Be¬
lagerungszustand »verhängt worden . Nach einer
ungeheuren Spannung von 24 Stunden Dauer
erklärte die Regierung am Freitag abend , daß
sie Herr der Lage sei. Die Gesamtzahl der Toten
bei dem Aufstand wird auf über 30 geschätzt.
Der Aufstand war besonders in der Provinz
Santa FS . In Rosaria ist die Ruhe wieder her¬
gestellt worden . Vuenos -Aires selbst blieb vom
Aufstand unberührt

zur Explosion gebracht wurde . Der Urheber
konnte bisher noch nicht ermittelt werden.

Mittlerweile ist es gelungen , auch den dritten
Attentäter , Garanica , festzunehmen , der zunächst
in der allgemeinen Verwirrung entkommen
konnte . Er gab an , unmittelbar nach den Revol-
oerschiissen die Handgranate geworfen zu haben,
um eine Verfolgung zu verhindern . Aus alle
Fälle war der Anschlag so organisiert , daß der
Ministerpräsident seinem Schicksal nicht entgehen
konnte . Alle drei Verhafteten leugnen weiterhin,
auf Befehl gehandelt zu haben.

»
Anläßlich des Attentates , dem der rumänische

Ministerpräsident Duca zum Opfer gefallen ist,
haben der Reichskanzler und der Reichsminister
des Auswärtigen in herzlichen Worten gehaltene
Beileidstelegramme an die rumänische Regie¬
rung gesandt . Ferner hat Ministerialrat Köpke
als Stellvertreter des Staatssekretärs im Aus¬
wärtigen Amt dem rumänischen Geschäftsträger
einen Beileidsbesuch gemacht.

Die Revolte war von den Radikalen  oder

Jrigoyinisten , den Anhängern des früheren argen¬
tinischen Präsidenten Jrigoyen , geplant , und brach
gleichzeitig in mehreren Städten aus . In Santa
FL eroberten die Aufständischen das Postamt und
einige Polizeistationen Die Regierung entsandte
ein Flugzeuggeschwader nach den bedrohten Städ¬
ten mit der Anweisung , die Aufständischen nöti¬
genfalls zu bombardieren Diese Drohung hatte
Erfolg und zwang die Aufständischen zum Nach¬
geben.

Die argentinische Regierung hat die Verhaftung
der oppositionellen politischen Führer Dr . Alvear,
Guemos und Rojas sowie die mehrerer Abgeord¬
neten angeordnet.

Litwlnow Wer feine Außenpolitik

Deutschland und die Sowjetunion
Der Volkskommissar läßt sich privat„informieren"

Moskau , 30. Dezember

(Telegraphenagentur der Sowjetunion)

Litwinow erstattete in der Sitzung des Zen-
tralexekutivkomitees der Sowjetunion einen aus¬
führlichen Bericht über die Entwicklung der
internationalen Beziehungen . Er erklärte , die
Aera des bürgerlichen Pazifismus sei abge¬
schlossen. Die Genfer internationalen Zusammen¬
künfte seien , statt der Abrüstung zu dienen , zu
einer Zentrale für Fragen der Aufrüstung ge¬
worden . Wir verheimlichen nicht unsere Sym¬
pathien für die Völker , denen gegenüber die Ver¬
träge offene Ungerechtigkeiten darstellen , und des¬
wegen liegt es nicht an uns , gegen eine Revision
dieser Verträge Einwendungen zu erheben , soweit
die Revision auf friedlichem Wege und auf Grund
freiwilliger Abkommen möglich ist.

Bei der Behandlung der Beziehungen
zwischen Deutschland und de ^ Sow¬
jetunion  erklärte Volkskommissar Litwinow
u. a . : Im Laufe von zehn Jahren verbanden uns
und Deutschland enge wirtschaftliche und politische
Beziehungen . Nichtsdestoweniger sind unsere Be¬
ziehungen zu Deutschland im letzten Jahre — man
kann sagen — unkenntlich geworden.

Personen , die keine staatlichen,  aber
immerhin verantwortungsvolle Posten einnehmen,
haben in nicht wenigen Fällen Verhandlungen
angeknüpft , die sich gegen die Sowjetregierung
richteten und Vorschläge vorgebracht , die demsel¬
ben Jdeenkreis entstammen . Wir verfügen über
Informationen auch über offizielle Vorschläge die¬
ser Art . Wir können nicht behaupten , daß alle
diese Berichte absolut den Tatsachen entsprechen,
doch wir können sie auch nicht völlig ignorieren.

Die ganze Welt weiß , daß wir gute Beziehun¬
gen mit den kapitalistischen Staaten unterhalten
können und unterhalten , gleichgültig , welches Re¬
gime , mit Einschluß des faschistischen, in ihnen
herrscht . Wir mischen uns nicht in die inneren An¬
gelegenheiten Deutschlands wie auch anderer
Staaten ein und unsere Beziehungen zu Deutsch¬
land werden nicht von seiner Innenpolitik , son¬
dern von seiner Außenpolitik bestimmt.

Bei Unterredungen über dieses Thema weisen
Deutsche uns oft auf die Verlautbarungen amt¬
licher höherer Vertreter der deutschen Regierung
hin , in denen der Wunsch zum Ausdruck kommt,
mit uns gute Beziehungen  zu unterhalten
und fragen uns : Könnt ihr tatsächlich diesen Er¬
klärungen nicht Glauben schenken? Wir antwor¬
ten , daß wir sicher nicht umhin können , diese amt¬
lichen Erklärungen in Betracht zu ziehen , doch

gleichzeitig können wir auch nicht diejenigen Er.
klärungen und Tatsachen ignorieren , die im
Gegensatz zu diesen Deklarationen stehen.

Wir wollen mit Deutschland wie mit den ande¬
ren Staaten beste Beziehungen unterhalten . Nicht»
als Nutzen werden sowohl die Sowjetunion als
auch Deutschland aus solchen Beziehungen ziehen.
Wir unsererseits streben weder eine Expansion
nach Westen , noch nach Osten , noch nach anderen
Richtungen an . Wir wünschten , daß Deutschland
uns dasselbe sagen könnte und daß keine Tatsache
existiert , die dem widersprechen würde.

Nach einem Bericht über die deutsch-russischen
Beziehungen gab Litwinow eine ausführlich«
Darstellung des Verhältnisses zu Japan . Die
Politik Japans sei heute die dunkelste Gewitter-
wölke am internationalen politischen Horizont.
Die Ansammlung japanischer Streitkräfte an der
russisch-mandschurischen Grenze , die Anhäufung
von Heeresmaterialien und der Bau von Chaus¬
seen und Eisenbahnen machten die Gefahr nicht
nur für die Ostchinabahn , sondern auch für die
Grenzen der Sowjetunion sichtbar.

»

Wir begrüßen den Wunsch des Volkskommis¬
sars Litwinow , daß die Sowjetregierung mit
Deutschland die besten Beziehungen unterhalten
will und sind mit ihm der Meinung , daß aus
solchen Beziehungen für beide Seiten nur Nutzen
gezogen werden kann . Wenn wir mit dieser
Schlußfolgerung der Rede Litwinows uns auch
durchaus einverstanden erklären können, so
können wir doch nicht umhin , festzustellen, daß
die Rede selbst in ihren Eedankengängen kaum
geeignet ist, diese Schlußfolgerungen zu stützen.
Ohne auf alle einzelnen Behauptungen einzu¬
gehen , muß es Erstaunen hervorrufen , daß der
russische Volkskommissar in einer so hochpoliti¬
schen Rede sich einmal auf Informationen be¬
ruft , deren vollwertige Beweiskraft
er selbst anzweifelt,  und zum anderen
Vorgänge , d.ie bereits amtlich widerlegt worden
sind, heranzieht und die allein maßgebenden
Aeußerungen deutscher Regierungsvertreter über
die deutsch-sowjetischen Beziehungen nicht wür¬
digt . Gerade die Sowjetregierung , mit der
Deutschland seit einem Jahrzehnt in engen poli¬
tischen und wirtschaftlichen Beziehungen steht,
hätte im Geiste der Schlußfolgerungen der Rede
Litwinows über die Unterhaltung bester Be¬
ziehungen beider Länder die Verpflichtung
gehabt , ebenso scharf zwischen amtlichen Aeuße¬
rungen zu unterscheiden , wie sie dies selbst seit
ihrem Bestehen für sich in Anspruch nimmt.

Durchführung des
Gterilisationsgesetzeö

Ein Rundschreiben an die Länder

Berlin , 30. Dezember.
Wie das vcks-Büro meldet , hat der Reichsiustiz-

minifter ein Rundschreiben an die Landesjustiz-
verwaltungen gerichtet , das sich mit dem Sterili-
sierungsgeietz beschäftigt . Er betont darin , daß die
Maßregeln der Sicherung und Besserung , die das
Gefetz gegen gefährliche Gewohnheitsverbrecher
eingeführt hat , dem Schutze der Allgemeinheit ge¬
gen den Rechtsbrecher biete . Ein großer Teil der
Personen , auf die diese Bestimmungen angewendet
werden , stelle aber eine Gefahr für die
Volksgemeinschaft  auch durch die Be¬
lastung des Volkes mit minderwertiger Nachkom¬
menschaft dar . Sofern Verbrecher erbkrank im
Sinne des Sterilisierungsgefetzes sind, stelle dieses
Gesetz die nötigen Handhaben zur Verfügung . Die
Justizbehörden würden bei Ausübung der Straf-
rechtspflege häufig mit Personen befaßt werden,
auf die das Gesetz zur Verhütung erbkranken Nach¬
wuchses Anwendung finde . Es müsse ihre Aufgabe
sein , in solchen Fällen das Eingreifen der Stellen
zu veranlassen , die die Unfruchtbar¬
machung  beantragen und anordnen können . Der
Reichsjustizminister bittet die Landesjustizverwal¬
tungen in diesem Sinne um Zusammenarbeit mit
den Erbgefundheitsgerichten und übrigen Be¬
hörden.

Wettbewerb für das Recht
Berlin,  30 . Dezember

Wie der preußische Pressedienst der NSDAP.
meldet , hat Reichsjustizkommissar Dr . H. Frank
eine Reihe von Aufgaben über grundlegende Fra¬
gen der deutschen Rechtserneuerung mit der Ein¬
ladung an alle berufenen deutschen Volksgenossen
zur regen Beteiligung am Wettbewerb verkündet.
Die Aufgaben haben den Zweck, zur Schaffung
eines volkstümlichen deutschen Rechts beizutragen.

Die Aufgaben lauten wie folgt:
1. Wandlungen des Eigentumsbegriffes in der

deutschen Rechtsauffassung und Gesetzgebung.
2. Der Begriff des Standes und seine Funk¬

tionen in Staat und Volk.
3. Wandlungen und strafrechtlicher Schutz von

Staat , Volk und staatstragender Bewegung , ins¬
besondere in Deutschland , Italien , Rußland und
in den nordischen Staaten.

4. Wie müssen die llnternehmungsformen des
geltenden deutschen Rechts umgestaltet werden,
um den Grundsatz verantwortlicher Führung zu
verwirklichen?

Für Preise wurden 12 000 RM . zur Verfügung
gestellt . Die Arbeiten sind zu senden an die Aka¬
demie für Deutsches Recht , Berlin , Leipziger¬
straße , Preußenhaus und München , Prinz Re-
gentenstraße 8. Letzter Einsendungstermin ist
für die zweitgenannte Arbeit der 1. Juli 1934,
für die übrigen der 1. Oktober 1934.

Westenkirchner beim Führer
Berlin , 30. Dezember.

Der Kriegskamerad des Führers , Jgnaz
Westenkirchner , der vom Führer die Möglichkeit
zur Rückreise nach Deutschland erhalten hat und
am Freitag in Bremerhaven ankam , wurde heute
vom Führer m die Reichskanzlei zum Kaffee ein¬
geladen . Am Nachmittag erschien Jgnaz Westen¬
kirchner mit jeiner Frau und seinen drei Kindern
in dem Gebäude am Wilhelmplatz . In der Woh¬
nung des Führers nahm Max Amann , der Le-.ler
des Zentralparteioerlages der NSDAP ., und
Kompagniefeldwebel des Führers und Westen¬
kirchners im Kriege , dielen in Empfang . Es gab
ein freudiges und bewegtes Wiedersehen mit
dem Führer ; denn Westenkirchner hat sp manches
gemeinsame Erlebnis mit dem Führer . >

Zehn Todesopfer eines
Flugzeugunglücks

Brüssel , 30. Dezember.
Ein schweres Flugzeugunglück ereignete sich

heute mittag auf der Flugstrecke Köln —Brüssel-
London . Ein Verkehrsflugzeug der Jmperia Air¬
ways stieß bei Ruysselede in der Nähe von Brügge
gegen einen Antennenmast und geriet in Brand.
Zehn Insassen , acht Passagiere und zwei Mann
der Besatzung , sind verbrannt.

Das Flugzeug , das heute mittag von Köln
nach London aufgestiegen war , hatte nach einer
Zwischenlandung den Brüsseler Flughafen um
12.30 Uhr verlassen . Bei seinem Weiterflug stieß
es gegen einen der Türme der Funkstation
Ruysselede in der Nähe von Brügge , die haupt¬
sächlich den Dienst Belgien —Kongo versieht . Der
Zusammenprall war so stark,  daß das
Flugzeug brennend zur Erde stürzte . Sämtliche
acht Passagiere sowie der Flugzeugführer Jttens
und der Bordfunker Lack konnten nur noch als
verkohlte Leichen geborgen werden . Der Turm
der Rundfunkstation , der 285 Meter hoch ist, war
erleuchtet . Aber man nimmt an , daß der Nebel
in diesem Augenblick so dicht war , daß der Flug¬
zeugführer den Turm erst im Augenblick des Zu¬
sammenstoßes sah. Augenzeugen eilten sofort an
die Unglücksstelle , um den Passagieren zu Hilfe
zu kommen . Aber das Flugzeug bildete nur noch
eine Riesenfackel , wodurch die Bemühungen der
Retter vergeblich gemacht wurden.

Das verunglückte Flugzeug ist englischer Natio¬
nalität . Die Passagiere und die Flugzeugbesatzung
sind ebenfalls sämtlich Engländer . Drei von ihnen
waren in Köln und fünf in Brüssel eingestiegen.

Keine jüdische» Festtage im Kalender
Wie das väe -Büro meldet , hat der Reichsinnen¬

minister alle Behörden gebeten , zu veranlassen,
daß in den deutschen Kalendern , insbesondere dem
Vehördenkalender , die jüdischen Festtage nicht
mehr aufgeführt werden.

Empfang bei Lebrun
Der Präsident der Republik empfing am Sonn¬

abendvormittag die Mitglieder des Diplomatischen
Korps im Elysee . Der Doyen des Diplomatischen
Korps richtet « an den Präsidenten Lebrun eine
Ansprache , auf die der Präsident u. a. antwortete:
Die Regierung der französischen Republik kenne
den ganzen Wert des guten Willens und der brü¬
derlichen Zusammenarbeit , an den der Nuntius
appelliert habe und sehe in ihm die Grundlage
der Zivilisation und des Friedens.

Bankier Melchior gestorben . Der bekannte Ham¬
burger Bankier Dr . jur . Karl Melchior , der In¬
haber des Bankhauses M . M . Marburg L, Co.,
ist am Sonnabendnachmittag im 63. Lebensjahre
in Hamburg an einem Herzschlag gestorben
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Polen drängt zur
Aristokratie

Warschau , Ende Dezember.

An der Vevsaffungskrise ist Altpolen zugrunde
gegangen . Im sichre 1933 wurde in Polen ver-

^VOjährige Geburtstag eines der
bedeutendste, , polnischen Könige , Stefan Batory,
gefeiert . Seme verhältnismäßig kurze Regie-
rungszert war m der Hauptsache ausgefüllt mit
erbitterten und schier aussichtslosen Kämpfen die

d>e unbotmäßige polnische Schlacht«' um
den Ausbau und dre Festigung der Staatsgewalt
fuhren mugte . Auf halbem Wege ist er ver¬
ärgert und vergrämt , an diesem Ringen gestor.
ben. Die am 8. Mai 1791 proklamierte Ver¬
fassung war bereits ein totgeborenes Kind des
nn SEerben liegenden Staatsorganismus . Aber
die Krankheitserreger dieses Verfassungssiech-
tums hatten sich. über Tod und Grab des alt-
polnischen Staates bis zur neupolnischen Re¬
publik hmübergerettet und hier sehr bald „ er-
hserende Folgen gezeitigt . Darum ist es ein
historisch bedeutsames Verdienst des Marschalls
P ' /. ,ludski als erster mit rücksichtsloser,
drastischer Offenheit auf die Ursachen und Scha¬
de» der neuen polnischen Verfassung hingewiesen
mit starkem Zugriff die Herrschaft des
Seim gebrochen  und eine Aenderung des
bestehenden Zustandes eingeleitet zu habeu.

Der heute bereits vorliegende Entwurf zur
Reform der bestehenden Staatsoerfassung fußt
auf dem Grundgedanken , den der Marschall in
seinem letzten bedeutsamen Interview im Jahre
1989 zum Ausdruck gebracht hatte . Der Staats¬
präsident ist demnach nicht , wie bis jetzt, durch
die Nationalversammlung , sondern durch Volks¬
abstimmung zu wählen und mit Machtbefugnis¬
sen auszustatten , die ihn vom Parlament und
anderen Staatsstellen völlig unabhängig
machen. Dieser Entwurf bedeutet einen wesent¬
lichen Fortschritt auf dem von Pilsudski gewiese¬
nen Wege zur autoritären Regierungsform . Die
Entwicklung dürfte nicht zuletzt durch das rich¬
tunggebende Beispiel Italiens , neuerdings aber
auch des neuen Deutschlands angeregt und ge¬
fördert worden sein.

Während sich der ursprüngliche Entwurf zur
Verfassungsänderung bei Aufrechterhaltung der
parlamentarischen Demokratie in der Hauptsache
auf eine Lockerung des Verantwortungsverhält¬
nisses zwischen ausführenden und gesetzgebenden
Gewalten sowie auf eine teilweise Erweiterung
der Machtbefugnisse des Staatspräsidenten be¬
schränkt hatte , will der neue Entwurf die Staats¬
gewalt (die Exekutive ) auf dem demokratischen
Führerprinzip , die Regierungsform (die Legis¬
lative ) , . aus die ausschließliche Autorität des
durch das Volk gewählten Staatspräsidenten auf¬
bauen und so die in Polen bereits zum Teil be¬
stehende politische Wirklichkeit verfassungsmäßig
verankern.

Der ursprünglich dem Sejm tatsächlich unter¬
geordnete, nach dem alten Entwurf von 1929
gleichgestellte, nun als übergeordnet gedachte
Senat soll durch Anwendung eines streng be¬
folgten Grundsatzes der Auslese nach Ver¬
dienst und Leistung  teils ernannt , teils
gewählt « erden . Während ein Drittel der
Senatsmitglieder vom Staatspräsidenten er¬
nannt wird , erfolgt die Wahl des größeren
Teils des Senats durch eine besonders hierzu
berufene Körperschaft , die nur aus „würdigsten
und um den Staat und die Nation am meisten
verdienten Bürgern " zusammengesetzt sein soll.
Der Titel „Senator " ist lebenslänglich , und der
Senat erneuert sich durch sich selbst. Er bedeutet
sozusageneinen neuen Adel.

Österreichs Leidensweg
Wien , Ende Dezember.

Die Entwicklung Oesterreichs ist von besonders
tragischen Erschütterungen begleitet . Wohl zeichnet
sich auch hier der Versuch einer „autoritären"
Ttaatsführnng ab , wohl ist auch hier wenigstens
die Diktatur des Marxismus im wesentlichen ge¬
brochenund das Parlament entkräftet — aber mit
welchenMitteln ! Der Sinn der Entwicklung zur
autoritären Regierungsform ist doch der , daß, zum
Unterschiedvom Zeitalter des Absolutismus , das
Volk sich willig führen läßt , ja Führung fordert
und selbst die starke Stütze des autoritären Staates
abgibt. Hier aber in Oesterreich herrscht die
Diktatur einer kleinen Clique,  die in
sich selbst nicht geschlossen ist, in der partikula-
ristischeund legitimistische Motive sich mit den
Illusionen eines „Austro -Faschismus " und den
Machtansprüchen der Christlich -Sozialen kreuzen.
Nur in einem sind die in sich widerstrebenden
„Regierungs "-Elemente einig : in der Nieder-
knüppelung des Nationalsozialis¬
mus , in der Niederhaltung des Vol¬
kes . Dieses Volk aber kennt nur eine große Sehn¬
sucht: Die endliche Wiedervereinigung mit den
deutschenBrüdern im Reich unter einer von ,hm
gewellten und bejahten starken Führung.

Die Erfolge , die die nationalsozialistische Be¬
wegung bei einer Eemeindewahl nach der anderen
errang, ließen Sozialdemokraten und
Soziale schon ihr Ende erblicken. Aber selbst nach
jener geschichtlichen Nationalratssitzung vom
< März , in der alle drei Präsidenten wegen einer
Absiimmungsfrage ihr Amt niederlegten , schwankte
die Entscheidung zwischen Fortführung des pa-
iamentarischen Systems und E -m völligen Um¬
bau. So ist es heute lediglich die Furcht vor der
Kraft der nationalsozialistischen Bewegung und
die Angst vor dem für die Regierung schon mehr
als unsicher aewordenen parlamentarilchen Boden,
die den Ausschlag znr Ausschaltung des National,
wies gab.

Versuche in Frankreich
Paris , Ende Dezember.

Mit der fortschreitenden Kmse des Parlamen
tarismus nimmt in Frankreich der Mge-
riner beständigeren Regierungszorm z - .
mein möchte man eine Aenderung , ^
aber wollen sie wirklich . Die Versag

laments haben in der breiten Oeffentlichkeit zeit¬
weise eine so starke Verbitterung ausgelöst , daß
das Palais Bourbon durch dichte Polizciketten
vor Ueberraschungen geschützt werden mußte . Das
war eine deutliche Warnung . Alle Welt ist«sich in
Frankreich darüber klar , „daß es so nicht weiter¬
gehen kann ". Aber von dieser Erkenntnis bis
zur Wandlung ist noch ein weiter Weg . Der
Schlachtruf der Rechten : Auflösung der Kammer
und Verfassungsänderung ! hat keinen aus¬
reichenden Widerhall gesunden weil die Auf¬
lösung der Kammer — obwohl in der Verfassung
vorgesehen — nicht volkstümlich ist. Das ist nur
ein einziges Mal vor etwa einem halben Jahr¬
hundert , durch Mac Mahon , geschehen. Mehr
Anhänger findet der Gedanke einer Verfassungs¬
änderung ; doch haben die verschiedenen Reform-
vorschläge bisher nur theoretischen Wert.

Wesentlich ist, daß beide Forderungen noch
nicht Gemeingut der außerhalb der parlamen¬
tarisch -demokratischen Interessengemeinschaft ste¬
henden Kreise geworden sind. Es wird noch
mancher Monat vergehen , bis eine Aenderung
der Verfassung einer
französischen Regie¬
rung neue Autorität
verleiht . Dementspre¬
chend wird so etwas
wie eine autoritäre
Regierung in Frank¬
reich, falls sie in ab¬
sehbarer Zeit zustande
käme, das Erzeugnis
einer theoretischen
Gleichgewichts -Berech¬
nung , nicht aber Aus¬
druck einer jungen
Erneuerungsbewegung
sein. Den Franzosen
liegt aber auch eine
Diktatur völlig fern,
abgesehen davon , daß
ihnen die entsprechende
Persönlichkeit fehlt.
Die Umfrage einer
Pariser Zeitung , ob
Frankreich eine Dik¬
tatur wünsche, ist mit
Nein beantwortet
worden.

Die bisher der
Oeffentlichkeit zuge¬
muteten Aenderungs¬
vorschläge der Ver¬
fassung von 1873 sind
alles andere als
grundlegend , sondern
laufen auf eine Mo¬
dernisierung der über¬
lieferten Ausdrucks¬
formen der Volks¬
souveränität hinaus.
So wird in erster
Linie eine Erweite¬
rung der Befugnisse
des Staatspräsidenten,
vor allem hinsichtlich
der Kammerauflösung,
angestrebt . In dem
vergangenen Jahre
gab es einen ganzen
Stoß von verfassungs-
ändernden Vorschlä¬
gen . Von den Abge¬
ordneten Tardieu
und Fland in  und
dem Senator Ordi-
naire  abgesehen , hat
sich der ehemalige
Präsident der Repu-
plik , Doumergue,
für eine Resorm ein¬
gesetzt. Ferner versucht
der Abgeordnete Ien-
nessy  eine Aende¬
rung durch seinen nat .-
sozial . Klub zu fördern.
Bekannt sind ferner die ausführlichen Vorschläge
des Parfumfabrikauten und Zeitungsmannes
Pierre Coty,  der sich nichl nur darauf be¬
schränkt, die Rechte der Exekutive auszubauen,
sondern auch eine Neuverteilung der Ministerien
befürwortet.

Der Ruf nach der autoritären Regierung ist
nach den letzten Regierungskrisen wieder sehr
laut geworden , weil es unmöglich scheint, die
widerstrebenden Kräfte des Landes unter einen
Hut zu bringen . . . . und weil auch die Anhänger
der uneingeschränkten Bolkssouveränität einzu¬
sehen beginnen , daß Frankreich in der europä¬
ischen Politik zur Passivität verdammt ist und
aus finanziellem Gebiet ernste Gefahren läuft,
wenn das bisherige System der Kammeral-
revublik ungeschmälert fortbesteht . Bisher wird
aber von der breiten Oeffentlichkeit jede Stras-
sung der Regierungsreform lediglich als ein
Notstand angesehen , dem man lediglich kurze
Dauer wünscht.

Proletariat diktiert?
Moskau , Ende Dezember.

Es ist eine charakteristische Eigentümlichkeit des
russischen Riesenreiches , daß es im Lause seiner
über tausendjährigen Geschichte fast ausnahms¬
los unter diktatorischer Herrschajt
gestanden hat . Zuerst waren es kühne nordisch-
germanische Eroberer , die im 9. Jahrhundert ihre
unumschränkte Herrschaft lllwr die Slawen der
osteuropäischen Tiefebene errichteten . Nach dem
Mongolen - und Tartavensturm im 13. Jahr¬
hundert beherrschten die Erotzkhane von Inner-
asien aus tast das ganze Gebiet der heutigen Sow¬
jetunion . Seit dem tk . Jahrhundert waren die
Moskauer Zaren , wie Iwan der Schreckliche, ihre
gelehrigen Schüler geworden . Peter der Große
blieb als .Selbstherrscher aller Reußen " der un¬
umschränkte Monarch.

Die Erben des Zarentums , die heutigen Macht¬
haber der Sowjetunion , haben nach dem kläglichen

Zwischenspiel der parlamentarischen Demokratie
des Jahres 1917 die all « Form der unumschränk¬
ten Diktatur übernommen , nur mit dem Unter¬
schiede, daß sie diese Diktatur eine „Diktatur ves
Proletariats " nannten . Tatsächlich , das weiß
heute die ganze Welt , „diktiert " das eigentlich«
„Proletariat " nirgends so wenig wie in Ruß¬
land , wo alles von der kommunistischen Partei in
der Person ihrer Funktionäre abhängt . So merk¬
würdig es klingt : in England , Frankreich und
Amerika z. B . kaun das Proletariat , wenn auch
nicht „diktieren " , so doch wesentliche Forderungen
lahnpolitischer Art durchsetzen. In der Sowiet-
unio » sind dabei die Machthaber keineswegs auch
nur proletarischer Herkunft . Wenn in der Sowset-
verfasiung von Wahlen  die Rede ist, so ist das
eine Komödie,  denn sie gehen unter der Kon¬
trolle der Parteifunktionäre vor sich, die für die
nötige „Mehrheit " schon sorgen . Auch die Wirt-
fchastsverfassung in der Sowjetunion ist eindeutig
auf der Grundlage der Parteidiktatur aufgebaut.

lem Boden liegen . Beachtung verdient ferner die
letzte Entwicklung der „Fedrelandslaget " — der
Vaterländischen Gesellschaft —, die früher alle
bürgerlichen Parteien im Kampf gegen den Kom¬
munismus unterstützte , die sich aber jetzt zu einer
selbständigen politischen Partei entwickelt hat und
deren Zielsetzung sich besonders in der Forderung
nach einer autoritären Regierungsform von der
alten norwegischen konservativen Partei unter¬
scheidet.

Finnland  ist das einzige nordische Land,
wo die faschistischebezw. nationalsozialistische Be¬
wegung bereits im Reichstag vertreten ist. Das
Kirchspiel Lappo in Oesterbotten , wo der jung¬
finnische Nationalismus seinen Ursprung nahm,
ist in der ganzen Welk ein Begriff geworden.
Die Bauern von Lappo haben ihren Freiheits¬
kampf über ganz Finnland hingetragen . In Finn¬
land weiß man , was Kommunismus und Bolsche¬
wismus bedeuten ; trotz mancher Rückschläge, die
die Lappobewegung durchgemacht hat , scheint in
Finnland die Entwicklung zur autoritären Re¬

gierungsform sehr viel
näher zu sein, als ir¬
gendwo anders im
Norden.

Die Entscheidung trifft ein Mann
Der völkische Staat hat die gesamte , besonders
aber die oberste, also die politische Leitung restlos
vom parlamentarischen Prinzip der Majoritäts -,
also Massenbestimmung zu befreien , um an Stelle
dessen das Recht der Person einwandfrei sicher¬
zustellen. Daraus ergibt sich folgende Erkenntnis:
Die beste Staatsverfassung und Staatssorm ist
diejenige , die mit natürliü ster Sicherheit die besten
Kopse der Volksgemeinschaft zu führender Be¬
deutung und zu leitendem Einfluß bringt.
Der Staat mutz in seiner Organisation , bei der
kleinsten Zelle der Gemeinde angefangen bis zur
obersten Leitung des gesamten Reiches , das Per¬
sönlichkeitsprinzip verankert haben.
Es gibt keine Majoritätsentscheidungen , sondern
nur verantwortliche Personen , und das Wort „Rat"
wird wieder zurückgeführt aus seine ursprüngliche
Bedeutung . Jedem Manne stehen wohl Berater
zur Seite , allein die Entscheidung trifft ein Mann.
Der Grundsatz , der das preußische Heer seinerzeit
zum wundervollsten Instrument des deutschen
Volkes machte, hat in übertragenem Sinne der¬
einst der Grundsatz des An baues unserer ganzen
Staatsauffassung zu sein : Autorität jedes Führers
nach unten und Verantwortlichkeit nach oben.

(Aus : Adolf Hitler: „Mein Kampf")

Der Norden besinnt sich
Stockholm, Ende Dezember.

Ist der Freiheitskampf in Deutschland ganz
ohne Einwirkung auf den germanischen Norden
geblieben ? Gewiß nicht. Uebernll sind Parteien
und Gruppen emporgewachsen , die erkannt haben,
daß die liberalistische Weltanschauung in Wirk¬
lichkeit keine Freiheit , sondern Knechtschaft be¬
deutet und daß der Parlamentarismus nicht in
der Lage ist, die Probleme politischer , wirtschaft¬
licher und geistiger Art zu lösen, mit denen Skan¬
dinavien ebenso zu kämpfen hat wie alle anderen
Länder . Wir haben Länder vor uns , die (außer
Finnland ) viele Jahrzehntelang keinen Krieg ge¬
führt , viel weniger verloren haben , auf denen
kein unerträglicher außenpolitischer Druck liegt
— Länder , wo Arbeitslosigkeit und Depression
niemals den Umfang erreichten wie in Deutsch¬
land.

Die Sehnsucht nach wirklichen , starken Führern
hat sich auch im Norden nicht auf einzelne be¬
schränkt, sondern steht im Begriff , sich lawinen¬
artig über alle Volksschichten auszubreiten . Am
schwierigsten sind die Voraussetzungen inSchwe  -
den — dem Land , dem es wirtschaftlich am besten
gegangen ist und wo alle politischen Entwicklungen
besonders langsam zu verlaufen pflegen . Trotzdem
ist auch in Schweden eine nationalsozialistische
Partei vorhanden , deren einziger Fehler ihr Man¬
gel an Geschlossenheit ist. Zumindest drei große
Gruppen stehen nebeneinander und leider gegen¬
einander . Immer wieder hört man aus dem
Mund schwedischer Jugend den Seufzer : „2a,
wenn wir einen Hitler hätten . . ."

In Norwegen  sind die Aussichten eines
Freiheitskampfes — trotz des unerfreulichen Re¬
sultats der Stortingswahlen — erheblich günsti¬
ger . Gerade das Anwachsen der revolutionären
Arbeiterpartei hat dem Bürgertum die Gefahr
vor Augen geführt . Außer den eigentlichen nor¬
wegischen Nationalsozialisten besteht die „Natio¬
nale Sammlungspartei " von Major Quisling,
dessen Ziele eindeutig auf nationalem und sozia-

Kopenhagen , im Dezbr.

Trotz monarchischer
Spitze entwickelte sich
in Dänemark be¬
sonders früh eine
bodenständige Volks¬
herrschaft germani¬
schen Charakters , die
aber dann durch von
außen eindringende
liberalistische Einflüsse
nach und nach in den
demokratischen Parla¬
mentarismus hinüber-
glitt und ins „West-
lertum " ausartete.

Heute haben die
diktatorischen Gelüste
der roten Gewerk¬
schaften und ihrer
Exponenten weitesten
Volkskieisen den Ge¬
schmack an der Demo¬
kratie — so wie die
herrschenden Sozial¬
demokraten ' sie auf¬
fassen — gründlich
verdorben und die
schlummernden natio¬
nalen Kräfte wach¬
gerüttelt.

Auch Dänemark be¬
sinnt sich heute wie¬
der auf sich selbst und
auf die geistigen
Grundlagen seiner
Vergangenheit.

Die ungebührliche
Verschleppung der
Landwirtschafts - Hilfe
und der jede frucht¬
bare Maßnahme ge¬
radezu im Keim er¬
stickende Kuhhandel
zwischen den um
eigenen Vorteil feil¬
schenden Parteien
haben besonders die
Bauernschaft beun¬
ruhigt und jene
L. S . - Bewegung
hervorgerufen , die
eigentlich nur noch
zielbewußter politi¬
scher Führung bedarf,
um zu einer ausschlag¬
gebenden Macht an¬
zuwachsen.

Der Ruf nach dem starken , verantwortungs¬
freudigen Mann dringt langsam tiefer in das
Bewußtsein der Massen . Sozialdemokratie und
Partei -Liberalismus befinden sich in Abwehr¬
stellung gegen neue Forderungen und Gedanken,
deren Träger auch hier die junge Generation ist.

Neue Kräfte in Spanien
Madrid , Ende Dezember.

Parlamentarismus und die Regierungsformen
einer sogenannten demokratischen Republik sind
hierzulande sehr unzeitig geboren . Das aus der
Revolution hervorgegangen « Kabinett , das unter
der Führung von Azana die reinste Willkür-
herrschaft ausübte , glitt immer mehr in das rein
marxistische Fahrwasser , bis es schließlich von der
sozialdemokratischen Partei direkt beherrscht
wurde . Der Ministerpräsident war vom Diktator
zum — allerdings freiwilligen — Gefangenen der
Sozialisten geworden , die nun ihre eigene Dik¬
tatur durch ihn ausüben ließen . Nach außen hin
wurde dieser Zustand geformt durch befohlene
„Mehrheitsbeschlüsse " des Parlaments . Der akute
Gegensatz zum Volk, das ganz anders dachte,
spitzte sich immer mehr zu. Der Staatspräsident
mußte seine schützende Hand von dem Kabinett
Azana zurückziehen, und , nach einer kurzen
Zwischenregierung Lerroux , die Auflösung des
Parlaments und Neuwahlen dekretieren . Der
Ausgang dieser Wahlen mit dem Sieg der
Rechten und der gleichzeitigen Zurückdrängung
der Marxisten ist noch im Gedächtnis.

Es ist ein offenes Geheimnis , daß der Mehr¬
zahl der Kräfte der Rechten , besonders aber ihrer
Jugend , dieser Wahlsteg nur zur Vorstufe dienen
soll auf dem Wege zum rein autoritären und rein
korporativen Staat . Man ist entschlossen, zunächst
den parlamentarischen Weg weiterzugehen , bis
die Regierung Schiffbruch erleiden wird um
dann — zunächst auch noch parlamentarisch — die
Macht selbst zu ergreifen und von oben her die
Neuorganisation in Angriff zu nehmen . Das
wenigstens ist die Absicht nickt nur der katho¬
lischen Volksaktion , sondern vor allem auch der
in der „Spanischen Erneuerung " zusammenge¬
schlossenen Kräfte.

Noosevelt
regiert diktatorisch

Newyork , Ende Dezember.

Die ungeheure politische , wirtschaftliche und
soziale Umwälzung rüttelt an der politischen
Struktur der Vereinigten Staaten nicht weniger
als an den Regierungssormen Europas und
Asiens . Der Höhepunkt des amerikanischen Libe¬
ralismus war bereits mit dem Anti -Trust -Gesetz
überschritten , und es war der erste Schritt zum
Sozialismus , der aus Wilsons Worten sprach,
als er sich während seiner Wahlkampagne 1912
gegen den sich immer rücksichtsloser und konzen¬
trierter gebärdenden Kapitalismus aussprach.

Noosevelt  mußte das katastrophale Erbe
Hoovers antreten . Er sollte das fast hoffnungs¬
los stehende Spiel mit den gleichen parlamenta¬
rischen Spielregeln zum guten Ende führen, ^ die
George Washington 169 Jahre früher ausgestellt
hatte und die auf eine Zeit abgestimmt waren,
als z. B . ein bereits ausscheidender Kongreß , der
gar kein Interesse mehr an irgendwelchen Re¬
gierungsmaßnahmen haben konnte , noch weitere
vier Monate versammelt bleiben mußte , bis die
Kongreßvertreter der westlichen Bundesstaaten zu
Pferde oder Reisewagen Washington erreichen
konnten . Roosevelts ungeheure Aufgabe wurde
es , eine Brücke zwischen dem ultra -kapitalistischen
Trümmerhaufen von 1933, von dessen Ausmaßen
man sich heute weder in Europa noch in Amerika
selber einen Begriff macht, und oem tatsächlichen
„Ochsenkarren -Zeitalter " von 1791, wie es Roo-
sevelt selber nennt , zu schlagen.

Die bekannten radikalen Wirtschaftsmaßnahmen
Roosevelts wurden ihm von dem Laufe der Er¬
eignisse diktiert . Sie stellen nichtsdestoweniger
einen , wenn auch vielleicht nur zeitweiligen Bruch
mit den Prinzipien der amerikanischen Verfassung,
nämlich der Souveränität des Kongresses und der
Vundesstaatcn sowie der Unabhängigkeit des In¬
dividuums dar , wenn auch z. B . im Falle des
Kongresses die Form insofern gewahrt wurde , als
sich dieser seiner Rechte nur zeitweilig begab . Tat¬
sächlich ist immerhin gegenwärtig sowohl die voll¬
ziehende , wie der wichtigste Teil der gesetz¬
gebenden Gewalt in der Hand Roosevelts und
seines Kabinets ebenso autoritär vereinigt , wie
das italienische oder deutsche Wirtschaftsleben im
faschistischen bzw. nationalsozialistischen Wirt-
schafts-System . Ihnen sind wesentliche Teile des
Roosevelt 'schen Programmes , wie z. B . der frei¬
willige Arbeitsdienst , die Bundesverwaltung für
Notstandsarbeiten , das Arbeitsamt n. a . m. nach¬
gebildet.

Die autoritäre Staatsform ist somit praktisch
bereits vorhanden , und das Einzige , was sich noch
zu tun erübrigt , ist, sie verfassungsmäßig zu ver¬
ankern . Wenn allerdings heute bereits führende
Amerikaner voraussagen , daß die von Noosevelt
eingeführte Kontrolle von Produktion und Ver¬
brauch , von Bankwelt , Industrie und Landwirt¬
schaft in irgendeiner Form zu einer Dauerein¬
richtung werden wird , so ist es doch unmöglich
vorauszusehen , ob diese Entwicklung tatsächlich
auch in einer neuen autoritären Staatsform
gipfeln könnte . Die Probe aufs Exempel wird
das Ergebnis des Roosevelt 'schen Aufbaupro¬
grammes sein.

Auf Beobachlerposten
Rom , Ende Dezember.

In Deutschland ist man noch zu sehr mit sich
selbst beschäftigt , um in allen Einzelheiten die
parallele Entwicklung oder Ansätze zu ihr in an¬
deren Ländern beobachten zu können . Das wahre
Observatorium für diese Vorgänge in der Welt
bildet augenblicklich Rom . Italien , das den Sieg
des Fllhrerprinzips in Deutschland mit herzlicher
Sympathie begrüßt hat , verfolgt aufmerksam die
Anzeichen ähnlicher Entwicklungen in der Welt.

Da ist vor allem England zu nennen . Obwohl
Italien mit dem offiziellen England in aus¬
gezeichneten politischen Beziehungen steht, ver¬
hehlt die italienisch « Presse doch nie ihr aufrich¬
tiges Interesse an der von Mosley gegründeten
und geführten Partei der britischen Faschisten , die
unter den vergleichbaren Bewegungen der Welt
sich vielleicht am engsten an den italienischen Fa¬
schismus anschließt Immer wieder erscheinen Be¬
richte über das Fortschreiten dieser englischen Be¬
wegung und gelegentliche Interviews mit ihren
Führern . Auch hierin verleugnet sich die italie¬
nisch-englische Sympathie keineswegs . Ganz an¬
ders liegt der Fall in Frankreich . Hier erblicken
die Italiener vor allem in der Spaltung der so¬
zialistischen Parier und in der Haltung ihres
rechten Flügels , der das Nationale und das Auto¬
ritäre herausstellt , die ersten Ansätze einer besse¬
ren Zukunft . Nicht umsonst hat selbst Mussolini in
seinem „Popolo d'Jtalia " manche kleine Note ge¬
schrieben, die sich mit dem Zerfall der franzö¬
sischen Sozialisten befaßt . Nicht umsonst auch
wird immer wieder in der italienischen Presse
die Unmöglichkeit betont mit einer auf derartig
unsicheren Beinen stehenden Regierung wie es die
französischen zu sein pflegen . Politik mit klaren
Zielen und auf lange Sicht zu treiben . Auch die
verschiedenen jungen Schweizer Bewegungen , die
letzten Endes alle mit dem Gedankengut des
Faschismus arbeiten , finden in Rom starke Be¬
achtung . Mupolini hat Schweizer Faschisten im
Palazzo Venezia empfangen , die durchaus nicht
nur aus dem Tessin stammten.

Die Lage in Spanien wagt man im Augen¬
blick wegen ihrer Undurchsichtigkeit nicht zu be¬
urteilen . Immerhin erblickt man in dein starken
Erfolg der Rechtsparteien bei den letzten Wahlen
hoffnungsvolle Anzeichen. Besonders bemerkens¬
wert ist, daß in Italien die Bestrebungen Novic-
velts und seines Mitarbeiterkreises , der Wirt¬
schaftskrise unter bisher unbekanntem Einsatz der
persönliche » Autorität Herr zu werden ganz ein¬
deutig als i,n Zuge der allgemeinen Entwicklung
zu autoritären Rsgierungssormen liegend be¬
zeichnet wurde.
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liansastr. 123

gmpkang findet nickt statt

ttertks Osterlok
Heiln» 8ckrsder

Verlobte

gremen, Silvester 1933
llaukistrake8

kssucksreit 11-2 Llbr

Wir baden uns Weibnacbten
verlobt

Lena 6olän »ann
«sei kick

gremen, Keutsrstr. 52

iUsrie Leruer
keil» 6ruul

Verlobte
Silverster1933

gremen glisadetksr. 70

Oewerdelebreriu
kiditk liuog
?ol.-Leutnant
Hans 8cdul»

Verlobte

XVesermünde-Speckenbüttel
VVesermünde-beke

dleujabr1934

lkre vollrogsns Vermüblung
geben bekannt:
t^Ured Oöriler
Hanna viirller

geb. Sckulte

kremsn-llorn Vskrerstr. 227

Werner vielunann
l -onise Vivkinann

geb. Scbulte
Vermäblte

St. Louis Oersmber 1933
V.8.A.

Ibre Vermaklunggeben bekannt
Lriedrick Kael kiZel

A4ur> kigel
geb. Wilda

gremen, den 30. Oerember 1933

Lenst 8cliu»ör>
Ueeta 8clleöe
geb. dlabrmann

Vermäklts

kremen, den 30. Oerember 1933
Oertrudenstrabe31

Heini
Ldlolaickv

gsd. ^nmslpons

Vermäblte

Lloster, 14ew Verses, 138/X.
Ourie Hvsnue,28.Oersmber1933

Hermann Lnkelstrotli jun.
lVlaetliakinbelstrotli

geb. keters
Vermäblte

gremen, 31. Oeremder 1933
iVlyrtkensti'Lke 22-24

pür die uns, anILKIieb unserer
Verlobung, erwiesenen Aufmerk¬
samkeitendankenwir kerrlicb

6erteud IXIêer
Karl Wil-tk

gremen, 31. December1933
liulsderg 2-4

pur die uns anläklicb unserer
VerlobungerwiesenenAufmerk¬
samkeiten danken deralicbst

Sllmscis Seiilumbokm
psul I-ux

pür die uns anläklicb unserer
Vermaklungerwiesenen Auf¬

merksamkeitendanken
berückst

Haas lUlolralm und krau
Sopkie geb. penken

prsnkkurtMain(Süd 10)
I-audestr.28

Statt Karten
Albrecbt lkerger und krau

1b es, geb. Lasrsck
danken kür die erwiesenen
Aufmerksamkeitenanläklicb

ibrer Vermäklung

pür die uns anläklieb unserer
Silderkoclmeitund Verlobung

unserer lockter Oerda
erwiesenenAufmerksamkeiten

danken ksrrlick
Ilernli . Kunclrel und krau
Otto kröklicli und Kraut

pür dieAukmerksamkeitanläklick
unserer Silberkockaeitsagen wir
allen lieben Verwandten, preun-
dsa und gekannten,Kollegen und
jungmannen unseren kerrlicben
Dank und verbinden biermit
unsererseits die besten Qlück-
wünscks kür das aeus fakr.
ION . unä

Osn Wünscben kür das neue
sakr scklieken wir uns an.
/Vsarick. u. Uesctien 8 ö11er

Statt Karten

Da es uns nickt möglick ist,
jedem ein2elnsn kür die vielen
gbrungenundAukmerkssmkeiten
anläklicb unserer goldvueu
Hoclueit ru danken, sprecken
wir biermit allen unseren
kerrllcbsten Osnk aus.

kriedrici » Krüger und krau
Ostsrkeuerbergstraöe121

1-
Nach langem, schwerem, mit großer Geduld
ertragenemLeiden entschlief sanft und ruhig

meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwie¬
germutter und Großmutter

Elise Vurchhardt
geb. Zellmer

im 70. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Vurchhardt
nebst allen Angehörigen

Bremen,  29. Dezember1933.
Utbremerstratze 175.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut „Palme", Joh. Stratzberger, Kastning-
stratze 23/24. Freundlichzugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag, 2. Jan.
1934, um 1014 Uhr in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Still und unerwartet wurde unser lieber Va¬
ter , Großvater , Urgroßvater , Schwager und
Onkel , der Privatmann

DiedrichD. Neiners
nach einem segensreichen Leben heute im Alter

, von 83 Jahren von uns gerufen.
In stiller Trauer zeigen dies im Namen aller

Angehörigen an:
Hermann D. Reiners und Frau,

Beta , geb. Grote.
Bremen , den 30. Dezember 1933.

Woltmershauserstratze 249.

Die Beisetzung findet am Mittwoch , dem 3. Ja¬
nuar 1934, nachmittags 3 Uhr , von der Rabling-
hauser Kirche aus statt.

Nach längerem Leiden entschlief sanft im
91. Lebensjahre nach einem arbeitsreichen
Leben unser lieber Vater , Schwiegervater,
Großvater und Urgroßvater

Joh . Hmr. Gartelmann
Im Namen aller Angehörigen:

EdmundSchmidtu. Frau
Gretchen geb. Gartelmann.

Bremen,  30 . 12. 1933 Buchenstr. 26
Chicago.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem
3. Januar 1934, 11 Uhr vormittags , in der
Kapelle des Riensberger Friedhofes statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief heute
meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter

Louise Diers
geb . Koch .

im 48. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen

Adolf Diers.
Bremen,  29 . Dezember 1933.

Buntentorsteinweg 543/45.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 2. Jan.
1934, 13,30 Uhr , in der Waller Friedhoss-
Kapelle statt . Die Aufbahrung ist im Patholo¬
gischen Institut am schwarzen Meer erfolgt.

Lei

LIM -MW
ist die ricbtige 2eit rum

Lintritt in die

»eslslliinLs -ltassc
Kurrs HlsIIkskrt S

kecktssausprucl » u.
keicdsaaksiclit See
vLIu -e» absolute
8icbei >keit . Tue Teit
über 30 OOO Ver¬
sickerte sprecken kür
die Notwendigkeitund

Oüte der Kasse

Vorteil!  preis Wakl
der verpklicktetenLe-
stattungs-Institute. Auk-
dabrupg im Irausrdaus
oder in den Kapellen

der Lsst.-Institute

lägiick geökknet: 8 /̂z—1 u. 3—6Vr
Sonnabends 8Vs—1 lldr

dakresbeitrag pro kamilie 6.—
auck niouatl. mit 30 I*ig. »adlbar

Heutö nachmittag entschlief nach kurzer,
schwerer Krankheit mein geliebter Mann,
unser guter Vater , Bruder , Schwager und
Onkel, der Reichsbahninspektor i. R.

Friedrich Machtan
im 69. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Emilie Machtan

geb. Fischer,
Wilhelm Machtanu. Frau

nebst Angehörigen.
Bremen,  29 . Dezember 1933.

Winterstraße SO.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem

3. Januar 1934, mittags 12)4 Uhr im Kre¬
matorium Riensberg statt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnsti-
tut „Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt.

Für die überaus zahlreichenBeweise inni¬
ger Teilnahme an dem schweren Verluste
unserer lieben Mutter , Frau

Sophie Schoof
geb. Heimsoth

sagen wir allen, die unser in diesen Tagen
gedachthaben, herzlichstenDank.

Familie Schoof
Familie Krahl

I

STATT KAUTLM

Heute abend entschlief sanft und ruhig nach
langem , schwerem Leiden meine liebe , unvergeß¬
liche Frau , unsere gute , treusorgende Mutter,
Großmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Hedwig Skarbina
geb . Gesselmann

im 52. Lebensjahre.
2m Namen aller Angehörigen:

Franz Skarbina
Hedwig Skarbina
Karl « Wiedau geb. Skarbina.

Bremen,  den 28. Dezember 1933.
Jsarstratze 6.

Von Besuchen bitten wir absehen zu wollen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Niedersachsen " , Gr . Johannisstr . 170
Die Trauerfeier findet am Dienstag , nach¬

mittags 6)4 Uhr , im Krematorium statt.

Statt Karten

Heute traf uns der harte Schlag , meinen in-
nigstgeliebten Mann , unsern guten , treusorgen¬
den Vater und Großvater

Wilhelm Raub
im Alter von 61 Jahren infolge Herzschlages zu
verlieren . Der Tod nahm ihm die Arbeit aus
der Hand.

In tiefer Trauer:
Johanne Raub , geb . Gleißner
W . Penz und Frau

Henny geb. Raub
Eustava Raub
2 Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 28. Dezember 1933.
Donaustraße 102/104.
Beileidsbesuche dankend verbeten.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut „Niedersachse  n" . Er . Johannisstr . 170.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , vormit¬

tags 9.30 Ul :, im Krematorium statt.

Beerdigungö-Anstitut
ADföllchl H. Echomaler
Wartvurgstrahe 30/ FernfprecherWeferS3701

Vornehme würdige Aufbahrungsräume im Hause

Kraftwagenübei -Mrung

Verein ehem. Feld- und Fußartilleristen.
Unser Ehrenmitglied

Heinrich Albert
ist am 28. Dezember verstorben.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 2. Ja¬
nuar , 1.30 Uhr , im Krematorium statt.

Beteiligung ist Ehrenpflicht.
Der Vorstand.

Nach kurzer , schwerer Krank¬
heit entschlief heute Abend in¬
folge Schlaganfalles mein lie¬
ber , herzensguter Vater , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Heinrich Tatge
im 81. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hertha Tatge
nebst Angehörigen.

Bremen , 29. Dezember 1933.
Schleifmühle 39.
Von Beileidsbesuchen bitte

abzusehen.
Die Trauerfeier findet am

Mittwoch , 3. Januar , vorm.
10.39 Uhr , im Krematorium
statt.

Die Aufbahrung ist im Br-
erdigungs - Institut „Pietät " .
Humboldtstr . 190, erfolgt , wo¬
hin etwaige zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge unserer lieben
Entschlafenen

Frau
Marie EWrachtWm,

sagen wir allen Verwandten
und Bekannten , insbesondere
Herrn Pastor Penzel für die
trostreichen Worte , und den
Sängern der Siideroorstadt
unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Danksagung!
Für die herzliche Teilnahme

beiin Hinscheiden meines lie¬
ben Mannes

Fr.Drallmeyer
sage ich allen , insbesondere
Herrn Pastor Rahm für die
trostreichen Worte , sowie sei¬
nen Kollegen der Reichsbahn
meinen herzlichsten Dank.

Marie Drallmeyer Wwe.

Geritzte und
lackierte

Schlafzimmer
modernst .Form
m. Frisierkom
enorm billig.
Garantieware!

Foht - Möbel
Ostertorstr . 26
Auch auf Ehe¬
standsdarlehen

Eisenbahn -Verein Vremen -Hbf. D

Am 29. Dezember starb un¬
ser liebes Mitglied , Herr

Reichsbahninspcktor i . R.Machtan
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeier findet am
Mittwoch , 3. Januar , 12.30
Uhr , im Krematorium auf dem
Riensberger Friedhof statt

Bitten um zahlreiche Betei¬
ligung.

Der Vorstand.

Statt Karten

Danksagung!
Da es uns nicht möglich ist

jedem einzelnen für die vielen
Beweise herzlicher Teilnahme
sowie für die reichen Kranz¬
spenden beim Hinscheiden un¬
serer lieben Entschlafenen un¬
seren Dank Loszusprechen , sa¬
gen wir hiermit auf diesem
Wege , insbesondere Herrn Pa¬
stor Eroscurth , sowie dem
Schwachhaufer Turnverein un¬
seren tiefgefühlten Dank.

Frau M . Hatt,
geb . Kleinstäub er,

Joh . Kleinstäube » und Frau
nebst allen Angehörigen.

Statt Karten

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meines lieben
Mannes , unseres guten Va¬
ters , sagen wir allen , insbe¬
sondere Herrn Pastor Reusche,
unseren innigsten Dank.

Familie Hasch.

Danksagung!
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme Leim Hin¬
scheiden unserer lieben Mut¬
ter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter,
Frau Anna Äden

geb . Leers
sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastar . Pröhl für die
tröstenden Worte , unseren
innigsten Dank.

Die Hinterbliebenen.

Danksagung!
Statt Karten

Allen denen , die unseren lie,l
ben , unvergeßlichen Entschla¬
fenen , den . --

Schiffsführer

Christian Krufe
durch die vielen Kranzspenden,
in Schrift , Wort und durch
großes Geleit geehrt haben,
sagen wir auf diesem Wege
unseren tiefgefühlten Dank , be¬
sonders für die zahlreiche Be¬
teiligung der Herren Vorge¬
setzten der Wasferstratzendirek-
tiön , des Kriegervereins Nie-
dervielands und des Gemeinde-
ausschusses Seehausen -Hasen-
büren , sowie Herrn Pastor Re-
fer für die trostreichen Worte
am Sarge des Entschlafenen.

Frau Adelheid Kruse
nebst allen Angehörigen.

Wäscherei
u. Plätterei . Naß-
wäsche Pfd . 15
Mangelwäsch .Pfd,
23

M . Scholkmann,
Neuenburgerstr . !

W . 805 69

Mantel u . Anzüge
wenig getragen

billig.
Westerftr . 65

Ausarbeiten von
Daunen - und

Wollsteppdeckcn
W . Wulfs.

Nordstraße 96
Weser 85154

Wenn»
z. f. getr . H.-Gard.
H. Meyer , R 4481
Schwanenstr . 11

»MiMöüeii
prompt und billig.

W . Eeithner,
fiaserkamp 28
Weser 82912

Möbel!
komplette

Einrichtungen,
sowie

Einzelmöbel
größte Auswahl,

Billig!
s U Schmidt,
> LUcnweg 4,
: Nahe Brill.
iAuch a. ' Beüarfs-
>scheine für Ehe-
! standsdarlehen

Danksagung!
Für die erwiesene Teil¬

nahme beim Hinscheiden unse¬
res lieben Gatten und Vaters
sowie für die überreichen
Kranzspenden sagen wir der
Direktion , den Angestellten
Arbeitern , besonders der
Fabrik -Feuerwehr der Hansa-
Lloyd - und Goliath -Werke,
dem Sportklub Horzizky, un¬
seren Mitbewohnern und
allen Verwandten und Be¬
kannten , insbesondere Herrn
Pastor Rahm für die trost¬
reichen Worte , unseren herz¬
lichen Dank.

Berta Schnibben,
geb. Tegge,

und Kinder.

Statt Karten

Danksagung!
Für die uns erwiesene Teil¬

nahme beim Heimgänge unse¬
rer lieben Mutter , sprechen
wir allen unseren herzlichsten
Dank aus.

Heinr. Kluge und Frau.

Oomsb. 264 t0

AM osiüNTOkr



1. Beilage zu Nr . 353 Bremer Zeitung SonnLaa , den 31. Dezember 1933

Bremen an der Jahreswende!
Jahreswende 1933/34

Und wieder geht ein altes Jahr zur Wende,
Nur Stunden sind es noch bis Mitternacht.
Ihr macht Bilanz noch schnell vor dessen

Ende —
Und blickt zurück, was ihr getan, gedacht. —
Es war geringnicht— unser ganzesStreben,
Und was uns in der Zeit vorangebracht. —
Doch immer wieder lehrte dann das Leben,
Man hat so vieles, vieles falsch gemacht. —

Ach, von der Wiege bis zur Totenbahre,
Es ist ein Sprung nur, wie der Dichter singt.
Wer handelt recht, wer liebt das einzig

Wahre?
Wohl dem, der ehrlichmit der Erkenntnis

ringt!
Wer denkt daran, wenn einst mit leeren

Händen
Wir bei dem ernsten jüngsten Neujahrstag
Vor unsres Höchsten Throne bangend ständen,
Wie wohl sein Richterurteillauten mag. —

Wohlan, ein neues Jahr zu grüßen
Harrt nun die Welt — und ohne Groll
Putzt man die Schuh. — Mit reinen Füßen
Wagt man den Sprung erwartungsvoll.
Das alte Jahr beim letztenSchritt,
Ihm kommt's nicht aus die Bürde an —
Nimmt alle Not und Sorgen mit.
Ein Glück, daß uns das tröstenkann! —

0 . 8. V7.

Rückblick und Ausblick
Von Albert Hoffmann,

Kreispropaganda - und Organisationsleiter

Wie überall im Deutschen Reiche, ist das Jahr
1933 für die NSDAP . auch in Bremen von
entscheidendster Bedeutung  geworden.
Mit der Machtergreifung durch den Führer Adolf
Hitler am 30. Januar beginnt nunmehr auch
hier die Umgestaltung von der Opposition in die
positive Arbeit . Noch einmal tobt der Wahl¬
kampf , der am 8. März durch den großen Sieg
der Bewegung seinen Abschluß findet und mit
der Hissung der Hakenkreuzfahne auf dem Rat¬
haus auch äußerlich zum Ausdruck kommt.

Ist bis dahin noch vieles im Unklaren über
die weitere Entwicklung und die Auswertung der
errungenen Erfolge , so zeigt der 1. Mai durch
die Vereinigung aller Stände und Kreise im
Riesenumzug schlagartig , mit welch ungeheurer
AtttL die grundlegenden Ideen der Bewegung
.M ;Dolks bereits Platz gegriffen haben . Ohne
Aufenthalt gehen die Arbeiten der Nationalsozia¬
listen weiter . Schon am 2. Mai erfolgt die
Uebernahme der Gewerkschaften,  die
damit eine nationalsozialistische Führung erhal¬
ten . Eine riesige Bersammlungswelle setzt ein,
um die Bevölkerung über die marxistischen K̂or¬
ruptionen in Gewerkschaften , Ortskrankenkasse
usw., aufzuklären.

Der 21. Juni versammelt ganz Bremen zur ge¬
meinsamen Sonnenwendfeier,  anläßlich
welcher im Weser -Stadion ein riesenhaftes Feuer¬
werk abgebrannt wird . Weitere Kreise werden in
der Volksgemeinschaft erfaßt . Der Bauer , früher
dem Städter fremd und nur als Lieferant einiger
landwirtschaftlicher Erzeugnisse bekannt , wird im
Rahmen der Veranstaltungen „Stadt und
Land , Hand in Hand"  am 16. und 23. Juli
erfaßt . Der Städter besucht ihn auf eigener
Scholle, erfährt von seinen Sorgen und Freuden
und lernt ihn dadurch verstehen . In der Stadt
wird . dem Sport als hervorragendem Volks-
ertllchtigungsfaktor erhöhte Aufmerksamkeit ent¬
gegengebracht.

In der Zeit vom 18. bis 20. August finden hier
die Kampfsporttage der  SA . statt , die
der Bevölkerung ein anschauliches Bild vom Wol¬
len und Können der SA . und anderer Kampf¬
sportformationen bieten . Wieder eine Woche
später füllen die braunen Massen der Hitler-
Jugend  die Stadt . 70 000 Mädels und Jungen
hören den Reichsjugendführer Baldur von
Schi räch  und die Eauverbandsführerin Elisa¬
beth Hartmann . Die Bevölkerung wetteifert in
der Aufnahme der fremden Jungen und Mädel,
die aus allen Orten des Gebietes „Nordsee " her-
anströmen . Nebenher laufen die großen Vorar¬
beiten für den Parteitag des Sieges in Nürn¬
berg , den neben den übrigen Formationen
700 Amtswalter und Parteigenossen erleben
dürfen . Am 30. August , dem Tage vor der Ab¬
fahrt nach Nürnberg , vereinigen sich die Mitglie¬
der dos Kreises Bremen zu einer schlichten Feier
im Easino , wo Kreisleiter Wegensrdie  Weihe
der Ortsgruppenfahnen rwrnimmt.

Unaufhaltsam dringt die nationalsozialistische
Bewegung vor , erfaßt alles und überrascht Fern¬
stehende immer wieder durch die Kraft ihrer Mit¬
tel . Der Winter kommt in Sicht . Trotz Arbeits¬
schlacht sind es auch hier noch viele Tausende , die
keine Arbeit und Verdienst finden konnten . Die
Vorbereitungen für das große soziale Hilfswerk,
das die Welt je gesehen hat , das Winter-
hilfswerk des deutschen Volkes,  und
in Verbindung damit die NS .-Volkswohlfahrt,
werden in Angriff genommen . Der 1. Oktober,
„Tag der Ernte ", an dem aus allen Gauen
Deutschlands die Volksgenossen zum Bückeberg
strömen , um dort den Führer zu hören , gestaltet
sich zu einem einzigen Dankfest des deutschen
Volkes . In Bremen werden allein über 120 000
Erntesträutzchen , „Blut und Boden " verkörpernd,
verkauft . Jeder schmückt sich damit zum Zeichen
der Volksverbundenheit und hilft gleichzeitig
durch seinen Kauf . Arbeit zu schaffen und dar¬
über hinaus Not zu lindern , denn der Reinertrag
fließt bereits der Winterhilfe zu.

Auch in den vormals rotesten Gegenden findet
die Bewegung immer mehr Eingang . Als am
8. Oktober die Fahnenweihe der Orts¬
gruppe Gröpelingen  stattfindet , zeigt sich
gelegentlich eines Propagandamarsches durch die
mit Blumen und Fahnen des neuen Deutschlands
festlich geschmückten Straßen die Begeisterung der

Anwohner dieser einstigen Hochburg des Marxis¬
mus für den Führer und seine Bewegung.

Neue Sorgen kommen über Deutschland . Der
Führer hat den Austritt  Deutschlands aus
dem Völkerbund  erklärt und fordert nun
das gesamte Volk auf , selber über sein Schicksal
zu entscheiden. Ein ungeheurer Wahlkampf in
nie gesehener Einigkeit und Geschlossenheit setzt
ein . Erstmalig kann die durch viele Kleinarbeit
geschaffene Organisation schlagartig einsetzen und
zu einem grandiosen Erfolg führen . Die natio¬
nalsozialistischen Stimmen verdreifachen sich seit
dem 8. März . Der 12. November gestaltet sich
zu einem gewaltigen Bekenntnis für Adolf Hit¬
ler und seine Politik.

Im Dezember findet in Bremen in Verbin¬
dung mit der „Deutschen  Woche " eine NS-
Weihnachtsmesse statt , um Handel , Handwerk und
Gewerbe auch von dieser Seite unterstützend
unter die Arme zu greisen . Als Abschluß der
großen Schulungsarbeiten im Jahre 1933 spricht
am 15. Dezember der bayerische Kultusminister
Pg . Schemm zur Bremer Bevölkerung . Das
Jahr harter Arbeit mit großen Erfolgen und
Leistungen ist beendet.

Mit einer erprobten Organisation steht die
NSDAP in Bremen gerüstet für neue Aufgaben.
Bereits am 7. Januar 1934 setzt die Arbeit mit
einer Großveranstaltung der Orts¬
gruppe Findorff  zu Gunsten des Winter-

hilfswerkes ein , dem auch von allen anderen
Ortsgruppen in der nächsten Zeit als vornehmste
Pflicht die Hauptarbeit gewidmet sein witd . Die
Organisation , die aufgebaut wurde , weil sie not¬
wendig ist, um nationalsozialistischen Geist immer
weiter ins Volk hineinzutragen und zu festigen,
steht und wird im nächsten Jahre mit erneu¬
ter Schlagkraft  an ihre Aufgaben heran¬
gehen. Hand in Hand mit dem Staat wird sie
ihre Arbeit , die vornehmlich der Schulung und
dem Aufbau des nationalsozialistischen Staates
gewidmet ist, in Angriff nehmen . So wird auch
1934 im Zeichen des Kampfes  stehen , des
Kampfes um ein durch und durch national¬
sozialistisches  Deutschland.

Mit Hitler vorwärts!
Das Jahr 1933 wird in der Geschichte Deutschlands als der Rnbruch einer Zeit grund¬

legender geistiger und wirtschastlicher Erneuerung verzeichnet sein. Doch stehen wir erst an der
Schwelle des Dritten Reiches , und wir müssen den Rampf um die Vollendung dieses Dritten Reiches
mit all der Rraft und dem Idealismus , der uns die vergangenen fahre beseelte , weiterkämpfen.
Die Vorsehung hat dem deutschen Volke in Rdols Hitler einen Mhrer gegeben , der in der Geschichte
der Menschheit sich mit seinem Volke und seinen Männern eingezeichnet hat. Wir sind aus dem
Zustand der gegenseitigen Bekämpfung von diesem Rihrer endlich in eine Zeit geführt worden,
in der zum ersten Male all die wundervollen Rräfte der Deutschheit sich einmütig zusammenfinden
in dem großen Ziel : Deutschland.

Bremen soll in der großen Gefolgschaft hinter unserem Mhrer ein tapferes Rrmeekorps
sein und hat in dem Rampf um Deutschlands Erstarkung nicht nur an der front im Innern , son¬
dern auch an der front zum Rusland eine große Rusgabe zugewiesen erhalten . Jeder Bremer
Nationalsozialist muh stolz auf diese Rufgabe sein und sie mit der Tatkraft , die die bremische Be¬
völkerung seit Jahrhunderten entwickelt hat, fürs Dritte Reich durchführen.

Der Rampf in Bremen bis zum Jahre 1933 war ein sehr schwerer, und es ist jetzt an
der Schwelle zum neuen Jahr, an der man gern rückschaut, notwendig , der Bremer Zeitung , die
sich aus kleinsten Anfängen über die VDÄ . zur heutigen Bedeutung entwickelt hat, zu danken.
Sie soll auch weiterhin ein Schwert sein, das geschärft ist zum Rampf für ein starkes , gesundes
nationalsozialistisches Deutschland im Geiste unseres führers . In diesem Sinne wünsche ich der
VZ . ein gutes Deues Jahr.

Heil Hitler!
gez. Dr . Markert

Regierender Bürgermeister

Der DÄMker
Parteigenossen , Bremer!

Das Jahr 1933 mit einer Fülle weittragend¬
ster Ereigniss «, wie sie die Weltgeschichte in solch
kurzer Zeitspanne selten oder gar nicht einen
Menschen erleben läßt , liegt hinter uns . An dem
Tage des Jahres , an dem wir in ehrfürchtigem
Gedenken die Bilder von dem Siege einer Welt¬
anschauung an uns vorüberziehen lassen, erwächst
uns die heilige Verpflichtung , ein Bekenntnis der
unwandelbaren Treue zum Führer und Volks¬
kanzler Adolf Hitler abzulegen . Die Tatsache , daß
in diesem vergangenen Jahre soviel durch die
Macht eines Willens erreicht werden konnte und
vor allem , daß wir heute die Erkenntnis ge¬
wonnen haben , daß die erreichten Erfolge den Be¬
weis für die Richtigkeit des eingeschlagenen We¬
ges erbracht haben , gibt uns die Kraft und den
Mut , in ruhiger Zuversicht den großen Aufgaben,
die uns das neue Jahr stellt , entgegen zu sehen.
So nehmen wir Abschied von dem Jahr
eines Sieges,  der in seiner Vollkommenheit
nur durch ein Uebermaß von Arbeit und Opfer¬
freudigkeit jedes einzelnen erkämpft werben
konnte . Mit dem Dank dafür an alle verbinden
wir die besten Wünsche für ein segensreiches neues
Jahr , das auch die Bremer wieder in vorderster
Front sehen soll. Möge das Jahr 1934 jedem deut¬
schen Volksgenossen das bringen , was er sich für
die Zunkunft erwünscht , möge es auch unser
Deutschland und unsere Vaterstadt Bremen einen
weiteren Schritt vorwärtsführen dem wahrhaft
vollkommenen Dritten Reich entgegen.

Heil Hitler!

gez. : Wegener,
Kreisleiter.

SA >-Miinner!

Jahre schweren Kampfes liegen hinter uns,
Jahre des Opferns und Bekennens . Am heutigen
Tage , wo das erste Jahr des Dritten Reiches zur
Neige geht , wollen wir , SA -Männer , der Zei¬
tung gedenken,  die Jahrs hindurch als
einzigste  in unserer großen Vaterstadt mit
unerschütterlicher Treue für den Führer kämpfte.

^Mancher von euch gab seinen letzten Groschen hin,
um dieses nationalsozialistische Unternehmen zu
fördern . War sie zuerst auch klein und bescheiden,
gab doch ihr Inhalt uns so vieles , woran wir
uns stärkten , und sie war es, die so manchem ver¬
führten deutschen Arbeiter und eingeschläferten
Bürger die Idee des Nationalsozialismusses nä¬
her brachte . Wie froh waren wir über die Auf¬
sätze unserer Zeitung über das Judentum , die !ie
in unverblümter Deutlichkeit schrieb und dessen
verbrecherilches Treiben anprangerte . Die ersten
Austräger hatten dann das zweifelhafte Vergnü¬
gen, auf ihrem Trägerwege festzustellen, wie
diese Aufsätze ihre Wirkung taten . Nach jedem
saftigen Aufsah  hatte dieses verruchte Ju¬
dentum Notmord mobil gemacht, um zu verhin¬
dern , daß die Zeitung dem Volke zugestellt wurde.

Heute sieht es wesentlich anders aus . Mancher
Zeitungsverleger bemüht sich fanatisch , allen
Volksgenossen klar zu machen, daß sie schon
immer dabei gewesen seien.  Wir aber,

Kameraden , wissen es besser, es darf nur die
heutige Bremer Zeitung , die für
die Bewegung schrieb , das voll und
ganz von sich behaupten.

Der Bremer Zeitung rufen wir zu : „Kämpft
mit uns im neuen Jahre im alten
Geiste !"

gez. : Ernst Köwing,
Standartenführer.

Dle NÄ;-TmllemÄü/k/Mef/n
An die deutschen Frauen Bremens!

Wenn wir auch heute noch nicht alles über¬
schauen können , was uns das vergangene Jahr
gebracht hat , eines wissen wir alle : Wir sind
einen großen Schritt aufwärts gegangen , auf¬
wärts in gemeinsamer Arbeit , mit gemeinsamer
Hilfe , und vor allem mit dem gleichen Vertrauen
zu vielem ist erst der Anfang gelegt worden,
vieles wird seine Auswirkungen noch zeigen , aber
wir haben doch alle wieder den Mut zum Glau¬
ben bekommen , daß wir den richtigen Weg einge¬
schlagen haben.

Was im letzten Jahre von den Frauenschaften
geleistet worden ist in unermüdlicher Arbeit auf
charitativem , sozialem und kulturellem Gebiet,
das erreichte jetzt zur Weihnachtszeit seinen
Höhepunkt.  Es war möglich, daß Frauen
Nächte hindurch arbeiteten , ohne jemals zu fra¬
gen für wen . Es gab unter unseren Männern
einige , die Tag für Tag schnitzten und klebten,
um fremden Kindern eine Freude zu machen.
Wieviel Sachen sind gekommen, ohne Namen ab¬
gegeben und haben Wärme in manches Haus
gebracht ! Im großen Mnte .rhilfswerk der Reichs¬
regierung ist vollbracht worden , was noch nie
vorher und nie in einem anderen Lande erreicht
worden ist. Trotzdem Deutschland so arm ist, hat
es auf der ganzen Welt die größte Summe für
seine eigenen notleidenden Volksgenossen aufge¬
bracht . Und unsere Frauen Bremens haben ihren
großen Anteil daran , wenn es uns gelingt , durch
diesen Winter zu kommen. Auch sie haben sich
Stunden um Stunden in der Kälte hingestellt,
um zusammen mit den Kindern der HJ . rxnd des
BDM . und Jungvolk Plaketten und Christrosen
zu verkaufen , haben sich abweisen lassen und doch
weiter gearbeitet . Es ist gut — in Deutschland
wird viel Geld gegeben , wir erkennen dankbar
das Opfer an , aber es reicht nicht an den Wert
derer , die sich und ihre Arbeit und ihre Zeit und
eigene Mühsal einsetzen — für die andern . Und
nur , weil wir Menschen haben , weil wir so opfern
konnten und können , darum allein kann das Werk
gelingen . Unsere Frauenschaft wird
arbeiten,  solange der Führer arbeitet , wie
die SA . zum Führer steht bis auf das Letzte,
und wie die politische Organisation sich nicht die
Zügel aus der Hand nehmen läßt und Verwalter
bleiben wird für das Volksganze , solange der
Führer es verlangt Und so ist der feste Wille
und das Vertrauen gesichert.

Morgen sängt ein neues Jahr an . Und in die¬
sem Jahre soll erfüllt werden , was im vergange¬
nen begonnen ist, jetzt soll ausgebaut werden,
wozu der Grund gelegt ist. Dafür ist es aber
nicht .nur nötig , daß alle die, die bisher ihr
Letztes eingesetzt haben , weiterschaffen , es ist vor

allem auch nötig , daß alle die, die bisher fern¬
standen , mithelfen und mitsorgen , denn es geht
ja auch um ihre Zukunft und um die ihrer Kin¬
der . Es gibt für jede Frau heute Möglichkeiten,
ihr Geringes beizutragen und vor allem der Not
ein offenes Ohr bereitzuhalten . Heute richte ich
an alle deutschen Frauen Bremens die dringende
Bitte , nicht abseits zu stehen, und sei es an wel¬
cher Stelle es will , mitzuhelfen , wenn sie ge¬
braucht werden , mitzubauen , daß wir weiter auf¬
wärts kommen, und ich sage allen meinen treuen
Mitarbeitern meinen herzlichsten Dank für alles,
was sie taten und bitte sie, zur weiteren Zu¬
sammenarbeit wieder ihre Kräfte zur Verfügung
zu stellen, damit uns das Werk gelingt!

Und ich wünsche allen , daß das neue Jahr er¬
füllt , was wir erwarten , daß es in gemeinsamer
Arbeit und mit Vertrauen zum deutschen Vater¬
land und seinem Führer aufwärts gehe!

Frau Sophie Winkelmann,
Kreis -Frauenschaftsleiterin.

De? üe/M/rMMmmef
Voller Vertrauen und Zuversicht

sieht die bremische Kaufmannschaft an der Jah¬
reswende in die Zukunft , nachdem es unserm
Führer Adolf Hitler gelungen ist, die Willens¬
richtung des gesamten deutschen Volkes mit nie
geahnter Kraft auf ein einziges großes Ziel zu
vereinen und . mit der politischen Ordnung und
Sicherheit zugleich die Grundlagen für den Wie¬
deraufstieg der Wirtschaft zu schaffen. Der uner¬
schütterliche Glaube der Reichsregierung an die
Zukunft unseres Volkes gab auch der Wirtschaft
den Mut und die Kraft wieder , verantwortungs¬
bewußte Initiative zu entfalten und alle ver¬
fügbaren Mittel für die Wiederbelebung und
Gesundung der nationalen Wirtschaft im natio¬
nalen Staate einzusetzen. Für die Hansestädte
war es sicherlich eine harteProbe . alsdie
ersten Aufgaben der staatlichen Wirtschaftsfüh¬
rung fast ausschließlich der Pflege des Binnen¬
marktes und der Agrarwirtschaft galten.

Es ist aber inzwischen wohl allgemein erkannt,
daß die Regierung einen anderen Weg nicht wäh¬
len konnte , und daß die Wiederherstellung der
Rentabilität der Landwirtschaft und die Entwick¬
lung eines lebensfähigen Binnenmarktes die
unentbehrlichen Voraussetzungen
für einen dauerhaften Wiederauf¬
bau des Außenhandels bilden.  Und
wenn neuerdings der Reichswirtschaftsminister
ankündigen konnte , nunmehr nach der erfolgten
Neuordnung der Binnenwirtschaft auch die deut¬
schen Außenhandelsbeziehungen erneuern und
ausbauen zu wollen , so wird niemand daran
zweifeln , daß es trotz der verworrenen Verhält¬
nisse auf Handels - und währungspolitischem Ge¬
biete demnächst gelingen wird , auch dem deutschen
Außenhandel seinen natürlichen Anteil am Welt¬
handel zurückzugewinnen.

Mit dieser frohen Hoffnung tritt der Bremer
Kaufmann in das neue Jahr — beseelt von dem
ernsten Willen , in voller Uebereinstimmung mit
den Zielen der Reichsregierung für die gesamte
Volksgemeinschaft fruchtbringende Arbeit zu
leisten.

Glückwünsche an dir B 2 .
An die „Bremer Zeitung"

Bremen.

Der „Bremer Zeitung " als amtliches Organ der
Freien Hansestadt Bremen , übersendet die Stan¬
darte 75 zum bevorstehenden Jahreswechsel die
besten Wünsche.

Die „Bremer Zeitung " soll weiterhin für uns
alle die führende Zeitung unserer herrlichen
Vaterstadt bleiben . Sie wird nachdrücklichst, wie
in den verflosienen Jahren , dazu berufen sein,
unerbittlich hart für den Führer und seine herr¬
liche Idee zu kämpfen.

Wir SA .-Männer wissen die bisherigen Lei¬

tungen der „Bremer Zeitung " gegen Marxismus
und bürgerliche Weichheit zu schätzen und halten
ihr als erste nationalsozialistische
Zeitung,  die gleich der SA . für das neue
Deutschland kämpft , auch fernerhin die Treue.

Heil Hitler!
Der Führer der Standarte 75

gez. : Köwing.

H

An die Schriftleitung und den Verlag der
„Bremer Zeitung"

Am Ende des entscheidenden Jahres für die
nationalsozialistische Bewegung drängt es uns,
der Schriftleitung und dem Verlag der „Bremer
Zeitung ", unser parteiamtliches Organ , herzliche
Wünsche für das neue Jahr zu übermitteln . Im
Gedenken an die gemeinsame um den Sieg des
Nationalsozialismus geführten Kämpfe sprechen
wir mit unserem Dank die Hoffnung auf weiteres
erfolgreiches Zusammenarbeiten aus.

Heil Hitler!

Die Kreisleitung
I . A. : gez. Albert Hoffmann.

An die „Bremer Zeitung"
Bremen.

Der Schriftleitung der „Bremer Zeitung " und
allen Mitarbeitern spreche ich zum Jahreswechsel
die besten Wünsche zum Jahreswechsel aus.

Heil Hitler!

gez. : Vollmeyer,
Präses der Handelskammer Bremen.

An die „Bremer Zeitung"

Das Arbeitsamt Bremen erlaubt sich, dem Ver¬
lag und der Redaktion der „Bremer Zeitung"
die besten Wünsche für 1934 zum Ausdruck zu
bringen . In der Hoffnung , daß die „Bremer Zei¬
tung " auch weiterhin sich freudig in den Dienst
unserer Arbeit im Interesse gemeinschaftlichen
Zieles im Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit stellt
und daß die Zusammenarbeit auch im neuen Jahre
in denselben freundschaftlichen Bahnen verläuft
wie bisher.

Heil Hitler!
Arbeitsamt Bremen.

Der Einzelhandelund das
Wirlögeweebe

Von Heinrich Kallsen,
Präses der Kleinhandelskammer zu Bremen

Es gibt immer noch eine Reihe von mittel-
ständischen Unternehmern , die da glauben , die
nationalsozialistische Revolution wäre auch eine
Revolution der Wirtschaft gewesen. Sie sind im
Irrtum ; es war eine politische Revolution und
nichts anderes , was das deutsche Volk im Jahre
1933 erlebte.

Die Reichsregierung unter der Führung Adolf
Hitlers war vor gewaltige Aufgaben gestellt . Es
galt , zuerst einmal die politische Macht zu ver¬
ankern , und dann galt es , Arbeit und Brot zu
schaffen für die arbeitslosen Volksgenossen . Das
waren Aufgaben , vor denen alles andere zunächst
einmal zurücktreten mußte.

an,rreg  zu verzerchnen war , so ist dieser
zurückzuführen auf die Erfolge der Reichsre
rung in der Arbeitsbeschaffungsfrage . Auch
Einzelhandel hat das Seinige dazu beigetrac
er hat eingesehen , daß es letzten Endes sein e
ner Vorteil ist, wenn er durch intensive Mitar
bei der Schaffung von Arbeit die Konsum!
der Verbraucher stärkt.

Die Revolution ist beendet , der Führer ist
Besitze der Macht , das deutsche Volk ist zu ei
großen Gemeinsamkeit zusammengeschweißt.
Erfolge der Reichsregierung in der Lösung
Arbsitslosenproblems waren groß und werden
im nächsten Jahre fortsetzen.

Die deutsche Wirtschaft und somit auch
bremische Einzelhandel und das Wirtsgew,
dürfen erwarten , daß zum Beginn des ne
Jahres die Reichsregierung nunmehr auch
starker Hand die Lenkung der deutschen Vo
wirtschaft in die Hand nehmen wird . Die dem
Volkswirtschaft hofft , daß das Jahr 1984 ihr
Beginn des ständischen Aufbaus bescheren wir

Für jeden schaffenden deutschen Menschen
es, an dieser Frage mitzuarbeiten . Er soll d,
nur daran denken, seine Pflicht am Volke
nationalsozialistischem Sinne zu erfüllen . Tui
das , so erwirbt er damit das Recht , daß
Staat ihn durch die Schaffung einer starken W
schaft in den Stand setzt, die Arbeit zu leis
die das Volk von ihm erwartet.
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Das Arbeitsamt zum
neuen Äahr

Seit langem zum ersten Male kann das
Arbeitsamt Bremen  mit einer gewissen Be¬
friedigung auf den Jahresabschluß zurückblicken.

Wenn in der vergangenen Zeit von Jahr zu
Jahr die Zahl der Erwerbslosen stieg, und «in
Ende dieser trostlosen Entwicklung gar nicht ab¬
zusehen war , war es durch die Akaßnahmen der
Regierung in diesem Jahre möglich , das Heer
der Arbeitslosen in Bremen ganz erheb¬
lich zu senken;  liefen doch am 1. Januar
1833 noch rund 63 008 Erwerbslose durch die
Meldestellen des Amtes , während am 31. De¬
zember 1933 die Zahl auf unter 44 000 gesunken
ist. Gewiß auch für Bremen ein verheißungs¬
voller Auftakt zum Vier -Jahres -Plan der
Reichsregierung.

Die Zahl der Volksgenossen aber , die vom
wirtschaftlichen Aufstieg noch nicht erfaßt sind,
soll uns eine Mahnung sein , nicht zu ruhen und
zu rasten , bis auch der letzte Erwerbslose wieder
seinen Platz in der Wirtschaft gefunden hat.

Das Arbeitsamt , befreit von allen hemmen¬
den Einflüssen eines überspitzten parlamentari¬
schen Systems , hat im Rahmen der gesetzlichen
Bestimmungen nunmehr Entfaltungsmöglichkei¬
ten , die zum Segen des Aufbaues der Wirtschaft
und damit zum Segen des deutschen Menschen
eingesetzt werden müssen.

Ihm allein , dem deutschen Menschen , gilt
unsere Arbeit ! — Für ihn zu sorgen , ist unsere
höchste Aufgabe.

Wir setzen unsere Ehre darein , auch in der
Arbeiterschaft nicht mehr als tote Stem¬
pelstelle  angesehen zu werden , sondern als
lebendiger Organismus , als Herzpumpe , die der
Wirtschaft dauernd frisches Blut zuführt , bis
das Menschenreservoir restlos aufgebraucht ist.

Dann ist auch für Bremen der Zeitpunkt ge¬
kommen , wo die Tritte durch die leeren Amts¬
stuben hallen , und die Angestellten des Amtes
erhobenen Hauptes das Tor verlassen können
mit der inneren Befriedigung:

Wir haben unsere Pflicht getan!
Noch ist es nicht so weit!
Wir wollen , wenn die große Frühjahrsschlacht

im Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit erneut
einsetzt, gerüstet sein, nicht nur mit Feder und
Papier , denn große Schlachten sind noch nie mit
ckotem Material geschlagen worden.

Auf den Geist der Truppe kommt es an!

Der Geist des Führers aber lebt auch in den
Amtsstuben in der Bürenstraße . Arbeiten wir
in diesem Geiste in engster Fühlung mit allen
Kreisen der Deutschen Arbeitsfront und der
deutschen Wirtschaft überhaupt , so wird auch aus
unserer Arbeit im Jahre 1934 Segen ruhen.

Arbeitsamt Bremen.

Der Vorsitzende : -
I . A.

gez. v. Beguelin.

Im Zeichen des Umtausches
Die Woche zwischen Weihnachten und Silvester

geht schnell hin . Sie ist kurz, aber nicht immer
schmerzlos. Einmal steht sie im Zeichen des Um¬
tausches , wobei zu bemerken ist, daß man alles
umtauschen kann , nur den verdorbenen Magen
nicht . Weil er für die Betroffenen das Unange¬
nehmste ist, widmen wir ihnen ein paar Worte
des Bedauerns . „Esse nie zuviel im
Scherz , denn später fühlst du selbst
den Schmerz ", so kann man passend variieren.
So manche Mutter klagt : „Jscha gräsig , der
dumme Tjungs hat sich mit all dem Essen den
Magen verkorxt, " wobei zu bedenken ist, daß der
dumme Tjunge den Schmerz eigentlich für seine
Mutter fühlt . Hätte sie ihm nicht auf einmal
soviel gegeben , dann hätte er sich am „Vullbucks-
obend", wie der alte Bremer so poetisch den
Weihnachtsabend nennt , nicht den Magen zu ver¬
renken brauchen . „Nächstes Jahr " , so nimmt sich
die kluge Mutter vor . „nächstes Jahr kommt das
bestimmt nicht wieder vor ". Man könnte zwar
sagen : „Wetten daß - ?" Aber erstens ist
der Weg jetzt noch mit guten Vorsätzen gepflastert,
während er im nächsten Jahr wieder mit Marzi¬
pankartoffeln belegt und mit Gänsekeulen ver¬
ziert ist ; zweitens haben wir keine Zeit mit solchen
Gedanken zu vergeuden . Unsere Sorgen sitzen tie¬
fer : Wir tauschen um!

Was soll man auch anders machen , wenn des
Hauses liebliches Töchterlein sechs Paar Stulpen-
handschuhe bekommen hat ? Stulpenhandschuhe in
allen Ehren , sie sind modern , und sie sind schön,
aber zur Zeit kann man nur ein Paar anziehen,
während man vielleicht mit „nackten" , das heißt
vollkommen unbestiefelten Beinen Herumläuft.
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Stulpenhandschuhe lassen sich schlecht für Russen¬
stiefel eintauschen . Das muß man geschicktmachen,
z. B . über Verwandte , so vielleicht , daß man die
Stulpenhandschuhe ins Geschäft zurückträgt und
sich einen Gutschein geben läßt . Diesen Gutschein
tauscht man aus gegen einen anderen , der auf
ein Schuhwarengeschäft lautet . Oh , unsere Damen
sind lehr geschicktim Umtausch , sie würden es sicher
fertigbringen , Großmutters warmen Unterrock
auf Umwegen in ein Tanzstundenabonnement um¬
zutauschen

Der gütige Spender von Geschenken kann sich ja
auch im Geschäft einen Gutschein ausstellen lassen
und diesen unter den Weihnachtsbaum legen , da¬
mit sind aber die Damen nicht so zufrieden , wie
mit richtigen Geschenken. „Man will doch sehen,
was man bekommt, " sagen sie. Sie wollen sich aber
im Grunde nur das Vergnügen nicht entgehen
lassen , etwas „richtiggehend " umzutauschen . Und
wenn eine Dame noch so liebevoll in den Fest¬
tagen ihre Geschenke ansieht , im Grunde ihres
Herzens denkt sie doch: „Wie kann ich das Stück
nur umtauschen ? Vielleicht bekomme ich noch et¬
was Schöneres für das Geld ."

Diese vergnllgungsreiche Zeit des Umtauschens
ist mit dem Anbruch des neuen Jahres zu Ende.

Wir wollen hoffen , daß dann die ganze Damen¬
welt das gefunden hat , was wirklich das Beste und
Schönste ist. —ab.

Steucrkalender.

In der Woche vom 31. Dezember 1933 bis zum
6. Januar 1934 sind folgende Steuern zu bezahlen:
Lohnsteuer , Abgabe zur Arbeitslosenhilfe , Ehe¬
standshilfe für die Zeit vom 16. bis 31. Dezember,
Fälligkeitstermin 5. Januar . Bürgersteuer der
Arbeitnehmer (s. Seite 4 der Steuerkarte ) 8. Ja¬
nuar . Firmen - und Gewerbesteuer nebst Kammer¬
beiträge (4. Rate ) 2.—10. Januar . Umsatzsteuer-
Voranmeldung und Vorauszahlung für den Mo¬
nat Dezember (Monatszahler ) und 4. Vierteljahr
1933 (Vierteljahreszahler ) 2.- 10. Januar . Schon-
frist bis 17. Januar . Anmeldung und Entrichtung
der Börsenumsatzsteuer für den Monat Dezember.
2.—10. Januar . Keine Schonfrist . Fehlanzeige er¬
forderlich . Bei nicht rechtzeitiger Zahlung sind
Verzugszinsen von 12 Pzt . jährlich zu zahlen.

Vorschriften für die Silvesternacht.

2n der Silvesternacht wird oft das feierliche
Geläute der Glocken, dem alle deutsch und christ¬

lich fühlenden Menschen lauschen , durch miß¬
tönende Geräusche übertönt , mit denen einzelne
glauben die Jahreswende begleiten zu müssen.
Ohne Rücksicht auf kranke und trauernde oder
ernst empfindende Mitmenschen fühlen sich manche
Leute bewogen , auch in stillen Wohnstraßen einen
Höllenlärm  zu machen . Um die Mitternachts¬
stunde zischen die Schwärmer und dröhnen
Kanonenschläge . Nicht selten werden Menschen
verletzt  und gehen Scheiben in Trümmer , wenn
abirrende Feuerwerkskörper sie treffen ; selbst
Brände sind hierdurch schon verursacht worden.
Schon deshalb sollte man davon absehen , auf
solche Weise sich zu betätigen . Dabei wird aber
auch gegen eine Reihe von Vorschriften ver¬
stoßen. Durch eine bremische Verordnung ist
untersagt,  Feuerwerkskörper an Leute abzu¬
geben , von denen ein Mißbrauch zu befürchten ist,
insbesondere dürfen sie an Personen unter sech¬
zehn Jahren nicht abgegeben werden ; Zündplätt-
chen mit mehr als 7,5 Gramm Sprengmischung
auf tausend Plättchen sind gänzlich verboten . Das
Abbrennen von Feuerwerk  auf Straßen
ist ebenfalls völlig untersagt. — Die Behörlke
wird Ausschreitungen in der Silvesternacht mit
den gebotenen Mitteln zu verhindern suchen und
bestrafen.

Die Filme des Tages
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Met̂ opol-Theater:
„Flüchtlinge"

Auf Grund einer Presse-Sondervor-
sührung ist es uns schon heute möglich,
unseren Lesern von diesem Film-Großwerk
zu berichten. Die Schriftltg.

Ein vom Vaterland Vertriebener , für den kein
Platz mehr war , als der Krieg zu Ende ging und
der sich nicht hineinfinden konnte in die Entwur¬
zelung des Einzelnen und in die Zertrümmerung
des Volkes , wird hier zum Führer der an ihrer
Not zerbrechenden Deutschen , die vor dem Bol-
'chewismus Herjagen . In das vom Kriege der
chinesischen Generäle gepeitschte Charbin greift
auch noch der russische Freibeuter , der Bolschewik,
auf der Suche nach Weißgardisten und den ent¬
wichenen Wolgadeutschen ein . Zwischen den Sla¬
wen des Ostens und den asiatischen Soldaten ist
das winzige Häuflein Deutscher eingezwängt,
verlassen von jeder Rücksicht, zurückgestoßen
von den letzten Tropfen der versiegenden Brun¬
nen , hin - und hergetrieben zwischen den Eefechts-
-ronten , abgewiesen von der Europäersiedlung

und der internationalen Kommission ; Versprengte
werden von den Russen aufgegriffen und wie
Raubtiere unter Netzen gefangen in das Elend
ihrer russischen „Heimat " zurückgebracht . Den
übrigen hat der Deutsche , Jnstruktionsoffizier
der chinesischen Armee , seine Verachtung ins Ge¬
sicht geschrien, weil er in ihnen das kraftlose , bet¬
telnde Deutschland zu erkennen glaubt . In der
Tiefe seines Herzens ist es aber trotz allem auch
eine Sehnsucht geblieben . Beim Versuche , mit
einem Leerzüge ins Innere von China zu gelan¬
gen , begegnet er den Flüchtlingen noch einmal,
reißt sie zusammen , baut mit ihnen die Geleise
neu , schmettert ihre Zwietracht und Besserwis¬
serei nieder und rettet zuletzt mit dem vollen
Einsatz seines Opfermutes den abfahrenden Zug,
dessen letzten Wagen die Bolschewiken in Brand
geschossen haben.

Das ist der weite , klare Rahmen des Films.
Es ist der größte Film,  den die Ufa

bisher hergestellt hat . Groß deshalb , weil dem
Drehbuch der wunderbar geschlossene, zielsichere,
durchgeistigte Roman Gerhard Wenzels  zu¬
grunde liegt , der ihn selbst filmgerecht bearbei¬
tete ; groß deshalb , weil die Regie des bewähr¬
ten Filmgestalters Gustav Ilcicky  dem Film

monumentale Linienführung gab , restlos die
Schwierigkeit überwindend , einen Film von die¬
sem Ausmaß nicht aus der Hand zu verlieren,
immer das große Endziel sehend. Groß schließ¬
lich deshalb , weil die Ufa einen Hans
Albers  zur Verfügung hatte , der hier über
alle Schwachheiten des verwöhnten Lieblings,
über alle imposanten Wirküngsmöglichkeiten,
über das unfehlbare Kraftmeiertum , zu dem ihn
seine Bewunderer nur zu gerne immer wieder
verleiten möchten , hinausgehoben , hinausgewach¬
sen und zum Herz des Films geworden ist. Hier
ist er wirklich und menschlich, und in dem Maße/
wie fein am Anfang blütenweißes Seidenhemd
dreckig wird , leuchtet immer stärker die Liebe und
Treue des Führers zu den Unglücklichen , die sich
ihm anvertrauen . Hier fallen alle Schlacken der
letzten Filme von ihm ab.

Aber der gute Schauspieler kommt erst zu sei¬
ner vollen Auswirkung , wenn Ebenbürtige ihm
zur Seite stehen ; man wählte Eugen Klöpfer
zu seinem Gegenspieler , einen von den großen
Einfachen und darum Eindringlichen . Man
fühlt es glaubhaft , daß er die Flüchtlinge durch
tausend « Kilometer Einöde geführt hat , bis der
andere , jüngere , sie übernimmt . Er zeigt ein
stilles Heldentum ohne Pathos — eine ebenfalls
überragende Leistung . Käthe von Nagy  ist
beben diesen Darstellern gewachsen . Sie hat
alles Mondäne abgestreift und steht schlicht und
einfach im Bild . Ihrer stillen menschlichen Hal¬
tung ist es zu danken , daß das Wagnis der her¬
ben , in den Film verwebten Liebesgeschichte in¬
mitten der schweren Begebenheiten glaubhaft ge¬
glückt ist. Noch ein vierter leuchtet , wenn auch
unheimlich , aus der Masse : Andrew Engel-
mann,  der Menschenfänger . Ohne irgendein
Zutun , nur durch die Art seines Seins , macht er
durch die Verkörperung der grausamen Tscheka
frieren . — Wenn wir alle anderen Schauspieler
in Einem zusammenfassen und sagen , daß jeder
sein Bestes gab , tun wir es nur aus Mangel an
Raum . Alle , alle arbeiteten mit der gleichen
Besessenheit an der Aufgabe , die ihnen dieser
Film zu gestalten gab . Ihn aufzubauen und zu
einem Werke aus einem großen Guß zu for¬
men , war die Tat des ProduktionslEiters Gün¬
ther Stapenhorst.  —

Er ist auch groß in der Art der Herstellung:
Bauten von bezwingender Echtheit (Horlth und
Röhrig ) , photographisch (Fritz Arno Wagner ) ,

bildhaft , mit größtem Könnertum und Raffine¬
ment eingefangen , tonlich , sprachlich, musikalisch
vollendet . —urius.

Xwoli-Thealer:
„Der Vage

vom Dalmaffe-Hotel"
Nach abwechslungsreichem Vorprogramm — man

sieht den schönen Alpenfilm „Der Heilbronner
Weg "> den überaus spannenden Weltmeister¬
schaftskampf Carnera —Paolino und die aktuelle
Wochenschau — diese heitere Geschichte vom tapfe¬
ren kleinen Mädel , das mit dem Motto „Arbeit
um jeden Preis " frisch-fröhlich eine Stellung als
Hotelpage annimmt.

Die Folgen , die sich aus diesem kleinen Schwin¬
del entwickeln , sind zwar nicht immer so, daß die
reine Glaubwürdigkeit unantastbar bleibt , aber
ein so reizend beschwingter Vogel wie Dolly
Haas,  durchaus knabenhaft in Spiel und Aus¬
sehen, reißt über alle Bedenken hinweg . Der
kleine Page hat es natürlich nicht leicht , denn
er verliebt sich prompt in einen sehr noblen
Baron , den Harry Liedtke  nicht nur siegreich
und gewinnend , sondern auch mit erfreulicher
Frische und Menschlichkeit spielt . Um ihn bemühen
sich zwei angebliche Amerikanerinnen , Mutter und
Tochter , in ihrer mißglückten „Weltdamenhaftig-
keit ", vortrefflich verkörpert von Trude Hefter-
berg  und Gina Falke nberg.  Die Herrlich¬
keit dauert aber nicht lange , da die beiden Damen,
denen Hans Junkermann sehr einfältig , aber
trotzdem recht lustig nachsteigt , sich als Hoch-
staplerinnen entpuppen . Dolly Haas ist natür¬
lich die Retterin gewesen und hat die Pseudo-
damen entlarvt . Die Belohnung ist der Weg zum
Glück, denn aus dem Auftrag , den Baron auf
sein Gut zu begleiten , wird die Entlarvung der
kleinen Schwindlerin und die endgültige Erobe¬
rung ihres „Herrn ".

Der Roman von Maria Peteani  diente dem
Film als Vorbild . So kann man sich denken , daß
er unter Victor Jansons straffer Regie zu einer
recht erfreulichen Angelegenheit wurde ; die Musik
von Künnecke gibt ihm gefällige Melodien.

—us.

Neues Mitglied des bremischen
Gtaatsrats

Das Staatliche Presseamt teilt mit : Der Re¬
gierende Bürgermeister hat den Führer der
Deutschen Arbeitsfront und Kreisleiter der
NSBO . Bremen , Otto Schwenk,  in den bre¬
mischen Staatsrat berufen.

Bremer Wochenmarkt
Ebenso wie auf den Weihnachtsmärkten

herrschte auch nach dem Fest besonders auf dem
Eeflügelmarkt ein äußerst reges Leben . Dem
großen Angebot stand eine gute Nachfrage gegen¬
über , wenn auch die Käufer stets die Preise zu
drücken suchten. Wo dies gelang , konnten Ge¬
flügelliebhaber vielleicht billiger kaufen , doch
entziehen sich diese Preise der Feststellung . Für
erste Qualität wurde bezahlt : Gänse 70—80,
Puter 110, Enten 90, Hühner 80, Hähnchen 88
Pfg . das Pfund . Hasen im Fell 50 und 45 Pfg.
das Pfund . Gespickt wurde viel Hasenfleisch zu
den verschiedensten Preisen angeboten . Kanin¬
chen 70 Pfg . das Pfund , ausgenommen und
ferBtzgemacht . Auch Gänse waren ausgeschlach¬
tet zu haben . Keulen und Brust 1,28 Mark,
Gänseklein Pfund 60 Pfg.

Eier Stück 12, 13, 14 Pfg . Butter 1,38, 1,40
und Molkereibutter 1,55 Mark per Pfund
Braunkohl 2 Pfund 15, Steckrüben 7, Rotkohl 8
bis 10, Weißkohl 10, Wirsing 15, Rosenkohl 35
bis 40, Schwarzwurzeln 35, Teltowerrübchen 25,
Feldsalat 60, Tomaten 30, 40, Wurzeln 8, Zwie¬

beln 8, Rotebeete 10, Kohlrabi 10, Vlattspinat
60, Vleichsellerie 40, Maronen 45 Pfg . per
Pfund . Blumenkohl von 35 Pfg , per Kopf an.
Radieschen Bund 20 Pfg . Meerettich Stange 10,
Porree 10, Endivien Kopf 25, Salat -Sellerie
Kopf von 20 Pfg . an , Suppenkraut Bund 10,
frische Petersilie Bund 10 Pfg.

Wundervolle Birnen konnte man für 40 Pfg.
das Pfund kaufen . Die Aepfel hielten sich auf
den schon häufiger erwähnten Preisen . Im übri¬
gen hat die Apfelsine ihre Herrschaft wieder an¬
getreten , Preise kann man nicht nennen , weil sie
zu verschieden sind. Eine Mittelsorte dürfte mit
50 Pfg . für 8 Stück bezahlt werden . Zitronen
Stück durchweg 5 Pfg . und , für besonders große
Exemplare , entsprechend mehr für das Stück.
Weintrauben 35. Bananen 10, 15 Pfg . das
Pfund . Datteln und Feigen in Paketen , Paket
15 Pfg ., die verschiedensten Sorten Nüsse Pfund
50, 60 Pfg.

Auf dem Vlumenmarkt wurden abgeschnittene
Blumen und Topfpflanzen im Hinblick auf die
Neujahrsgratulationen gut verkauft ob.

Januarplaketten des WHW.

Das Winterhilfswerk teilt mit : Die Ausgabe
der Januarplaketten  erfolgt ab Mittwoch,
3. Januar , in der Handelsbörse I . ' Stock links.
Es wird dringend gebeten , Beträge bei den Ban¬
ken oder Sparkassenstellen einzuzahlen , und bei
der Plakettenausgabe lediglich den Einzahlungs¬
beleg vorzuweisen . Ueber die Einlösung der
Kohlengutscheine der Serie 0 erfolgt noch nähere
Mitteilung . Die Eeschäftsstunden sind wie bisher
nur von 9 bis 13 Uhr.

Die Geschäftsstelle des WHW . Osten in der
Schule Schaumburgerstraße ist erst wieder am
10. 1. 34 von 9 bis 17 Uhr geöffnet.

Gonnenaöler-Vlakette
Jedermann weiß , daß unser Weihnachtsfest aus

dem Keit der Wintersonnenwende unserer Vor-
ahren entstanden ist. Die Kälte des Winters

und die Sehnsucht nach dem Licht lieg unsere
Ahnen an diesen Tagen Lichter anzünden , um
ibrer Sehnsucht nach Wärme und dem Heran-
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Dieses Sehnen erfüllte auch unsere Tage und
deshalb hat sich die Reichsführung des WHW
zur Herausgabe der silbernen

Sonne na dlerplakette

entschlossen. Der deutsche Adler steigt aufwärts
zum Licht . Bei all unsrer Not müssen wir uns
aber darüber klar werden , daß , wenn die Sonne
auch iM Steigen begriffen ist, der kältere Teil
des Winters noch vor uns liegt.

Darum helft Wärme verbreiten und gliedert
Euch ein in die Aktion:

„Aufwärts aus eigener Kraft !"

Abgabe der Lohnsteuerabzugs¬
belege und der Lohnzettel

für das Kalenderjahr 1933

Ausschneiden mit Bekanntmachung zum Hand¬
gebrauch!

Die amtliche Bekanntmachung des Landes¬
finanzamts Unterweser in der heutigen Ausgabe
gibt darüber Auskunft , wie die Ausschreibung
und Einsendung der Steuerabzugsbelege (späte¬
ster Abgabetermin : 15. Februar 1934) für das
Kalenderjahr 1933 vorzunehmen ist . Das Ver¬
fahren ist dasselbe wie für das Kalenderjahr
1932. Für die Arbeitnehmer,  die sich. am . .
31. Dezember 1933 im Dienstverhältnis,,besindiOp ' -l
und deren Steuerkarte daher der Arbeitgeber zigri>
Besitz hat , ist die Lohnsteuerbescheinigung für
1933 auf der 2. Seite der Steuerkarte 1933 vor¬
zunehmen , während für alle,anderen Arbeitneh¬
mer Lohnsteueriiberweisungsblätter auszuschreiben
sind, wenn beim Ausscheiden des Arbeitnehmers
nicht , eine vollständige Lohnsteuerbe¬
scheinigung  in die Steuerkarte aufgenommen
worden ist. Die Ehestandshilfe , die Abgabe zur
Arbeitslosenhilfe und die Vürgersteuer dürfen
in die Lohnsteuerbescheinigung oder das lleber-
weisungsblatt nicht aufgenommen werden.

Es kommen für die Bescheinigungen nur die
Lohnsteuer und die Ledigensteuer in Betracht.
Soweit Ledigensteuer in der Lohnsteuer enthalten
ist, muß in der quadratisch umrahmten Stelle des
Vordrucks ein L eingesetzt werden (stehe Bekannt¬
machung ) . Die Bescheinigungen sind in den Fäl¬
len auszuschreiben , in denen der Lohn im ganzen
Jahre oder für einen Teil des Jahres den Be¬
trag von wöchentlich 25 RM oder monatlich
100 RM überschritten hat , auch wenn aus beson¬
deren Gründen (z. B . wegen Ermäßigung für
Familie ) keine Lohnsteuer einzubehalten war.
Den Eintragungen sind alle Lohnzahlungs¬
zeiträume (z . V . Eehaltsmonat , Lohnwoche)
zugrunde zu legen , die im Kalenderjahr 1933
geendet haben . Die Arbeitgeber müssen die
Steuerkarten 1933 mit Bescheinigung bei dem
Finanzamt abgeben , in dessen Bezirk die Steuer¬
karte für 1934 ausgestellt worden ist . Dieses
Finanzamt wird dem Arbeitgeber beim Empfang
der Steuerkarte 1934 bekannt . Wichtig ist, daß
unter der Bescheinigung an vorgedruckter Stelle
die Merkmale der Steuerkarte 1934 angegeben
werden . Die Ueberweisungsblätter sind jedoch
bei dem Finanzamt abzugeben , in dessen Bezirk
die Steuerkarte 1933 ausgestellt worden ist. Die
Lohnzettel sind neben den Steuerabzugsbelegen
auszuschreiben.

Die Arbeitnehmer , für die Steuermarken ge¬
klebt worden sind, müssen Steuerkarte und
Steuermarken selbst bis zum 15. Februar 1934
bei dem Finanzamt ihres Wohnsitzes vom 10. Ok¬
tober 1933 abgeben . Besitzt ein Arbeitnehmer
nur Steuermarken , wej ) die Steuerkarte für eine
Lohnsteuerbescheinigung des Arbeitgebers Ver¬
wendung findet , bei dem er am 31. Dezember
1933 in Diensten stand , so muß der Arbeitnehmer
bei der Ablieferpng der Steuermarken Name und
Wohnung dieses Arbeitgebers angeben . Auch die
Arbeitnehmer , die am 31. Dezember 1933 arbeits¬
los sind, müssen ihre Steuerkarte abliefern.

Die Formulare für Ueberweisungsblätter und
Blaupapier zum Durchschreiben sowie für Lohn¬
zettel erhalten die Arbeitgeber auf Anfordern
von ihrem zuständigen Finanzamt.

Wetterdienst 6er 82.
Von Island nach Italien verläuft eine Rinne

tieferen Luftdruckes . 2n ihr liegen zwei Haupt¬
kerne über den Färöern und über Mittelitalien.
In dem Grenzgebiet zwischen diesen beiden be¬
findet sich unser Bezirk , derlei schwachen Winden
auch weiterhin trübe , zu Niederschlügen geneigte
Witterung mit Temperaturen in der Nähe des
Gefrierpunktes behalten wird.

uvcl wegen , Temperatur tags
^ " " ussage für den 1. Ianul

Schwachwrndig . wolkig , zeitweisekalter.
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Aufruf
Volksgenossen!

Die ersten Männer der Nation haben das
deutsche Volk zu einem letzten Aufbäumen und
einem einzigen Zusammenschlug in dem Block der
Volksgemeinschaft gegen Not und Kälte des Win¬
ters aufgerufen . Die größte Kraftprobe der Opfer-
freudigkeit liegt noch vor uns , nachdem das Fest
der Nächstenliebe und der Jahreswechsel vorüber
find und der graue Alltag der Arbeit vor uns
steht. Die Tage werden zwar länger ; aber die
Kraft des Winters ist noch längst nicht gebrochen.

Jeder deutsche Mann hat ein Recht aus Arbeit
und es ist der feste Wille unseres Führers , daß
am Ende der 1. Jahresperiode des Ausbaues kein
einziger sich durch persönliche Notlage aus der
Schicksalsgemeinschaft der Nation ausgestotzen
fühlt.

Hierbei müssen wir alle mithelfen , denn Adolf
Hitlers Wille bedeutet unsere Tat ; der Entschluß
des 12. November ist das Bekenntnis der Nation
zur Selbsthilfe.

„Aufwärts aus eigener Kraft I" so lautet die
Parole des Jahresanfangs.

Parteigenossen ! Volksgenossen!
des Gaues Weser - Ems!

Helft eurem Gauleiter und Reichsstatthalter die
Riesenanstrengung auch in unserem Gau zum
Siege zu führen!

Denkt daran:

Gott ist nur mit dem, dessen Gebet in der größ¬
ten Not seine größte Kraft ist.

Carl Röver,
Gauleiter und Reichsstatthalter.

Neujahl-sworl
2. Petri 1, 10:
Darum , liebe Bruder,
tut desto mehr Fleiß,
eure Berufung und Erwählung
fest zu machen.

Die Vergangenheit trug den heißen Kampf des
Nationalsozialismus in sich. 1933 war das Jahr
des großen Sieges und unerhörten Erfolges . Nun
liegt die Zeit der Bewährung vor ihm . Kampf¬
und Notzeiten pflegen nicht die gefährlichsten zu
sein. Man hält die Schwerter blank und das
Pulver trocken. Aber in Zeiten der Ruhe mag
es leicht, daß die Klingen rosten und das Pulver
an Kraft verliert . Unsere Bewegung steht vor

Li » l . 1m » iar

lalinen Vera««!
ihrer schwersten Probe . Wird sie Sauerteig
werden , der das ganze Leben durchdringt ? Oder
wird sie guter Wein sein, in den viel Wasser
hineingegossen wird , und der seine Würze und
Krkft ^'mnbüßen wird ? Keine Bewegung kann
immer auf den Höhen wandeln . Aber keine Be¬
wegung darf sich von den Urquellen ihrer Kraft
lösen lassen. Hier ist die Wahl zwischen Leben
und Tod . Möchte 1934 die Sauerteigsnatur kund
werden lassen und uns voran bringen in der
inneren Einswerdung unseres deutschen Volkes
auf dem Boden des Nationalsozialismus . Und
möchten wir Schwert und Schild in der Hand
halten gegen alle Feinde im Inneren und Aeu-
ßeren . Und möchte die große volle Freiheit
unseres Volkes ein tüchtig Stück weiter voran-
getragen werden.

Was über den Nationalsozialismus gesagt ist,
das gilt genau ebenso vom Christentum . „Tut

Huck im neuen ŝkre ciie preis¬
werten Qusütsts -Lekuiie von

vss leistungskskigs Ldiukksus

Fleiß , eure Berufung und Erwählung fest zu
machen". „Halt ja deine Krone feste, halte männ¬
lich, was du hast ; recht beharren ist das Beste,
Rückfall ist ein böser East ". Christ werden ist
eine große Gnade Gottes . Es ist Berufung und
Erwählung durch ihn . Christ bleiben birgt die
wuchtigste Aufgabe für uns in sich. Unser Chri¬
stentum muß sich naturnotwendig mit der ge¬
samten Umwelt beschäftigen und auseinander¬
setzen. Es geht Bindungen allerlei Art ein . Da
liegt die Gefahr nahe , daß es aufgesogen werde
oder an innerer Kraft verliere . Um ihr zu be¬
gegnen , ist eine tägliche Berührung mit den Ur¬
quellen nötig , in der glaubensvollen und gebets-
innigen Gemeinschaft mit Gott , im Horchen auf
sein Wort und im Gehorsam unter der Führung
seines Geistes . Ist das der Fall , dann mögen die
Stürme an ihm rütteln und schütteln oder die
Glut und Schwüle des Sommers sich auf es legen,
es streckt nur seine Lebenswurzeln tiefer in den
Grund der ewigen Welt hinein . Dann mögen
auch dürre Aeste und wohl auch grüne Zweige

An der Wende des Jahres 1933, dem be¬
deutungsvollsten aller deutsche» Geschichte über¬
haupt , blicken wir zurück auf die Ereignisse , die
die gewaltigen Leistungen verkörpern , welche die
nationalsozialistische Regierung nach der Ueber¬
nahme der Macht vollbringen konnte.

Neben anderen gewaltigen Aufgaben organi¬
sierte der Reichspropagandaleiter
den gewaltigen Kamps gegen Hunger und Kälte
und heute , nur wenige Wochen nach der Verklln-
dung seines Programms , steht das ganze deuriche
Volk hinter ihm einig in dem Bestreben , nie¬
mand soll in diesem Winter hungern
und frieren.  Alle , die ein gesichertes Heim
und ein Auskommen haben , treten für die Aerm-
sten der Armen ein , und es gibt kaum jemand,
der mit Gleichgültigkeit und Interesselosigkeit
glaubt , auf einer Insel zu leben und für sich und
seine Familie allein verantwortlich zu sein. Alle
müssen erkannt haben , daß des Volkes  Schicksal
ihr  Schicksal ist. Alle tragen mit an dc-r Verant¬
wortung , indem sie teilnehmen am harten Los
ihrer noch notleidenden Volksgenossen und indem
sie Opfer bringen , jeder nach seinem Können . Wir
haben den Staat erobert ! Jetzt wollen wir auch
den letzten deutschen Menschen mit Herz und
Seele  für die nationalsozialistische Volks¬
gemeinschaft gewinnen ! Das sind die letzten Ziele,
die der
„Winterfeldzug der Ortsgruppe

Findorff am 7. Januar"
erreichen will : Jeder arbeitswillige deutsche
Volksgenosse hat ein Recht auf Arbeit und auf
ein menschenwürdiges Dasein . Wir alle fühlen
uns verpflichtet,  den durch die Folgen
langjähriger Mißwirtschaft in Not und Elend
geratenen Volksgenossen beizuspringen und sie
Lurch freiwillige Opfer vor Hunger und Kälte
zu bewahren . Das ist nationale Solidarität , das
ist nationaler Sozialismus!

Ein Lump war schon immer derjenige , der
seinen Kameraden in der Not im Stiche ließ,
wenn er ihm helfen konnte . Wir sind durch
Adolf Hitler ein Volk von Kameraden
geworden . So will am 7. Januar die Orts¬
gruppe und die gesamte Bevölkerung vom
„Findorff"
ein gutes und lebendiges Beispiel

wahrer Volksgemeinschaft
bieten . Alle Parteigenossen , alle Vereine und
Organisationen , überhaupt alle Männer und
Frauen werden in irgendeiner Form an diesem
Tage sich freudig und ganz in den
Dienst des Winterhilfswerks  stellen
und werden zu ihrem Teil beitragen , daß neue
Mittel für dieses große und einzigartige Werk
unseres Führers bereitgestellt werden können.

Und wenn dabei die Ortsgruppe unter der
tatkräftigen Führung ihres Ortsgruppenleiters,
Pg . Bernhard Blanke,  auch der Eigenart des
Stadtviertels und der Zusammensetzung seiner
Bevölkerung gerecht wird , so wird damit insge¬
samt eine Veranstaltung geschaffen, wie sie bes¬
ser nicht gedacht werden kann.

an ihm brechen und Wunden und Narben ent¬
stehen, dennoch es bleibt und wächst. Das ist der
Kampf , der uns nach Gottes Willen verordnet
ist, unsere Berufung und Erwählung fest zu
machen. — Wir als Nationalsozialisten möchten
gern beides zu seinem Recht kommen lassen:
Christentum und Deutschtum , und beides mitein¬
ander verbinden zu einer organischen , Gott wohl¬
gefällige » Einheit . Möchte uns das neue Jahr
aus diesem Weg voranbringen . Vergessen wir
nur das Eine nicht : „Ohne mich könnt ihr nichts
tun ." P . Thyssen.

Verordnung
über den Verkehr mit Gas - und Kampfstoffen
Im Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen

vom 30. Dezember verordnet der Senator für
Inneres und Justiz für den Umfang des bre¬
mischen Staatsgebietes:

Unter Gas - und Kampfstoffe fallen alle die¬
jenigen Stoffe , die unter bestimmten Voraus-

Das zeigt sehr anschaulich das bereits heraus¬
gegebene Programm  für die insgesamt drei
Einzelveranstaltungen des Tages . Auf dem wun¬
derschön herausgebrachten Umschlagbild
sieht man unter dem leuchtend aufgehenden
Hakenkreuz die letzten Häuser des Blocklander
Deiches , der ja eigentlich die Grenze des Fin-
dorffviertels ist. Vor dem Deiche breitet . sich
die weite Fläche des Blocklandes , im Vorder¬
gründe steht der große Mäher bei seiner für
unsere Volksgemeinschaft so wichtigen Arbeit.
Auf dem dunklen Sockel dieses Bildes sieht man
die verschwindenden Umrisse des Stadtwaldes
hinter Torfschiffen auf dem Torfkanal.

So macht schon dieses Bild darauf aufmerk¬
sam, daß auch im Findorff am 7. Januar sich
alles ohne Unterschied von Beruf oder Stand in
den Dienst des Winterhilfswerkes stellt . Das
kommt nachdrücklich auch Lei dem

großen Umzug
durch das Findorffviertel

am Nachmittag zur Geltung . Neben den Partei¬
genossen, der SA ., der SS ., der Hitler -Jugend,
der NSBO . nehmen alle im Findorff beheimate¬
ten Verbände und Vereine an dem Propaganda¬
marsch durch „ihre " Straßen teil . Turner , Sport¬
ler , Paddler , Schützen, Sänger und Radier.
Eisenbahner und Postbeamten fehlen naturgemäß
auch nicht. Einzelne Gruppen werden das beson¬
ders Typische des Findorffviertels unterstreichen:
Die Verbundenheit mit dem Vlockland wird eine
Gruppe von Leiterwagen der Blocklän¬
der  aus dem Stützpunkt Niederblockland aufzei¬
gen . Und wenn schon der Torfkanal  zum
Findorff gehört , dann marschieren auch die
Torfkanalfischer  mit Senke , Käscher und
Angelruten im Zuge mit . Die sich rings um das
Stadtviertel ausdehnenden Kleingärten
schicken die Kleingartenvereine „Hufe ", „Tulpe ",
„Nürnberg ", „Flora ", „Bürgerwohl " und wie sie
alle heißen . Daß endlich auch die Torfwagen
nicht fehlen , ist selbstverständlich . Sie werden eine
Besatzung in Berufskleidung haben , wie sich das
gehört . . .

Der große Tag im Findorff  beginnt
morgens um 9.30 Uhr mit dem Feldgottes¬
dienst  auf der Wiese hinter dem Parkhaus und
findet seine Fortsetzung am Nachmittag mit dem
Propagandamarsch,  der sich nach einer
großen Kundgebung  auflöst , und er endet
mit einem vorzüglichen Unterhaltungs¬
abend in sämtlichen Räumen der
Centralhallen  mit ganz ausgezeichnetem
Programm erster Bremer Kräfte.

Alles in allem : Die Ortsgruppe Findorff mar¬
schiert im Kampf gegen Hunger und Kälte , ge¬
treu dem Wort des Führers bei der Eröffnungs¬
kundgebung zum Kampf gegen die Not des Win¬
ters : Wir setzen der von uns zer¬
brochenen internationalen Soli¬
darität des Marxismus die leben¬
dige nationale Solidarität des
deutschen Volkes entgegen!

setzungen luft -, rauch - oder nebelähnliche Körper
entwickeln , welche Leim Eindringen in die mensch¬
lichen oder tierischen Luftwege reizende , ätzende
oder vergiftende Wirkung oder aber beim Auf-
treffen auf die Haut schwere Entzündungen her¬
vorrufen . Insbesondere fallen darunter die Stoffe
der Weiß -, Grün -, Blau - und Eelbkreuzgruppe.

Der Besitz, der Handel , das Feilbieten und das
Laborieren mit den genannten Stoffen oder deren
Proben ist nur nach vorheriger Anzeige Lei der

Das Winterhilsswerk

wünscht allen seinen Spendern , Mitarbeitern
und Helfern , ebenso auch allen Zuweisungs¬

empfängern ein

gesegnetes Neues Jahr!
Wenzel , Kreissiihrer.

zuständigen Polizeibehörde und unter Beob¬
achtung der von ihr vorgeschriebenen Maßnahmen
zulässig.

Auf chemische Staatslaboratorien , Hochschulen,
Polizei , Reichswehr und vom Kommissar für
Flugwesen , Luft - und Gasschutz ermächtigte Or¬
ganisationen finden die Bestimmungen keine An¬
wendung . Mit Ausnahme der Reichswehr und
Polizei haben alle Behörden , Organisationen PP.
oder Einzelpersonen (Chemiker , Aerzte ) den
augenblicklichen Bestand der zuständigen Polizei¬
behörde unverzüglich anzuzeigen . Beabsichtigter
Neuerwerb der bezeichneten Stoffe ist der zustän¬
digen Polizeibehörde mindestens 14 Tage vorher
anzuzeigen.

Die jederzeit widerrufliche Genehmigung zum
Besitz, Erwerb pp. dieser Äoffe , wird von Aus-
lagen abhängig gemacht, soweit es die öffentliche
Sicherheit erfordert . Jeder Transports der ge¬
nannten Stoffe und Proben dieser Stoffe ist spä¬
testens 24 Stunden vor jeder Ausführung der
zuständigen Polizeibehörde anzuzeigen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung
werden , soweit sie nicht schon nach 8 367 Ziffer
3 bis 6 RStGB . strafbar sind mit Geldstrafe bis
zu 160 RM . oder Hast bestraft . Gleichzeitig kann
die Entziehung der Genehmigung zum Besitz,
Handel , Feilbieten oder Laborieren erfolgen.

Nicht unter Liese Verordnung fallen die Stoffe,
die lediglich zum Prüfen von Gasmasken benutzt
werden , ausgenommen Etilorscetoptienon.

Neue Näte im
Hanseatischen Oberlanöesgericht

Die Reichsstatthalter in Hamburg , in Mecklen¬
burg und Lübeck und in Oldenburg und Bremen
haben im Namen des Reiches auf Vorschlag der
Senate von Hamburg , Lübeck und Bremen den
Regierungsdirektor bei der Landesjustizverwal¬
tung , Professor Dr . Alfred Bertram,  den
Richter bei dem Amtsgericht in Hamburg , Dr.
Gustav Rittmeyer,  den Richter bei dem
Amtsgericht in Hamburg , Erwin Claßen,  den
Richter bei dem Landgericht Rud . Seyfferth
auf den 1. Januar 1934 zu Räten am Hanseati¬
schen Oberlandesgericht ernannt.

Dank des Reichsstatthalters
Der Herr Reichsstatthalter in Oldenburg und

Bremen teilt mit:
Für die mir zugedachten Neujahrsglückwünsche

danke ich herzlichst, bitte jedoch, von Besuchen
Abstand nehmen zu wollen.

Eintopftag erst am 7. Januar

Wie wir von der Leitung des hiesigen Winter¬
hilfswerkes hören , fällt der Eintopfsonntag am
1. Januar wegen des Neujahrstages aus und
wird auf den 7. Januar verlegt.

Der BÄ.-Kalender
Zum neuen Jahr an unsere Leser!

Mit der Silvester -Nummer findet sich
Auch der „B . Z ."-Kalender bei dir ein.
Er soll ein ganzes Jahr erfreuen dich,
Wegweiser nur durch frohe  Tage sein!
In lauten Stunden ebenso wie in den stillen
Wird er dir manchen guten Dienst erfüllen.
Es gibt ja doch so viele tausend Sachen,
Die uns , vergessen wir sie, Kummer machen.
Die Hausfrau muß , soll man sie nicht verachten,
Den Waschtag jeden Monat streng beachten,
Auch wann die Schneiderin ihr Werk beginnt,
Vermerkt auf dem Kalender sie geschwind.
Der Ehemann sehr oft die Frage stellt,
Ob Ultimo auf einen Sonntag fällt,
(Es fehlt ihm schon vom 10. ab das Geld !) .
Sie sieht — daß sie im Alltag nicht versauert —
Wie lang es bis zum nächsten Fest noch dauert.
Was Karlchen betrifft , das fleitzge Kind,
Weiß es sofort , wann seine Ferien sind.
Für den Don Juan wieder ist es wichtig,
Zu wissen das Eeburtstagsdatum richtig
Von Gertrud , Hertha , Agnes , Fanny,
Charlotte , Liese, Jrmgard , Anni.
Die Reihe ist so unerschöpflich wie das Leben,
Wir wollten hier nur einige Winke geben.
Ein jeder Tag ein unbeschriebnes Blatt,
Das noch kein Plus und noch kein Minus hat.
Fließt auch die Zeit , die ruhelose , weiter,
Es bleibt dir treu ein ständiger Begleiter:
Die „Bremer Zeitun  g", pünktlich alle Tage,
Sie gibt zum Lob nur Anlaß , nie zur Klage.
Und fällt dein Blick auf Roland , Hakenkreuz

und Schiff,
Dich packt das Leben selber an mit festem Grifft
In der Kultur und in der Politik
Ist führend stets die „Bremer Zeitung " .
Sie war es, die erkämpfen half den Sieg,
Als noch dem Staate fehlte jede Leitung.
Wirtschaft und Schiffahrt — Bremens

Tradition

Ist in den beiden Worten ausgedrückt.
Der „V . Z ." war am Tag der Gründung schon
Ein echtes Hanseatenwerk geglückt.
Der Bremer liest die „B . Z ." darum fleißig
Auch weiter neunzehnhundertvierunddreißig.

rw.

Verkaufszeiten
am Silvester-Sonntag

(31. Dezember 1933)

Die Pressestelle der Kleinhandelskammer weist
nochmals darauf hin , daß gemäß der Bremischen
Verordnung vom 18. November 1933 am Sonn¬
tag , den 31. Dezember 1933, der Lebens - und Ee»
nußmittel -, Tabakwaren -, Wein - und Spiri¬
tussen -, Schreibwaren - und Drogenhandel von 2
bis 6 Uhr nachmittags seine Verkaufsstellen ge¬
öffnet halten und Gehilfen , Lehrlinge und Ar¬
beiter in dieser Zeit beschäftigen darf.

Für die Offenhaltung am Silvester -Sonntag
kommen diejenigen Geschäftszweige (einschließlich
Waren - und Kaufhäuser , Einheitspreisgeschäfte
usw.) nicht in Frage , welche am Sonntag , den
10. Dezember (am kupfernen Sonntag ) verkaufen
konnten.

Bemerkt wird noch, daß außerdem die üblichen
Sonntagsvormittags -Verkaufszeiten in den be¬
kannten Geschäftszweigen bestehen bleiben.

Die WZseket'ei bei ciermsn bleibt
das ist ckie Qrokvväocberei kazmngs . Denn selten rvobl gibt es einen so ganr auk clie pklegs
der XVascke eingericbteten 8psrial -6etrisb , mit so vorbilcklicber VVasebmetbocks und so gut
eingearbeiteten llaeblcraktsn . Selten vokl bat aueli eine XVaselierei all ckie falire kinckurcb so
viel getan , um alle Verbesserungen , ckie IVissenscbakt unck Tecbnik bracbten , ckem Kunden
dienstbar ru macksn . kleiden Sie ckesbalb aueb 1934 bei der OroKrvascberei » azmngs dann
bleibt aueb Ibre IVascbe immer blütemvsik , sorgfältig gesckont , unck es gibt keine VLasck-
tagsplags mebr bei Ibnsn.

^ 6 § ^ d eE ^ "
vi -sftsnbui -gsrsii -sks 36 . k-srnruf s Lnsclilüsss 44011 ^ der Hausfrau
Täglich kostenloser ksstelldienst

Winierfeldzug gegen Hunger
und Kälte

Ortsgruppe Findorff gibt ein Beispiel wahrer Volksgemeinschaft

(34. Fortsetzung)

In diesen Blättern , die vor ihr lagen , stand
er geschrieben, der Glaube : Du bist nichts —
dein Volk ist alles . Dein Glück ist nichts , deine
Ehe , deine Liebe , dein Beruf , dein Fortkommen,
dein Vermögen , deine Stellung in der Welt —
nichts , nichts . Denn was bliebe von dem , wenn
dein Volk unterginge ? Sieh , es wird dir von
Rußland vorgelebt . Haft du nicht Augen zu
sehen und Ohren zu hören ? Merkst du nicht , daß
eine Welt in Trümmer geht und du stehst dabei,
die Hände im Schoß und du sagst : was soll ich
dagegen tun ? Alles sollst du dagegen tun . Alles,
was in deiner Macht liegt . Nicht das Bißchen
Gegenwart , nicht Deine kleine Welt — die große
Welt brennt ! Und die Maschine steht wider die
Seele auf . Ein neuer Kampf um Gott gegen
den Teufel ist angebrochen . Es geht um die Zu¬
kunft der Menschheit . Es geht um alle , die nach
uns kommen. Es geht nicht mehr um dich allein
— du bist nichts , dein Volk ist alles . Um deine
Kinder geht es. Um deine Kinder allein.

Margot hielt die Hände wie zum Gebet ge¬
faltet . Sie las nicht mehr . Sie lauschte. Aus
ihr heraus flehte es -u Gott . Schenke mir das
Kind , um dsisentwillen ich alles trage , um des-
sentwillen ich glaube . Ich weiß , du hörst mich.
In dieser Stunde hörst du mich! Schenke mir
das Kind . Und ich will in Ruhe wachen alle
Nächte lang . Und ich will dem Kinde erzählen
vom Glauben seines Vaters , von seinem Rin¬
gen um die Ehre , von seiner Hoffnung auf die
Befreiung , von seiner Liebe zum deutschen Land.

Schwarz stand die Nacht . Stille lag im Raum.
Warm und weich spielte das Licht der Lampe.

Hanna Oetzen lies nicht nach Hause . Das war
nur so daher gerodet , um Margot nicht zu er¬
schrecken, die junge Mutter Margot , die das
Kind des Fred Krämer unter ihrem Herzen trug.
Weil aber alle sich in Gefahr wußten , und weil
einer dieses Wissen vor dem anderen verbergen
wollte , darum verschwiegen sie es und nahmen
Rücksicht aufeinander in einem Liebeseifer , der
erschüttern mußte.

Daran dachte Hana Oetzen, während sie lief.
Lief . Straße u>td Straße ab . Zum Schiller¬
garten , darin die Männer tagten , dorthin trieb
es Hanna Oetzen, dorthin trieb das flackernde
Licht aus Margots Zimmer.

Und weiter dachte Hanna Oetzen, wie es möglich
war , daß in der kleinen Spanne Zeit seit dem
Auffinden der alten Spur des Johannes Fellmer,
dieser schicksalhafte Wandel in ihr hatte geschehen
können . Wie es möglich war , daß sie nun um
Menschen bangte , denen sie sich verbunden fühlte,
als wäre sie Seite an Seite mit ihnen durch ein
Leben gegangen . Und wiederum fühlte Hanna
Oetzen der fernen Marianne Ofenzier starken
Willen bestimmen und weisen.

Steuermann — ahoi ! Du fährst mit mir im
Boot wie einst und weißt es nicht. Und,neben uns
liegt ein zweites Boot , mit den Männern besetzt,
die wir lieben . Es ist gut , daß du meinen Brief
nicht beantwortet hast. Marianne Ofenzier . Falsch
war der Brief und alles , was darin geschrieben
stand . Er heißt nicht Johannes Fellmer , dem

mein Herz nachgeht — nur , Bootsmeister war er
auch. Ich bin durchgefallen durch das Examen,
um ein anderes zu bestehen. Und lernen — lernen
muß ich ieden Tag . Lernen , daß ich liebe und
lernen , daß ich glaube . Wir haben keinen Boots¬
meister mehr auf der Zille , Marianne . Johannes
ist davon gegangen und Herbert auch. Nur der
eine ist geblieben , den wir nie gewollt haben:
Christian Aken.

Christian Aken.
Nein . Hanna Oetzen durfte nicht denken ! Sie

mußte laufen , laufen . Ihr Herz schlug wild bis
zum Halse . Aber sie ließ nicht nach. Zwei Vierer
lagen nebeneinander , und der Vierer Marianne
Ofenziers mußte die Länge voraus halten . Denn
ohne Nennung fuhr ein drittes Boot ohne Flagge
mit : Christian Aken.

Da hatten Waffen und Papiere auf der Zille
gelegen . Sie waren versenkt und wieder auf¬
gefischt worden . Trotz Christian Aken. Seine
Welt aber hatte Gestalt angenommen und reckte
die Faust . Und der Schatten Moskaus , übergroß
und rot , umstarrte drohend die Fünf mit ihren
Getreuen . Und dieser Schatten machte das Licht
flackern in Margots Zimmer . Und er schlug mit
schwerem Flügel das Herz der Hanna Oetzen. Sein
Atem war eiskalt . Ein Eisblock war der Schatten.
Wo er auftauchte , erstarrte das blühende Leben.

Laufen — laufen . Nicht zu spät kommen. Immer
war Hanna Oetz zu spät gekommen. Heute durfte
sie nicht schlafen. Morgen wieder . Morgen . Dann
würden diese Männer ausgeflogen sein. Dann
konnte Christian Aken suchen. Morgen ging Peter
Hansen zu Marianne und brachte ihr Botschaft.
Und dann würde Hanna Oetzen schreiben. Und
dieser zweite Brief , der würde Antwort finden,
Las wußte sie. Lausen — laufen —

Ein Hund sprang fauchend an einem Gitter
hoch. „Mein Gott —" Weiter ! Hanna Oetzen wich
zur Seite , weiter . Die Stadt kam ihr so groß vor,
die Straßen so lang . Sie nehmen kein Ende . Auch
der Lauf nach dein Glück nahm kein Ende.

Glück?
Ja — mein . Die Waffen waren nicht versenkt

worden , um ihres Glückes willen . Allein um
Herbert Zeichens willen . Er sollte zu sich selber
finden . Er sollte glauben — leben . Alles ander«

kam später : Hanna Oetzen und ihr Glück. Leben
sollte er — leben ! Um das Leben lief Hanna
Oetzen. Um das Leben sprang ein Hund an seinem
Gitter hoch. Um des Lebens willen mußte Hanna
fort von Margot . Und darum waren ihr die Ge¬
danken wirr und voller Schmerz : weil er leben
mußte — leben ! Und mit ihm die Kameraden.
Denn von dem Leben der Männer lebten Margot
und Marianne und sie selber . Von dem Leben der
Männer lebte die Heimat.

Ein großes Wort . Hanna Oetzen hatte manches
große Wort gehört in diesen Tagen . Erst zaghaft,
weil alles neu war . Aber die Fünf hatte ein
Rausch überfallen , Hanna Oetzen wollte sich nicht
anstecken lassen. Nein . Sie mußte einen Augen¬
blick verhalten . Die Knie zitterten ihr . Gegen die
Mauer eines Hauses gelehnt , die Hand über dem
Herzen , den Kopf zum nächtlichen Himmel ge¬
wandt , so stand sie still.

Ja — der Rausch. Er lebte vom Herzblut derer,
die ihm verfielen . Er sog alle Selbstsucht aus ihnen
heraus , daß keiner mehr an sich dachte, nur an
den anderen . Dieser Rausch ging nicht in prun¬
kendem Kleid . Er sah wie ein wandernder Mönch
aus im härenen Tuch, den Strick der Armut um
den Leib . Er schritt auf nackten Füßen über dor¬
nigen Weg , Not im Bettelsack und Opfer in den
Händen . Solcher Rausch verführte nicht. Er befahl
und verpflichtete . Und die seine Jünger würden,
die nahmen Verfolgung und Haß auf sich. Sie
trugen ani bösen Willen der anderen wie an einem
Kreuz.

Wie ? — lebte das Haus , an dem Hanna Oetzen
lehnte ? Klopfte der Stein ? Weiter , Hanna Oetzen
— weiter ! Nicht zu spät kommen. Ja , sie ging.
Ihre Füße konnten wieder mit . Sie lief noch ein
paar Straßen , dann endlich kam die , in der die
Wirtschaft lag.

Vielleicht aber war dies« bohrende Angst nur
Ausdruck ihres von der Seele her brennenden Le¬
bens . Ein Baum im Gewitter , der wehrte sich, der
schlug mrt grüne » Armen um sich, der Log sich zur
Erde im peitschenden Sturm und duckte sich. War
das alles , das neue Leben mit den Fremden , der
aufbrechende Tatwillen , überkommen aus dem
alten , heiligenBlut der Väter — war das alles
nicht wie Gewitter über sie hingebraust ? Mutzt«

man sich nicht mit all dem ganz allein aus¬
einandersetzen ? Jeder nach seinen Kräften?
Marianne Osenzier hatte sich selbst, Margot
Krämer hatte ihren Mann . Und wen hatte Hanna
Oetzen?

Sie sagte Herbert zu ihm und er sagte Hanna.
Er wußte , daß sie durchs Examen gefallen war.
Seit dem Verbrennen der Briefe und Bilder
wußte er alles . Urch sie wußte die Geschichte seines
elterlichen Hofes , die Geschichte seines Lebens bis
zur Kommune , bis zu denen , die Fred Krämer
Johannes Fellmer , Hans Rottenius und Peter
Hansen hießen.

Und plötzlich fühlte Hanna Oetzen, warum Mari¬
anne Ofenzier fortgegangen war : Um Johannes
den Weg freizugeben . Auch der Weg des Herbert
Zeichen mußte freigegeben werden . Ilse Flamm,
tZriedel Matzner und Herta Polonius waren noch
nicht an der Reihe . Auch sie würden einmal , wenn
ihre Zeit kam, das Gleiche tun müssen. Noch war
der Stacheldraht des Krieges nicht fortgeräumt
Die Männer hatten ihn gezogen, die Männer
mußten ihn zerschneiden.

— - Ivar IN lene
gestellt , um die diese Männer die Heimat
um die sie kämpfen wollten mit allen
des Leibes und der Seele.

Einmal sprach Herbert Zeichen davon
strich mit ieiner Hand über das Haar der
Oetzen. Er sagte , da sei jetzt manches
Kriege . Wie die Feldpost oder wie der Am
da man den Urlaubsschein in der Hand c
hatte : das Nichtverwrrklichte bliebe das'
das Innigste , das Unzerlegte . Man hä
nicht die Briefe zu lesen brauchen , die di
Post gebracht . Man hätte auch gar nickt in
zu fahren brauchen . Denn der Besitz s«
Gutes läge schon im schwebenden Duft der
er begänne nicht erst mit seiner Erfülln»
so schiene ihm vieles auch beute : da sti
manches hinter einem , das den warmen A
Zeit im Nacken spürte.

(Fortsetzung folgt .)
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„Schneller, bequemer, billiger!"
Generaldirektor Dorpmiiller

über die Reichsbahn im neuen Jahre

Die Reichsbahn geht mit den besten Vorsätzen
ins neue Jahr , ihre Einrichtungen zu verbessern,
den Personen - und Güterverkehr nach Kräften zu
beleben . Namentlich dem Personenverkehr , der in
den letzten Jahren einen erschreckenden Tiefstand
erreicht hat , gilt ihre sorge . Schneller , bequemer
und billiger soll das Reisen mit der Eisenbahn
werden.

Schneller muß und soll gefahren werden seil
Monaten wird daran gearbeitet , den Oberbau
auf den wichtigen Strecken zu verstärken , Signal-
abstände zu vergrößern und alle sonstigen Vorbe¬
dingungen zu schaffen, um die Höchstgeschwindig¬
keit der Schnellzüge von 100 Kilometer -Stunden
aus 120 Kilometer zu steigern . Natürlich geht das
nicht von heute auf morgen bei allen Strecken und
bei allen Zügen . Zu zahlreich find die Bindungen
des Fahrplans durch Anschlüsse auf den Knoten¬
punkten . Der Ansang wird bei einer Reihe von
Zügen schon zum Sommerfahrplan 1934 gemacht.

Aber die Pläne der Reichsbahn sind noch weiter
gespannt . Nach dem Muster des Berlin -Ham¬
burger Schnelltriebwagens , des sogenannten
„fliegenden Hamburgers " , sollen wei¬
tere Schnellfahrten mit 15lffKilometer Geschwin¬
digkeit zwischen Berlin und den wichtigsten Groß¬
städten Deutschlands sowie im Verkehr oieser
Großstädte untereinander eingerichtet werden . Et¬
wa in Jahresfrist , sobald die bestellten Trieb¬
wagen von der Industrie geliefert werden , wird
der Anfang gemacht und das Schnei losr-
kehrsnetz  ausgebaut werden . Aber nicht nur
der Schnellverkehr auf weite Entfernungen , son¬
dern auch der Nahverkehr soll ausgestaltet wer¬
den . Die Reichsbahn plant eine systematische
Umstellung des Personenverkehrs
auf Triebwagen,  die schnell anfahren , rasch
eine Geschwindigkeit von 120 Kilometer -Stunden
erreichen und schnell zum Stehen gebracht werden
können . Sie sollen die langsamen Personenzüge —
mit Ausnahme der stark besetzten Züge des Be¬
rufsverkehrs — völlig ersetzen und eine viel häu¬
figere Fahrgelegenheit  bieten als jetzt
üblich ist. Die Umstellung soll nicht etwa auf
Hauptbahnen beschränkt bleiben , sondern gerade
auch auf Nebenbahnen soll eine wesentliche Fahr-
planverdichtung und Beschleunigung durch Trieb¬
wageneinsatz erfolgen . Natürlich kann man hier
wegen des schwächeren Oberbaus keine Geschwin-
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digkeiten von 120 Kilometer erzielen , aber bis
zu 80 Kilometer -Stunden hofft die Reichsbahn
auch auf günstigeren Nebenbahnstrecken zu er¬
reichen.

Was beabsichtigt die Reichsbahn zu tun , um
das Reisen zu verbilligen ? Sie nimmt in oas
Jahr 1934 die vor wenigen Tagen neu eingeführ¬
ten Winterurlaubskarten  hinüber , die
außer der bisher schon bei den Sommerurlaubs¬
karten gewährten Ermäßigung eine freiere Be¬
weglichkeit in der Gestaltung des Reiseweges zu-
lassen und — eine einschneidende Neuerung im
Gebiet des Personenverkehrs — eine sinkende

Die W > Staffel bei weiteren Entfernungen gewähren . Für
geht schnr Berufsverkehr  sollen die billigen Netz-
schmerzlo- und Bezirkskarten , die sich schnell eingeführt ha-
tausches , gen und sich wachsender Beliebtheit erfreuen , im-
umtausche mer mehr den Bedürfnissen angepaßt werden,
nicht . We Vor allein prüft die Deutsche Reichsbahn aber eib-
nehmste i geheiid die Möglichkeit einer allgemeinen Sen-
des Bed kung der Personentarife.  Es wäre ver-
Scherz,  früht , hierüber nähere Angaben zu machen , nür
denSch  soviel läßt sich sagen, daß die Tarifsenkung , wenn
So manc sie im nächsten Jahre kommt , mindestens die bis-
dumme 2 her auf Urlaubskarten gewährte Ermäßigung von
Magen v 20 v. H. betragen wird . Hoffentlich bessert sich die
dumme 2 allgemeine Wirtschaftslage so, daß die Deutsche
Mutter f ^ Reichsbahn den damit verbundenen Einnahme-
soviel gec rückgang auch übernehmen kann.
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Deutsche Arbeitsfront!
Die NS -Hago teilt mit , daß heute , am letzten

Tage vor der Aufnahmesperre , nur noch die Auf¬
nahmestellen der Ortsgruppen Aufnahme¬
erklärungen entgegennehmen . Zur Entgegen¬
nahme berechtigt sind folgende Stellen:
Ostertor : Rolf Kröncke, Dobben 148/9
Steintor : I . T . Gramms , Herderstraße 38
Osten : Rud . Baller , Clausthalerstratze 30
Hastedt : Ed . Vormschlag , Osterdeich 199 ck
Schwachhausen : Gurt Torger , Kurfürstenallee 53
Horn : Jan Fröhlich , Tistjenstraße 31
OLerneuland : Hinr . Pestrup , Vorgfeld , am Le-

hesterdeich 7
Findorfs : Oskar Eggen , Torgauerstratze 11

Doventor : Emil Kurtfeld , Wegesonde 20
Westen : I . P . Hunger , Nelkenstratze 10
Walle : Heinrich Klucken. a . d. Pickkamp 10
Eröpelingen und
Oslebshausen : Alfred Koppisch, Ortstraße 8
Burg : Konrad Schütz, Lesumbrokerlandstraße 8
Vegesack: D . Diedrich , Hotel zur Weser
Neustadt -Nord : Wilh . Böhling , Osterstraße 39
Neustadt -Süd : Joh . Pedersen , Brückenstraße 37
Woltmershausen : Hermann Meiner , Woltmers-

hauserstraße 390
Huchting : Otto Hennings , am See 39
Buntentor : Carl Fischer , Schopenhauerstraße 16
Habenhauien : Heinr . Elsebach Habenhauserland-

straße 282
Schausteller und Berufsgenossen : Robert Berg,

am neuen Markt 20

Luftschutz!
Aufruf

Nur 8 chinesische Bombenflugzeuge haben am
22, Dezember ds . Js . Futschau angegriffen ; an
Deutschlands Grenzen aber stehen mehr als
10 000 Kriegsflugzeuge jederzeit angrisfsbereit!

Ueber 1000 Tote und mehr als 1600 Verwun¬
dete hat der Angriff auf Futschau gefordert , ob¬
wohl eine aktive Abwehr durch Geschütze dagegen
eingesetzt wurde.

Für uns Deutsche sind die Tage von Futschau
eine ernste Mahnung . In noch viel stärkerem
Maße als bisher muß die ganze Bevölkerung
durch aktive Mitarbeit dazu beitragen , daß
Katastrophen von derartigem Ausmaß in unse¬
rem Vaterlande verhindert werden.

Sie können es, wenn alle Volksgenossen den
weiteren Ausbau des zivilen Luftschutzes fördern
helfen , dessen Träger der Reichsluftschutzbund
und dessen Schirmherr der Reichsminister
Göring ist.

Wer sich dieser Mitarbeit entzieht , gibt Volk
und Regierung fremder Willkür preis ! —

Wer aber will , daß Deutschland lebt , — wer
dem Volkskanzler helfen will , daß unsere Kinder
im Vaterhaus « geschirmt und sicher aufwachsen
können , — wer Arbeit und Brot gesichert wissen
will , der mutz auch selbst aktiv mit
Hand anlegen,  um Stadt und Land vor
dem Schicksal Futschaus zu schützen. —

Der Luftschutz benötigt in größter Anzahl Hel¬
fer ; — in erster Linie erfahrene , besonnene Män¬
ner im Alter von mehr als 35 Jahren . —

Diese sollen als Sanitäter , als technische Hel¬
fer , als Feuerwehrleute , als Hauswarte ausge¬
bildet werden ! —

Die Ausbildung ist kostenlos ; sie beginnt un¬
mittelbar nach Neujahr!

Anmeldungen  uimmtjedes ^ Politbüro
entgegen; sie können ^
luftschutzbund im HauptmannB V
rrescarpe 133, erfolge » — zu Taufen-

Bremer , meldet E U -y z
den ! - Es ist Eure Pflicht -

ämter im heutigen Blatt wird hingewiesen
und

ausschneiden derselben ^ zgnuar
„Die Handelskr - nkenka - hat vorn

Abdrucke des Nach-ĝ nderten " Paragraphen werden im heutigen
Anzeigenteil bekanntgegeben . Abdrucke des H
träges zu den Allgemeinen Berstcherungsbedl -
gungen gibt die Verwaltung der Kape , Am Wa
Nr . 187/188. kostenlos ab.

Alfred Lueder ' s Klavierabend findet am kom-
menden Freitag , 5. Januar , im kleinen Saale er
Glocke statt und bringt außer Werken von Handel
und Chopin , die Waldstein -Sonate von Beethoven
sowie die Wanderer -Fantasie von Schubert . Der
Kartenverkauf bei Praeger u . Meier ist rege.
(Siehe Anzeige .)

Die Neuregelung des Anzeigenwesens
auf Grund des Gesetzes über Wirtschaftswerbung vom 12. September 1933 durch den Werberat der

Deutschen Wirtschaft erlassenen Bekanntmachungen über die Neuregelung des Anzeigenwesens treten am
1. Januar 1934 in Kraft.
Schon seit Jahren haben die Berufsverbände der Inserenten und Verleger versucht, Mittel und Wege zu finden,
um die erheblichen Mißstände und die Unwirtschaftlichkeit im Anzeigenwesen zu beseitigen. Die nationalsozialistische
Regierung hat im Werberat derDeutschen Wirtschaft  eine Körperschaft geschaffen, die gewillt und in der
Lage ist, im Rahmen des Wiederaufbaus der Wirtschaft die Grundlagen für eine Bereinigung  des Anzeigen-
wesens zu schaffen und deren praktische Durchführung zu überwachen.
Das Deutsche Anzeigenwesen erfährt eine vollständige und grundlegende Neuregelung durch den Staat selbst. Die
Aufstellung neuer klarer Begriffe und Grundsätze ist der Ausgangspunkt für die praktischeDurchführung des Grund¬
satzes„Klarheit und Wahrheit in der Reklame".
Es sindu. a. festgelegt:

einheitliche Normung der Spaltenbreiten feste Provisionssätze
bindende Vorschriften für Anzeigenpreislisten einheitliche Geschäftsbedingungen

/ Unabänderliche Staffeln für Rabatte Verpflichtung zur Auflagenangabe.
Ein rücksichtsloserEingriff gegen das gegenseitige Unterbieten und den überspannten Preiskampf war notwendig,
um den Grundsatz der „Preistreue"  und des „gerechten Preises" wieder zur Geltung zu bringen. Die gesetz¬
lichen Vorschriften hierüber sind klar und eindeutig, ohne daß sie die geschäftliche Initiative des einzelnen Unter¬
nehmers unterbinden.
Eine beachtliche Ergänzung erfahren die Bestimmungen des Werberates durch die Vorschriften des Schriftleiter¬
gesetzes, nach denen künftig alle redaktionelle Reklameuntersagt ist.
Trotz Kürze der Zeit haben die deutschen Zeitungsverlage die erforderlichentechnischen und geschäftlichen Umstellungen,
die zum Teil mit Schwierigkeiten verbunden waren, vorgenommen und damit ihren Willen bekundet, an der Auf¬
bauarbeit des Werberates der Deutschen Wirtschaft für das Anzeigenwesen tatkräftig mitzuhelfen. Sie haben,die
Zuversicht, daß auch die Inserentendieser Neugestaltung der Grundlagen der Zeitungs-Reklame, die nicht zuletzt
gerade auch in ihrem Interesse liegt, verständnisvoll gegenüberzustehen.
Die Durchführung der Bekanntmachungen des Werberats ist gesetzlicher Zwang.  Uebertretungen werden streng ge¬
ahndet,  gleichgültig auf welcher Seite sie erfolgen. Deshalb müssen die gesetzlichen Bestimmungen künftig als unverrück¬
bare Norm  für das Anzeigengeschäft angesehen werden. Nur wenn es.gelingt, auf den neuen Grundlagen reibungs¬
los zusammenzuarbeiten, werden sich auch bald die Vorteile geltend machen, die für Inserenten und .Verleger in
einer Gesundung des Anzeigenwesens liegen. - . - ^

Verein der Deutschen Zeitungsverlegere.V.
(Herausgeber der deutschenTageszeitungen.)

Die Neuregelung des deutschen Anzei-
genwesens, die mit der vorstehenden amt¬
lichen Verkündung des Vereins Deutscher
Zeitungsverleger zu Beginn des Jahres
1934 in Kraft tritt , bedeutet nicht nur
eine völlige Neuordnung der wirt¬
schaftlichen  Werbung , sondern greift
zugleich hinein in die Gestaltung der
Zeitung überhaupt.

Von den mancherlei inneren Mißstän¬
den im Anzeigenwesen, die nicht zuletzt
auf das Eindringen ausländischer Ge¬
pflogenheiten zurückzuführen waren , hal
die große Oeffentlichkeit vielleicht nicht
allzu viel wahrgenommen. Sie lagen
hauptsächlich in der Richtung unhaltbar
gewordener Geschäftsbeziehungen zwischen
den verschiedenen am Werbewesen inter¬
essierten Gruppen. Andererseits hat sich
das deutsche Zeitungswesen, was dierei n-
liche Trennung zwischen Text¬
teil und Anzeigenteil  anlangt,
alle Zeit einen unbestrittenen Ruf vorbild-
bildlicherSauberkeit bewahrt . Gerade hier

aber werden die neuen Gesetze der breitesten
Oeffentlichkeit fühlbar werden. Denn sie
räumen mit einer Reihe von Gewöhnungen
und Gepflogenheiten auf, die zwar nicht un¬
sauber waren , dennoch aber die Grenzen zwi¬
schen dem geistig- redaktionellen Teile der
Zeitung , der das Gebiet der Schriftleitung
ist, und zwischen dem Bekanntniachungsteil,
dem zweiten, großen Berufsgebiet des Ee-
samtverlages, bedenklich überwuchert hatten.
Das bedeutete ebenso eine Gefährdung klaren
Geschäftsgebarens , wie es andererseits den
öffentlich-verantwortlichen Textteil mit einer
Fülle kleiner und kleinster Pri¬
vatwünsche und Mitteilungen
durchsetzte, die ein eigentlich öffentliches
Interesse kaum für sich in Anspruch nehmen
durften und die auch sachlichin den (eben
dazu vorhandenen ) Bekanntmachungsteil ' der
Zeitung gehören.

Wenn daher künftig den Schriftleitungen
durch das für sie erlassene besondere Gesetz
die unbedingte Ablehnung je¬
der Inanspruchnahme des Text¬

teils für private Sonder-
zwecke  zur strengsten Pflicht gemacht
wird, wenn auf der anderen Seite den
Verlagen mit der gleichen unerbittlichen
Strenge auferlegt ist, alles , was in das
Gebiet des Bekanntmachungsteiles fällt,
ausschließlich nach den Bestim¬
mungen der Anzeigenpreis-
listen  und den dazu erlassenen gesetz¬
lichen Geschäftsbedingungen zu behandeln,
so muß schon jetzt darauf hingewiesen wer¬
den, daß besonders die in den Kreisen un¬
seres deutschen Vereinswesens  bis¬
her herrschenden Auffassungen über das
hier behandelte Grenzgebiet zwischenAn¬
zeigen- und Textteil einen grundsätz¬
lichen Wandel  erfahren werden . Es
ist Pflicht, hierauf hinzuweisen. Wir
zweifeln jedoch nicht, daß die Leserschaft
der deutschen Zeitungen an ihrem Teile
auch hier verständnisvoll an dem großen
Reformwerk des Pressewesens mitarbeiten
wird. —

Die Deformation in der Schweiz
Lum 450. Geburtstag von Ulrich Lwingli  am 1. Januar 1484
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Es ist kein Zufall gewesen , daß fast zur
selben Zeit in den verschiedenen Ländern
von verschiedenen Männern der Ruf nach einer
Reform der Kirche erscholl. Was Luther für
Deutschland gewesen ist, war Zwingli für die
Schweiz . Beide sind nicht gleichgeartete Persön¬
lichkeiten gewesen , sie haben auch nicht gleiche
Ziele im Auge gehabt . Bet Luther geht die Re¬
form aus tiefstem Herzen hervor , bei Zwingli
aus hellstem Verstände ; Luther hält streng an
der religiösen Reform fest, bei Zwingli werden
Religion und Politik eins . Zwingli ist ein fester,
harter , scharfer Charakter : Er ist ursprünglich
Soldat und Soldatenpfarrer gewesen ; Soldat,

Krieger , Kämpfer war er sein Leben lang , als
Soldat ist er auf dem Schlachtfelde gefallen.

Der im Toggenburgischen Geborene war nach
humanistischen und theologischen Studien 1506
Pfarrer in Elarus geworden , und als Pfarrer
und gewöhnlicher Soldat nahm er an den Feld-
zügen der Elarner für den Papst gegen die
Franzosen in der Lombardei teil ; er erhielt da¬
für eine päpstliche Pension . Aus dem Felde
zurückgekehrt , wurde er an das berühmte Kloster
Maria Linsiedeln berufen , und hier , am Sitz des
krassesten Aberglaubens , kamen ihm mancherlei
Bedenken gegen den Ablaß und andere Miß¬
bräuche in der Kirche . Als furchtloser Soldat be¬
gann er den Kampf gegen sie, und zwar gleich
niit solchem Erfolg , daß ihn die Züricher an ihre
Große Münsterkirche riefen . Hier wurde nun in
kürzester Zeit aus dem reformierenden Pfarrer

zugleich ein hervorragender Politiker , der nicht
müde wurde , den Zürichern das Unwürdige,
Frankreich Kriegsdienste leisten zu müssen , vor
Augen zu halten . Die Züricher jubelten dem
Patrioten und dem Reformator zu, und da Zü¬
rich damals die angesehenste Stadt in der Schweiz
war , folgte bald ein großer Teil des ganzen
Landes.

Seine Gegner suchten ihn zu stellen — es kam
zu den beiden Religionsgesprächen in Zürich im
Jahre 1523 ; er siegte in dem Disput , und damit
ging die Reformation im Lande immer weiter.
Er hatte auch mit Luther das bekannte Religions¬
gespräch , das sich besonders mit der leiblichen
Gegenwart Christi im Abendmahl befaßte ; der
reale , radikale Zwingli fand kein Verständnis
für die Auffassung Luthers.

Immer mehr trat der Politiker in Zwingli
hervor , mit ganz großen Zielen . Mit Philipp
von Hessen, seinem ergebensten Freund , plante
er den Kampf .nicht bloß gegen den Papst , sondern
auch gegen den päpstlich gesinnten Kaiser ; sie
wollten „durch einen Bund von der Adria bis
zum Velt und zum Ozean die Welt aus der Um¬
klammerung der Habsburger retten ". Der kühne
Plan wurde nicht durchgeführt . Es kam vorher
zum Kampf zwischen den Zürichern und den der
katholischen Kirche treugebliebenen fünf Ur-
kantonen . Zwingli zog selbstverständlich mit auf
das Schlachtfeld , und dort ist er bei Kappel am
11. Oktober 1581 gefallen.

Es ist bekannt , daß die Gegner in ihrer Wut
den Leichnam noch verbrannten und die Asche in
alle Minder streuten . Zwinglis Werk , die refor¬
mierte Kirche , haben sie nicht zerstören können.

vr . ckobanns » Brust.

,vie Hochseefischer"
Uraufführung in Oldenburg

Volksftiick in 5 Akten von Adolf C. Schmidt

Der Schriftsteller und Verleger Adolf C.
Schmidt schöpft in seinem Drama „Die Hochsee¬
fischer" ' aus dem vollen Leben heraus . Es ist
das Milieu des Fischdampfers , das er aus eige¬
nem Erleben bis in die kleinsten Einzelheiten
kennt . Das stille Heldentum und der tägliche
Kampf der deutschen Seeleute , die Schwere ihres
Berufs , ihre Leidenschaften , ihr Lieben und Has¬
sen, alles dies erfährt in diesem Volksstück, das
bewußt nicht „Schauspiel " genannt würde , eine
ganz vorzügliche Schilderung.

Im Mittelpunkt verschiedener nebeneinander
laufender Handlungen steht das Schicksal des seit
20 Jahren auf dem Fischdampfer „Senator " fah¬
renden Matrosen Piet Teerkorn , der vor langer
Zeit den Schänder seiner Braut , der den „Se¬
nator " als Steuermann befuhr , in einer Sturm¬
nacht in wütendem Haß niedergeschlagen hatte.
Eine See schlug dann den Steuermann von
Bord . Seit dieser Nacht hält sich Piet für einen
Mörder . Vor dem Seeamt wurde der Fall nicht
restlos geklärt , ein Verdacht gegen Piet blieb
zurück. Den dramatischen Höhepunkt des Stük-
kes bildet die Beichte Piots im dritten Akt . die
von äußerst starker Theaterwirkung ist. Die Tat
selbst aber findet noch ihre Aufklärung . Piet ist
nicht zum Mörder geworden . Der Steuermann
hatte sich von dem Schlage erholt und wollte

seien die
Friedrich

Oarl llli ' ioli.

Mark Lothars Eulenspjegcloper„Till"
Mark Lothars Eulenspiegeloper„Till", welche

LbarKN "" d" StädtischenOper n,
ccharlottenburg die Uraufführung erlebte

'̂ eld '" it außerordentlichem Erfolg
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Sitzung des

Hemelinger Gemeinöeraks
Hem ° linS ° , 30 Dezember . ^ der letz.

ten Sitzung des Hemelmger Gememderates vor
dem Inkrafttreten des neuen Gemeindeverfaf-
siinasaei ' ehLS erstattete der Ee-
meindevorsteher Passe einen Bericht über die
nationalsozialistische Gememdepolrtik in den letz.
ten acht Monaten . Es folgte eine Besprechung
und auszugsweise Behandlung des Gemeinde-
verfassungsgeietzes . Der Gemeinderat gab seine
Zustimmung zu einer Reihe dringend notwendi-
aer Arbeiten in Höhe von 11 000 RM . Einstim¬
mig wurde ein Antrag zum Haushaltsplan be¬
schlossen der eine Aenderung verschiedener Po¬
sitionen ' bringt . Insgesamt erscheinen mehr Ein¬
nahmen und mehr Ausgaben von 64 644,71 RM.
Nach der Erledigung mehrerer kleiner Anträge
schloß der kommissarische Gemeindevorsteher die
Sitzung mit einer Aufforderung an die Mitglie¬
der des Gememderates , sich auch im neuen Jahr
in den Dienst der Gemeinde zu stellen.

Bor der Bildung von Amtshandwerkerschasten
in Oldenburg

s . Oldenburg,  30 . Dezember . Kürzlich
wurde wie von uns mitgeteilt , der Landesver¬
band ' Oldenburg des Niedersächstschen Hand¬
werkerbundes und damit gleichzeitig die Amts¬
handwerkerbünde aufgelöst . Der Präsident der
Handwerkskammer zu Oldenburg wird zu An¬
fang des neuen Jahres die Amtshandwerker¬
schaften gründen , wobei die Herausstellung des
Führergrundsatzes sowie der Gesichtspunkt der
Vereinfachung und Verbilligung der Lerufsstän-
dischen Organisationen maßgebend sein wird . Zu¬
nächst wird für den Bezirk jedes Amtes und der
Städte 1. Klasse ein Führer der betreffenden
Amtshandwerkerschaft vom Präsidenten der
Handwerkskammer ernannt werden . Die Ernen¬
nung dieser Führer wird voraussichtlich Ansang
Januar 1934 erfolgen.

Staatsministeriuin tritt an die Stelle des
Landtags

Oldenburg,  39 . Dezember . Der Reichs¬
statthalter verkündet ein vom Staatsministerium
beschlossenes Gesetz: Die vom Landtag vorzu¬
nehmenden Wahlen oder Ernennungen werden,
solange ein Landtag nicht versammelt ist, vom
Staatsministerium vorgenommen.

Ratsherr Bertram kommissarischer Bürgermeister
in Oldenburg

Oldenburg,  39 . Dezember . Bürgermeister
Dr . Hüvett  scheidet zum 1. April 1934 aus
der Stadtverwaltung der Stadt Oldenburg aus.
Es ist anzunehmen , daß er eine andere Stelle im
öffentlichen Dienst übernehmen wird . Das
Staatsministerium hat den Ratsherrn Ber¬
tram  zum l . Januar 1934 mit der kommissari¬
schen Wahrnehmung der Geschäfte eines Bürger¬
meisters im Stadtmagistrat der Stadt Oldenburg
beauftragt.

Gewerbsmäßige Benutzung von Schrotmühlen
seitens der Bauern und Landwirte nicht zulässig

Leer , 30. Dezember . Der Kreisbauernffihrev „
Leer teilt mit : Es wird mir Mitgeteilt, - doHM - '
verschiedenen Gegenden landwirtschaftliche -Schrdtem
mühlenbesitzer das Schroten von Getreide usw . für
fremde Personen vornehmen sollen . Ich weise dar¬
auf hin , daß eine gewerbsmäßige Benutzung von
Schrotmühlen seitens der Bauern und Landwirte
nicht zulässig ist.

Vsfsinskslsnöef:
Sonntag, St. Dezember:

Kleingärtner»«« !» „Hufe", e. B. SllNestsrfeier im Der-
einsheim.

Montag, 1 Januar:
Wilhadi-Männergefanaverein. 10.30 Uhr Treffen im Vereins¬

heim, Lothar Boelfen. Nordstrab-. — llebungsstundeMittwoch,S. Januar.
Dienstag, S. Januar:

SA.-Res. I, Stahlhelm-Kapelle. LO Uhr Probe im „Stutt¬
garter Hos".

Männerchor„Neue Singgefellfchaft«on 1031". Uebung-abend
für alle Stimmen 20.30 Uhr bei Votz.

Gardisten, KameradschaftBremen. Zusammenkunft
20.30 Uhr im Klinkerhaus, Pelzeistrabe 53. Anmeldungzur
Kohl- und Piukelfahrl nach Altenesch.

Sängerchordes BSK., Eröpelingen. llebungsstunde»: Diens-
Uhr im VSK.-Heim, Eröpelingen. Leitung:

Strabe^s? bei  Wilh . Frerting, Erasberger
Orchesterder Mnfilfreunde, Bremen. Chor: 20.15 Uhr:

Orchester: Mittwoch, 20 Uhr, im Mufcum, Domshos,
Franenchor Utbremen. Uebungsstunde im Decla, Waller

Heerstratze,
Mittwoch, 3. Januar:

Konditor-Kehilfen-Berel» von 1800. Versammlung
20.30 Uhr, Kaiserballe, Er. Allee

Bi-nenwirtlchastlich-r B-r-in. 20 Uhr Monatsverfamm-
lung, Mu,eum. Domshos

Sanitätslolann-, 7. Zug (Abteilung Walle). 20.30
Uhr VersammlungIM Vereinslolal bei Eildermann, WallerHeerstrab- 103.

vor der anstürmenden See Schutz in der Kom¬
büse suchen. Doch die Tür war verriegelt durch
den Heizer Peters , der hier Lebensrnittel stehlen
wollte . Piet ist unschuldig und kann nun auch
seiner ehemaligen Braut , der Maria Mewes,
wieder frei ins Auge sehen, ihr und ihrer Toch¬
ter Hilde , dem Kind des Toten , die mit dem
Leichtmatrosen des „Senator " verlobt ist.

Die Nebenhandlung wird Lestritten von zwei
Reedern , von denen der eine mit Liebe an sei¬
nem Beruf hängt und ihn ideal auffaßt wäh¬
rend der andere nur die Verdienstmöglichkeiten
sieht. Alle übrigen Personen sind episodenhaft
und dienen nur der Milieuschilderung , die wahr¬
haft prächtig in Farbe und Ausdruck getroffen
ist. Die Szenen auf dem Fifchdampfer , im
Fischereirestaurant und in der Auktionshalle sind
mit wuchtigen Strichen lebenswahr gezeichnet
Typen treten auf . so „echt", daß man vergaß'
daß man im Theater war.

Die Aufführung die durch eine Ansprache des
Reichsstatt Halters Carl Röver  ein-
geleltet wurde , gestaltete sich zu einem vollen
Erfolg für den Autor und die Darsteller Der
Regisseur Lust . Rud . Seiln er  hatte voll¬
wertige Arbeit geleistet und wurde in hervor¬
ragendem Maße unterstützt durch den Vllhnen-
b ' ldner Lr -ch Döhler.  Von den durchw q
guten schauspielerischen Leistungen
Jmmanuel Medenwaldts und
Kalanders  besonders erwähnt.

Großer Oirigentenevfolg
Walter Stövers in Dresden

Die Dresdener Presse schreibt : Im dritten Si
foniekonzert der Dresdener Philharmonie höi
man zu Beginn die 2. Symphonie von Veethoo

ein Werk der Entspannung . Generalmusikvirl
tor Walter Stöver war ein berufener Mitt!
Beethovenschen Geistes . — Die fließenden Z-
matze zeugten wieder von dem frischen , und u
oeschwerten Musikantentum des Gastdirigent
—. In der „heiteren Musik " von S . W . Mülli
der schon beim Pyrmonter Musikfest ein besonder

^schieden war . musizierten die Philharm
niker äußerst lebendig , und Walter Stöver brach
die kleinen Späße des recht unterhaltsamen We
kes so scharf pointiert heraus , daß der anwescn
Komponist mehrmals für den herzlichen Beiß
danken konnte.

Den Höhepunkt des Abends bildeten aber zwc
Kilos „Till Eulenspiegels lustige Streiche " oi
Richard Strauß . Orchester und Dirigent konnt!
hier erst recht ihre Verbundenheit und ihr groß
Können zeigen . Da war alles mit solcher Sor
fält durchgearbeitet und von solcher Anschaulic
ke,t daß die Hörer mit Recht in einen wahr,

eifallssturm ausbrncheir . (Stöver dirigierte dt
„Ouleuspiegel " in Bremen im 6. Philharmonisch«
Hauprkonzert am 19. Februar ) .

Kundgebung an die deutschen Schriftsteller
/- ^ E °ichEhrer Reichsverbandes Deutscher
Schristfteller , Otto Stoffresten,  erläßt M
' " ch. ,.7>ahr eine Kundgebung an die deutschen
^christsteller . in der er darauf hinweist daß sich
du besten Kruste des deutschen Schrifttums
frei ig ,,, den Dienst der Aufbauarbeit der
Re,cys >eg!eru »g gestellt haben . Die deutsche»

"Een am großen Werk der

deutschen Wiedergeburt mithelfen.

k
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I-lsute errsiilt loses pontsn:

Der Gchneestnvm
Die deutsche Kolonie „Bellmann " an der

Wolga hat beschlossen, an der östlichen, der
„Mesenseite " des großen Flusses eine Jung-
kolonie „Wiesenbellmann " anzusiedeln . Nach
dem gefährlichen Uebergang über den ver¬
eisten Strom , geraten die Kolonisten mit
ihren Vieherden in einen Schneesturm , dem
ein großer Teil von Menschen und Tieren
zum Opfer fällt.

Da wurde es plötzlich Nacht.
Wem ist es nicht schon sonderbar vorgekommen,

wenn er im Theater saß, wenn er mit dem Ge¬
schehen auf der Bühne lebte und das ganze
Theater eine Welt war , daß dann 'plötzlich in¬
mitten ein Tuch herniedersank und die Welt in
zwei Teile schnitt : so war es Christian , als er
den letzten Wagen die Neigung des flachen
Wiesenufers hinaufführte . Ein Vorhang fiel
herunter , deckte die Szene des Abzuges zu und
schloß ihn davon aus . Doch er gehörte wahrlich
zu der Szene , zu Menschen, Tieren und Sachen —
er stürmte hinein.

Es schneite. Es schneite dicke Flocken, es
schneit« Wolle , es schneite Watte . Es schneite
Lasten davon . Es wurde dunkel . Es war ein
eigentümlich blaues Licht im Raum , oder war
es «in« blau « Finsternis ? Christian ließ den
Wagen stehen, den er führte , er hatte den ganzen
Tag zu führen . Er rannte nach vorn und rief
sich dabei ins Bewußtsein , was im Schneesturm
das Wichtigste des Verhaltens war : die Richtung
behalten , das Gefühl für den Raum nicht ver¬
lieren , Herr der Windrose bleiben ! Denn Kopf¬
losigkeit , Umherirren , Entkräftung und Erschöpfung
infolge Umherirren ?, das lieferte die Opfer an
die Schneestürme . Beherrschen mußte ein Mann
auch die Wjuga!

Wjuga ! Wjuga ! Schneesturm ! Schreckens-
ruf der Wintersteppen . Christian hatte den Ruf
„Wjuga " links neben sich in der Wattewelt
gehört . Die Schilfschneider von Krasni Jahr
waren so schnell st« konnten in ihr Dorf gerannt.
Wjuga!

„Richtung Nordost ! Richtung Nordost ! Die
Wjuga kommt daher !" redet« Christian vor sich
hin . In dieser Richtung lief er. Dabei rief er
mit gewaltiger Stimm «, die in eigentümlichen
Pausen , siyusagen Löcher des Sturmes , fielen,
«Ehrend «r an dunklen Masten in der wollnen
Welt oorüberstürzt « : „Wir haben Richtung
Nordost ! Mit kleiner Drehung auf Nord kommt
ihr nach Krasni Jar ! Dort ist Rettung ! Bewegt
euch dorthin !"

Krasni Jar war ein Rustendorf , das man von
Bellmann aus mit seiner Kirche inmitten von
den fünf grünen Zwiebelkuppeln liegen sah. Es
lag da unten auf der Mesenseite dem hohen
PellmaNn sozusagen zu Füßen , das auf dem Berg¬
wand« lag.

Wo war Michel ? Christian hatte Michel zuletzt
gesehen, wie er über die Mahllinie zweier Schollen
sprang . Wo war Anna ? Schehl ? Hanna?
„Richtung halten ! Krasti Jarl . . . Wer die
„Richtung halten ! Krasn Jar ! ... . Wer die
Äriben als sinnlos laufen , di« Wolga ist
nahe . . . ! Der Sturm dauert höchstens drei Tage!
Aushalten , durchhalten , wenn 's nichts anderes
gibt ! Hört ihr mich? Hört ihr mich? Folgt
mir nach Krasni Zar ! Ich gehe langsam vorauf
Richtung Nord ! Richtung Nord ! Richtung
Nord . . . I" So hallte seine Stimme im Sturm.

In Fetzen, in Brocken, in Brüchen , in Würfen
kam sie bei den in Nacht und Wolle langsam
Marschierenden an . Die Männer hatten die Zug¬
tier « fest an den Zäumen . Die Pferde verhielten
sich ruhig , selbst die Rinder . Die Schafe waren
eine zusammengedrängte tausendfüßige Mäste , die
dicht aufgeschlossen den kurzen Schwänzen der
Ziegen folgte . Alles setzte Fuß vor Fuß . Die
Stimme , die da aus dem Dunkel rief , beruhigte,
befestigt «, befriedet «. Der Führer glaubte , also
glaubten all «, auch die dümmsten Schafe . Der
Führer hatte die Richtung , also ging man nicht
in die Irre . Der Führer wußte den Weg, also
würde man bald unter Dach sein und das liebe
Leben retten . Man hörte auch in der Nähe und
um sich herum vertrautes Knattern von
Gefährten , obgleich man nichts sah. Auf den
Wagen saßen nur noch wenige . Die meisten , auch
die Frauen waren abgesprungen und hatten sich
neben den Herden aufgereiht . Sahen die Tiere
Menschen in ihrer Nähe ruhig ihres Weges
gehen , so gingen sie auch ruhig . Nicht aus-
Lrechen ! Nicht ausbrechen!

Der Sturm heult «.
Wenn zwei Menschen nebeneinander gingen,

so hielten sie einander gefaßt nach uraltem Gesetz
der Mntersteppen . Wer das nicht tut , kommt
bestimmt auseinander und findet sich vielleicht
nie wieder . Hanna und Martin hatten Groß¬
vater Schehl zwischen sich genommen und führten
ihn . Schehl war wohlgemut . Ah, ein bißchen
Schneesturm ! So was hatte man auf den
Prärien von Kansas und Nebraska nicht wenige
Male erlebt!

Christian hörte , während er tastenden Fußes
voranschritt , in allem Windsgeheul und Sturm¬
gebraus , die Mäste sich hinter ihm herbewegen.
Die Schwenkung auf Nord schien gelungen zu
sein.

Einzeln « Gestalten gingen rechts oder links
von ihm in der weißen Nacht vorüber . Er konnte
aber nicht feststellen, ob es Menschen oder Tiere
waren . Er rief sie an , bekam jedoch keine Ant¬
wort . Ihnen nachgehen , durfte er nicht , er suchte
angespannt in gerader Linie voranzuschreiten.

Das tobte und raste , das knatterte und knallte.
Aber der Schnee war weich und fast warm . Fiel
er ins Gesicht, so zerging er . Man konnte nicht
mehr weit vom Dorfe sein . Die Rüsten würden
in allen Häusern die Samowars schon aufgestellt
haben.

Christian fürchtete , die Rüsten möchten aus
Menschenfreundlichkeit die Glocken ihrer grün¬
gezwiebelten Kirche läuten . Dann würden die
Tiere nicht mehr zu halten sein und durchgehen
Dann würden die Tiere heil in Krasni Jar an¬
kommen, aber viele Menschen niedergetreten . —
gefahren haben.

Doch es läutete nicht von Krasni Jar Die
Kamischmäher hatten gesehen, daß die Njemzi
viele Tiere im Zuge führten . Die Rüsten waren
steppenfromm . Aber st" stellten die Samowars
auf und schlachteten schon die Kühner , sie wohnten
bei ihnen unter dem Ofen.

Da trat das Unglück ein . Es wurde plötzlich
lehr kalt . Der Schnee verwandelte sich in einem
Schlag in Eisnadeln . Hundert feinste Pfeile

trafen die Wangen , man konnte glauben , ein
Stecknadelkissen in seiner rechten Gesichtshälfte zu
tragen . Das Nadelgespritze traf die Augäpfel.
Es war , als atme man Nadeln , hinten im Rachen
pickten sie wider die Wand , sie fielen in die
Lunge und reizten die Atembrust . Auch Christian
blieb stehen, schloß die Augen , und bedeckte sein
Gesicht mit den Händen , einmal zu verschnaufen
und ungereizt zu atmen.

Er machte mit den Händen einen geschlossenen
Korb vor dem Gesicht. In der Luft waren nicht
nur Nadeln , es war etwas wie Eiswolle darin,
das Luftgas selbst war tiefgekühlt , man mußte
es vorwärmen , ehe man es atmen konnte. „Das
ist das Ende ", dachte Christian . Dann donnerte
es auch schon dumpf in seiner Nähe . Die Tiere
waren ausgebrochen.

Solange kein Eis dahergeweht war , hatten die
Tiere sich führen lasten , die Pferde , die gegen den
Wind zu gehen lieben , natürlich fern , aber auch
die dummen Rinder , die im Sturm mit dem
Wind zu laufen pflegen . Selbst das Ausschwenken
nach Norden hatten sie zwischen den schreitenden
Zäunen von Menschen, und von deren
beruhigenden und ermunternden Stimmen zu¬
gedeckt, noch mitgemacht . Namentlich Hannas
Tonfall hatte in einer unerklärlichen Weife
glättend auf furchteiregte Tiergemiiter gewirkt.

Aber als da unter kurzen Windknallen , als
würden Kanonen abgefeuert , Eis geschossen
wurde , die Tiere nicht mehr aus den Augen sehen

konnten und vor Schmerzen die Lider schließen
mußten , da vertrauten sie den Menschen nicht
mehr , da fühlten sie sich auf ihre Erbtriebe
zurückgeworfen : die Riirder stellten sich in den
Sturm , als könnten sie mit ihm laufend davon¬
laufen , die Roste gegen ihn , als wollten sie ihn
unterlaufen . Die Tiere rasten los.

Christian stand still. Es half hier gar nichts.
Stillstehn und sich ergeben war das Einzige , was
man tun konnte, warten , ob man niedergerannt
und zertrampelt werden würde , man war völlig
dem Glück überantwortet . Aber er hörte die
Masten von ihm fortbrausen und sich ins Un¬
bekannte entfernen . Hielt der Wind seine
Richtung Lei, so wußte Christian , daß die Rinder
in die Wolga laufen würden . . .

Da sah er in der Schneenacht einen Hund links
von sich vorbeistreichen , merkwürdig klein und
fern . - Armer Hund ", dachte er . Aus Mitleid,
und weil er nichts anderes zu tun hatte , griff
er «ach dem Hunde und fuhr jemandem in den
Halskragen : „Michel . Junge !" entfuhr es seinem
Vatermunde . Christian ließ nicht los . Zwischen
Mantelkragen und Leib regnete und bließ es
Michel Schnee und Eisnadeln den Rücken
hinunter . „Wollte . . . dir . . . nach, Vater . Warst
uf Krasni Jar . . ." kam es aus dem zappelnden
Menschsnpaketchen.

Jgo Cloppenburg kaufte sich vor fünfzehn Jahren
ein großes Sägewerk und ein naheliegendes
Schloß . Dessen umfangreiche Bibliothek war welt¬
berühmt durch eine ausgezeichnete ' Sammlung
alter und neuer Werke über Malerei . Daran aber
dacht« Jgo nicht bei seinem Kauf , sondern nur an
das rein Geschäftliche, das ihm günstig erschien
und sich im Laufe der Zeit als wirklich günstig
erwies.

Jgo ist durch und durch materiell , durch und
durch sachlich; «r gibt Geld nur für Dinge mit
„realem " Gegenwert , er haßt nichts mehr als
„sinnlose" Ausgaben — und für ihn ist alles sinn¬
los , was nicht kaufmännisch oder industriell ist
oder rein physischen Genüssen dient.

Und gerade Jgo geschieht es, daß seine in
Vreslau lebende Mutter zu ihrem achtzigsten Ge¬
burtstag sein Porträt in Oel sich wünscht.

Jgo hat jetzt überhaupt eine schwere Zeit . Seit
einem halben Jahr hat er zur Führung seines
Haushalts Gerda Möhl , die Enkelin eines Vetters
seiner Mutter , bei sich— ein bildhübsches Mädchen
von zwanzig Jahren . Er hat sich in sie verliebt.
Seine Liebe ist weder zärtlich noch fürsorglich,
aber leidenschaftlich , zudringlich und begehrlich.
Bisher erhielt er kein Zeichen der Gegenliebe.
Er ist trotz seiner fünfundoierzig Jahre gelenk
und frisch. Warum sollte er gerade Gerda gegen¬
über nicht zum Ziel . kommen? Jgo hat erkannt,
daß in der Kleidung eines Mannes nichts so
wichtig ist als die Krawatte , und er hat ver¬
standen , sie zur Bollendung seines machtvollen
Aeußeren zu verwenden.

Gewaltig und leuchtend ist der Knoten auf Igos
Brust.

Als Jgo ärgerlich erzählt , daß ein Brief seiner
Mutter den Wunsch nach dem Porträt wieder¬
holt , sagt Gerda . Balthasar Sief , der Sohn des
Schreiners im Dorf , sei, ob zwar noch jung . doch
schon ein anerkannter Maler und seit längerem bei
seinen Eltern zu Besuch; sie habe mit ihm ge¬
sprochen und einen guten Eindruck empfangen.

Jgo meint , dieser Balthasar wäre eine bequeme
und wohl auch «ine billige Lösung , geht zu ihm,
sieht sich einige Bilder an , findet sie sehr gut und
fragt , ob Balthasar sein Porträt malen wolle.

Dieser nennt als seinen gewöhnlichen Preis für
ein Portät fünfhundert Mark . Jgo wölbt seine
Brust daß die gewaltig leuchtende Krawatte nach
vorn springt Er wisse wohl , daß a lle Maler
ein Bild in wenigen Stunden fertigstellen . So
könnte Baltbaiar zu einem ungewöhnlich hohen
Berdienst kommen, von vielleicht fünfzig oder gar
von hundert Mark für die Stunde . Das sei un¬
sinnig . Er wolle die Arbeitsstunde mit zehn Mark
ansetzen, das sei ein reichlicher Lohn . Ueberdies

Christian stellte es zwar auf die Füße , gab aber
den Zugriff nicht frei . In dem Gewirbel und
Gewimmel würde ein kleiner Kerl wie Michel
unrettbar verloren sein. Es regnet « und blies
Michel immerzu den nassen Rücken hinab.

Da gab es einen Knall , als stürze der Himmel
ein . Aber leer ging das Gelärme aus . Es pfiff
jetzt, wie Maschinen pfeifen , es junkte nun , wie
die Wölfe junken , es knallte wie von Peitschen-
schlägen, Gewehrentladungen , Kanonenschüssen.
Meistens knallte es , aber immer ging das Getöse
leer aus , es tat fast weh. Man wußte nicht mehr,
ob man noch Ohren hatte , so kalt waren sie, und
man fühlte wohl hinauf an die schmerzenden
Wangen — sie waren noch da und sie fühlten
sich geradezu lieb an.

Jetzt aber bewegte sich etwas gegen Christian
und den an ihm Hangenden Michel . Es war eine
Schlammasse , ein dunkler Brei , und Christian
hob unwillkürlich den Fuß , dann den anderen
auf . Aber da fühlte er es an seine Knie stoßen,
so groß war das da unten , das Schneegestöber
hatte es merkwürdig entfernt und verkleinert.
Ziegenhörner ! Die Geißen , die Schafe . . . die
Herde wälzte sich heran , es war jetzt unter dem
Wind auch zu kriechen.

Jetzt sich der Ziegen versichern, die Schafe folgen
dann ! Christian warf , um die Hände frei zu
bekommen, Michel zwischen die Schafe . Dort
konnt-e er sich gar nicht verlieren , wenn Gott dem
Jungen nur ein Quentchen Verstand und Sinn
für Wirklichkeiten mitgegeben hatte . Und dann
war auch der Geruch der Herde da ! Und er
konnte sogar reiten ! Hilf dir selbst, Michel!
Christian pfiff nach zwei großen Ziegenböcken,
faßte sie bei den Hörnern und führte sie in der

Richtung fort , in der er das Russendorf vermutete.
Die Schafmaffe wälzte sich dick hinter den Geißen
her . Die Schafe hatten keine Köpfe , sie hatten
sie wie bei Steppengluthitze und die Leiber der
Nachbaren gesteckt. „Bist du da , Michel ?"
Knattern . . . Zickzuck. . . Prasseln . . . Huiiiih . . .
„Michel !" . . . Hohahahahaaa . . . lacht« der
Sturm . „Riefst du mir , Date ? " — „Gut,
Michel !" . . . „Bin unter die Schof' . . ." Steif
wälzte sich die Masse der Wollkörper hinter den
Ziegen her , die vordersten der Schafe stießen die
Geißen sogar voran . „Bist du da , Michel ? " —
„Ich reit uf einem Schof."

»

Da lief Christian plötzlich wider einen
geflochtenen Zaun auf.

Aber wo ein Zaun war , da war man in
Menschennähe ! Die Steppe hatte kein« Zäune.
Gott sei Dank ! Krasni Jar ! '

Jetzt mutzte er die Ziegen loslassen , er hangelte
sich entlang dem Zaun in einer Richtung , die
gleichgültig war . Ob rechts oder links , man
mußte , wenn man sich nur folgerichtig weiter
tastete , nach Krasni Jar kommen. Ob auch erst
morgen.

werde er täglich bezahlen . Balthasar erwidert , er
denke wohl anders , ganz anders über alle diese
Dinge . Wenn er trotzdem auf Igos Borschläge
eingehe , so geschehe es aus einem besonderen
Grunde . Seine Schwester habe im vorigen Jahre
nach Florenz geheiratet , eben jetzt einen Sohn
bekommen und ihn gebeten , Taufpate zu sein.
Sein Wunsch, die innig geliebte Schwester zu
besuchen, sei so lebhaft , daß er jede Gelegenheit
benutzen wolle , das noch fehlende Geld zu ver¬
dienen . Er stelle nur die Bedingung , daß er in
der Schloßbibliothek Studien machen dürfe ; in ihr
seien seines Nsissens Werke enthalten , die ihn un-
gemein interessieren . Damit ist Jgo einverstanden.

Jgo ist zunächst sehr zufrieden.
Späterhin aber kommen ihm Bedenken : Wird

Balthasar vielleicht , um mehr zu verdienen , recht
langsam malen ? Und vielleicht immer wieder
sagen , dies sei nicht gelungen , nnd jenes sei nicht
auf der Höhe, und dies und jenes wieder von
vorne beginnen?

Jgo ist plötzlich voll Mißtrauens und voll
quälender Gedanken.

Am 8. September findet die erste Sitzung statt.
Jgo beobachtet genau Balthasars Arbeitsweise.
Er findet sie sehr langsam.

Am 4. hat Jgo den Eindruck etwas größerer
Raschheit.

Am b. hat Jgo den Eindruck beträchtlich größerer
Raschheit.

Am 6. ist Jgo mit den Fortschritten zufrieden.
Am 7. ist Jgo sehr zufrieden : Balthasar sagte,

er werde wohl anderen Tages fertig werden . Jgo
denkt : sechs Tage zu je drei Arbeitsstunden
L. 10 Mark ergeben 180 Mark ; und das Porträt
wird vortrefflich und sicher mindestens 000 Mark
wert sein ; Jgo , wie warst du wieder klug!

Am 8. betritt Jgo fünf Minuten vor zehn Uhr
sein Schreibzimmer und sieht, daß das Porträt
zerstört ist : von oben nach unten und von links
nach rechts gehen mitten durch das Bild breite
Streifen , auf denen nur die nackte Leinwand zu
sehen ist : offenbar fuhr jemand mit einem Lappen
über das Bild . Balthasar kommt. Jgo schaut ibn
mißtrauisch an , aber Balthasars Antlitz zeigt
so offenkundige Verblüffung und so ehrlichen
Schrecken über das Geschehene, daß Jgo an 'einen
eben entstandenen Berdacht selbst nicht mehr recht
glaubt.

Jgo geht hinaus zu Gerda erzählt ihr , mas
geschay, fragt , wer heute im Hause war . Sie er¬
widert . außer den für eine solche Untat nicht in
Frage kommenden Hausangestellten sei nur ab
acht Uhr Balthasar dagewesen , der aber die

Bibliothek erst vor zwei Minuten verlassen habe,
und der Tischler Mayerhofer aus dem Sägewerk,
der beauftragt war , die Treppe zu reparieren.
„Dann weiß ich genug " , sagt Jgo , „dann war es
Mayerhofer . Den habe ich letzthin mächtig an¬
geschnauzt. Und nun übt er Rache." Gerda nimmt
Mayerhofer in Schutz; seine Schuld sei nicht be¬
wiesen, die Untat dürfe ihm daher nicht zugerechnet
werden . Jgo erwidert , Mayerhofer sei ohnedies
schon seit einer Woche für den morgigen Tag ge¬
kündigt , deshalb wolle er nichts unternehmen
gegen ihn . Wenn dem so sei, meinte Gerda , dann
sei es allerdings ohne Belang , ob Mayerhofer zu
Recht oder zu Unrecht beschuldigt werde.

Jgo kehrt in sein Schreibzimmer zurück.
Balthasar beginnt ein ganz neues Porträt und

sagt, er hoff« diesmal noch rascher voranzukommen,
denn nun habe er schon reichliche Vorstudien.

Am neunten und am zehnten September ist Jgo
mit den Fortschritten zufrieden.

Am 12. ist Jgo wieder sehr zufrieden : Balthasar
sagte, er werde wohl anderen Tags fertigwerden.
Jgo denkt : es werden in Summa zehn Tage lein,
sie ergeben zu je drei Arbeitsstunden ä 10 Mark
genau 300 Mark ; und das zweite Porträt ist noch
besser und mindestens 700 Mark wert.

Am 13. betritt Jgo fünf Minuten vor zehn Uhr
sein Schreibzimmer und sieht die genau gleichen
breiten Streifen durch das Bild wie am 8., nur
sind sie diesmal schief, die Ecken diagonal ver¬
bindend . Balthasar kommt. Jgo zeigt auf das
Bild und schreit : „Jetzt weiß ich, wer der Frevler
ist! Sie werden mich ein drittes Mal porträtieren,
aber ab heute ohne Lohn . Was Sie zerstörten,
müssen Sie unentgeltlich wiederherstellen . Wenn
Sie mich für dumm hielten , so haben Sie sich ge¬
irrt !" — „Ich habe das Bild nicht zerstört ." —
„Wer denn ?" — „Das weiß ich nicht. Ich bin
aber keinesfalls gewillt , ohne Entlohnung weiter¬
zuarbeiten ." — „Von mir bekommen Sie keinen
Pfennig mehr ." — „Dann gehe ich." — Und
Balthasar geht.

Jgo bespricht die Angelegenheit mit Gerda.
„Da habe ich jetzt für nichts und wieder nichts
270 Mark gezahlt ! Furchtbar ! Einfach furchtbar !"
— ,7vu solltest dir von Balthasar ein neues
Porträt machen lassen " — „Von diesem Schuft ?"
— „Du weißt doch gar nicht, ob er wirklich schuldig
ist." — „Ich zweifle nicht daran ." — „Balthasar
wird das dritte Porträt noch rascher vollenden als
das zweite , und dann wird es im Verhältnis zu
seiner hohen Kunst noch billig sein ." — „Und wenn
er seine Studien in der Bibliothek wieder unter¬
bricht ? Und sich wieder herüberschleicht ? Und . . ."
— „Ich werd« jeden Tag von acht bis zehn in
deinem Schreibzimmer sein und dein Porträt be¬
wachen."

Nach einer Stunde inneren Kampfes schreibt
Jgo an Batlthasar , nimmt alle Vorwürfe zurück
und bittet ihn , wiederzukommen.

Am 13. September beginnt Balthasar zum
drittenmal und sagt , er hoffe noch rascher vor¬
wärtszukommen als Leim zweiten Porträt.

Der Bariton Brummer , ein Hüne von Gestalt,
hatte ausgiebig Silvester gefeiert und wandelt«
in bester Stimmung in das neue Jahr hinein,
seinem Bette zu. Unterwegs lockt« ihn in einer
ihm ganz unbekannten Straße das Getümmel
einer kleinen Kneip « und vor allen Dingen das
hübsche junge Mädel , das Luft schöpfend vor der
Tür stand.

Freundlich neigte er sich gegen die Kleine und
fragt « : „Ist das hier «in ordentliches Lokal ?"

„Aber mein Herr ", antwortete das wirklich
allerliebste Kind , „meine Eltern sind selbst In¬
haber , Lei uns verkehren nur ordentliche Vereine ."

„Kann ich hier noch ein — Glas — Puuunsch
trinken ? "

„Warum denn nicht ? Kommen Sie mit !"
Der Opernsänger fand sich in einer durchaus

vergnügten , aber gut bürgerlichen Gesellschaft
wieder . Leider waren alle mit sich selbst
beschäftigt , niemand beachtete ihn . Und das
konnte Brummer nie und nimmer leiden . In
gewöhnlicher Alltagsstimmung hatte er darüber
großartig hinweggesehen , aber in dieser gehobenen
— nein ! Er , der gewöhnt war , im Mittelpunkt
zu stehen. Er ! Laut begann er mitten hinein in
den sinnigen Silvestergesang der Versammlung
die große Arie aus Rigoletto zu schmettern.

„Mein Herr , was soll das ?" fragt « mit der
Sicherheit des Borstandes ein kleiner , gänzlich
haarloser Mann . Brummer brüllte unbekümmert
weiter , und als man ihn umringte und am
Aermel faßte schlug er zu. Es entwickelte sich
eine solide Prügelei . Der Sänger kämpfte wie
ein Verberlöwe . Doch die Sache endete damit,
daß er auf der Polizeiwache zu sich kam.

„Ihre Personalien ?" sagte der Beamte streng.
— „Ich bin der Heldenbariton von der hiesigen
Oper ."

„Ihre Papiere , bitte !"
.Papiere ? Ich habe keine. Sie können mich

auf Postkarten in den Musikalienhandlungen,
auch auf Zigarettenbildern finden ."

„Kretschmann , untersuchen Sie den Mann !"
„Nie !" brüllte der Bariton , „ich lasse mich nicht

visitieren ! Das könnte Ihnen passen. Ich werde
Beschwerde führen und Sie strafversetzen lassen,
ich . . ." Aber er verstummte vor dem Blick eisiger
Sachlichkeit , den er von der höheren Charge
empfing , und dem Blick frohen Erstaunens der
niederen.

„Alle zehn bei einem , Donner , Donner ", kopf-
schüttelte der junge Wachtmeister und hielt seinem
Vorgesetzten auf der flachen Hand zehn kleine,
kostbare Damenuhren entgegen . „Zehn Uhren
an einem einzigen Tage geklaut , Mann !! Sie
sind verhaftet ."

„Das sind meine Uhren , ich sammle Uhren ."
„Daran zweifelt niemand ."
„Ich bin Liebhaber von Uhren , Uuuuren-

sammler !"

„Ganz sicher, das sehen wir . Kretschmann,
führen Sie den Mann ab !"

..Sie werden bereuen ich werde Ihnen die Hölle
heiß . . ." brüllte wütend der Künstler , aber da
stand er auch schon in der Zelle.

Sie war gemütlich warm , Licht brannte , auf
drei Pritschen wälzten sich drei Gestalten . Einer
war sehr vergnügt : bei Brummers Anblick
wälzte er sich um sich selbst.

Am 14. ist Jgo mit den Fortschritten zufrieden.
Am 1S. ist Jgo wieder sehr zufrieden : Balthasar

sagte , er werde wohl anderen Tages fertigwerden,
^go denkt : es werden in Summa vierzehn Tage
sein, sie ergeben zu je drei Arbeitsstunden
L 10 Mark genau 420 Mark ; und das neueste
Porträt wird das weitaus beste aller drei und
sicher mindestens 1000 Mark wert sein ; und jetzt
gibt es keine Gefahr mehr : Gerda hatte immer
brav gewacht, immer war sie im Schreibzimmer,
wenn ich hereinkam : Jgo wie warst du klug!

Am 10. betritt Jgo fünf Minuten von zehn Uhr
das Schreibzimmer . Gerda ist nicht da . Er gerät
in Erregung . Er wendet seinen Blick zum Porträt.
Er sieht wieder völlige Zerstörung . Er gerät in
einen tobsuchtsähnlichen Zustand . Balthasar
kommt. Jgo brüllt : „Sie sind ein Verbrecher ! Ich
werde Sie ins Gefängnis bringen !" Balthasar
geht.

Jgo stürzt zu seinem Auto , rast in die Stadt
zum Anwalt , erzählt , was geschah, wölbt die
Brust , daß die gewaltig «, leuchtende Krawatte
nach vorn springt und sagt : „Balthasar Sief muß
vernichtet werden ." — Der Anwalt erwidert : „Ich
halte die Rechtslage für klar : Balthasar wird zur
Rückerstattung der Stundenlöhne und zu Ge¬
fängnis verurteilt werden ."

Jgo fährt heim mit der Ueberzeugung , daß 'ein
Durft nach Rache Befriedigung finden wird.

Als Jgo zurückkommt, empfängt ihn das Haus¬
mädchen am Tor und sagt : „Fräulein Gerda ist
abgereist ." - „Abgereist ?" - „Ja ." - „Für
wie lange ?" — „Ich glaube , für immer ." — „Für
immer ?" — „Sie trug mir auf , alle ihre Hab¬
seligkeiten ihr nachzuschicken." — „Wohin ?" —
„Nach Florenz ." — Da wurden in Jgo Wut und
Verzweiflung übermächtig ; er läuft in den Wald
hinaus , rennt wild umher . . .

Spat erst geht er heim . Auf seinem Schreibtisch
findet er einen Brief Gerdas:

„Mayerhofer und Balthasar sind unschuldig.
Alle dreimal war ich der Täter — aus Liebe.
Balthasar war traurig , daß er nicht genug Geld
hatte , mich nach Florenz mitzunehmen : erste Zer-
ftörung . Dann war Balthasar traurig , daß er
nicht genug Geld hatte , von Florenz aus eine
kleine Reise mit mir zu machen : zweite Zerstörung.
Und dann kam mir der Wunsch, daß die Reise
länger währen könne : dritte Zerstörung . Bal¬
thasar wußte in keinem Fall etwas von meinem
Tun.

Bei der dritten Zerstörung bedachte ich, daß sie
möglicherweise nicht mehr ein neues Porträt zur
Folge hätte , und wollt « Dir ein Kunstwerk hinter¬
lassen. Das Bild ist eine ausgezeichnete expressi»-
nistisch-symbolische Darstellung des Wesentlichsten
Deiner Wesenheit ."

Jgo betrachtet das Porträt genauer und sieht:
diesmal ist die Zerstörung wieder auf andere Weise
erfolgt , diesmal sind die Streifen noch breiter und
gehen entlang an den Rändern des Bildes.

Unversehrt , inmitten eines Nichts , ist eines nur:
die gewaltige , leuchtend « Krawatte.

„Mensch", brüllte der Bursche , „Uhrenkaiser!
In einer einzigen Nacht zehne. Dich müssen wir
anwerben ."

„Pfui !" rief der Mime im Ton « des Wotan.
„Zehn goldene Uhren , Du Taschendieb , wie hast

Du das gemacht ? Wo hast Du ausgelernt?
Junge , Junge , zeig' die braven Fingerchen ."

„Pfui , pfui , weg da !"
„Dich lassen wir nicht aus den Augen , Du bist

unser Mann . Junge , Du bist Deine Schale in
Gold wert ."

„Ich verlange , daß man an den Intendanten
telephoniert . Den Intendanten her , mitten in
der Nacht ! Ich weigere mich, hier zu schlafen."

„Dann können wir ja tanzen . Aber mach lieber
keinen Krach , denn auf so was sind sie hier
geeicht. Mit gesellschaftlichem Schliff kommst Du
auch hier am weitesten ."

„Ruuhe !" schrie der dicke Kerl in der Ecke. „Ich
will schlafen. Wir schlagen Dich nieder , ver¬
rückter Teufel , wenn Du nicht Ruhe gibst ."

Brummer , endlich übermüdet , schlief eine kurze
Nacht in der Zelle . Früh wurde er wach gerüttelt.
„An das Telephon , bitte !" sagte der junge Wacht¬
meister höflich.

„Das könnte Euch passen", schrie Brummer,
„jetzt bleibe ich hier bis das ganze Opernpersonal
mich feierlich einholt . Ihr hier alle müßt zu
Kreuze kriechen" .

„Ein Telephonanruf mein Herr ."
Aber Brummer ging erst , als der Polizei¬

leutnant selbst kam und militärisch bestimmt auf
ihn einredete.

In der Wachtstube erwartete ein eleganter
Herr im Pelz den Sänger , fiel ihm schwer
erschüttert um den Hals , sagte vorwurfsvoll:
„Aber Theo , wie konntest Du Dich in der
Silvesternacht so aufführen , daß sie Dich eingesteckt
haben ."

„Es ist nur wegen der Uhren . Ich hatte zehn
von meinen besten Uhren in der Tasche, die Frau
Konsul wollte sie sehen."

„Wir bedauern den Irrtum . Herr Opernsänger.
Es waren uns in diesen Tagen mehrere Uhren-
diebstähle gemeldet worden ."

Ein paar Scherze
Am 1. Januar

Heini und Kurt haben ihrer Tante zum Neuen
Jahr gratuliert . Zwei Stück Torte stehen auf
dem Tisch.

„Nun bin ich aber neugierig ", sagt die Tante
„wer von Euch die besseren Manieren hat '"

„Oh , die hat Kurt !" sagt Heini und nimmt sich
das größere Stück.

Der Hausherr erzählt
" ^ Da stand ich nun auf dem schmalen

Wege . Auf der einen Seite lauerte der gereizte
Tiger , auf der anderen Seite gähnte ein tiefer
Abgru "d -- "

Der ermüdete Zuhörer : „Sagen Sie mal
gähnte der Abgrund schon, bevor Sie kamen ?"

Silvester -Chemie
„In welcher Flüssigkeit löst sich Silber am

i-hnellsten auf ?"
„Im Alkohol II"

Für eine Dation ist nur das gut, was aus ihrem eigenen Rern
und ihrem eigenen allgemeinen Bedürfnis hervorgegangen ist,
ohne Dachäffung eines andern. ao- tne

Das Porträt
von Wilhelm von Hebra

Nbenteuer in der Deujahrsnacht
Humoreske von T. Deipel
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Jahreswende:

Das Gporljahr 1933
„Im Dritten Reich gilt nicht nur das

Wissen , sondern auch die Kraft , und höchstes
Ideal ist uns der Menschentypus der Zu¬
kunft , in dem strahlender Geist sich findet
im herrlichen Körper , auf daß die Menschen
über Geld und Besitz wieder den Weg zu
idealeren Reichtümern finden ."

Adolf Hitler.

Mit der Erneuerung des Reiches  ist
Schritt für Schritt die Neugestaltungdes
deutschen Sportes  vor sich gegangen.
Waren die Leibesübungen in Deutschland von
der Novemberrevolte im Grunde fast unberührt
geblieben , so räumte die nationalsozialistische Re¬
volution sehr bald mit allen noch so hoch errich¬
teten bürokratischen Schranken auf . Der Balast
an spießbürgerlichen Bedenken und Vorurteilen,
die Sport und Turnen jahrzehntelang in der
vollen Entfaltung hemmten , wurde beiseite ge¬
schafft und die teils durch häßlichen Zank , teils
durch unbegründete Überheblichkeit vergiftete
Atmosphäre , wurde durch einen frischen Wind
bereinigt . Schauen wir zurück in das Turn - und
Sportjahr 1833, so müssen wir erkennen , daß der
nationalsozialistische Staat in 11 Monaten zur
Förderung der Leibesübungen in Deutschland
mehr getan hat , als das marxistische System in
14 langen Jahren zwar versprach , aber nicht
halten konnte . Der Punkt 21 des Programms
der NSDAP lautet : „Der Staat hat für die He¬
bung der Volksgesundheit zu sorgen durch den
Schutz der Mutter und des Kindes , durch Verbot
der Jugendarbeit , durch Herbeiführung der kör¬
perlichen Ertüchtigung mittels gesetzlicher Fest¬
legung einer Turn - und Sportpflicht , durch größte
Unterstützung aller sich mit körperlicher Jugend¬
ausbildung beschäftigenden Vereine ."

Schon kurz nach der Machtergreifung wurde
deutlich , daß diese Sätze nicht nur auf dem Papier
stehen . Bald nach dem Umschwung ließ der Führer
Adolf Hitler  auch auf dem Gebiete der Leibes-
ertllchtigung die Taten folgen . Mit der Ernen¬
nung des Gruppenführers Hans von Tscham-
mer  und Osten  zum Reichssportführer wurde
das deutsche Turn - und Sportwesen in national¬
sozialistische Bahnen gelenkt . Der Reichssport¬
führer hat den ihm erteilten , ehrenvollen Auf¬
trag , das in Gruppen und Erüppchen zersplit¬
terte deutsche Turn - und Sportwesen zu einem
Einheitsverband zu verschmelzen , durchgeführt.
Der alte Reichsausschuß für Leibesübungen , der
ständig den sehr verschiedenartigen und eigen¬
süchtigen Zielen seiner Verbände ausgesetzt war
und eigentlich nur ein Schattendasein fristete,
wurde durch den Reichsführerring des
deutschen Sports ersetzt,  in dem die
Führer der 16 Hauptverbände zusammenge¬
schlossen find . Gleichzeitig wurde die Einteilung
des deutschen Turn « und Sportgebietes in 16 Gaue
vorgenommen . Die Unter - oder Landesverbände
der Hauptfachverbände wurden aufgelöst und da-

! durch das gesamte Turn » -und Sportwesen in
einer Weise zentralisiert , die man noch vor Mo¬
naten als eine Utopie hingestellt hätte.

Grundlegende Veränderungen erfuhr auch das
^ Vereinswesen , das nach dem Führerprinzip um¬

gestaltet und vereinfacht wurde . Wohl mußte
hier und da ein schmerzhafter Schnitt getan wer¬
den , aber die große Zeit forderte gebieterisch eine
klare Linie , denn das deutsche Vereinswesen war
längst für eine gründliche Umgestaltung reif.
Wirtschaftlich schwache Vereinsgebilde und orga¬
nische Zusammenschlüsse haben im neuen deutschen
Sport keine Daseinsberechtigung mehr . Es ent¬
standen durch zweckmäßige Zusammenlegungen
neue starke Organisationen , die nicht mehr in der
Mittelmäßigkeit stecken bleiben , sondern den
Wettkampfbetrieb neu belebten und beachtliche
Gegner abgeben werden . Der Reichssportführer

'hat getreu seinem Versprechen in das Einzel-
leben der Vereine weder eingegriffen noch es
gestört . Allerdings hat er stets betont , daß der
deutsche Turn - und Sportverein „politisch " im
Sinne der nationalsozialistischen Weltanschauung
sein muß : nicht wegen dieser oder jener poli¬
tischen Tendenzen , sondern der naturgegebenen
und hohen Aufgabe wegen , die der Sport
für den völkischen Aufbau der Na¬
tion zu erfüllen hat.

Daß der beschrittene Weg der richtige ist, haben
die deutschen Sporterfolge im ersten Jahre des
Dritten Reiches bewiesen . Unsere Leichtathleten
gewannen ihre sämtlichen Länderkämpfe . Eng¬
land , Frankreich , Dänemark und die
Schweiz  wurden geschlagen . Die Fußballspieler
siegten in ihren Ländertreffen über Belgien,
Polen und die Schweiz  und verloren nur
den Kampf gegen Italien,  die in Europa füh¬
rende Fußballnation . Die Hockeyspieler trugen die
deutschen Farben gegen Holland und Frank-
reichzu  Erfolgen . Die Schwimmer feierten ihren
schönsten Sieg in dem auf breiter Grundlage in
Budapest ausgetragenen Länderkampf gegen ll n -
gärn.  Die Tennisspieler häuften weiteren
Ruhm . Hilde Krähwinkel  und Gottfried von
Cramm  gewannen in Wimbledon die All-
England - Meisterschaft  im Gemischten
Doppel . Hans Nützlein  erkämpfte sich in Ber¬
lin den Weltmeistertitel der Berufsspieler.
Deutsche Reiteroffiziere  gewannen end¬
gültig den kostbaren Mussolini -Pokal in Rom.
Unsere Schwerathleten belegten erste Plätze bei
den Europameisterschaften der Ringer und Ge¬
wichtheber . Jsmayr , Huttner und Schwai¬
ger  stemmten neue Weltrekorde . Die Amateur-
und Berufsboxer hielten sich tapfer , gegen die
besten Vertreter des Auslandes und auch die
deutschen Radfahrer ließen auf Bahn und Straße
von keinem Gegner sich schrecken. Beachtenswert
sind auch die Erfolge deutscher Ruderer auf den
Auslandsregatten . Wohl das größte Erlebnis
war das 18. Deutsche Turnfest in Stuttgart , auf
dem die deutschen Turner dem Volkskanzler treue
Gefolgschaft gelobten . Ueberall in der Welt , wo
im Jahre 1983 deutsche Spitzenkönner an den
Start gingen , wurde das Hakenkreuz gezeigt und
geachtet . Unter dem neuen Hoheitszeichen und den
ruhmreichen Farben des alten Deutschlands wer¬
den auch in Zukunft die großen Erfolge nicht
ausbleiben , wenn die Einheitsfront des deutschen
Sports weiter befestigt und ausgebaut wird.

S An 12 Millionen Idadfaheek:

Was will der Deutsche Raöfaheeeveeband?
sa Die hinter uns liegenden Zeiten der politischen
ok Zerrissenheit wiesen im deutschen Vaterlande nicht
W nur einige Dutzend politischer Parteien auf auch
re im Sport , und da namentlich bei den Radfahrern,
di sah man dasselbe Bild . In mehr als 59 Verbän¬
de den und Derbändchen versuchten die deutschen
sa- Radfahrer ihre Interessen zu vertreten , ihr Recht
de als Staatsbürger zu erlangen . Groß war das Heer
w! derer , die überhaupt einer Organisation nicht bei-
pa , traten , weil sie durch den gegenseitigen , immer¬
zu währenden Kampf der Verbände gegeneinander
Ei Vertrauen zu einer Organisation nie fassen konn-
fei ten . Adolf Hitler hat uns von dem Wirrwarr der

, Parteien befreit!
In einer einigen deutschen Nation mußte esHo

^ selbstverständlich auch zu einer Einigung im sport-
al, lichen Leben kommen . So wurde nach dem Willen
atz des Führers auch der Deutsche Radfahrer -Verband
^ ins Leben gerufen , der alle bisherigen Radsport-
ya organisationen Deutschlands , mit Ausnahme der

marxistischen , in sich aufsog . Dieser Einheits-
w, verband der deutschen Radfahrer  war

von jeher das Ideal der Freunde des Fahrrades.
Nur in einem einigen , großen Verband können die

- . Interessen der Radfahrer wirksam gewahrt und
» nur durch ihn die Belange der Radfahrer den Ve-
* ' Horden gegenüber zweckmäßig vertreten werden.
bi ( Wenn der Deutsche Radfahrer -Verband selbst-

verständlich auch die sportliche Seite des Rad-
D, fahrens pflegt , ist er doch kein „nur " Cportver-

band . Allen Radfahrern , auch denen , die ihr Rad
^ nur zu Berufszwecken usw. gebrauchen , will er ein

Hort sein , auch für sie will er arbeiten . Denn die
-Nr Interessen der Radfahrer sind dieselben , gleich-
^ gültig , welchen Zwecken sie ihr Fahrrad nutzbar

machen . Wir erinnern hier nur an dasProblemric
des Radfahrerwegebaues!  Soll sich der

^ Radfahrer ewig als Stiefkind auf der Straße
kii fühlen ? Viel ist schon erreicht , aber noch viel mehr

gilt es zu erkämpfen ! Das Millionenheer der
deutschen Radfahrer ist in der Vergangenheit nur
sehr spärlich in Erscheinung getreten . Von
schätzungsweise 12 Millionen Rad¬
fahrern waren etwa 500090 organi¬
siert!  Und diese zersplitterten sich noch in mehr
als 50 Verbänden ! Das muß anders wer¬
den ! Jeder Radfahrer gehört in den
Deutschen  Radfahrer - Verband,
jedem sollen die Vorteile der Mit¬
gliedschaft zugute kommen!

Der Deutsche Radfahrer -Verband will nicht Dein
Geld , deutscher Radfahrer , um uneigennütziger
Zwecke willen , er will Dich als Mitkämpfer , er
bietet Dir viel mehr , als Du ihm geben sollst, er

für Todesfall bzw . Invalidität , 1 RM . Tages¬
entschädigung für den Fall vorübergehender Ar¬
beitsunfähigkeit vom 4. Tage ab bis zum 180.
Tage . Haftpflicht : Bis zu 30 000 RM . für Per¬
sonenschäden , bis zu 3000 RM . für Sachschäden.
Die Versicherungssummen können auf Antrag
noch erhöht werden . 3. Die Verbandszeitung „Der
Deutsche Radfahrer ", die über alles , was den Rad¬
fahrer interessiert , unterrichtet und wöchentlich er¬
scheint. Kein trockenes Fachblatt , sondern «ine
lebendige Kampfzeitung , in der auch an die Unter¬
haltung der Leser gedacht ist ! 4. Versicherungs¬
beratung . Eine ganz neu organisierte Stelle be¬
ratet nicht nur über die Verbandsversicherung,
sondern äußert fachgemäß auch über Versicherungen
jeder Art (Feuer -, Diebstahl - , Ausstattungs -Ver-
sicherung usw .) Weitere Vergünstigungen werden
vorbereitet.

ist ein Verband , der nur dem Nutzen der Allge-
meinheit , dem Nutzen der deutschen Volksgemein-

— schaff dienen will ! Was bietet der Deut-
ke scheRadfahrer - Verband?  1 . Zollerlags-

sreien Grenzverkehr mit Fahrrädern , mit Aus¬
nahme der Länder mit Triptikzwang (Tschecho-

^ slowakei , Ungarn , Jugoslawien und Türkei ) .
2. EineVersicherung umfassend : Unfall : 1000RM.

Und was ist dafür an denVerband
zu leisten?  Ein Grundbeitrag in Höhe von
1,50 RM . Mitglieder mit vollem Versicherungs¬
schutz und Zeitungsbezug zahlen im ganzen Jahr
5 RM . Wer an Wettbewerben teilnehmen will
(Wandersportauszeichnungen ) , zahlt einen Jah¬
resbeitrag von 6 RM . Wer sich als Kampfsportler
betätigen will , hat 8 RM . Jahresbeitrag zu zah¬
len . Jugendmitglieder , die vollen Versicherungs¬
schutzgenießen , zahlen jährlich nur 3 RM . Zu den
obengenannten Beiträgen kommen als einmalige
Einschreibgebühr 0,50 RM ., wofür das Ver¬
bandsabzeichen und ein Steuerrohrring geliefert
werden . Man kann also im Deutschen Radfahrer-
Verband mit vollem Recht von volkstümlichen
Beiträgen sprechen, die jedem Radfahrer den Bei¬
tritt zum Verbände und damit den Bezug seiner
Vergünstigungen ermöglichen . Jeder Radfahrer
hat in seinem eigensten Interesse di« Pflicht , dem
Verbände beizutreten , je größer die Zahl der Ver¬
bandsmitglieder , um so größer können die Gegen¬
leistungen des Verbandes werden , um so wuch¬
tiger kann der Verband die Belange der deut¬
schen Radfahrer vertreten.

Ueberall gibt es Radfahrervereine und doch sind
uns noch lange nicht alle gemeldet . DerReichs-
sportführer hat angeordnet , daß
alle Vereine aufzulösen sind , die
sich nicht dem Verbände anschließen.
Ebenso sind alle Mitglieder aus
Vereinen zu entfernen , die nicht dem
Verband beitreten.  Wir erinnern die

Vereine noch einmal daran , ihre Pflicht zu tun!
Meldet Euch sofort bei der Geschäftsstelle des
Gau 8 Niedersachsen des Deutschen
Radfahrer - Verbandes , Hannover,
Engelbostelerdamm  137 . Und ihr Rad¬
fahrer , die ihr bisher keinem Verein , keinem Ver¬
band angehört , steht nicht mehr beiseite , tretet der
Gemeinschaft der deutschen Radfahrer bei ! Ar¬
beitet mit uns für unseren schönen Radfahrsport,
für die Volksgemeinschaft , die das große Ziel
unseres Führers Adolf Hitler ist.

Olympla -Dorbereltungs-
Veranstaltungen

Der Reichssportführer gibt bekannt:

„Besondere Vorfälle geben mir Veranlassung,
die Fachverbände darauf hinzuweisen , daß weit¬
tragende Pläne sportlicher und organisatorischer
Art , insbesondere Olympiavorbereitungen , Bau¬

projekte und dergl . vor ihrer endgültigen Fest¬
legung und vor jeder Veröffentlichung mir vor¬

gelegt und von mir genehmigt werden müßen.
Ich sehe in der Durchführung dieser Anordnung
die einzigste Möglichkeit einer einheitlichen Ge¬
staltung der deutschen Turn - und Sportorgani¬
sation , ein Verstoß hiergegen wird von mir rück¬
sichtslos geahndet werden.

Einer von mir nicht genehmigten Aktion werde

ich jede Unterstützung und Förderung versagen ."

Der Reichssportführer
gez. v. Tschammer und Osten.

Die Neujahesbotfchaft des
GchwimmwortMrers

In seiner Neujahrsbotschaft für den deutschen
Schwimmsport schreibt der Führer , Georg Hax-
Berlin , zum Schluß:

Der deutsche Sport braucht dreierlei:

Freiheit , Friede und Freude!

Nach den Erklärungen des Führers ist mir des¬
halb um seine Zukunft nicht bange.

Der Deutsche Schwimmverband wird auch

weiterhin alles dazu beitragen , daß der deutsche
Sport marschiert!

Heil Hitler!
Georg Hax.

«eser rksalon
bisuts 14 Mir

UisrrÜGr - Komst
Um ckls Punkts , voriisr Spiel clsr lungllgs.

Schwimmlehrer verlieren
Amateureigenfchaft

Der Schwimmwart des DSV macht darauf auf¬
merksam , daß nach dem FJNA -Veschluß vom
August 1932 alle Schwimmlehrer und Vadediener,
d. h . auch solche in Schwimmbädern gegen Entgelt
tätige Personen , die nicht Schwimmunterricht
erteilen , mit Wirkung vom 1. Januar 1934 ihre
Amateureigenschaft verlieren.

Lek am / o/mlag
Die wichtigsten Begegnungen

k-uSdsII

Komet — Werder , 14 llhr , Stadion
Bremer Sportfreunde — Blauweiß , 14 Uhr , Hal-

merweg
Union — Polizei , 14 Uhr , Wagenbrett
Eintracht — V . f. L., 14 Uhr , Herbststraße
Schwachhausen — Sportfr . Hemeliugen , 14 llhr,

Schwachhausen
DJK . Hemeliugen — Tv . Gut Heil , 14 Uhr,

Hemelingen
To . Brema — BTV ., 14 Uhr , Hohweg
Nordd . Lloyd — Sp . u. Sp . 88, 11 llhr . Herbst-

straße
Tv . d. B . — Sebaldsbriick , 14 llhr , Findorffstr.
DJK . Roland — BTG ., 14 llhr . Kuhhirten
Tv . Woltmershausen — Tv . Arsten , 14 Uhr,

Westerdeich
V . f. R . — MTSB ., 14 llhr . Wasserkunst.

bisnctds»

BTG . — Werder , 15 Uhr , Erlenstraße
Erambke — Tv . Woltmershausen , 15 Uhr , Wil¬

helmshöhe
Komet — Roland , 11 Uhr , Huckelriede
VSK . — Hastedter MTV ., 15 Uhr , Waltjenstr.
Tv . d. B . — Hemelingen , 13.45 Uhr , Hemmstr.
Stern — Tv . Oslebshausen , 14 Uhr , Reedeich
Bremer SB . — BTV ., 14.30 Uhr , Bürgerpark-

Sportplatz.
tioeks/

Herren : MTV . v. 75 — Horn , 11 Uhr , Stadion
,Weser -H.-Cl . — Bahr 11 >>, 10 Uhr , Bahr

Damen : MTV . v. 75 — ABTV . v. 86, 10 Uhr,
Paulinermarsch

Mngsn

AVKV . — Jahn -Oldenburg , Katharinenstraße.

'S,

K
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Die Sportpreise zum Jahreswechsel
Wei «. Aufgaben « ,d Wünsche für 1834 kann ich in wenigen Sätzen kurz -' « « ißen -^ 'h

deu verufsftSndischeu Aufbau der deutschen Sportpresfe aus Grund des Schriftleiter - s ^ A

führen und somit dem deutschen Sport -Journalisten in beruflicher und sozialer H, »sich

setzuugen schassen, die ihn in die Lage versetzen, seine ihm vom neuen S t a a S I

Aufgaben zu erfüllen.  Die Bewältigung dieser Aufgaben bedingt em hohes '

antwortungsbewußtsein , denn der Sportjournalist hat in Zukunft aussch >eß ich u

leisten . Er kann sich nicht mehr in negativer Kritik und in Sensationshascherei erschöpfen , sondern

muß allein in der gesunden Leibeserziehung , für di - er als Journalist eintritt , e.ne un - rlaßlich-

Voraussetzung für den völkischen Wiederaufbau unserer Nation erblicken.

Ich hoffe , daß di- gesamte deutsch- Sportpresse im Jahre 1834 sich rückhaltlos für d.eses Z .el

im Sinne des nationalsozialistischen Staates einsetzen wird . ^ Bollmann,

Führer des deutsche« Sportpresseverbandes.

Zum Jahreswechsel  wünsche ich allen Mitarbeitern der Sportpresse , den Verbanden und
Vereinen das Beste . . .

Hermann Hetz,
kauführer des deutschen Sportpresseverband «»

Gau VIII , Niedersachsen.

Zur Jahreswende entbiete ich allen mir unterstellten Turnern und Sportlern meine beste«

Wünsche. Lassen Sie uns weiter , wie bisher , im SA .-Eeist am Ausbau im Sinne unseres Führer-

arbeiten . Gleichzeitig möchte ich dem Standartenführer Ernst Köwing,  der den Grundstein für

die Organisation des Bremer Gebietes gelegt hat , herzlichst danken.

Mein Bestreben soll es sein, in seinem Sinne weiterzuarbeiten.

Der Landesbeauftragte für Sport
Oldenburg,

Obersturmführer und Führer des Sturmbann III/75.

Deutsche Tumeefchaft:

Die größte Sportorganisation in ihrer
Entwicklung

Die berühmte Tennisspielerin Hilde Kräh¬

winkel  hat dieser Tage in Kettwig an der

Ruhr geheiratet . Ihr Ehepartner ist Sven
Sperling.

Die große Vereinigung der deutschen Turner ist
im Fahre 1933 völkisch und politisch geworden.
Seit den Revolutionsjahren 1848 und den Frei¬
heitskriegen vor 130 Jahren trat sie damit in
einen Entwicklungsabschnitt ein , der an Bedeutung
von keinem anderen übertroffen wird.

Zwei Millionen deutscher Menschen , dem
politischen Leben , in langen Jahren der Hintan¬
setzung entfremdet , waren fast Übergangslos mitten
in das helle Licht des Staatslebens hineingestellt.
Innerlich unvorbereitet , unsicher geworden in der
Zeit liberalistischer Herrschaft , stand das Gros dem
eindringenden Neuen gegenüber und ist heute noch
nicht fertig mit sich selber . Fast teilnahmslos sah
es zu, wie es in seinen Reihen zu Veränderungen
und Kopflosigkeiten kam . Im Verlauf « von
Wochen stand an der Spitze der Tnrngaue nur
noch ein Drittel der alten Führer . In den Unter¬
verbänden und den Vereinen setzte sich diese
revolutionär « Welle fort.

Dabei waren es nicht reine Eleichschaltungs-
vorgänge , die diese Veränderungen hervorriefen.
Die kommende Zeit hatte sich in den letzten Jahren
längst abgezeichnet gehabt . Eine kämpferische
Schicht , die sich mit einer unklaren Haltung nicht
abfinden wollte , drängte an die Oberfläche und
lehnte sich gegen farblose und weichliche An¬
schauungen auf , wie sie sich im Laufe der Jahre
umnerklich auch in den Reihen der älteren und
jüngeren Turner eingeschlichen hatten . Vor allem
gegen Auffassungen , die in ihren Forderungen an
den marxistischen Grundsatz „Mein Körper gehört
mir " ausklangen . Nicht in dem persönlichen Er¬
leben und Ausleben , dem Vordrängen des Ichs
überhaupt , sollte sich der Sinn deutscher Leibes¬
übungen erschöpfen , sondern in der dem Volke
dienenden Gemeinschaftsarbeit.

Schon die Fachwartetagung der Deutschen
Turnerschaft , die sich vor einem Jahr in Stuttgart
zur Vorbereitung des 15. Deutschen Turnfestes
stattfand , trug Züge der kommenden Zeit . Das
künftige Deutschland als Gastgeber wurde aus¬
schlaggebend , als man stärkste Beteiligung an den
Olympischen Spielen beschloß. — Die innere
Wandlung in der DT . wurde offenkundig bei der
Hauptausschußsitzung in Stuttgart im April 1933.
Der erste Vorsitzende der DT ., Minister a . D.
Dominikus,  trat zurück und an seine Stelle
trat Dr . Neuendorff,  der seit Jahren als
ein entschiedener Gegner der liberalistischen
Eeistesrichtung in der DT . galt . — Die Annahme
des Arierparagraphen wurde zur Tat , womit der
Schritt zur völkischen Turnerschast getan war.
Das Grundgesetz der Turner , um das schon in den
Eründerjahren der DT . heiße Kämpfe geführt
wurden , war durchbrochen . Der Weg war frei
zur Vereinigung mit den völkischen Turnern des
Deutschen Turnerbundes in Oesterreich . Di « äußere
Vereinigung ist indessen bis heute noch nicht er¬
folgt wegen der politischen Spannung
mit Oesterreich.

Einen großen Schritt vorwärts dem Dritten
Reich entgegen ist die Turnerschast durch das
15. Deutsche Turnfest in Stuttgart gegangen . Die
dort vertretene Auslese der Turner und Tur¬
nerinnen hat dem Führer Adolf Hitler Auge in
Auge gegenübergestanden und ist durch die Macht
seiner Persönlichkeit in den Bann geschlagen wor¬
den .Auf sie hat tiefsten Eindruck gemacht die
weit über den Rahmen einer festlichen Ansprache
hinausgehende Red « des Führers , die in ihren we¬
sentlichen Punkten verdiente , in das große Pro¬
grammwerk Hitlers „Mein Kamps " eingegliedert
zu werden . Denn in ihr sind die hohen
Aufgaben abgesteckt , die den deut¬
schen Leibesübungen im neuen
Staate zugeteilt sind.  In einem Erlaß
vom 14. Dezember hat der Führer diese Gedanken-
gänge neuerdings unterstrichen . - H

Aber auch die hohe Auffassung von der völkischen
Bedeutung der DT ., die in der Uebernahme der
Führung der DT . durch den Beauftragten Hitlers
durch den Reichssportführer von Tschammer
und Osten  zum Ausdruck kam, hat den na¬
tionalsozialistischen Geist unter den Turnern stark
gefördert . Hierin ist eine der Ursachen des bei¬
spiellosen Besuchs beim Deutschen Turnfest zu er¬
blicken. 3 000 000 Besucher kamen im Juli zum
Festplatz . 150 000 Turner und Turnerinnen mar¬
kierten im Festzua . 80 000 Turner und Turne¬
rinnen traten zum Schauturnen an , 60 000 zu deu
allgemeinen Freiübungen . 12 090 kämpften aus
dem Lande und im Master um Sieg und grünen
Eichenkranz . 12 000 nahmen an den Mehrkämpfer

und Einzelkämpfen , den Spielen und Schwimm-
wettbewerben , am Fechten und Ringen , am Ee-
ländekampf und Schießen teil . 2866 Turner und
Turnerinn -n waren aus Chile , Brasilien , Nord¬
amerika , Afrika , Asten , aus alle » Teilen der Welt
gekommen , um au diesem Fest teilzunehmen.

Der wohltätige Einfluß des Opfergeistes , der
von der national ?ozialistischen Bewegung aus-
ging , machte sich nach dem Deutschen Turnfest
fühlbar . Noch nie haben die öffentlichen Ver¬
anstaltungen der Vereine und Verbände wie
Schauturnen der Männer , Frauen und der Ju¬
gend und die Bühnenschauturnen einen solchen
Zulauf erfahren wie in diesem Herbst , lleber-
all neue Kraft , neues Leben und er¬
höhte Leistung.  In großzügigster Form , oft¬
mals als Angelegenheit ganzer Städte , wurden
die Stuttgartfeiern begangen , wurden Hallen»
schwimmfeste - und -Bergfeste unter größter Be»
teiligung gefeiert . Die Beteiligung ,mix anILeM,
kämpfern wechselte dort zwischen 2000 und 3000.

In diesem Jahre , dem sechsten seit Bestehen , hat
sich die Zahl der Lehrgangsteilnehmer an der
Deutschen Turnschule  auf 10 000 erhöht.
Diese Zahl lenkt die Aufmerksamkeit auf die un»
ermüdliche Erziehungstätigkeit , die nicht nur an
dieser Stelle , sondern in allen Turngauen aus
eigenen Mitteln jahraus jahrein betrieben
wurde . In den Gauen ging der Wander»
turnlehrervon  Verein zu Verein und Turn«
wart « aller Fächer hielten regelmäßig ihre Lehr¬
gänge ab . Die dafür aus den Steuergroschen der
Turner aufgebrachten Mittel arbeiteten stets nach
dem Grundsatz , daß der wirtschaftlich Stärkere
für den Schwächeren einzutreten habe.

Ueber diese Leistung im Dienste des Volkes
hinaus ist das Leben und der Turnbetrieb in den
Vereinen ganz bedeutend gewachsen . Die klare Er¬
kenntnis , daß es gegenüber dem Eindringen libe-
ralistifcher Einflüsse in den vergangenen Jahr¬
zehnten nicht mit einer äußeren Umstellung getan
sei, hat in der DT . dazu geführt , daß im An¬
schluß an das Deutsche Turnfest eine zielbewußte
Aufklärungsarbeit im nationalsozialistischen
Sinne einsetzte. Der begeisterte Zuspruch aus allen
Gauen sowie die Tatsache , daß in der geradezu
überwältigenden Mitarbeit junger aufstrebender
Kräfte die ursprüngliche geistige Kraft , die in
der Turnerschaft steckt, von Monat zu Monat mehr
zum Aufblühen kommt , ist ein hoffnungsfrohes
Anzeichen dafür , daß sich die Turner auf dem
besten Wege befinden , immer mehr Turner im

Jahnschen Sinne  und damit getreue Jünger
Hitlers zu werden.

.lValtsr Hulslc.

Heinrich Nutenberg
6v Zähre

Am 1. Januar vollendet der in Turnerkreisen
weit bekannte Führer des Turnvereins Mahndorf
sein 60. Lebensjahr . Hinrich Rutenberg
und der Tv . Mahndorf sind zwei un¬
zertrennliche Begriffe geworden.  Der
große Aufstieg des Vereins , der zur Zeit wohl die
beste Kunstturnerriege im Krei .s Bremen haben
dürfte , der im Spielen , vor allem im Schlagball
zu den besten Mannschaften Deutschlands zählend,
Gutes leistet , der vorbildlich in seinem Turn¬
betrieb dasteht , — alles ist dem unermüdlichen
Streben Rutenbergs zu danken . Sofort nach der
Gründung des Vereins übernahm er den Turn¬
betrieb als Turnwart , Leiter und später als Vor¬
turner seiner Jahn -Riege . Nur selten hat er seit
1893 eine Turnstunde versäumt . In den Jahren
^912 13 war der Bau einer eigenen Turnhalle
sein Werk . Daneben ist er im 3. Verband im
Turnausschuß seit Jahrzehnten tätig . Nur der
Krieg brachte eine Unterbrechung seiner turne¬
rischen Arbeit . Kreis und DT . haben ihm ihren
Dank durch die Ueberreichung der Ehrenbriefe , die
er 1923 und 1926 erhielt , abgestattet . 2m eben
verflossenen Jahre , als im Strome der Erneuerung
der Verein einen straffen Führer brauchte , berief
ihn das Vertrauen der Mitglieder an die Spitze.
Das gleiche Vertrauen hat ihn erst vor wenigen
Jahren an die Spitze seiner Gemeinde Mahndorf
gestellt , der er auch heute noch vorsteht . Zu seinem
Ehrentage werden ihm viele Wünsche und auch
viel Dank für sein unermüdliches und vorbild¬
liches Wirken übermittelt werden.
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Wie arbeite ich mit einer Fußballmannschaft
in der Haffe?

« °n Eepp Müller . Sürlv-Bremen
(13. Fortsetzung)

Zum Schluss « der c,
gehe man zu Lauf - undSvvi,

«»LLr "z-„7-'
Kommando „Füße heben " müssen dann dk Beine
abwechselnd so ziemlich in Brusthöhe gebracht
Eden , S .°rb °. wird sich zeigen wie weit di
e°g°n l,che Korperbeherrschünq  gediehen
stt, rüdem es herßt , immer das gleiche
Tempo  durchguhalten . wie Lei dein
lichen Federn . Trainierend «, die hier das Temvö
gern steigern , sind mit der Veinmuskulatur noch
sehr rMstäMng . und für ste empfiehlt sich beson-

dem Kommando
„Füße hebt müssen d,e Oberschenkel abwechselnd
nach vorwärts geworfen , zu gleicher Zeit die
Unterschenkel sehr stark rückwärts an das Ee-
saß geschlagen werden . Abgeschlossen wird
diese Uebung nnt einer Temposteiae-
'u « e.  im praktischen Fußball-
spiel die Schnell,gleit  bedeuten soll.
Hierbe , mutz der Oberkörper sehr stark

und ganz besonders auf
die Armarbeit Wert gelegt weiden . Die Arme
miissemabwechselnd sozusagen „angerissen « werden.
Das Auge des erfahrenen llebungsleiters wird
h,er bald feststellen können , welche Leute sehr
schnell auf den Beinen find und .welche es nrch
an der nötigen Schnelligkeit fehlen lassen

Bei sehr guten Bodenverhältnissen in einer
Halle empfiehlt sich als sehr nette Abwechslung
auch die Pflege der Bodengymnastik.  Nach¬
dem sich die Hebenden mit dem Rücken platt auf
den Fußboden gelegt haben , die Arme parallel
zum - Körper gelegt , beginnen ste mit dem
Ueberrollen der Beine über den
Oberkörper,  bis die Fußspitzen über den
Kopf hinweg den Boden berühren , wobei die Lage
der Arme parallel zum Körper bleiben muh.
Wenn in dieser Uebung eine genügende Sicher¬
heit erreicht worden ist, sollen die Arme Wer den
Kopf gestreckt werden , damit Lei dem Ueberrollen
der Beine über den Oberkörper die Möglichkeit
besteht , mit den Fußspitzen die Handflächen zu
berühren . Darauf soll das Aufrichten des

Oberkörpers aus der Rückenlage heraus
ünibt werden . Die Arme sind dabei über den
Kopf ausgestreckt. Durch kurzes Anreißen der
Bauchmuskeln muß der Oberkörper nun in
sitzende Stellung gebracht werden , aber ohn«
daß die Beine den Fußboden ver¬
lassen.  Diese Uebung wird nicht allen Leuten
gleich leicht fallen . Denen , die es gar nicht fertig
bringen , lasse man eine Hilfestellung geben , in¬
dem man einen leichten Druck auf die Beine aus¬
üben läßt . Wichtig ist bei dieser Uebung auch,
daß sich der Kopf immer zwischen beiden Armen
parallel befindet . Aus der sitzenden Stellung soll
darauf der Oberkörper wieder so nach vorn über
gebeugt werden , - aß die Fingerspitzen die Fuß¬
spitzen berühren.

Nach dieser Uebung lasse man die Trainings¬
teilnehmer in die Bauchlage gehen,  d . h.
platt auf den Bauch legen . Die Arme,  die zu¬
nächst mit dem Kopf parallel nach vorn gestreckt
sind, sollen nun schnell seitwärts-
riickwärts geschlagen  werden , wobei der
ganze Körper auf der Bauchmuskula¬
tur balancieren  muß . Die Arme müssen
also ganz selbstverständlich den Boden verlassen,
während die Beine bewußt möglich weit vom
Baden gehoben werden.

Eine weitere sehr ' nützliche Uebung ist die
sogenannt « Liege st lltzlage.  Der ganze
Körper ist straff gestreckt und ruht
lediglich auf den beiden Händen und
den Zehenspitzen.  Bei dieser Uebung ist zu
empfehlen , das Gesäß etwas nach oben zu drücken;
denn auf keinen Fall dürfen Brustkorb oder Leib
den Boden berühren . Zur Stärkung der Arm¬
muskeln kann dann ein Armebeugen und -strecken
bei sonst straff gespanntem Körper geübt werden.

Aus dieser Liegestlltzlage sollen sich nun die
Trainierenden auf die schnellste, also kürzeste
Meise in die Grundstellung auf¬
richten.  Eine sehr wichtige Uebung , denn in
der Praxis hat sich oft gezeigt , daß das langsame
und umständliche Aufrichten eines zu Fall
gekommenen Spielers seiner Mannschaft sehr
schädlich war . Sie ist besonders den Ver¬
teidigern  zu empfehlen.

(Fortsetzung folgt .)

BMardspott:

Die wichtigsten Anordnungen des Führers
Die Gleichschaltung des deutschen Amaieur-

Villaidsports ist erfolgt . Der deutsche Amateur-
Billardsport ist der Fachsäule 7 des Reichsführer¬
rings , die den Kegel - und Vtllardfport umfaßt,
angegliedert worden . Der Aufbau des gesamten
deutschen Billardsports ist durch Verfügung des
Herrn Reichssportführers vom 2. Oktober 1933 in
die Hände des bisherigen Präsidenten des Deut¬
schen Amateur -Btllard -Bundes , Herrn Robert
Court,  Köln -Müngersdorf , gelegt worden.

Börsten Anordnungen des Herrn Court als
Führer des deutschen Billardsports sind folgende
die wichtigsten:

1. Der Deutsche Amateur -Billard -Bund (DABB .)
erhält den Namen Deutscher Amateur -Billard-
Verband (DABV .) . Diesem Verband sind alle
Verein « des Deutschen Amateur -Billard -Bun-
der angeschlossen.

2. Die dem Deutschen Amateur -Billard -Verband
noch nicht angeschlossenen Billardsportvereine
sind verpflichtet , diesem Verband beizutreten,
sofern sie den Sport weiter öffentlich ausüben
wollen.

3. Billardsportverein «, die sich nicht anschließen,
haben von jetzt ab nicht mehr das Recht, irgend¬
welche öffentlichen Turniere wie z. B . Mann¬
schaftskämpfe , Siädteturniere , Stadt -, Ver¬
bands - oder Landesmeisterschaften zu veranstal¬
ten oder an solchen öffentlichen Turnieren teil¬
zunehmen , die nicht vom Deutschen Amateur-
Billard -Verband ausgeschrieben oder genehmigt
find.

4. Der Beitrag wird für jedes Bereinsmitglied
vorläufig auf 2V Pf . pro Monat festgesetzt. Der
Mindest )ahresbeitrag eines Vereins beträgt
12 RM.

5. Der Deutsche Amateur -Billard -Verband ist ge¬
mäß den Richtlinien des Herrn Reichssport¬
führers in 18 Gau « eingeteilt.
Gau VIII (Niederfachsen)  umfaßt drei

Bezirke , und zwar als
Bezirk l Bremen mit Oldenburg und Osnabriick
Bezirk II Hannover
Bezirk III Braunfchweig mit Döttingen.
Der Führer des Deutschen Billardsports hat

vorbehaltlich der Genehmigung durch den Herrn
Reichsfportführer für den Gau Niederfachsen fol¬
gende Ernennungen vorgenommen : zum Gau¬
führer  Herrn Otto Schaaf,  Braunfchweig,
Waierloostr . 19 ; zum Bezirkssührer des
Bezirks Bremen  Herrn Dr . Otto Meh-
ler,  Bremen , Cellerstr . 7.

Entsprechend den von dem Führer des Deutschen
Billardsports getroffenen Anordnungen fordere ich
als Führer des Bezirks I des Gaues VIII des Deut¬
schen Amateur -Billard -Verbandes alle in Bre¬
men,Oldenburg  und Regierungsbezirk Os¬
nabrück  bestehenden Billardsportvereine auf zur
umgehenden Anmeldung unter Angabe der Mit»
gliederzahl , des Namens und der Wohnung des
Vereinsvorsitzers an meine Adresse, Bremen,
Cellerstr . 7. Anmeldefrist bis 15. Januar 1984.

Ich erwarte , daß alle sportlich eingestellten
Brllardvereine die Gelegenheit wahrnehmen und
sich im Geiste unseres großen Führers Adolf
Hitler zu einem starken Verbände zusammen¬
schließen, damit der deutsche Villardsport nach dem
Vorbild anderer Länder ein wahrer Volkssport
werde , in dem alle Schichten des gutgesinnten deut¬
schen Volkes in friedlichem Wettbewerb zusammen¬
stehen.

Deutscher Amateur -Billard -Verband
Gau VI». Bezirk I

Dr . Mehl er

Deutschlands
Außball-Meister-Sls auf Reifen

Die deutsche Meister -Els Fortuna - Dussel-
d - rf  ist zu Sylvester beim FK . Pirmasens zu
Gast und trägt am Neujahrstag ein Freund¬
schaftsspiel gegen den VfB . Mühlburg -Karlsruhe
aus . Für den 8. Januar (Dreikönigstag ) hat
Fortuna die ungarischen Berufsspieler Hungaria-
Budapest nach Düsseldorf verpflichtet.

Ol-si außer Gefecht
Der bekannte italienische Fußballspieler Orsi,

der als Linksaußen einen Stammplatz in der Na¬

tionalmannschaft hat . wurde im Meisterschafts¬
spiel seines Vereins , Juventus (Turin)
Lazio (Rom ) erheblich verletzt . Juventus wird
voraussichtlich zwei Monate auf die Dienste des
ausgezeichneten , aus Südamerika eingewanderten
kleinen Stürmers verzichten müssen.

Paragraph im Turniersport
tkunft sind von der aktiven Teilnahme
nersport Nichtarier ausgeschlossen. Aus-
eird dafür , ob Arier oder Nichtarier . find
rm Gesetz zur Wiederherstellung des Be-
itentums niedergelegten Grundsätze . Für
scho Teilnehmer , die im Ausland wäh¬
len keine Einschränkungen statt.

Aeutfchlonb bei den
rnallonalen" in S1. Moritz
l« internationalen Pferderennen auf dem
n St . Moritz Hai nun auch Deutschland
ilnahme zugesagt . Deutschland wird eme
na von 5 bis 6 Pferden aus der Kaoalle-
Hannover für dieses Rennen entsenden,

sich auch eine Reihe anderer Nationen be-

Neuer Führer in
Mariendorf

Auf der Generalversammlung des Trabrenn-
vereins Mariendorf wurde der bekannte Herren¬
fahrer Dr . Christian Kaune  zum 1. Vor¬
sitzenden und Nachfolger von Max Töpfer  ge¬
wählt . Dr . Kaune wurde schon kürzlich in die
Oberste Behörde für Traberzucht und -Rennen
berufen und hat nunmehr die Führung in Ma¬
riendorf übernommen , die er bisher nur kom¬
missarisch inne hatte.

Dr . F . Wagner  hat das Amt des Zielrichters
auf den Berliner Trabrennbahnen niedergelegt.
Sein Nachfolger ist G. Fischer,  der Besitzer
des früher oft genannten Stalles Oberrosen.

F . Gruber 20 Zähre General-
fekretär des Xennisbundes

Am 1. Januar kann der Generalsekretär des
Deutschen Tennisbundes , Ferdinand Gruber,
auf eine 20jährige Tätigkeit blicken. 2m Jahre

von 1S27 Vrsmvn k . V.
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1914 wurde er aus den Posten des Sekretärs be¬
rufen und hat durch seine organisatorische Arbeit
vi,-l für den Tennissport geleistet . So gilt er als
Gründer des Vereins Zehlendorfer Wespen und
des Berliner Tennisverbandes . Besonders hat er
sich dasür eingesetzt, den Tennissport Volkssport
werden zu lassen.

Der ReichSsportMrer im
Rundfunk

Wir weisen nochmals daraus hin , daß der
Reichssportfiihrer von Tschammer  und Osten
am Donnerstag , dem 4. Januar vom Deutsch-
landsender über „Rückblick und Ausblick
im deutschen Sport"  sprechen wird . Die
Rede wird in der Zeit von 22.25 Uhr bis 22.45
Uhr gehakten und voll allen deutschen Sendern
übernommen.

In allen deutschen Gebirgen ist bekanntlich ein
großartig organisierter Rettungsdienst eingerich¬
tet , der in ständiger Bereitschaft ist und schon
viele Wintersportler vor dem weißen Tod be¬
wahrt hat . Auf unserem Bilde sehen wir die Be¬
freiung eines Skiläufers , der in ein« nieder¬
gehende Lawine geraten ist. Der nächtliche Schau¬
platz des Unglücks wird durch Pechfackeln

erleuchtet.

Die 1934 Opel -Typen

1,2 Ltr.4 Zyl.Opel„Der Deutsche Volkswagen
für RM 1880 .-

Die neue 1,3 Liter4 Zyl. Opel-Limousine, Ltürig

U U.M M

mit„Synchron"-Federung

Die neue 2 Liter6 Zyl. Opel-Limousine. 4ürig
mit„Synchron"-Federung

AutomobiI -„ Rennftälle " machen
Schule

Im internationalen Automobilrennsport , be¬
kanntlich einer der teuersten Sports , macht das
Beispiel der sogenannten „Rennställe " immer
mehr Schule . Bislang kannte man hier nur die
reinen Fabrikställe , wo die verpflichteten Fahrer
lediglich die Wagen ihrer Fabrik fuhren . Neuer¬
dings bilden sich auch unter den Privatfahrern
Interessengemeinschaften , um so die Unkosten ei¬
nigermaßen mit dem Gewinn in Einklang zu
bringen , da sich auf diese Weise bei gemeinsamen
Expeditionen Transportkosten , Materialbeschaf¬
fung usw. erhebliche Verbilligungen ergeben . In
England wurde von den im Vorjahre tödlich ver¬
unglückten Sir Henri Virkin  und später von
Carl Howe  der Anfang gemacht, darauf folgte
in Italien die „Senderia Ferrari ", der
u . a . Nuvolari und Borzachini im letzten Jahre
wertvolle Stützen waren ; in der Schweiz unter¬
hält Nelly Braillard,  eine begeisterte An-
hängerin des Autosports , einige Rennwagen,
die von guten Fahrern gesteuert werden . Jetzt
hat auch der englische Rennfahrer Whitney
Straight  zusammen mit dem Konstrukteur
Neid A. Rall ton  unter dem Namen „Whit¬
ney StraightLt  d." eine solche Renngemein-
schaft gegründet . Neben Straight , dessen Spe¬
zialität Vergrennen sind, werden noch seine
Landsleute H. C. Hamilton , Cyril Paul und
Charles Brackenburg für die neue „Racing
Company"  fahren.

Lustsport -Kongreß in Kairo
Der Jahres -Kongreß des Internationalen

Luftsportverbandes (Federation Aeronautique
Internationale ) wurde in Kairo beendet . Prinz
B i b e s c o - Rumänien wurde als Präsident
wiedergewählt und d- r Belgier de Bo zum
Präsidenten der Kommission für Touristik er¬
nannt . Der Spanier La Lierva,  der bekannte
Konstrukteur des „Windmühlen -Flugzeuges " ,
erhielt die goldene Medaille der FAJ ., deren
nächster Kongreß von Amerika nach Washington
einberufen werden wird.

Gin „ Ski -Heil " aus der Türkei:

„Wintersport in der Nähe von Istanbul
Sonderbericht für die „B . Z.«

Wer Istanbul kennt und das zweifelhaft « Ver¬
gnügen hatte , einen Winter in der sonst so reiz¬
vollen Stadt zu verleben , horcht beim Lesen dieser
Ueberschrift einigermaßen erstaunt auf . Gibt es
wirklich außer den Sturzbächen grauen , schmutzigen
Regenwassers , das die abfallenden , engen Straßen
und Gassen in Wasserfalle verwandelt , etwas so
Köstliches wie sauberen , weißen Schnee ? Das Herz
jedes Wintersportlers schlägt höher bei diesem
Gedanken , und im Geiste „überholt " man seine
Sportausrüstung , um bei Gelegenheit von Kopf
bis Fuß in Form zu sein. Um sicher zu gehen und
keine Enttäuschungen zu erleben , ging ich aus die
Suche nach dem Vergsportorganisator und leinte
in ihm einen tatkräftigen Herrn aus Frank¬
furt  kennen , der es sich zur Aufgabe gemacht
hatt «, den sportlustigen Leuten und solchen, die es
werden wollen , in den herrlichen Bergen
Anatoliens  ein Sportgelände zu erschließen.
Und das war ihm gelungen . In seinen inter¬
essanten Ausführungen bracht« er folgendes znm
Ausdruck:

„Wenn Bergsport in einem bestimmten Gelände
von allen Volkskreisen ausgeübt werden soll, dann
müssen die Bergformationen , die Verkehrs - und
Wetterverhältnisse günstig sein. Außerdem sind
Hilssstationen und Wegmarlierungen unerläßlich.
Der Armeeinspektor Ali Said Pascha  ist
wahrscheinlich der beste Kenner des Olympmassivs.
Der Olymp ist ein altes Gebirge . Die Gipfel sind
nicht mehr spitz, wie z. B . in der Schweiz, sondern
flach. Quadratkilometer große Flächen ohne Hin¬
dernisse , ohne Bäume findet man auf den etwa
30 Gipfeln des Olymp , die alle über 2000 Meter
hoch sind. So große günstige Flächen
zum Skilaufen und Segelfliegen in
2000 bis 2500 Meter Höhe gibt es
meines Wissens in Europa  nicht.

Außerdem liegt der Schnee sechs bis sieben
Monate lang im Jahre mehrere Meter hoch. In
dieser Zeit regnet es hier nie . Ali Seid Pascha
war ebenfalls der Ueberzeugung , daß , wenn eine
gut« Verbindung von der Stadt Brussa bis zum
Uludag -Hotel geschaffen werden könnte , sich gerade
diese» Gebiet besonders für Sportzwecke eignen
Erde . In diesem Winter wurde nun ein«
moderne Straß « von Brnssa nach dem llludag
fertiggestellt , die im Sommer als Auto¬
straße , im Winter aber als Skiweg
ihren Zweck erfüllen soll. Von Istanbul aus ist
Vrussa schon in viereinhalb Stunden zu erreichen.
Zwischen der Stadt und dem Uludag -Hotel hat
man fünf Schutzhütten errichtet . Die größte da¬
von ist 10 : 14 Meter groß und enthält je einen
Schlafraum für Herren und Damen , einen Wohn-
räum , in dem bei starkem Besuch weitere sechzig
Personen untergebracht werden können , Küche und
einen Raum für Sportgerät «. Dieses Haus ist
leicht zu erreichen , weil man bis Dolu Babasi
(19 Kilometer von Vrussa ) mit dem Auto fahren

kann . Der Aufstieg von hier über di« Zwischen-
stationen zum 11 Kilometer weiter gelegenen
Uludag Oteli (Hotel ) ist in jeder Hinsicht vor¬
bereitet worden . Gefährliche Stellen hat man
durch Warnungstafeln  markiert , auch di»
Alarmvorrichtungen zeigen modernsten Cha¬
rakter,  außerdem ist Telephonoerbindung vor¬
handen.

Die übrigen Schutzhütten dienen lediglich der
Erholung ermüdeter Bergsportler und gewähren
Schutz bei plötzlich eintretendem Unwetter . Der
Ueberwachungsdienst der Strecke wird vom
Militär  durchgeführt . Auf dem Gipfel des
Uludag befinden sich jetzt ein Fahnenturm , ein
Kasten mit dem Gipfelbuch , in das sich jeder ein¬
tragen soll, der den Gipfel erreichte , und ein Ver-
mefsungsturm , der Harita Umumi Müdiirlügii.
Ich konnte diese Arbeiten zusammen mit Offizieren
und Soldaten in diesem Sommer ausführen.

Viele Türken befürchten durch Ausübung d«<
Bergsports eine Ueberanstrengung von
Herz und Lunge,  denn die dünne Luft in
2000 Meter Höh«, in Verbindung mit bergsport-
licher Betätigung , verlangen von Herz und Lunge
eine weit größere Leistung . Es war daher nötig,
in 1000 Meter Höh« Hütten zu errichten , um die
Anfänger an die veränderten LuftverhAtniss « zu
gewöhnen . Wir rechnen damit , daß in diesem
Jahre di« Sportbegeisterung weiter um sich greift
und so unseren Bemühungen ^ ein voller Erfolg
gesichert ist. Günstige Fahrverbindungen mit
Auto und Dampfer am Wochenende und an den
Feiertagen , sowie Fahrpreisermäßigungen sollen
dazu beitragen . Gut ausgebildete Sportlehrer
stehen zur Verfügung . Ebenso find Sportgerät»
ausreichend vorhanden . Ab Dezember soll«»
regelmäßig Wtntersportkurs«  statt¬
finden.

Um einen immer weiteren Ausbau de« sport¬
lichen Betriebs zu ermöglichen , hat die Regierung
bestimmt , datz der in jedem Jahr « gefeierte große
Neujahrsball diesmal zugunstenderSport-
organisation  stattfinden soll, indem die Ein¬
nahmen aus einer Lotterie in deren Kaste fließen.
Nach allen Unkosten, die sich die Regierung ge¬
macht hat und den Bemühungen und Arbeiten
der ausführenden Herren ist wirklich zu wünschen,
daß sich weite Kreise für den Bergsport im Sommer
wie im Winter begeistern mögen . Wie mancher
„Sportler « in der Heimat wär » entzückt beim
Anblick dieses Sportgeländes , und wir Ausländs¬
deutschen, denen es nicht vergönnt ist, eine«
deutschen Winter zu verleben , lasten uns in Zu¬
kunft in Istanbul bei Dauerregen und Sturz-
bächen di« gut « Laune nicht mehr verderben , denn
drüben , über dem Marmarameer , auf
deranatolischenSeite , gibt esBerg«
in winterlicherPracht - - und darumr
..Ski Heil !" 0b . Sp.

Lleberrafchungen beim Spengler-
Vokal

Der zweit« Tag des Internationalen Eis¬
hockeyturniers in Davos um den Spengler-
Pokal brachte große Ueberraschungen . Der Fa¬
vorit und Titelverteidiger , der LTC . Prag,
Prag , wurde von den Franzosen Rapid -Paris
mit 1 : 0 (0 : 0, 0 : 0, 1 : 0)  geschlagen . Ein
Weitschuß von Besson hatte unerwartet den Weg
ins gegnerische Tor gefunden . Alle Bemühungen
der Präger , den Ausgleich zu schaffen, waren
vergeblich . Im zweiten Treffen des Tages kamen
die Züricher Grashoppers zu einem ebenso uner¬
warteten Erfolge über die Studenten der Uni¬
versität Oxford . Gleich im ersten Drittel er¬
zielte der Schweizer Müller ein Eoal , das für
den Ausgang entscheidend werden sollte. Mit
1 : 0 (1 : 0. 0 : 0, 0 : 0)  wurde Oxford ge¬
schlagen.

Ramsau will Franzose werden
Der bekannte , in Frankreich lebende kanadische

Eishockeyspieler Ramsay  hat sich jetzt entschlos¬
sen, sich naturalisieren zu lasten . In Frankreich
wird dieser Schritt des so beliebten Diable-
Mannes mit großer Freude begrüßt.

Der Internationale Rugbg-
Derbanö

hält am 2. Januar in Paris seine Hauptversamm¬
lung ab, die diesmal erhöhte Bedeutung haben
wird . Es liegen zahlreiche Aufnahmeanträge
vor , so u. a . von Holland , Schweden , Portugal,
Spanien und der Tschechoslowakei. Damit ge¬
winnt der Verband immer mehr an Bedeutung.

4 . Winter -Geländelauf am
31 . Dezember

Infolge der Festtage ist das Meldeergebnis nicht
so gut ausgefallen wie bei den drei schon ausge-
tragenen Läufen . In der Herrenklasso kämpfen
9 Mannschaften um den Sieg . Die Bremer Sport¬
freunde als Verteidiger haben 2 Mannschaften im
Rennen , die 96er drei , die Polizei zwei und Lloyd
und der Veranstalter Hastedter Männer -Turn-
Verein eine . Leider vermißt man die Ruderer vom
VRV . von 1882, die beim letzten Male beacht¬
liches Können zeigten . Ob die Sportfreunde ihren
Sieg wiederholen können ? Ihre erste Mannschaft
sowie die der 96er und der Polizei sind gleich¬
wertig — bisher entschied das taktisch richtige
Laufen der Sportfreunde unter Führung von
Weltmann . Ueber dreimal muß das Hastedter
Sportgelände durchlaufen werden —, man wird
also den Lauf gut verfolgen können . — Die Ju¬
gendklasse über 1500 Meter sieht nur zwei Mann¬
schaften von Werder -Hitlerjugend am Start . — In
der b -Klasse wieder zwei Mannschaften dieses
Vereins , dazu zwei von Spiel u. Sport und eine
vom Sport -Verein Lloyd . In Leiden Klassen
dürsten die Werderaner gewinnen . — Auch nur
zwei Mannschaften von 96 wollen in dieser
Frauenklasse laufen . — Die Veranstaltung be¬
ginnt pünktlich 10 Uhr vor und auf dem Sport¬
platz des Hastedter MTV . beim Wehrschloß.

ABKV . — Zahn -Oldenburg
Für seinen heutigen Mannschaftskampf gegen

Jahn -Oldsnburg hat der Allgemeine Bremer
Krastsportverein interessante Paarungen zusam¬
mengestellt , die nicht nach dem Gewichtssystem,
sondern nach den letzten Leistungen gepaart wur¬
den. Es werden somit heute nachmittag 16 Uhr

auf die Matte kommen : Warnken/O . —. Rord-
Horn/B . ; Warken/O . — Epeulda/B . ; Weitz/O . —
Bonwandt/B . ; Deuffcher/O . — Frick«/B ., ML1»
ler/O . — Stein/B . ; Stamer/O . — Keffel/ « F
Battermann/O . — Töbelmann/B . ; Mistel«
mann/O . — Lücke/B.

Vorher treffen sich die beiden Schüler -Mann«
schaften erstmalig im Kampf . Der ABKV . will
das Jahr also mit einer guten Veranstaltung be<
enden und hat sich die beste Mühe gegeben . Sie
wird sich lohnen.

Wetterdienst
aus den Wlntersportgebieten

Schi - rke : Bewölkt — 1 Grad , ri Zentimeter
Schnee , verharscht , Ski mäßig , Sladel gut.

Braunlage:  Nebel — minus 1 Krad , li Zentimeter
Schnee , verharscht , Ski mäßig , Nadel gut.

Hahnenklee:  Bewölkt — minus 4 Grad , r» Zenti¬
meter Schnee , bereift , Ski gut , Nadel gut.

Altenau:  Bewölkt — minus 1 Grad , 18 Zentimeter
Schnee , verharscht , Ski gut , Nadel gut.

Andreasierg:  Bewölkt — minus L Grad , S0 Zenti¬
meter Schnee , verweht , Ski gut , Rodel gut.

Goslar:  Bewölkt — minus 1 Grad , 2 Zentimeter
Schnee , gelernt , nur Eisbahn.

B - nneckenstein:  Bewölkt — plus 1 Grad , 8 Zeuti-
Schnee , durchbrochen , Ski und Rodel nur stellenweise.

Clausthal :'  Heiter ' — minus 3 Grads ' bi Z- nttm - ier
Schnee , bereist , Ski gut , Rodel gut.

Schwarzwald:
BLIer Höhe:  Bewölkt — minus 8 Grad , 7 Zentimeter

Schnee , gelernt , Ski mäßig , Rodel mäßig,
Korntsgiinde:  Nebel — minus b Grad , »8 Zenti-

Meter Schnee , Pulver , Ski gut , Rodel gut.
Fekdberg (Rhön ) : Leichter Schneefall — minus 7 Grad,

2S Zentimeter Schnee , Pulver , Ski gut , Rodel gut
Wasserkuppe:  Nebel — minus S Grad , 52 Zenti-

Meter Schnee , bereift , Ski gut , Rodel mäßig.

Thüringer Wald:
Oberhos:  Nebel — minus 4 Grad , 3b Zentimeter

Schnee , bereist , Ski sehr gut , Rodel sehr gut,
Ilmenau - Eatelbach:  Bewölkt

25 Zentimeter Schnee , bereist, ' Sli ' gnt , Rodel "gut " * ^
Friedrichsroda:  Nebel — minus 3 Grad , 28 Zenti.

m- ter Schnee , bereift , Ski gut , Rodel gut.
Inse 1 berg:  Nebel — minus S Grad , 4» Zentimeter

Schnee , gelernt , Ski gut , Rodel gut.

S - chstsches Gebirge:
2F - rwi - senta  l : Leichter Schneefall - minus 1 Grad,

33 Zentimeter Schnee , 2 Zentimeter Neuschnee , Pulver , Ski
sehr gut , Rodel sehr gut.

Krummhübe.  .
meter Schnee , 2 Zentimeter
Rodel

SMefisches Gebirge:
lLeichter  Schneefall — 0 Grad , 20 Zenti-
ntnneter Neuschnee , Pappschnee , Stt inähig.

S ch reiferh au : Leichter Schneefall — y Grad . «

gut ^ No d̂el 'gut " *' ^ Zentimeter Neuschnee , Pappschnee , Stt

Sportversins - IVIitteilungsn
Sportorrrln „ Werder " E . V . Dienstag , 20.3« Ilhr , Spieler-

der RatsMen 6 ' hlmg der Ausschüsse im „ Weißen Saal"

Bremer Sportsreilnde v. 1891, e. L „ Fußball -Abtelluaa.
Das Spiel der Liga gegen VsR . Oldenburg fällt aus . Da-
sur spielt die Mannschaft um 14 Uhr gegen Blau -Weiß Platz
Salm - rwcg . Ferner findet folgendes Spiel statt : 10.45 llkr
Sportsr 1. Schüler — Eintracht 1. Schüler , Kuhhirten —
Die Ursprünglich angesetzten Punktspiele der R - I- roe . . 4 5
und 1. Iugendmailnschast fallen aus.

D -utsch- Leb - ns -R - tiungs -E -s- llschast e. B „ Bet Bremen
D, ° Mitglieder tressen sich am Siliiesterabead 2! Uhr b-
Schorse Besser , M - Ik-nstrahc , zum gemütlichen Beisammensein

Club Spiel und Sport ». 1898, Abteilung Fußball . Sonn
Norddeutscher Lloyd 1, 11 Uhr Plai

? .'.̂ ° G _.? . Aannsch ° ftBTB , 2, 14 Uhr : 3. M - nnsch- ,

gegen Eintracht Jugend E. 13 Uhr, ' Platz Eintracht^

Sp ° rto - r - ,n „ Eintracht " e. V . Fußball , Jugend : 1 A geg,
To . Wollmershausen 1 A , 10.45 Uhr , Platz Eintracht 1
gegen Sportfreunde 1 B , 10.45 Uhr , Platz ' Kuhhirten ' 2
gegen To . Woltmershansen 2 B , 13.45 Uhr . Plätz Wollmer

^ , Ep . ' 98 1 T, 13 V Platz 'g°miiUich° Si(,, Ein
Üvester

seicr im Vereinsheim , mit Tanz .'

To . der Bahnh - fsvorstadt . All - Abteilungen beginnen am
2 Januar wieder nnt den regelmäßigen Uobunasstunden zu

.Löblich die Männer -Freiübungs -Abteilung
am Freitag , 5. Januar , in der Turnhalle

Herbststraße , da die Turnhalle Rcgensburgcr Straße erst am
13. Januar wieder zur Bersiigung steht . ^

Bremer Sp - rtsreunde von 189l , e. V . Am Silv -it - rab -nd
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Eine Betrachtung zum Jahresschluß

Es gibt wohl gegenwärtig keine Frau , die der
gewaltige Umsturz der Zeit nicht zum Nachden¬
ken und zur Beschaulichkeit verleitet. Eine gründ¬
liche Einkehr in sich selbst, ein Prüfen und Ab¬
wägen innerer Werte, ja sozusagen eine geistige
Inventur ist überall festzustellen. Wohl ergeben
Persönlichkeitund Charakter unverrückbarePfei¬
ler des Weltbildes. Sie bilden seinen Rahmen,
während das innere Eefüge, das ihn erfüllt,
durch das Dasein, die Zeitumstände und die per¬
sönliche Auffassungimmer neue Veränderung er¬
fährt.

Das hervorstechendste Denkmal der neuen Zeit
liegt in der Hintansetzung des eigenen
Ichs . Wir stellen uns um, nicht mehr gedank¬
lich in jeden Satz ein „ich", sondern ein „die an¬
deren und ich" d. i. „wir" einzuschalten. Dies
verändert die ganze Einstellung zum Leben. Für
die Frau , deren eigene Person nicht im Mittel¬
punkt der Geschehnisse und Handlungen steht, er¬
geben sich dadurch ganz neue Ideale . Sie fühlt
sich verpflichtet, für andere zu wirken. Dabei
ist es einerlei, ob das ihre Familie oder die All¬
gemeinheit schlechthin, nämlich das Volk ist.

Es gab und wird immer Frauen geben, die
nicht zur Ehe gelangen und auf einen Beruf
als Lebensinhalt und materielle Daseinsgrund¬
lage angewiesen sind. Nur der Weg, zu dem
sie dahin gelangen, ist heute ein anderer. Die
gedanklicheErwägung, daß „Ledigsein Freiheit
und Unabhängigkeit gewährt und die Möglich¬
keit bietet, das erworbene Geld völlig nach ei¬
genem Gutdünkenauszugeben" fällt in der neuen

Die Landesleiterin des Deutschen Frausn-
werks, Gau Niedersachsen, Frau Maria Meyer,
teilt mit:

„Das Deutsche Frauenwerk, Reichsstelle im
Reichsministeriumdes Innern , Berlin, macht da¬
rauf aufmerksam, daß am Neujahrs tage  in
der Zeit von 14,20 bis 14,38 Uhr Frau Paula
Siber  auf Einladung der Funkstunde Berlin
über den Eroß-Sender Tegel zu den deutschen
Frauen spricht.

Die FunkstundeBerlin kommtmit dieser Ver¬
anstaltung einem großen Bedürfnis entgegen. Es
besteht, wie uns hier der Eingang zahlloser
Briefe und Anfragen aus dem ganzen Reich be¬
weist, überall der Wunsch, Entscheidendes über die
Stellung der Frau im neuen Staat zu hören.

In diesem Sinne soll Frau Sibers Vortrag eine
Neujahrsbotschaftan die deutschenFrauen sein.
Angesichtsder Bedeutung dieses Vertrages als
richtungweisendeAeußerung zur Gestaltung der
Frauenarbeit im kommenden Jahr betrachtenwir
es als eine besonderePflicht, in allen Kreisen
auf die Veranstaltung hinzuweisen."

Gedankensphärefort. Die Frau faßt ihren Be¬
ruf, in dem sie den ihr vom Schicksal zugeteil¬
ten Lebenspostenerblickt, als Verpflichtung
gegen die Allgemeinheit  auf und sucht
ihn in diesem Sinne auszufüllen. Auch ihr Ver¬
hältnis zum Gelde ist ein anderes. Sie weiß,
daß jeder, der Geld ausgibt, auch die Möglichkeit
besitzen soll, Geld zu verdienen. Die abgeschmackte
Ansichtfrüherer Zeiten, wo man das Eeldaus-
geben für vornehmerhielt als das Eeldverdienen,
ist für immer vorbei. Heute erscheintdas kaum
mehr verständlich. Auch die Gliederung der mit
dem Wohle anderer, vornehmlich der Familie,
im ZusammenhangestehendenArbeiten in „ge¬
sellschaftliche" Verrichtungen und „Schmutzarbei¬
ten" gehört einer dahingeschwundenenEpoche an.

Diese innere Umstellungvollbringt notgedrun¬
gen eine gewaltige Verinnerlichung  des
ganzen Wesens. Es ist stets ein Glück, wenn sich
das Innenleben der Frau reich und vielseitig ge¬
staltet. Die Umwelt, insbesondere aber der
Nachwuchs, zieht daraus Nutzen. Dem Satz, den
Hippel einmal aufstellte, nämlich daß ein Ge¬
schlecht dazu da ist, das nächste zu veredeln,

kommt heute geradezu die Bedeutung des weib¬
lichen Lebensmottoszu. Da die Frau nicht mehr
allein und losgelöst, sondern im festen Eefüge
der Familie oder Allgemeinheit leben will, ja
im Ausgeschlossensein ein wahres Unglück er-
blickt, muß ihr Inneres von jeder selbstischen
Triebfeder frei werden, llnegoistischeDenkweise
aber schützt vor dem Abhängigsein von Neben¬
sächlichkeiten. Die Frau verstehtheute sehr wohl,
wahre von unwahren Werten zu unterscheiden
und auch das Wichtigevom Unwichtigenzu tren¬
nen. Ihr Blickfeld richtet sich nicht auf ober¬
flächliche Kleinigkeiten, sondern aufs Ganze. Daß
sich ein solcher Mensch nicht verirrt und von der

eingeschlagenenBahn abkommt, ist leicht ver¬
ständlich.

Es gab eins noch nicht lange dahingeschwun¬
dene Zeit, in der man die echte Frau allzu gerne
als VerfechterinkleinlicherWünsche und Launen
hinstellte. Diese schienenihren ganzen Lebens¬
inhalt zu bilden, da sie ja nicht beständig an
sich selbst arbeitete, um höhere wichtigeZiele zu
erreichen. Im Weltbilde der heutigen konnten
Wirklichkeitund Idealismus ganz nahe zusam¬
menrücken. SiestehtmitbeidenVeinen
fest auf dem Boden der Wirklichkeit,
wobei Geist und Seele auf ideale
Ziels gerichtet sind.

„Tleeles Lttm Ltnci Atttop/tag"

Eine Anregung zu den Fischtagen

Eine der Allgemeinheit noch nicht geläufigen Zu¬
sammenstellung räumt mit der althergebrachten Sitte,
zu einem Seefischgericht nur Kartoffeln mit Tunken
und Salaten zu reichen, endgültig auf . Für die un¬
gerechtfertigterweise eintönig erscheinende Seefischkost
gibt es heute ungeahnte Verwendungsmöglichkeiten.

Die Verbindung von Seefisch und Gemüse ist in
jeder Hinsicht wertvoll . Das nach neuzeitlichea Gesichts¬
punkten zu bereitende Gemüse schasst aus Grund seines
hohen Basenüberschufses einen guten Ausgleich für den
an Eiweißstoffen reichen Seefisch, während dieser
wiederum mit seinem hochgradigen Nähr - und Sätti¬
gungswert das nährstossarme Gemüse ergänzt . Be¬
kanntlich besitzt der Seefisch wichtige gesundheitliche
Vorteile , die erstens in der überaus leichten Bekömm-
lichkeit und Verdaulichkeit des Seefisches liegen , der
den Magen , ohne ihn zu belasten, schnell und gründ¬
lich verdaut wieder verläßt , so daß er auch von Kran¬
ken gut vertragen wird . Ferner weist der Seefisch
einen hohen Gehalt an lebenswichtigen Mineral¬
salzen und Vitaminen  auf . Seefische enthalten
Jod , Phosphor , Kalk und Eisen . Das sind wichtige
Stosse sür unsere Nerven und Gehirnsubstanzen und
für die Knochsnbildung.

Die Zusammenstellung von Gemüse und Fisch stellt
aber auch in geschmacklicherBeziehung eine gute Be¬
reicherung des Speisezettels dar . Sehr wohlschmeckend
ist z. B . ein Gericht von grünen Bohnen,  nicht nur
in der bekannten Zusammenstellung mit Irischen He¬
ringen , sondern mit jeglichem gebratenen Fisch. Und
gebacken« Flundern schmecken ganz ausgezeichnet zu
lungen grünen Bohnen . Auch Spinat  ist nicht nur
eine äußerst gesunde, sondern auch sehr schmackhafte
Zugabe zu gebratenem , wie auch gedämpften oder ge¬
dünstetem Seesisch. Die frischen Heringe mit reichlich
Suppengrün bedeckt angesetzt, oder eben gebraten,
schmeckensehr delikat zu Spinat und sind entschieden
den hierzu üblichen Setzeiern oder schwer verdaulichen
hartgekochten Eiern vorzuziehen.

Auch bei Kohlwickeln, gestillten Tomaten usw. kann
die übliche Fleischfüllung sehr Vorteilhast durch eine
pikante Farce aus übriggebliebenen Fischresten ersetzt
werden . Desgleichen lassen sich Gemüseausläuse
mit Fischet n läge  billig und schmackhaft her¬
stellen.

Die Meinung , daß Seesisch und Gemüse keine
schmackhafteVerbindung ergäbe, beruht , ähnlich der
längst überholten Ueberlieferung , daß man in den
Sommermonaten keine Fische essen soll, aus rück¬
ständiger Ansicht. Wer sich selbst durch einen Versuch
von der Schmackhastigkeit und guten Bekömmlichkeit
eines kombinierten Seesisch- und Eemüsegerichtes über¬
zeugt hat , wird mit diesem Vorurteil endgültig aus¬
räumen . Gelegenheit dazu ist an den kommenden
Fischtagen, wo aus keinem Mittags - oder Abendtisch
Seesisch sehten darf.

Neue üttkop ^ ectckte
Hafergrütze und Gemüse. 25ü Gramm Hafergrütze,

eine Brühe von Ziehkaßler , Fett , Sellerie , Peterstlien-
wurzel , Lauch, Blumenkohl . 1 Kilogramm Kartosseln,
Würzkräuter (Kosten: etwa 0,88 Ä ^ !). Die vorge-
weichte Hafergrütze wird mit der Brühe von Zieh¬
kaßler oder mit Speckschwarten und den geputzten und
kleingeschnittenen Gemüsen auf das Feuer gesetzt und
nach einer Stunde etwa legt man die in Stiste ge¬
schnittenen Kartosseln hinzu , die noch etwa 1 Stunde
darin kochen, damit alles recht weich und sämig ist.
Zum Schluß streut man über das kurz eingekochte Ge¬
müse. das aber saftig sein muß , gehackte Würzkräuter.

Grünkohl mit Kartosseln . 2 Kilogramm Grünkohl,
1 Kilogramm Kartosseln , ION Gramm Räucherspeck,
2 Paar Schinkenwürstchen , Zucker, Zwiebel , Salz
(Kosten: etwa t,3b Der gut gewaschene Grünkohl
wird von den Rippen gezupft, grob gehackt und mit
dem in Würfel geschnittenen Speck, Zwiebeln und
Wasser angesetzt, so daß er eben bedeckt ist. Er kocht
ohne Salz zwei Stunden . Geschälte Kartosseln , in
Scheiben geschnitten, gargekocht, abgegossen, zerdrückt,
werden zu dem Kohl gefügt, der noch eine halbe Stunde
sacht schmort, während die Schinkenwurst darin heiß
und gar wird.

Rinderbrust mit Gemüse, 599 Gramm Rinderbrust.
1 Kohlrübe , büü Gramm Wirsingkohl , 2 Mohrrüben,
25» Gramm Zwiebeln , 2 Lauchstengel, 1 Stück Sellerie,

1 Kilogramm Kartosseln , Fett , Mehl , Kapern (Kosten:
etwa 1,öö Man setzt das Fleisch in kochendem
Master an und läßt es eine halbe Stunde vorkochsn,
denn die Gemüse dürfen nicht zu weich werden . Der
Wirsingkohl wird in Viertel geteilt und mit einem
Faden umschnürt , damit er nicht auSeinandersällt . Die
Rüben putzt man , schneidet sie in nicht zu kleine
Stücke, die Zwiebeln werden geschält und in Würfel,
die Lauchstengel querüber in Stückchen und der Sellerie
iü Stiste geschnitten. Das ganze Gemüse gibt man zu
dem Fleisch und dämpft in Schnitzel geschnittene Kar¬
toffeln darin gar , wenn alles schon fast weich ist. Man
rührt Mehl mit etwas Milch oder Wasser an und gießt
es mit einem Teelöffel Kapern zu dem Gemüsetops.
(Fäden vom Wirsing entfernen .)

Mischgericht von Gemüse. Küü Gramm Kartosseln,
2 Kilogramm Gemüse: Weißkohl, Wirsing , Kohlrübe,
Mohrrüben , Rosenkohl, Sellerie , 100 Gramm Gersten-
slocken oder Perlgraupen , SO Gramm Fett , Zwiebeln,
Gewürze (Kosten: etwa 0,95 Alle Gemüse wer¬
den sein geschnitten, auch die Kartoffeln , nur der
Rosenkohl wird ganz gelassen. Sie werden in Fett
mit den Zwiebeln angedünstet , dann schüttet man die
geweichten Graupen oder die Gerstenslocken dazu, gibt
seitlich Würselbrühe oder Wasser, beides kochend, dann
das nötige Salz an das Gemisch und läßt alles in gut
verschlossenemTopf langsam weichkochen.

Schottisches Gemüsegericht. 599 Gramm Fehlrippe,
Gemüse: Mohrrüben , Weißkohl, Zwiebeln , Lauch,
Sellerieblätter , 1 kl. Blumenkohlkopf , 199 Gramm grobe
Graupen , Kartoffeln (Kosten: etwa 1,79 3?^ !). Die
eingeweichten Graupen kochen mit dem Rindfleisch eine
Stunde allein , und dann legt man die geputzten und
zerkleinerten Gemüse, zuletzt den zerteilten Blumenkohl
ein . Die Kartosseln werden in dem Gemüse gar¬
gekocht und man streut gehackte Sellerieblätter und
Petersilie darüber . *

Der Gedanke des freiwilligen Arbeitsdienstes
ist schon einige Jahre alt, aber die neue deutsche
Regierung hat ihm neue weitere Ziele gesteckt
und ihn in die Erziehung zur Volksgemeinschaft
eingegliedert. Der ungeheure Schwung, der unser
Volk ergriff, hat sich auch dem freiwilligen Ar¬
beitsdienst mitgeteilt, denn nur mit Freudigkeit
und Idealismus gelingt ein großes Werk.
Wahre Volksgemeinschaft  wird ge¬
fördert nicht durch schöne Worte und Geld, das
man den Notleidendengibt, sondern durch g e -
meinsameArbeit.

Im Ernting wurde ich nach meiner freiwilligen
Meldung vom StudentenwerkBerlin in ein pom-
merschesSiedlungsdorf berufen.

Für die Studentin bedeutet die Umstellungauf
körperliche Arbeit einen großen Sprung. Ich will
ehrlich gestehen, daß es nicht so ganz leicht ist,
wenn man drei Semester gewöhnt war, nur im
Kolleg zu sitzen und sich den Kopf über angel¬
sächsische Dialekte und die philosophischen Grund¬
lagen des Seins zu zerbrechen, sich nun plötzlich
mit zerschundenen Beinen und zerkratzten Armen,
das Gesicht voller Schmisse wie ein Student, hoch-
oben auf dem Erntewagen wiederzufinden. Das
einzig Gemeinsamedabei war, daß man sich hier
wie dort in „höheren Sphären" befand. Aber
es hat unendlichenSpaß gemacht und ich bin noch
heute stolz auf meine schwieligen Hände. Und die
Genugtuung und Befriedigung, die man empfand,
wenn man am Nachmittag alles Getreide vom
Felde eingefahren oder den Acker in siebenstün-
diger Arbeit von Steinen gesäubert hatte, ent¬
schädigte vollauf für alle Müdigkeit, mit der man
abends auf seinen Strohsack sank. Unser Haus
war eine alte Schnitterkaserne, die uns von dem
nahegelegenen Gute zur Verfügung gestelltworden war.

Im Frühjahr war das Lager eingerichtet
worden, die Wände von den Mädels selbst gekalkt,
Bretter für unsere kleinen Schränke gezimmert
und all die Arbeiten gemachtworden, die nötig
sind, um ein Haus wohnlich zu gestalten. Als
ich im Ernting hinkam, traf ich nur noch drei
Mädchen, die seit dem ersten Ernting da waren,
und diese Drei betrachteten das Haus fast als
ihr eigenes.

An dem Montag, an dem ich ankam, hatten
die Mädchenseit 20 Wochen zum erstenmal einen
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Auf der in Berlin eröffneten Deutschen Ostschau, die die Bedeutung des deutschen
Ostens vor Augen führen soll, ist auch diese Darstellung über den weiblichen
Arbeitsdienst in Ostpreußen zu sehen, der dort mehr und mehr an Ausdehnung

gewinnt

freien Wochentag, und die Neue wurde natürlich
allgemein beneidet, daß sie nicht gleich in die
Arbeit hineinkam. Der Ton unter uns allen war
von vornherein sehr natürlich, und es freute mich,
daß sie mich als einzige Studentin in ihrem
Kreise vorurteilslos aufnahmen. Schon das „Du
brachte sofort einen näheren Kontakt. Sie
erzählten mir von den Siedlern und von der
Arbeit, die am nächstenTag sür mich beginnen
sollte, malten mir aus, wie ich in kurzer Zeit
mit Hilfe der guten Kost und der ungeheuren
Eßlust infolge der körperlichenArbeit 20 Pfund
zunehmenwürde und legten um meinen Oberarm
ein Zeistimetermaß, um seinen Umfang „vor Ge¬
brauch" und „nach Gebrauch" festzustellen.

Am nächsten Morgen wurden wir um 8.18 Uhr
geweckt, und um 6 Uhr mußten wir zur Mehlsuppe
fertig sein. Danach wurden wir eingeteilt zur
Arbeit, meist zu zweit. Von uns zehn Mädchen
gingen täglich neun in die Siedlung, und die
Zurückgebliebene besorgtedas Haus. Um 6.30
marschiertenwir in unseren grünen Lagerkitteln,
in einer Windjacke und einem Kopftuchab. Eine
lange Straße, zu deren beiden Seiten Apfelbäume
und Kastanienbäume standen, gingen wir singend
entlang. 20 Minuten mußten wir gehen, dann
tauchte das erste Siedlungshaus auf. 17 Häuser
standen an diesem Weg, zu denen rechts von der
Straße gehörten je 40 Morgen Land, zu denen
links je 60 Morgen. Nach und nach löste sich
dann unsere Gruppe auf und begann ihre Arbeit
bei den Siedlern. Da ich gerade zum Ende der
Erntezeit kam, habe ich im Anfang zumeist beim
Dreschengeholfen. Dreizehn Siedler hatten sich
zusammeneine große Dreschmaschine gekauft, die
nun von Scheunezu Scheunewanderte und zwei
von uns wanderten immer mit Gerade beim
Dreschen kam es auf ein gleichmäßigesZugreifen
an ; die Garben wurden gestakt, aufgeschnitten,
eingelegt, und draußen, außerhalb der Scheune,
wuchs die Strohmiete. Die immer wiederkeh¬
rende rhytmischeBewegung beim Weiterreichen
der Garben und in späteren Tagen beim Wenden
des Heus, hat mir einen ausgesprochenästhe¬
tischen Genuß bereitet. Nach der Arbeit nahmen
wir dann ohne Scheu das Essen bei dem Siedler
ein, bei dem wir halfen. Und oft hatten die
Siedlerfrauen, wenn sie wußten, daß Fräulein
Elfe oder Fräulein Lotte zu ihnen kam, deren
Lieblingsgerichtgekocht.

Am Spätnachmittag trafen wir uns dann
wieder in unserer Schnitterkaserne. Jeder berich¬
tete von seinen kleinen Erlebnissen und es ging
recht lebhaft in unserem Kreise zu.

Einen großen Festtag für uns bedeutete das
Erntefest, das die Gutsherrschaft mit ihren Ar¬
beitern feierte. Es war ein Ereignis für uns,
nach langer Zeit wieder einmal mit Strümpfen
und zierlichenSchuhen bekleidet zu seirrdZriBlf«
Stunden lang drehten uns alle männlichen Mit¬
glieder des Hofes, vom Inspektor bis zum Kuh¬
jungen, in wildem Tanze, der nur durch das
Vertilgen von Kuchenbergenund anstrengendes
Wurstschnappenunterbrochen wurde.

Ich lernte sehr bald das traurige Schicksal
meiner Kameradinnen kennen. Sie waren fast
alle arbeitslos gewesen und sind dann in den
freiwilligen Arbeitsdienst gegangen, um ihre
Kräfte nicht brach liegen zu lassen und natürlich
auch um zu Hause nicht herumsitzenzu müssen.
Bei mir war es nun aber anders. Ich bin in
den F. A. D. gegangen, um in treuer Arbeit mich
einzugliedern in das Aufbauwerk des Dritten
Reiches; aus reiner Freude an körperlicherAr¬
beit und aus dem Wunsche heraus, nähere Füh¬
lung mit der Landbevölkerungzu nehmen.

Auf höheren Befehl erst wurde uns eine Schu¬
lungsleiterin zugeschickt, die die Rassenfrage, die
Ziele der deutschenChristen und die Aufgaben
der Frau im neuen Reich mit uns besprach.
Leider blieb sie nur drei Wochen.

Jetzt sitze ich wieder in meinem Zimmer in
Berlin, ordne meine Kolleghefteund, bereite mich
für das Wintersemester vor Meine Gedanken
aber wandern immer wieder in das pommersche
Siedlungslager zu den Menschen, die ich so hart
um ihr Brot kämpfen sah, und ich bin dankbar
für die V er e i cher un g , die ich im Zusammen¬
sein mit ihnen und meinen Kameradinnen erfuhr.

Vorantvortliod : ^ . vni fVVsllsliasusor

Von Keinlisrö Piper

Es ist immer ein etwas feierlicher Moment,
wenn man das erste Wort in den neuen Kalender
einschreibt. Noch sind die Tage voll unbegrenzter
Möglichkeiten: weiß glänzen ihre Flächen. Welche
Spuren wird die Zukunft auf ihnen zurückgelassen
haben, wenn sie Vergangenheit geworden sind?
Auch diese weißenTage werdeneinst verdämmert
sein und mit ihnen der Kalender. Ist es nicht
eigentlich schade,, daß jedes Jahr die alten
Kalender wie Schatten im Orkus versinken? Mit
all ihren schönen Sprüchen, Gedenktagen und
Wetterregeln?

Dies fragte sich eines Tages, so um 1668 herum,
auch der große Dichter Hans Jakob Christoph
von Grimmelshausen,  der Autor unseres
unsterblichen„Simplicius Simplicissimus". Wie
wär's mir dem ewigwährenden  Kalender?
Mit einem Kalender, der schon deshalb ewig
währen müßte, weil er soviel „allerwunderbar-
lichste Historien, so viel hoher gelehrter Leute
Meinungen und Sentenzen, so viel notwendige
Wissenschaft, so viel mirakulöseVorbedeutungen,
so viel Diskursevon Astrologieund Astronomie",
ferner so viel Hausmittel und Weterregeln, so viel
Geschichtenvon bösen und schönen Weibern,
Kometen, Flöhen, Selbstmördern, Reitpferden,
Malern und Aufschneidernund tausend anderen
Dingen enthielte, daß man ewig an ihm zu seien
hätte und niemals sagen könne, man habe ihn
wirklich ausaelesen!

Gedacht, getan! In dem verschollenen Schwarz¬
walddorf Gaisbach. wo er als Wirt zum Silbernen
Stern seinen Gästen den Wein vorsetzte, und in
dem kleinen StädtchenRenchen, wo er als bischöf¬
lich- straßburgischerSchultheiß amtierte, braute
Grimmelshausen die veilerlei Materien seines

Kalenders zusammen. Dann schickte er die Hand¬
schrift, die sicher aus unzähligen zusammen¬
geklebtenZetteln bestand, in die „wohlbekannte
und weltberühmte" Stadt Nürnberg zu Rolf
Eberhard Felssecker, dem Verleger. Der brachte
sie 1870 ans Licht.

Das Buch ist schon äußerlich höchst kurios ein¬
gerichtet. Sechs Spalten — auf jeder Seite drei —
laufen nebeneinanderdurch das ganze Buch. In
der ersten, wie es sich gehört, die Namen der
Heiligen. In der zweiten und dritten das „Chaos
ohn' einige Ordnung". Da liest man die Wetter¬
regeln: „Wann im Körnung die Winde wehen,
daß den Ochsendie Hörner im Kopfe wackeln
möchten, so bedeut's ein gutes Jahr ." Oder dies
Rezept für ausgiebigen Haarwuchs: „Wer ein
schön lang und dickes Haar begehret, der nehine
Wasser, das durch «in lebendiges. Rind (wann
selbigesim Mertz, April und May von der Weid
gehet) destilliert wird, und netze alle morgen also
warm, wie es von der Mutter kömpt, wann er
sich kämmet, seine Haare damit, so wird er be¬
kommen, was er verlangt."

Oder es finden sich unterm fünften Heumonat
folgendezwei historische Daten einträchtig neben¬
einander: „An diesem Tage kam die heilige Jung¬
frau Maria von dem Haus Zacharia wieder gen
Nazareth. Auf heut im Jahr des Heils 1681 starb
Maximilianus. Herzog und erster Churfürst von
Bayern, im hohen Alter welcher in dem ver-
wichenen Krieg aus katholischer Seiten an vielen
Orten das Belle getan." Dies war vamals ein
Datum der neuesten Geschichte, und Erimmels-
hausen, in jungen Jahren von Soldaten entführt,
hatte den verwichenen Krieg bis zum letzten durch¬
gekostet. Wer bei Nacht zu sehen wünscht wie am.

Tag, dem rät der Kalender: „Nimm Fett von
einer schneeweißen Katzen und die Gall von einer
schneeweißen Hennen, schmiere die Augenlider da¬
mit. Etliche schreiben, man solle die Augen selbst
mit Fledermausblut schmieren. Aber ich rate dir,
mein Sohn, du sollst es nicht probieren. Ich glaub
wohl, daß einer davon bei Tag so viel sehe als
bei Nacht."

Zur Unterhaltung der Mitmenschen wird
folgendes empfohlen: „Wann du gern eine schöne
Vürgerlust anstellen wolltest, daß die Leute
Gottes Barmherzigkeit anrufen sollen, so nimm
fünf rinderne Blasen, binde einer Katze an jedem
Fuß und dem Schwanz ein«, wirf sie bei Nacht
einen hohen Turm herab, so wirst du und andere
Leute, sonderlich wann es ein wenig windig ist,
aus der dunklen Luft herab eine grausam lieb¬
liche Musik hören. Aber schau, daß du nicht selbst
dafür in den Turm mußt. Hast du Gäste, die du
gerne scherzen wolltest, so nimm Geigen- oder
Harfensaiten, schneide sie klein, tue sie ein wenig
ins Wasser. Hernach streue sie auf heiß Rind¬
fleisch oder einen frischen Braten. Wann sie dann
erwärmen, so fangen sie an sich zu regen und sehen
aus wie Maden." Junge Mütter mögen sich
merken, was uterm 12. Mertz steht: „Unsere
Weiber, wann sie aus der Kindbett das erstemal
zu gehen pflegen, so geben sie fleißig achtung, ob
ihnen ein Manns-, oder Weibsbild zum ersten
begegne, und halten da vor, welcherlei Geschlechts
ihnen am ersten aufgestotzen dergleichenwerden
sie auch bei künftiger Geburt zur Welt bringen.
Meine Mutter sagt, es hab« sie niemals betrogen,
hat aber ihr lebtag nur ein Kind gehabt."

In der dritten Spalte führt der lunge Eimpli-
eissiinus einen langen Diskurs mit seiner Malter
und seinem Alten von der Bauernpraktik. Der
Junge meint schüchterndaß doch auch die Ge¬
lehrten brauchbare Observationes gemacht hätten.
Aber wie fühlt sich da der Alte überlegen! ,Was
wir alten Bauersleut oder. unsere Vorfahren.

bevor erfunden, das haben die Gelehrten von
ihnen aufgefischt, einen lateinischen Pfeffer
darüber gemacht und solches nachgehends for ihre
eigene Ware verkauft. Was wollt so ein Kerl,
der daheim in der Stuben sitzt, zu spekulieren, von
den Dingen sagen können, damit wir Leute stünd¬
lich umgehen? Nahm da ein Jäger oder Vogel¬
fänger so einen gelehrten Dokter mit sich aufn
Vogelherd, welchen der Jäger still sein hieß, da¬
mit er ihm die Vögel nicht verstöbere. Da nun
deren etliche kamen, schrie der Dokter den Jäger
auf lateinischan , er solle das Netz zuziehen, es
wären Vögel da und vermeinte, wann er Latein
rede, so würden es die Vögel nicht verstehen."

Natürlich liegt dem jungen Simplicissimusauch
sehr daran, von der Kraft und Wirkung der
Planeten Gewisses zu erfahren. Er diskuriert in
der fünften Spalte mit dem großen Astrologen
Johannes Zndanine. Grimmelshausen läßt ihn
dabei prachtvolle, dichterisch gestaltet« Charakter¬
bilder der Planeten entwerfen. So heißt es oom
Saturn : „Saturnus ist männlichen Geschlechts,
grau und bleifarb mit einem dunklen Schein,
zaubersllchtig, ein Phlegmaticus, kalt, dürr und
trocken, weil er gar weit von der Sonnen ab¬
gelegen, seinen Gang verrichtet. Sein Bild ist
gleich einem alten Mann. Das Blei ' ist sein
Metall. Aus den menschlichen Geschäften ist sein
die Arbeit, aus der Farbe das Schwarz, von
Geschmack das Sauer, aus den Tagen der Sams¬
tag. Er bedeutet Gefängnis, langwierige Krank¬
heiten und heimliche Feinde.

„Wann du aber die Wahrheit ohne Fehl und
Mängel prophezeienwillst, so bleibe bei diesen
unfehlbaren Aussagen, nämlich: Das künftige
Jahr , wenn es anders kein Schaitiahr ist, wird
haben 368 Tage und wird anfangen im Januano.
Die Planeten werden ihren gewöhnlichenLauf
behalten, es sey denn, daß ihn Gott ändere. Zu
unterschiedlichen Zeiten wird Hitze, Frost, Regen.

und schön Wetter einfallen. Es wird ein solches
Jahr seyn, drinnen man essen, trinken, springen,
tanzen, feuern, arbeiten, säen und ernten wird.
Aber unterdessenwird auch mancherharte Kopf
draufgehen, junge Weiber werden schwanger
werden und Kinder gebären, aber nicht ohne
Schmerzenund Gefahr. Krieg und Blutvergießen
wird nicht ohne Schießen, Hauen, Stechen,'
Schlagen abgehen. Beym guten Wein wird
mancherlustig und berauschtwerden und werden
die Gläser manchen Stoß leiden müssen und nicht
alle ganz darvon kommen. Die erwachsenen
Dirnen werden gern wackere Männer ha-aen
wollen, und im Winter die Mägde beym Spinnen
gern schlafen. Ilmb Fastnacht wird's Narren
geben und umb Weihnachten ein Sau-Sterben
einfallen, wird auch mehr Bratwürste setzen, wann,
die Eicheln geraten, als wann sie nicht geraten
mären. Bei fürwitzigen Phantasten wird die
Alchimia in großen Ehren seyn, aber denselben
nicht alles wohl ersprießen; Huren und Buben
werden sich zusammenfinden, die Hoffärtfgenwer¬
den sich spreizen, Mord und Totschlag wird zwischen
Feinden vorfallen, Fluchen wird bey Krachern
und Schiffsleuten, Weinen bey Kindern und
Weibern gehört werden. Lügen und Dräu-Reden
werden bey den Wirten die gewöhnlichsten
Tractaments seyn, und werden manchemMann
Hörner wachsen, ehe er's gewahr wird. Siehe, mein
Simölici, mit dergleichenProphezeiungenkannst
du nicht fehlen. Dahingegen etliche llberw' tzige
Astrologmit ihren lügenhaften Prognosticis den
Flick neben das Loch setzen und sich selbst zu Spott
und Schandemachen. Dabey ich es auch diesmal
laß bleiben, diam die jubst ? Iato qaiasosre."

Gewissereswerden auch wir für unser neues
Jahr >934 nicht prophezeienkönnen. Eines nur
könnten wir sagen: „Wenn wir uns in allem
Wirrwarr der Zeit an die „ewigwährenden"
Güter halten, werden wir den Lebenskampf bester
bestehen.
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4. Beilage zu Nr. 353
Bremer Zeitung Sonntag , den 31. Dezember 1933

^ treten die gesetzlichen Be-
stlmmungen über dre Vovschriftsmäßigkeit der
Fahrtrichtungsanzeiger an Kraftfahrzeugen laut
Verordnung über Kraftfahrzeugverkehr vom
10. Mai 1932 endgültig in Kraft . Da demnach

^^34 tu der Zeichensetzung der
Kraftfahrzeuge Einheitlichkeit  herrscht
l ' egt e- ..nn Interesse aller , sich über die vor¬
schriftsmäßige Verkehrsabwicklung an Kreuzungen
klar zu werden . Im Interesse der Sicherheit auf
der Straße ist es nicht nur Pflicht des Kraft¬
fahrers , sondern aller Wegebenutzer , also auch
des Fußgängers , verantwortlich mitzuarbeiten,
dre immer noch erschreckend hohen Unfallziffern
herabzumindern . Jeder  schützt nicht nur
sein eigenes Leben , sondern trägt
dazu Lei , die Volksgesundheit und
das Volksver mögen vor unnötigen
Schaden zu bewahren und damit

Dlpk .-Aiyenlettt : Laci AäiUttg , AcEett
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Dienst an Volt und Vaterland zu
leisten.

Die allgemein geltenden Fahrregeln sind
landesrechtlich durch die Straßenordnung für
Bremen Stadt - und Landgebiet vom 21. Februar
1928 festgelegt . § 17 „Zeichen des Führers"
lautet:

Als Zeichen find vom Führer oder seinem
Begleiter zu geben:

1. Bor dem Halten : wenn möglich , senkrechtes
Hochhalten des Armes oder der Peitsche.

2. Bor dem Umwenden und vor dem Verlassen
der bisherigen Fahrtrichtung : waagerechtes
Halten des Armes oder der Peitsche in der
Richtung des Wechsels.
Entsprechende Zeichen können durch mechanische
Einrichtungen (Fahrtrichtungsanzeiger ) ge¬
geben werden . Nach dem Umwenden bzw.
der Einnahme der neuen Fahrtrichtung ist
der Fahrtrichtungsanzeiger in die Gerade-
ausstellung zu bringen.

S. Die Zeichen sind rechtzeitig und deutlich zu
geben.

Diese Bestimmungen gelten für alle Fahrzeug-
gattungen ; der Kraftfahrzeugverkehr unterliegt
allerdings außerdem in erster Linie den reichs-
rechtlichen Vorschriften . In diesem Zusammen¬
hange interessiert besonders 8 26 der Verordnung
über K raftfahrz eugverkehr vom 19. Mai 1932:

Der Führer hat andern Personen die Ab¬
sicht des Anhaltens durch senkrechtes Hoch¬
halten des Armes , die Absicht des llm-
wendens und des Verlassens der bisher ver¬
folgten Fahrtrichtung durch waagerechtes
Halten des Armes in der Richtung des

oua «

kels rechtzeitig zu erkennen zu geben . Die
L Leu auch mit -iner mechanischen
ichtung abgegeben weiden , dre nach Er
rg ihres Zweckes wieder ausgeschaltet
en muß . Ist das Abgeben von Arm-
m wegen der Bauart des Kraft^
s nicht möglich und eme mechamscheEl^
mg nicht vorhanden oder mcht betr ebS'

so kann das Abgeben von Zeichen
Eben ; in diesem Falle ist der ^ uhrer

Anhalten , Umwenden und Verlagen
bisher verfolgten Fahrtrichtung zu

-derer Vorsicht und Rücksicht gegenüber
sonstigen Verkehr verpflichtet,
ist gesetzlich festgelegt , daß nach MoglrA
oder Kreuzung der Fahrzeugfuhrer durch

Zeichengebung allen Wegebenutzern , also auch
oen Fußgängern seine beabsichtigte Richtungs-
aWerung anzeigt . Die meisten Kraftfahrzeuge
Md heute mit einer mechanischen Einrichtung
zum Wgeben dieser Zeichen ausgerüstet , mit
sogen. Fahrtrichtungsanzeigern . Die Vielheit der
äußeren Konstruktionsformen dieser Fahrt¬
richtungsanzeiger minderte den Wert dieser Ein¬
richtung bisher außerordentlich , wodurch gegen-
seitige Mißverständnisse unvermeidlich waren.
Aus diesem Grunde hat der Gesetz¬
geber in der letzten Verordnung
über Kraftfahrzeugverkehr vom
10. Mai  1932 in 8 4 den Absatz 8 ein-
gefiigt , nach w Ichem ein Fahrt¬
richtungsanzeiger folgende Be-
dingungen erfüllen muß.

Der Fahrtrichtungsanzeiger muß in ein¬
geschaltetem Zustand:

1. An der Seite des Kraftfahrzeuges , nach der
abgebogen werden soll, erscheinen.

2. Den Umriß des Kraftfahrzeuges hierbei
verändern.

3. Vom Führer in seiner Lage unmittelbar
oder mittelbar (z. V . Leuchtzeichen auf
Schaltbrett ) beobachtet werden können.

4. Bon vorn und hinten für UeLerholende und
entgegenkommende Wegebenutzer sichtbar, in
ausgeschaltetem Zustand dagegen unsichtbar
sein.

Außerdem darf der Fahrtrichtungsanzeiger nur
gelbrotes Licht zeigen. Demnach sind Fahrt¬
richtungsanzeiger , die nach dem Prinzip Bild 1
(K) gebaut find unzulässig , dagegen sind Anzeiger
nach dem Prinzip Bild 1 (S ) zulässig. Damit die
geforderte Umrißänderung von vorn und hinten
gut beobachtet werden kann , ist bei der Anbrin¬
gung darauf zu achten, daß der Fahrtrichtungs¬
anzeiger weit genug seitlich  angeordnet
wird.

Jeder Wegebenutzer braucht demnach nicht mehr
mit Fachkenntnissen und Kennerblick nach einem
Winkersystem zu suchen. Jeder Fahrzeugführer
ist verpflichtet , eine Richtungsänderung des Fahr¬
zeuges rechtzeitig durch ein klares Armzeichen
oder das mechanische Winkerzeichen anzuzeigen;
tut er dies nicht, so übernimmt der Kraftfahr¬
zeugführer eine besondere Verantwortung , denn
er ist in diesem Falle ,LU besonderer Vor-

Pslicht , uns mit der fließenden reibungslosen und
damit unsallverhiitenden Verkehrsabwicklung
vertraut zu machen. Daher mutz der Fußgänger
lernen , daß die Fahrstraße nicht für ihn , sondern
für den Fahrzeugverkehr angelegt ist und er
eigentlich nur Gast der Fahrstraße  ist und
sich somit der Verkehrsabwicklung einordnen muh.
Auf der Fahrstraße trägt auch der Fußgänger
große Verantwortung ; denn auch er kann sehr
wohl durch unzweckmäßiges und unüberlegtes
Verhalten andere und sich selbst in große Gefahr
bringen und damit Ursache schwerer Unfälle
werden.

Gerade die neue Vorschrift über die Einheitlich¬
keit der Fahrtrichtungsanzeiger an Kraftfahr¬
zeugen erleichtert dem Fußgänger das Ueber-
queren der Fahrstraße außerordentlich ; er muß
sich nur die Mühe geben und sich zur Pflicht

s

sicht und Rücksicht gegenüber dem
sonstigen Verkehr verpflichtet ."

Gibt aber ein Fahrzeugführer ein eindeutiges
Zeichen, so hat jeder Wegebenutzer und damit
auch der Fußgänger diese Zeichengebung zu
respektieren . Wir alle wissen, daß die modernen
Verkehrsmittel Diener unserer Volkswirtschaft
und damit aus dem Straßenbild nicht mehr
fortzudencken sind. Dann aber haben wir alle die

machen, vor dem Ueberqueren einmal sorgfältig
die Verkehrsmittel zu beobachten.

Bild 2—4 zeigen deutlich , wie man sich als
Fußgänger an Kreuzungen vor dem Ueber¬
queren  der Fahrstraße verhalten soll, in
Richtung der ausgezogenen Pfeile kann jeder
beruhigt die Straß « überqueren , in Richtung der
punktierten Pfeile ist ein Ueberqueren gefahr¬
bringend und daher unzulässig.

Außer der Richtungsabsicht des ankommenden
Fahrzeuges muß der Fußgänger sich auch uoch für
die Geschwindigkeit der einzelnen
Fahrzeuggattungen  interessieren . Bild 5
erläutert diese Ueberlegungen und zeigt , wie bei
verschiedenen Geschwindigkeiten die einzelnen
Fahrzeuge in gleicher Zeiteinheit ein Vielfaches
der Strecke des überquerenden Fußgängers zu¬
rücklegen. Fußgänger , Pferdegespann , Fahrrad,
Lastwagen und Personenwagen treffen bei den
eingetragenen Geschwindigkeiten an Punkt X
gleichzeitig ein . Der Fußgänger muß sich also
überlegen , daß im Stadtverkehr , zumal in Haupt¬
verkehrsstraßen , wo ein Fließverkehr  be¬
rechtigt und damit Fahrzeuggeschwindigkeiten bis
zu 40 üw/Sld . (in Bremen !) gestattet sind,
es oft vorkommen wird , daß das Fahrzeug in
Längsrichtung der Straße eine bis zu zehnfache
Strecke zurücklegt als der überquerende Fuß¬
gänger . Hierauf hat der Fußgänger unbedingt
Rücksicht zu nehmen und demnach auch Fahrzeuge
noch vorzulassen , die eine für ihn noch größer
erscheinende Strecke entfernt sind.

Würden alle Verkehrsteilnehmer Zeichengebung
und Zeichenbeobachtung pflichtgetreu ausüben
und dementsprechend verantwortungsbewußt und
rücksichtsvoll sich der gegebenen Verkehrsabwick-
lung einordnen , dann würde es für keinen Wege¬
benutzer mehr eine gefährliche Kreuzung geben.

Dieses Ziel zu erreichen , muß unsere Aufgabe
sein. Arbeite jeder mit , indem er durch Beispiel
und Aufklärung das Verantwortungsgefühl aller
Wegebenutzer stärkt und dazu beiträgt , die große
Anzahl der Verkehrsunsälle im Interesse aller
zu mindern.

Die uuki

Bisher war man gewöhnt , daß -eine Glocke
auch einen Klöppel hatte . Jetzt gibt es aber eine
Glocke ohne Klöppel , die noch den Vorteil hat.
daß sie bedeutend lautstärker ist, als die bis¬
herigen Läutewerke . Die Lautstärke der bisher
gebräuchlichen Wecker, besonders der lektrisch an¬
getriebenen , reichte in vielen Fällen nicht mehr,
aus sie ließ sich aber auch nicht erhöhen . Be¬
sonders bei den Fahrzeugen der Berliner Feuer¬
wehr machte sich die zu geringe Lautstärke der
Läutewerke bemerkbar , denn sie konnten den
Straßenlärm nicht mehr wirksam übertönen . Da
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Die Friedrich -Krupp -Werke in Essen haben Schulungswerkstätten für erwerbslos « Fach¬
arbeiter eingerichtet , in denen sie sich beschäftigen und weiter ausbilden sollen.

in einem senkrechten Führungsrohr frei beweglich
eine Stahlkugel . Der Motor macht 40ÜOUmdr./min.
und die Rocke schleudert dabei die Kugel kräftig
nach oben gegen die etwas nach hinten geneigte
Glockenschale. Dabei wird der überaus laut « und
durchdringend « Ton erzeugt . Die Kugel fällt durch
das eigene Gewicht immer wieder auf die Nocken¬
scheibe zurück. Durch Drehen der etwas excentrisch
angebrachten Glockenschale kann man den Abstand
zwischen Kugel und Schale , der mindestens 1 bis
2 nun betragen muß , anders einstellen und so die
Lautstärke verändern . Die Leistungsaufnahme be¬
trügt bei 12 und 80 Volt etwa 89 Watt , bei 110,
126 und 229 Volt etwa 199 Watt . Das Läutewerk
hat sich bei der Berliner Feuerwehr bereits be¬
währt ; es eignet sich für alle Zwecke, in denen ein
durchdringender Alarm verlangt wird , also auch
für Eisenbahn - und Grubenbetriebe , Straßen¬
bahnen , sowie Privatanlagen aller Art.

/anen crL-i/?5c/?/cy
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Schematische Darstellung des neuen Motor-
Kugelweckers

LackseptkvecL oocapt /
Ein « Behauptung , deren Glaubwürdigkeit auch

der Letzte nicht anzweifelt , der einmal die neuen
Sachsenwerk-Eerätk gesehen und gehört hat.
Sachsenwerk voran ! Und warum ? Weil es mit
seinen neuen Modellen , dem

8 Kreis 6 Röhren -Superhet „Esws 346" (Bild 1
und dem

3 Kreis 3 Röhren -Empfänger „Eswe 343"
(Bild 2)

Geräte schuf, die den hohen Stand der deutschen
Funktechnik allerorts repräsentieren — weil für

die Konstruktion und Ausführung dieser Geräte
hervorragende deutsche Ingenieure
herangezogen wurden — und weil die Güte der
Apparate die neuesten wissenschaftlichen und prak -.
tischen Erkenntnisse der Empfangstechnik , sowie der
derzeitige Stand der Röhrenentwicklung maßgeb¬
lich beeinflußten.

Ein Super , dessen Selektivität durch einen mit¬
laufenden und 3 fest abgestimmte Dandfilter bis
zur Höchstgrenze gesteigert ist, der ferner eine
Empfindlichkeit von 1 Mikro -Volt und ein Re-
gulierverhältnis der Fadingkompensation von
1 : 699 909 ausweist , wird auch dem anspruch-
vollsten Rundfunkteilnehmer genügen , zumal er
außerdem noch in der Lage ist, seinen Empfänger
dem jeweiligen Störspiegel anpassen und die
Sendestationen beim Uebergang von einer zu an¬
deren geräuschlos unter optischer

die Lautstärke der Klöppelglocken nicht weiter er¬
höht werden konnte , wurde in Zusammenarbeit mit
der Berliner Feuerwehr von Siemens L Halske
ein ganz neuartiges Läutewerk geschaffen und zum
Patent angemeldet : der Motor -Kugelwecker.

Es handelt sich hierbei um ein überaus laut¬
starkes , elektrisches Läutewerk , das zum Anschluß
an Batterien von 12 und 80 Volt und für Netz¬
anschluß an Gleich- und Wechselstrom von 110,126,
220 Volt geeignet ist. In einem wetterfesten Ge¬
häuse von etwa 249 mm Höhe und 125 mm Durch¬
messer ist in senkrechter Stellung ein Elektro¬
motor untergebracht , auf dessem oberen Achsende
eine Nockenscheibesitzt. Aui der Nockenscheibeliegt
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Kontrolle  abstimmen zu können . Der „Eswe
346" besitzt erstmalig einen eingebauten K u r z-
wellenteil mit  derselben Fadingkom-
psnsation  und derselben Empfangsempsind-
lichkeit, wie der Teil für den Rundfunk bzw.
Langwellenempsang , ferner eine äußerst wirksame
Tonblende und eine eindeutige , sehr übersichtliche
Skala.

Etwas grundsätzlich Neues stellt der 3 Kreis
3 Röhren -Empfänger „Eswe 343" dar . Der
mitlaufende Bandfilter  und ein zusätz¬
lich entdämpfbarer Kreis verleihen diesem Emp¬
fänger eine Selektivität , wie st« bei ähnlichen
Geräten im Vorjahre niemals erzielt werden
konnte .' NeueH  och le  i st u n g s r ö h r e n (Rens
1234, Rens 1284) steigerten die Empfindlichkeit
auf den dreifachen Wert der bisherigen 2-Kreiser.
Selbstverständlich hat auch der „Eswe 343" einen
K u r zw e l l e nt « i l , außerdem Tonblende,
Lautstärkeregler und eine Dreifarbenvoll-
sichtskaIa.  Versuche in der Nähe unserer Groß¬
sender haben bewiesen , daß ein Sperrkreis un¬
nötig ist.

Des „Eswe  343 " ist ein 3 - Kreifer,
der in seiner Klasse die höchste mit
den heutigen technischen Mitteln
erreichbare Trennschärfe ausweist.
Erstaunenswext ist die ungemein plastische Wieder¬
gabe mit dem „Eswedyn 34" (Bild 5) , einem
dynamischen Lautsprecher , dem schon im Vorjahre
das allgemeine Lob der Händlerschaft zuteil wurde.

Das Gehäuse der Geräte und Lautsprecher be¬
steht aus kaukasischemNußbaum , es ist sachlich ein¬
fach und doch stilvoll und repräsentativ!

Ar Aücse . . .

Reichsbahn -Auftrag für die AEG . Die Deutsche
Reichsbahn -Gesellschaft führt eine wichtige Neue¬
rung für die Stromversorgung ihrer elektrischen
Bahnen ein . Zum Umformen des Drehstroms
der allgemeinen Landesversorgung in Einphasen-
strom niederer Frequenz mußten bisher um¬
laufende Maschinen verwendet werden . Die
neueste Entwicklung der Elektrotechnik gestattet,
die eine Stromart in die andere durch ein
ruhendes Gerät , den „Umrichter ", mit hohen
Wirkungsgrad umzuwandeln . Die Reichsbahn
hat jetzt der Allgemeinen Elektrizitäts -Eesellschaft
den ersten größeren Umrichter für den praktischen
Bahnbetrieb in Auftrag gegeben . Der Umrichter,
mit einer Dauerleistung von 3 609 IcV^ . wird im
Umformwerk Basel der Reichsbahndirektion
Karlsruhe aufgestellt werden.

Deutsches Interesse für polnische Vahnelektrisi-
zierung ? Das polnische Verkehrsministerium trägt
sich zurzeit mit dem Gedanken , die Bahnlinie
Krakau —Zakqcane zu elektrifizieren . Wie wir
hören , sind in den letzten Tagen dem Verkehrs¬
ministerium eine Anzahl von Projekten ausländi¬
scher Elektrizitätsgesellschaften unterbreitet wor¬
den , unter denen sich u. a . neben englischen und
schwedischen auch deutsche Offerten befinden sollen.

Stillegung der Overland -Werke . Die englische
Automobilfabrik Willys -Overland , Manchester,
gelangt bereits in Kürze zur Stillegung . In einer
dieser Tage erneut stattgefunden «!! Generalver¬
sammlung wurde die Liquidierung des Unter¬
nehmens beschlossen.
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Trotzend fremdem Hohn und Spott,
Wird es nimmermehr erkalten;
Demut kennt es nur vor Gott
Und vor seinem ew'gen Walten.

Sieghaft kreist der deutsche Aar
Wieder über Tal und Hügel,
Segen heischt das neue Jahr
Von der Schwungkraft seiner Früge!.

Hoch und hehr erklingt das Lied
Von der deutschenSchicksalswende;
Danket Gott, der sie beschiod
Durch die Allmacht seiner Hände!

I 'iaan Lettler.

Winter in einem Gtädtchen
von Dovbevt Jacques

Hoch und hehr erklingt das Lied
Von der deutschen Schicksalswende,
Die der Herrgott uns beschied
Durch die Allmacht seiner Hände.

Freude herrschtim deutschenLand,
Jubel tönt in allen Gauen,
Daß Alldeutschlandwiederfand
Mut und Kraft und Selbstvertrauen.

Kundgetan sei's aller Welt:
Nimmer wird sich Deutschlandbeugen,
Ganz auf sich allein gestellt,
Wird es kraftvoll von sich zeugen!

Wir standen zum erstenmal auf, und die fremde
Stadt war lautlos in weißen Schneegedeckt. Die
Luft stand wie still über dem Städtchen und
schloß seine hängenden Gassen, seine kahlen Mul¬
den und Hügelkanten eng und dicht unter dem
schweren, niederen Himmel ein. Die ersten Schlit¬
ten klingelten in den Gassen, als ob sie in einer
großen Stube läuteten.

Am ersten Abend rodelten wir schon zwischen
den Mädchenund Burschendie lange Kirchgasse
hinab. Vom Kapuzinerkloster aus kroch sie in
vielen Windungen in die Stadt . Wo wir oben
ansetzten, stand der heilige Bischof Gebhard und
hatte einen üppigen Halspelz aus Schnee. Er
deckte weich seine steinernen Schultern ein und
reichte noch ein Stück über den Arm. Dort rodel¬
ten wir los und hopp! mitten ins Herz des
Städtchens hinein.

Alle diese Oertchenam Gebirge sind des Nachts
mit Fluten von elektrischemLicht ausgestattet,
das von fernen Gebirgsfällen hergetragen wird.
Kommt man von draußen aus der Finsternis, so
steht man in die Stadt hinein, wie in einen fest¬
lichen erstrahlenden Saal . Auch die Kirchgasse
schwamm voll Licht, in dem der Schnee in Pünkt¬
chen flimmerte. Flog vor dem bremsendenSchuh
ein Springbrunnen von Schnee auf, so sprang
auf einmal ein Feuerbrunnen um einen . . . So
waren wir vom ersten Abend an wie daheim in
diesem fremden Winterstädtchen, und das ist doch
das wonnesameZiel des Wanderers, daß er von
Fremde zu Fremde geht und überall ein wenig
Heimatgefühlerobert und zurückläßt.

Am Morgen durchzogen wir gleich Straße um
Straße. Der Schnee überdeckte die Stadt wie ein
kühles, weißes Zeltdach. Wir gingen durch die
gleichgültigenneuen Straßen und durch die alten
Straßen und durch die alten Gasten, kletterten
die Hügelfteigen zum alten Schloß hinan und
streiften zu den Klostengebäudenins Tal hinaus.
Sie lagen dort verborgen wie tausend Meilen
von Stadt und Mensch entfernt.

die Arme fliegen. Alles eine wunderbar auf¬
gestauteMasse von Landschaft, die wie ein Strom
sich uns ins Herz schlang. . .

Drunten mutzten wir den Schlitten ein Stück
ziehen, wenn wir heim wollten. Wir kamendann
zum Friedhof hinauf. Er lag wie auf einer
Altane über dem Städtchen . . . ein weißer
Schneegarten mit den traurigen Blumen der
alten überdachten Holzkreuze. Dort sahen wir
täglich eine alte, verhutzelte und eingelullte
Frau . Und eines Tages, als wir, von der Fluh
heimkehrend, am Friedhof verweilten, kam sie den
schmalen ausgekehrtenWeg zwischen den Gräbern
heran und sagte: Grüß Gott! Dabei lachte sie
mit einem hohen Glucksernund klapperte lu¬
stig mit einem Augendeckel. Ihr Mund schloß
sich nicht mehr und wenn einmal keine Worte
kamen, so stieß sie ihre hohen Lachgluckser da¬
zwischen, um von der kostbaren Zeit nur nichts
lautlos verstreichenzu lasten.

Sie ging mit uns bis zum Hl. Gebhard, wo
die Kirchgasse anfing zu fallen. Vom vielen
Schlitteln war die Gaste ganz glatt geworden
und die Leute strauchelten schimpfendan ihren
Rändern hinab. Wir wollten uns aufsetzen und
sagten: Auf Wiedersehen! Aber-die Alte krähte:
So nehmt mich doch mit! Wir lachten. Nun ja,
meckerte sie, so eine Gasse ist nichts für eine
Alte — . . . gluckerteund klapperte mit dem
linken Auge, wie mit einem Schummdeckel.

Also los! Sie setzte sich hinten auf, wir glit¬
ten ab, die Leute jauchztenauf, die Alte gluckerte
in hellsten Tönen . . . Aber wir waren bald
unten.

„Ich hab einen eigenen Wein im Keller!"
Wir mutztenmit zu ihrem Häuschen. Küfers¬

witwe Mörkle stand auf einem Holzbrett. Die
Muhme wackeltemit uns in ein holzgetäfeltes

Stübchen. Das ist nun mein Kammerl, sagte
sie selig. Und sie drehte sich unter hundert Aus¬
rufen und Aufglucksernmit ihrem verdorrten,
verborgenen Leib und mit plätscherndemGeplau-
der um uns herum, schob uns Stühle unter, schob
uns von ihnen aufs Sofa. Es grätschte auf, wie
ein Starenflug . Auf einmal stand Brot da und
bald auch ein Steinkrug, aus dem der Wein hart
duftete, wie eine Hecke im März.

Wir saßen und tranken. Der Wein gärte noch
ein wenig und war blaßrot. Die Alte plauderte
dazu und wenn wir etwas sagten über ihr Brot,
oder ihren Wein, oder das ' Stübchen oder so,
dann wackeltesie mit freundlicher Glückseligkeit
wie ein angestoßenesStehaufmännchen. Mit
ihren krummen Fingern nahm sie den Krug und
goß ein in die dicken Gläser. Dabei schautesie
uns an und immer gin ihr Mund, und man ver¬
stand auch noch, wenn selbst keine Worte aus den
alten klapprigen Lippen fielen. Es war ein
seliges, sinnlosesSich-Ausplaudern-können.

So saßen wir da, tranken den erdigen Wein
und sahen zu den Fenstern hinaus in das weiß-
eingekleidete Eärtlein der Witwe Mörkle und
auf die mit SchneebehangenenDächer der Häu¬
ser, die hinter dem Gewirr kahler Birnbäume
behäbig niedergeducktzu träumen schienen. Sie
hatten alle Sonderlingsgestalten. Ueber ihnen
schob sich der dicke Martinsturm in die graue
Luft.

Wir sagten der Muhme, wie das Städtchen
unterm Schneefür uns versunkensei und schlum¬
mere, wenn wir vom Bergwald heruntergerodelt
kämen . . . und sie lachte mit lauten Kehltönen,
mit gell aufsteigendenund plötzlich stehen blei¬
benden Juchzern: Ja . . . ja ! und klapperte mit
dem linken Augendeckel dazu, wie mit Gastagnet-
ten. Sie wuchs, während wir ihren saueren Wein
tranken, mit ihren 78 Jahren , ihrer glucksenden
Fröhlichkeit und ihrem klappernden Augendeckel,
mit ihren gebogenenFingern und ihrem ausge¬
lassenen wackelndenLeib ins Städtchen hinein,
wie eines der Häuser, wie die Gasse unterm
Schnee. Es war dieselbe schlafendellnbekiim-
mertheit, die vor der Welt versunkeneSorglosig¬
keit, das unbewußte, absonderlicheLachen in der
Tiefe des alten verschrumpften Herzens unter
dem deckenden Schnee der weißen Haare.

Aber auf einmal bäumte sich das Leid auf
aus dieser rumpelnden alten Fröhlichkeit. Sie
hatte von ihrem Mann erzählt, einen alten Kü¬
fer, und einem .saumäßig' lustigen Kerl, der sich
zu ihr ins Haus eingeheiratet hatte. Er war
vor zehn Jahren gestorben, das war eine natür¬
liche Begebenheit gewesen. Aber dann fragte
einer von uns, ob sie denn keine Kinder
hätte . . .

Da fiel der linke Augendeckelreglos nieder.
Das andere Auge blinzelte rasch, der Mund rieb
die weichenalten Lippen übereinander. Tränen
sprangen in die Augen, die krummen Finger
drückten in der Erregung zitternd die Brotkrüm¬
chen auf, die verstreut auf dem Tisch lagen, und
pickten sie schnell mit ihren Spitzen an die Lip¬
pen, die hin und her gingen und die Krümchen
vergeblichzu erhäschen suchten. Die Hände wisch¬
ten vorbei. Die Krümchenfielen immer wieder
auf den Tisch, dazwischen Tränen . . . und einige
Male wischten die aufgeregten Finger ein Trän-
chen auf und drücktenes an den Mund. Aber

der alte Mund merkte nicht, was Brot und was
Träne war.

„Einen Sohn!" sagte sie nach langer Zeit.
Und die Lippen zermürbten die Worte, als sie

hinzufügte: „Er war dreißig Jahre alt , als er
starb."

Es war für uns ausgemacht, daß sie an dessen
Grab täglich ging und daß das unglückliche Er¬
eignis sie erst vor kurzem getroffen haben mochte.
Vielleicht war er im Krieg gefallen. Wir schauten
zu den Fenstern hinaus und suchten nach Trost¬
worten.

Sie sagte plötzlich nach einem langen Schwei¬
gen, in dem sie viele Krümchen und viele Tränen
aufpickte: „Den hielt einmal im Winter, als
der Schnee lag, wie heut, das Städtchen nimmer.
Da ist er in die Fremde gezogenund ist gleich
nach Afrika gekommen, wo immer Sommer ist.
Und da haben die Sauhunde ihn in die Frem¬
denlegion genommen.. Und er dachte immer an
seine arme Mutter . Da kam er ins Bett und
starb am heißen Fieber und liegt da unten im
Wüstensand."

. . . Grinsten nicht die alten hohen Dächer zu
den Fenstern herein? Der Wächterturm über
ihnen schloß die Augen, wie damals als der
Bursche zum verschneitenStädtchen hinaus in die
selig ungewisse Fremde zog.

. . . Sie sind verdorben, gestorben. . .
Und noch einmal fällt es aus dem zahnlosen,

unruhigen Mund: „Jetzt zu Mariä Lichtmeß
werden es fünfundzwanzigJahre !"

Da standen mir die Haare zu Berg >. . . Ein
Vierteljahrhundert verwahrt sich das Leid so nah
unterm Schnee. Kalt wie ein Klumpen Eis liegt
es in dem verschneiten Städtchen, und wenn
rundum die Sonne allen - Frost aufleckt, der
Klumpen Eis bleibt hart und kalt. —

Wir gingen Der alte Leib schnalztewieder
sein Lachen. Die krummen Finger umschlossen
unsere wollenen, städtisch gesprenkelten Hand¬
schuhe mit einem lebenslustigen Druck. Der
Augendeckel klapperte wie ein Star im Frühjahr.
Am Nächsten Tage fanden wir sie wieder droben
am Grabe stehen, das kein Grab war, sondern
nur ein Symbol von der Unerreichbarkeit der
heißen Wüste Afrikas.

Aber eines Tages strich der Südwind vom
Flußtal her über die Stadt und Verghänge. Der
Schnee schmolz.

Am letzten Tag, an dem wir rodelten, trieb
die Luft uns schon allenthalben aus den schwarzen
Tannenwäldern in schweren warmen Stößen zu.
Sie schien voll heimlichenDranges fruchtbar ge¬
worden zu sein. Die Dächer wurden wieder rot.
Der See deckte sich auf aus der grauen, wüsten-
haften Dunkelheit. Die Luft spannte sich hoch
und dünn. Die Berge drängten in Größe, weit
und wild, mit zerhackten Rücken den Himmel er¬
obernd. Drunten in der Stadt wurde eine neue
Kugel und ein neues Kreuz auf die Kirche gesetzt.
Die Kugel strotztedickleibigvon Gold und die
Turmarbeiter schwebten wie schwarze und große,
an die Kugel gefesselte Vögel auf den Gerüsten
umher. Zwischen Himmel und Erde . . Der
Südwind unterstrich sie mit schmerzvollerKlar¬
heit. Auch der Friedhof war braun und feucht
geworden, wie ein zur Saat bestellterAcker.

Von einer Dunst im Meinen
von G. Heidenveich

Den Rodelschlitten zogen wir immer hinter
uns her, und wo «ine Gaste bergab ging, da sau¬
sten wir los. Am schönsten war es da oben im
Schloßfteig. Das Schloß liegt um die Kante ei¬
nes Kegels gebaut und drückt einen stillen kleinen
Stadtkreis in die Arme seiner angenagten Fe¬
stungsmauern. Das bescheidene, dicke Kirchlein
des Heiligen Martin und ein Torbogen, der ein
Haus durchbricht, und einst das Vurgtor in sich
schloß. Durch ihn glitten wir hinaus und den
Hohlweg hinab und die weit über die Mauer
geneigten mächtigen Bäume warfen uns den
Schnee wie Blumen ins Gesicht. Eine heimtückige
Biegung an einer Laterne mutzte mit Kunst ein¬
geleitet und genommen werden. Das sah zu¬
nächst immer so aus, als wollte man den Later-
nenpfahl anrennen. Aber dann hui! die Schwen¬
kung. Und gleich darauf der Graben, der die
Gaste durchschneidet, und der einen wie ein
Sprungbrett davon wirft, bis wir ruhig und
flach tief in die ebene Gaste hineinfliegen. Mit¬
ten in eine Bauernhochzeithinein, die mit vielen
Schlitten und Geklingel, mit gewaltigen breit-
besteißten Pferden vor einer Wirtschafthält. Im
ersten Schlitten sitzt die Braut , und alles ist
schwarz gekleidet, nur sie hat einen kleinen wei¬
ßen Schleier, und ihre Backen leuchten wie Aepfel.
Die Rosse stampfenin den Schnee-und ihre ge¬
waltigen Köpfe werfen die schweren Klingel¬
halfter auf. Die kalte Luft wirbelt vom Getön.
Wie ein Lied fliegt es durch die Gassen. Die
Frauen haben die spitzen Chinesenhüteder Ge¬
gend aus und ihre Reifröcke bauschen sich in hun¬
dert Fältchen. Die Männer scherzen in ruppigen
Zylinderhiiten, und die Frauen nehmen die
Scherze mit breit lachendenGesichtern an.

Tagsüber stiegenwir bald immer zum Rodeln
zur Fluh hinauf. Man ging anderthalb Stun¬
den bergan zwischen Tannenwäldern, die schwarz
gedrängt die weißen Blumenschalendes Schnees
trugen. Dann und wann hörten sie vor einem
freien Hang auf, der von Schiern kreuz und
quer durchzeichnet war. Wir sahen unten das
Winterstädtchenüber seine Hügel und in seine
Tälchen geschmiegt. Es lag da dunkelverworren
und weiß eingedeckt wie ein geometrisches Exem¬
pel: wohlig verwirrt und zusammengehalten, wo
es aus alter Zeit erhalten geblieben und in
freudlose Gradlinigkeit aufgelöst, wo die neuen
Stadtteile ansetzten. Der See schnitt auf einmal
grad ab, wie eine graue Mauer. Man sah nichts
von ihm. Man wußte nur : dort liegt er, dieses
endlose Graue ist der See. Im weißen Plan vor
der Stadt vereinsamten sich die Klöster. Selbst
die Tiirmlein ihrer Kapellen lugten kaum über
die Mauer hinaus.

Wenn wir dann den Berg überquert und lange
nichts mehr vom Städtchen gesehen hatten, und
unter uns auf einem Felsen die kleine uralte
Kavelle scharf wie eine Burg ins graue Tal vor¬
sprang . . . setzten wir an. Die Tannenmasslve
die im Berg hingen, die Schneehalden von
Schiern durchzeichnet, die plötzlichenBiegungen
flogen: die weiße Straße raste unter uns berg
an .. . zurück. . . die Luft rauschte, der Schnee
sprang und zirpte und umwirbelte uns . . . der
dunkle See . . . das aufgehäufte Wmteritädtchen
drunten . . . Es war als wollten wir ihm in

Aus der Erkenntnis , daß dem tief im deut¬
schen Volkstum wurzelnden Marionettenspiel
heute wieder erhöhte Bedeutung zukommt, hat
der Reichsverband „Deutsche ' Bühne " seiner
Abteilung „Deutsche Jugendbühne " acht der
besten deutschen Puppenbühne » angegliedert.
Diesen Spioltruppen ' fällt die Ausgabe zu, der
alten Volkskunst deS Puppenspiels wieder
den Platz zu erobern , der ihr zukommt.

In unserer Zeit des Radios und des Films ist
die Kunst des Puppenspiels etwas in Vergessen¬
heit geraten. Das ist schade, denn die Puppen-
biihne bietet soviel des Anregenden, daß es sich
lohnt, sich mit ihr zu beschäftigen, von dem kultur¬
historischen Wert dieser dramatischenSpielgattung
ganz abgesehen. In Goethes „Dichtungund Wahr¬
heit" erzählt er von dem großen Eindruck, den in
frühester Kindheit ein Puppenspiel auf ihn ge¬
macht hat : . . . „Gewöhnlichhielten wir uns in
allen unseren Freistunden zur Großmutter, in
deren geräumigem Wohnzimmer wir hinlänglich
Platz zu unseren Spielen fanden. Sie wußte uns
mit allerlei Kleinigkeitenzu beschäftigen und mit
allerlei guten Bissen zu erquicken. An einem
Weihnachtsabend jedoch setzte sie allen ihren
Wohltaten die Krone auf, indem sie uns ein
Puppenspiel  vorstellen ließ und so in dem
alten Hause eine neue Welt erschuf. Dieses un¬
erwartete Schauspielzog die jungen Gemüter mit
Gewalt an sich, besondersauf den Knaben machte
es einen sehr starkenEindruck, der in eine große
langdauernde Wirkung nachklang . . ." Das
primitive Puppendrama: „Die Höllenfahrt des
Dr. Faust", hat dann später dem großen Dichter
auch die Anregungzu seinem größtendramatischen
Meisterwerk„Faust"  gegeben.

Theodor Storm, der feinsinnige Dichter vieler
schöner Novellen, hat einem solchen Puppenspieler,
der mit seinem Töchterchen durch die Lande zog,
in seiner Erzählung „Pole Poppenspäler" ein
literarischesDenkmalgesetzt. Diese Erzählung ist
so zart und innig geschrieben, daß man sie immer
wieder gern liest. Auch auf jedes unterdorbenc
Kindergemüt wirkt diese Geschichte eines reinen
Kinderglücks, die gleichzeitigeine der schönsten
Liebesgeschichten unserer deutschen Literatur ist,
in ihrer rührenden Einfachheit beglückend. Das
Büchlein ist leider auf dem Jugendbiichermarkt
selten zu finden, man sollte aber wünschen, daß
dieses echte deutsche Jugendbuchwieder die Ver¬
breitung bekommt, die es verdient.

Die Kunst des Puppenspiels, die dem Dichter
des „Pole Poppenspäler" den Rahmen zu seiner
Erzählung gab, ist uralt . Schon die alten Perser
schnitzten Gestalten von Göttern aus Holz und
ließen diese dann ihr Spiel treiben. Später
schnitzte man Figuren, die den menschlichen genau
nachgebildet waren und durch Schnüre am Kopf,
an den Armen » nd Beinen beweglich gemacht
wurden In Storms Erzählung spielt ein Kasperle
:>er mit dem Daumen, sa sogar mit der langen
Hakennasewackeln konnte, eine große Roll«, ja

— so lächerliches klingen mag — dieser lustige
Allerweltskerl wird durch die große Erzählerkunst
des Dichterszu einer tragischen Figur der Novelle.

Es gibt heute noch eine Gilde von Puppen¬
spielern, die durch Generationen das Gewerbe
betreiben und in Spiel und Ausstattung künst¬
lerisch Vollendetes bieten. Die Marionettenbühne
hat sogar ihren eigenenSchriftstellerauszuweisen:
der im Jahre 1876 verstorbenebayerische Dichter,
Maler und Musiker Graf Franz von Pocci hat der
Puppenbühne sein Lebenswerkgewidmetund eine
große Anzahl von Stücken verfaßt, die auf die
Eigenart der Puppenbühne Rücksicht nehmen und
trotz der oft primitiven Handlung voller Leben
und Humor sind. Sie bilden darum das haupt¬
sächlichste Repertoire der Marionettenbühne».

Das Hauptverbreitungsgebietdes Puppenspiels
ist heute noch Bayern. Der Ruf „die Puppen¬
spieler kommen", hat dort noch nichts von seinem
zauberhaften Klang eingebüßt. Das ist kein
Wunder, denn der beliebte Kasperl, auch auf der
Marionettenbühne meist die Hauptperson, ist
bayerischen Ursprungs. Einige Marionetten-
Lühnen alter Tradition haben mit Erfolg den
Weg zu den großstädtischen Varietes befchritten.
(Schicht!, Tender u. a.)

Selbst in der Kriegsgefangenschaftwährend des
großen Weltkriegeshat das Puppenspieldazu bei¬
getragen, das Los der von der Umwelt Abge¬
schlossenen durch heitere Zerstreuung etwas zu
mildern. Im Gefangenenlager von Bando (in
Japan ) unternahmen deutsche Kriegsgefangene

In der Nähe des hannoverschen Rotenburg liegt
dieses Moor, das wie manches andere den Namen
„Teufelsmoor" trägt. „Lor sitt de Düwel
jümmer noch!" sagen die Moorbauern, die sich
dem unzugänglichenSumpfland ungern mehr als
erforderlichnähern.

Eine unheimliche Gegend ist es. Irrlichter
tanzen mitunter darüber hinweg und sollen es
vornehmlichin der Silvesternacht tun. „Lüchters
vun't blage Maar " —, Lichtervom blauen Moor
wird dieser Spuk genannt. Nicht von ungefähr
sind die Sagen um diese seltsameErscheinung
entstanden. Von allen Teufelsmoorenträgt dieses
Moor seinen Namen vielleichtmit dem größten
Recht.

Fackeln haben einst über diesem Moor geleuchtet
Mord- und Brandfackeln. Und das Moor hat
grausame, aber gerechte Justiz geübt-

In die Schreckensjahredes Dreißigjährigen
Krieges geht diese Geschichte zurück. Durch münd¬
liche Erzählung hat sie sich auf den Moorhöfen
fortgeerbt, und durch einen Zufall erfuhr man

sogar das Wagnis, den „Faust" im Original auf
der Marionettenbühne aufzuführen.

Das Wort „Marionette" stammtaus dem Fran¬
zösischen und läßt sich sinngemäß mit „Elisder-
püppchen" übersetzen. Die Puppen werden von
Personen bedient, die erhöht und für den Zu¬
schauer unsichtbar hinter der kleinenBühne stehen.
Jede Figur hängt an sieben bis neun Schnüren,
die an einem beweglichen Lenkkreuz aus Holz ver¬
einigt sind. Es gehört große Geschicklichkeit dazu,
durch Ziehen oder Herablassen der Schnüre die
Bewegungender kleinen Schauspieler tausendfach
zu variieren und ihnen gleichzeitig die Worte in
den verschiedensten Klangfarben in den Mund zu
legen. — Im Rheinland sind übrigens die so¬
genannten Stockmarionettenüblich; die Puppen
werden dort nicht von oben, sondern von unten
durch dünne Stückchenaus Holz oder Draht
dirigiert, die an den Armen der Puppen befestigt
sind. Statt des „Kasperl" treibt dort das
„Hännes'che" seine lustigen Streiche, natürlich in
echt rheinischer Mundart . Die einfachen Puppen,
die man im Kasperle-Theater sieht und bei denen
die Hände des Vorführers in den Ärmeln der
Puppen stecken, um dieselben beweglich zu machen,
nennt man zum Unterschied von den Marionetten
Hand  puppen.

Es ist erfreulich, daß die Puppenbühne als altes
deutschesKulturgut wieder zu neuem Leben er¬
weckt werden soll. Jeder kann dazu beitragen,
wenn er mit seinen Kindern die Aufführungen
besucht.

Jahrhunderte später ihren Schluß. Das war die
Geschichte vom langen Heiner und seiner Bande,
die Geschichte von den Fackeln im Moor.

Der lange Heiner war auch einer von denen
gewesen, die im Dreißigjährigen Kriege zuerst
recht und schlecht unter irgendeiner Fahne, mochte
sie nun schwedisch oder kaiserlich heißen, gefochten
hatten, dann aber am Plündern Geschmack be¬
kamen und den Krieg lieber auf eigene Gefahr
und für eigene Rechnungfortsetzten.

In der Heide und in den Mooren, deren ein¬
same Gehöfte oft weit entfernt vom Kriegs¬
getümmel lagen, gedachte er besonders reiche
Beute zu machen. Seine Rechnung war immer
glatt aufgegangen, bis zu dem einen und letzten
Male, wo eine höhere Gewalt den entscheidenden
Strich durch sie machte.

In die Gegenddes Teufelmooreshatte es den
Heiner eines Dezembers verschlagen; bis Moor¬
höfe, bislang vom Kriege verschont, wollte er
nun ausrauben. Das Moor schien ihm fest genug
gefroren, um ein Begehen zu gestatten. Das

Dackeln über dem Teufelsmoor
Historische DeujahvsMzzevon Grnanuel Tlausen

Moor aber war nach heimtückischer und t«uMch«r
als der lange Heiner und seine RaubgHellea.

In der Silvesternacht schlich der lange Heiner
über das Moor, frech beim Schein« von Fackeln.
Mit Schrecken sahen die Bauern die lodernden
Lichtpunkt« näher und näher kommen, bis die
Fackeln plötzlich an einer Stelle stehen zu bleiben
und dort auf und nieder zu tanzen schienen.

Die Fackeln erloschen schließlich, und die Bauern
meinten, der lang« Heiner habe den Weg verfehlt
und sei anderswohin gerate«. Daß von ihm
nichts mehr gehört wurde, nahm keinen von ihnen
wunder; mochte der RaUbgefelle anderswo
brandschatzen-

Jahrzehnte gingen ins Land und wurden zu
Jahrhunderten. Am Teufelsmoor nahm man wie
anderswo auch den Torfstich auf. Arid bei diesen
Arbeiten geschah es, daß der Spaten eines Torf.
stechers mit metallischem Klang gegen etwas
Hartes stieß. Man hob nun vorsichtig die Moor¬
erde aus und machten einen schaurigenFund. Ein
altes Schwert war das erste, und dann kamen
Totengerippe zum Vorscheinund immer wieder
Schwerter, Dolcheund ein paar alte Musketen.

Zuerst wußte man nicht, wie man diesen Fund
erklären sollte, dann besann man sich auf die
längst zur Sage gewordeneGeschichte vom langen
Heiner und seiner Band«.

Und nun wußt« man, daß diese Sage nicht aus
der Phantasie geboren war, sondern auf tatsäch¬
lichen Begebenheitenberuhte. Mordfackelnhatten
einstmals wirklichin einer düsteren Silvesternacht
über dem Moor geleuchtet, aber der lange Heiner
war nicht von der Vorsehungvon den Höfen am
Moor, die er zu plündern gedachte, abgelenkt
worden, sondern mitsamt seiner ganzen Band«
vom Teufel zur Hölle geholt.

An einer brüchigen Stelle des nur teilweise
gefrorenen Teufelsmoores hatte er nicht mehr
vorwärts und nicht zurück gewußt. Das Moor
hielt seine Beute fest und schloß sich schweigend
darüber.

So hatte das Teufelsmoor die Bauern geschützt,
die sich an seinem Rande angesiedelthatten.

Der unheimliche Schatten jener Silvesternacht
aber geistert auch heute noch über das unwegsame
Gebiet. „Lüchters vun't blage Maar " tanzen
darüber hinweg als ewige Künder des Grausigen,
das einstmals dort geschah— — —

Die Halloren
Die Salzwirker beglückwünsche« den Laudesoater

Auch zu diesem Neujahrsfest werden die Hal¬
loren, die alten Salzsieder Halles, dem Reichs¬
präsidenten ihre Glückwünsche überbringen und
dabei die von alters her gebräuchlichenGeschenk«,
einen Berg Sch lackwürste,  zu einer Pyramide
gestapeltes Salz,  gekrönt von einigen Sol¬
eiern,  überreichen. Feierlich wird dazu der
„Lärmen", das Huldigungsgedicht, gesprochen.
Nach alter Sitte werden die Abgesandten dann
drei Tage lang Gäste des Landesvaters in der
Reichshauptstadtsein.

In ihrer bunten schmucken Tracht, die ihnen Lei:
kunstsinnigeKönig Friedrich Wilhelm IV. als
besonderes Vorrecht verliehen hat, werden die
Halloren selbst bei den nicht leicht verblüfften
Berlinern allgemeines Aufsehen erregen: aus
dem Kopfe den Dreispitz-, in leuchtenden roten
und blauen Röcken mit Pelzaufschlägenund ei¬
ner phantastischgeblümten Weste, die 18 Silber¬
knöpfe zieren, in schwarzenSamtkniehosen mit
weißen Strümpfen werden sie sich zur feierlichen
Gratulation in die genau vorgeschriebene Positur
stellen. Diese Hallorentracht ist wohl die ein¬
zige, bei der sogar jeder Knopf einen besonderen
Namen trägt.

Gelehrte Forschermeinen, daß diese Mitglieder
„der Salzwirkerbrüderschaft im Tal zu Halle"
von den alten Hermunduren,  den altger¬
manischen Urbewohnern abstammen. Die Sieder
sind jedenfalls aus Halle nicht wegzudenken, und
noch heute begegnet man ihnen dort bei fest¬
lichen Gelegenheiten, sehr oft besonders bei Be¬
gräbnissenals „Vorneweggeher" in einer schwarz-
gewandetenTracht; in früheren Zeiten hatten sie
das Vorrecht, bei Fürstenempsängen sogar das
Leibrotz des Herrschers um die Salzborne zu
führen. Immer wurden sie dann mit großen,
reichbestickten Fahnen beschenkt, auch Wilhelm II.
hat den Halloren noch ein besonderes Banner
verliehen. Im Halloren-Museum finden wir als
Kuriosum aus dem Jahre 1808 eine von König
Jerorne geschenkte Fahne; damals gehörte ja
Halle zu dem von Napoleon kurzerhandfür sei¬
nen jüngsten Bruder gegründeten Königreich
Westfalen.

Jeder Hallore darf noch heute im „Pfänner-
gehege", das ist die nähere UmgebungHalles,
von Rechts wegen den Fischfangausüben. Frü¬
her war in diesem Bezirk auch der Vogelfang
frei gestattet. Wie in einzelnen Rhein- und
Maingegendenist bei den Halloren auf der Saale
das „Fischerstechen  früher sehr beliebt ge¬
wesen, bei dem sich die Kämpfer gegenseitigmit
langen Stangen von den Kähnen stießen.

Von den preußischenKönigen, die in der Ei¬
genschaftals Herzöge von Magdeburg die Neu¬
jahrsglückwünscheder Halloren entgegennahmen,
hat znm erstenmal Friedrich der Große Abge¬
sandte empfangen. Zehn Friedrichsdors pflegre
der König ihnen jedesmal in die Hand zu
drücken. Aus alten Lesebüchern wird vielen noch
ein Holzschnitt in Erinnerung sein, der einen
Empfang am preußischen Königsthron im Jahre
1886 darstellt. Vor einer erlesenen Tafelrunde,
die sich um den greisen Wilhelm I. zusammenge- .
schart hatte — ich sehe noch die trutzwürdigen,
vollbärtigen Gesichter des Kronprinzen und des
Prinzen Friedrich Karl vor mir —verneigen
sich die drei Halloren und überreichenihre „sal¬
zigen" Geschenke.

In Halle' lebt ein alt Geschlecht
Von großen, starken Leuten.
Für Ehre, Vaterland und Recht
Wir mutig streiten.
Halloren werden wir genannt,
Weil wir gegründet Halle.
Und das sei aller Welt bekannt.
Schon seit Herrn Adams Falle!
Wir haben eine eig'ne Tracht,
Dazu auch eig'ne Sitten,
Wir lieben Kutsche nicht noch Pracht.
Und Roß und auch nicht Schlitten.
Zu Fuße geh'n wir stets einher. —
Und sind wir auch nach heut'gem Stai,
Zur Arbeit nur geboren,
So heißt es doch im. Vaterland:
Die ehrlichenHalloren!
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Pulsschlag der Wirtschaft
Senator Konsul Bernhard

Ein neues Jahr steht vor der Tür —ein Jahr
dem jeder Deutschevoller Hoffnung im festen
Vertrauen auf die neuerweckte innere Kraft
seines Volkes entgegensehenmuß!

Dankerfüllt für die durch schwere Kämpfe
herbeigezwungeneSchicksalswende, vom uner¬
schütterlichenWillen beseelt alle Widerstände
zu überwinden, um das neuerweckte Leben in
dem zu Todg erkrankten Wirtschaftskörpermit
neuem Rhythmus zu erfüllen, stehen wir vor
den Toren des neuen Jahres:

„Sieg durch Glauben“ hieß die Losung 1933
„Vorwärtsund Aufwärts durch Glauben“

soll es heißen fiir 1934!/
Und wie leicht wird sie denen, die immer

zweifelten, heute gemacht, uns in diesem Glau¬
ben zu folgen!

In schwerer Kampfzeit sagte ich einmal:
„Unser Weserstromist die für uns Bremer Le-

' ben und Segen, Arbeit und Brot spendendeLe¬
bensader, die hineinreicht bis in’s Innerste un¬
seres geliebtenVaterlandes— sie ist nicht nur
für uns der Puls an dem wir das kreisendeLe¬
ben in unserer engeren Bremer Heimat fühlen
können— nein an ihr, dem einzigen, von der
Quelle bis zur Mündungrein deutschenStrom,
fühlen wir den Pulsschlag der Wirtschaft un¬
seres deutschen Vaterlandes!

(Welch’ eine Wendung!
Wer an der Jahreswende1933 durch die Bre¬

mer Häfen wanderte, hat sicherlich mit Er¬
schütterungdas Bild der Erstarrung, trostloser
Stille und Leere auf sich wirken lassen müssen
_ ihm bot sich der Anblick eines Friedhofes
aufgelegterSchiffe, Dampfer die einst stolz die
deutscheFlagge über alle Meere trugen —
stumme Zeugen einer versagenden Politik, er¬
schütterndeZeichen des Elends unzähliger ar-
beit- und brotlos gewordenerVolksgenossen.

Hoffnungslose, verzweifelndeMenschen schli¬
chen verkümmertund verbittert durch die gro¬
ßen Hafenanlagen, die einst hanseatischer Un¬
ternehmergeistin blühendenJahren geschaffen!
Nur selten sah man dort dann und wann ein
im Kampf um Deutschlands Erneuerung ge-

f stähltes , hartes Gesicht eines Freiheitskämpfers,
im schlichten Arbeitskittel! Hitlers Mannen
— wo sie erschienen setzten sie. sich durch,
auch hier galten sie uns schon als ein Zeichen,
daß doch noch Leben und Hoffnung hier schlum¬
mere, das nur auf die Erweckung wartete! —

Jahreswende 1934 — wandere jetzt einmal
hinaus, Bremer Bürger.— in deine Häfen, wenn
du auch sonst das ganze Jahr nicht dorthin
gekommen bist, in diese Stätte der Arbeit, die
das Herz deines Gemeinwesensist — wandere
heute einmal durch deinen Freihafen — und
wenn du den Glauben an DeutschlandsAufer¬
stehung noch  nicht gefunden hast — hier
wirst, hier mußt du ihn finden!

Hier fühlst du den Pulsschlag neuen Lebens,
hier wirst du auch für dich neuen Mut und

! feste.Zuversicht schöpfen!-ipib1 zum Tode verurteilt scheinendedeutsche
Wirtschaft zeigt dir hier am deutlichsten, daß
sie neu erwacht ist!

Hunderte fleißige Hände arbeiten hier Tag
für Tag, Nacht für Nacht, um den neuen Le¬
bensstrom den unsere liebe Weser trägt, zu
bewältigen, knarrend, krachend, ächzend, brau¬
send ist .neues Leben in die so lang erstarrt
gewesenenMaschinenund Krähne gezwungen.

Gewaltige Schiffsleiber füllen sich mit den
Erzeugnissendie deutsche Arbeiterhände ge¬
schaffen, deutsche Verkehrsmittel herantragen.
Hartgedrängtliegt Schiff an Schiff, jeder Meter

!s Kaimauer ist ausgenutzt, fast erscheinen die
' gewaltigenHafenanlagennoch zu klein für die

zu bewältigendeArbeit.
Ein- und Ausfahren in dichter Folge die

schwerbeladenenDampfer, behende zwängen
sich Schlepper und Boote durch die freien
Plätze. Nur durch eine enge Zusammenarbeit
aller beteiligten Männer, und durch mustergül¬
tige Organisation, strenge Disziplin und hinge-
bener Arbeitsfreudigkeit ist eine reibungslose
'Abwicklung dieses Riesenverkehrs .zu bewäl¬
tigen.

Kein Arbeiter versagt — kein Führer ver¬
sagt — nirgends bietet sich deutlicher erkenn¬
bar das schöne Bild deutscher Volks- und Ar¬
beitsgemeinschaftals in unserem Hafen! Bre¬
men zieht siegreich im Kampfeum Arbeit ins
neue Jahr hinein!

Leben und Arbeit — Brot und Segen, heiß
ersehntes Glück für so viele deutsche Fami¬
lien — Licht und Freude für so manches
deutsche Heim klingt aus unserem Hafen,
strahlt uns aus freudigen und hoffnungsvollen

■ Arbeiteraugenentgegen!
Deutschlandist erwacht, Deutschlandlebt —

Deutschlandwird leben — wir fühlen in Bre-
: men den Pulsschlag der Wirtschaft!

1 Einnahmen und Ausgabendes Reiches
im November 1933

Berlin, 30. Dezember. Die Einnahmen des
i Jahres im November1933 betrugen 489,6 Mill.

RM., davon der Reichsanteilan Steuern, Zöllen
und Abgaben 424,5 Mill. RM. Die Ausgaben
des Reichesbetrugen im November471,3 Mill.

, RM., so daß sich eine Mehreinnahmevon 18,3
Mill. RM. ergibt. Unter den Ausgaben entfielen
105,2 Mill. RM. auf Versorgungs- und Ruhe¬
gelder (einschließlich der Kriegsbesehädigten-
Renten) innere und äußere Kriegslasten 27,8
Mill. RM.

Im ordentlichen Haushalt betrugen die Ein¬
nahmen des Reiches in den MonatenApril bis
November 1933 3966,1 Mill. RM. Die Ausgaben
im gleichen Zeitraum 3774,9 Mill. RM., so daß
sich ein Bestand von 191,2 Mill. RM. ergibt.
Im außerordentlichen Haushalt waren in der¬
selben Zeit Einnahmennicht zu verzeichnen, die
Ausgaben betrugen 14,8 Mill. RM.

Indexziffer der Großhandelspreise vom
27. Dezember1933

Berlin, 30. Dezember. Die vom Statistischen
Reiohsamt berechnete Indexziffer der Groß
handelsprcisestellt sich für den 27. Dezember
auf 96.1: sie ist gegenüberder Vorwoche(96.2!
wenig verändert. Die Indexziffernder Haupt-
gruppen lauten: Agrarstoffe 93.4 (minus 0.2
Prozent), industrielle Rohstoffeund Halbwaren
89.2 (unverändert) und industr' Ile Fertigwa-

j ren 113.8 (minus0.2 Prozent).

Rückbli ck auf das Wirtschaf ts -und Börsen jahr 1933
mitgeteilt von der Fa. Hermann Wegmeyer,

Bank-Commissionsgeschäft, Bremen,
Domshof 17-18 (Haus Deutsche Antioquia Bank)

Bremen, 30. Dezember.
Der Umschwung, der sich in den wirtschaft¬

lichen Verhältnissen Deutschlandsim vergan¬
genen Jahre eingestellt hat, dürfte in der wirt¬
schaftlichen Geschichteder Staaten ohne Bei¬
spiel dastehen. Aus einer Stagnation und ei¬
ner Atmosphäre der Mutlosigkeitheraus hat die

Wirtschaft einen fast vehementzu nennen¬
den Aufschwunggenommen,

das Vertrauen ist zurückgekehrt, und Zuver¬
sicht und Initiative beherrschen wieder das
wirtschaftliche Leben Deutsehlands in einem
Maße, wie man kaum-zu hoffen gewagt hätte.
Der Auftakt des Jahres war denkbar uner¬
freulich. Die Regierung von Papen, die Ende
1932 mit einem privatwirtschaftlichorientierten
und von neuartigen. Gedankengängenerfüllten
Programm hervortrat, das vorübergehendeine
Ermunterung bildete, vermochte sich infolge zu
schmaler parlamentarischerBasis nicht zu be¬
haupten. Das folgendeKabinett von Schleicher
verschwandnach einer außerordentlichkurzen
Lebensdauer von der Bildfläche. Zu diesem
Zeitpunkt belief sich die Arbeitslosigkeit in
Deutschlandauf 6,014 Mill. Personen. In In¬
dustrie, Handel und Gewerbe war die Unter¬
nehmungslustwieder auf dem Nullpunkt ange¬
langt, der Außenhandelverfiel mehr und mehr,
und es war erkennbar, daß Deutschland, wollte
es nicht in eine neue Inflation hineinsteuern,
seinen ausländischen Zahlungsverpflichtungen
bald nicht mehr würde nachkommen können.
Fast in allen Ländern war an den praktisch
durchgesetztenAutarkietendenzennichts geän¬
dert, die Devisenzwangswirtschafthatte keine
Milderung erfahren. Obwohl die Erkenntnis
gewachsen war, daß .eipp. .weltwirtschaftliche
Wiedergesundungnur einem Arbeiten Hand in
Hand entwachsen konnte, sah man der Welt¬
wirtschaftskonferenz mit einem Pessimismus
entgegen, den der Verlaufdieser Konferenz voll
rechtfertigte. In Deutschland, in dem ungefähr
ein Drittel der. Bevölkerung sein Leben von
öffentlichen Unterstützungen fristete, in dem
sich die Hilflosigkeit des Parlamentarismus
immer mehr offenbarte, bestand die Gefahr ei¬
nes Aufkommens des Bolschewismus. In dieser
Situation berief der Reichspräsidentam 30. Ja¬
nuar den Führer der NSDAP, zum Reichskanz¬
ler. Die

Berufung Adolf Hitlers zum Kanzler
hatte zur Folge, daß erstmals seit Jahren wie¬
der eine Welle des Vertrauens das Land über¬
flutete. Die neue Reichsregierungging sofort
mit äußerster Energie an die Arbeit. Der Fe¬
stigung der politischen Stellung infolge Zer¬
schlagung von Kommunismusund Marxismus,
der Ablösung des Klassenkampfgedankensdurch
den der Volksgemeinschaft, der Herausnahme
des Bauerntumsaus der dem Wesen der Land¬
wirtschaft entgegengesetzten kapitalistischen
Wirtschaftsform folgte eine Arbeit auf wirt¬
schaftlichemGebiete, die ein Gesamtwerkvon
äußerster Bedeutung darstellt. Der Plan der
Reichsregierunghatte zweierleiGrundgedanken,
einmal den, durch öffentliche Arbeitsbeschaf¬
fung das Schwungrad der Wirtschaft wieder
anzuwerfen, zum anderen die Wiedererweckung
der privaten Initiative, deren Betätigung allein
einen echten Wirtschaftsanstiegherbeizuführen
vermag.

Das Arbeitsbescliaffungsprogramm
übernahm die bereits Ende 1932 beschlossene
öffentliche Arbeitsbeschaffung, erfuhr über
diese hinaus jedoch eine außerordentlicheAus¬
dehnung. Für Straßen- und Wasserstraßenbau,
Arbeiten auf dem Gebiete des Tiefbaues und des
Hausbaues, der Siedlung, der Bodenverbesse¬
rung usw. wurden insgesamt 3867 Mill. RM
ausgeworfen. Reichspost und Reichsbahntra¬
ten mit einem Bestellprogrammvon 640 Mill.
RM hervor. Durch die inzwischenbeschlosse¬
nen Maßnahmenzur Belebung der Bauwirt¬
schaft ist der Effekt der öffentlichenArbeits¬
beschaffung noch um rechnerisch zu veran¬
schlagende2 Mrd. RM erweitert worden. Die
Wiederbelebungder privaten Aktivität geschah
durch Steuererleichterungenfür die Automobil¬
industrie, durch Verfügung einer Steuerfreiheit
für Ersatzbeschaffungenvon Maschinen und Ge¬
räten sowie für die im allgemeinenvolkswirt¬
schaftlichenInteresse als notwendig anerkann¬
ten Unternehmen. Gleichzeitig kam es zu
Steuermilderungen für Instandsetzungen und
Ergänzungen an Betriebsgebäuden, zu einer
Aufhebungder Schaumweinsteuer, zu einem Er¬
laß von Steuerrückständen unter der Bedin¬
gung, daß diese Rückstände in entsprechender
Höhe der Arbeitsbeschaffungdienlich gemacht
werden. Ergänzendsei noch das in seiner wirt¬
schaftlichenWirkung nicht zu unterschätzende
Gesetz zur Förderung der Eheschließungen, das
Gesetz zur Ueberführung weiblicher Arbeits¬
kräfte in die Hauswirtschaft und die Heraus¬
nahme der Hausangestellten aus der Arbeits-
losen-Versicherungerwähnt. Hinsichtlichder

Verbilligung des Kredits
wurden Fortschritte durch die Zinsentlastung
der Landwirtschaftund durch die Rückkehrder
Reichsbankzur offenen Marktpolitik erzielt.Die
im Jahre 1933 eingetretene Aufwärtsbewegung
der Rentenkurse berechtigt zu der Hoffnung,
daß man zu einer weiteren Ermäßigung des
noch überhöhten Zinsniveaus gelangen wird.
Dem gleichen Ziele dient die Lösung des Ban¬
kenproblems, bezüglich dessen die Beratungen
noch nicht zum Abschluß gekommen sind. Von
den mobilisiertenSummenfür Arbeitsbeschaf¬
fungszweckeist bisher nur etwa eine dreivier-
tcl Milliarde ausgezahlt worden, und trotzdem
ist die Wirtschaftbereits zu einem echten Kon¬
junkturanstieg gelangt. Im Reiehsliaushalter
reichten in der ersten Hälfte des Rechnungs¬
jahres die Einnahmen mit 2965 Mill. RM fast die
ilälfte des für das gesamte Rechnungsjahrver¬
anschlagten Betrages, die Ausgaben dagegen
mir 2873 Mill. RM. Demnach wurde ein Ueber
-'ehuß von 92 Mill. RM erzielt, ein außerordent
lieh bemerkenswertes Ergebnis, mn so mein
als steuerliche Erleb hterungen durchgefiihrl
wurden. Das Sinken der Steuererträge hat sich

im ganzen nicht nur außerordentlich abge¬
schwächt, sondern einige Steuererträge haben
trotz unveränderter Steuersätze eine deutliche
Besserung erfahren. Angesichts des Wirt¬
schaftsaufschwungsdarf erwartet werden, daß
im nächstenJahre die Steuerquellenwieder leb¬
hafter fließen und damit dem Reichshaushalt
die Möglichkeiteines Ausgleichsauf der Ein¬
nahmen- und Ausgabenseite bieten werden.
Durch den Einsatz der Arbeitsbeschaffung, die
erste Milderung der Steuerlast und die Wieder¬
herstellung des Vertrauens entwickeltesich ein
Konjunkturanstieg, der sich in nachstehenden

Wirtschaf tszalilcn
widerspiegelt. Die Arbeitslosigkeit
ging von Dezember 1932 von 5 773 000 auf
3 714 000 zu Ende November1933 zurück und
sank damit fast auf den Stand zu Ende 1930
(3699000). Die Zahl der beschäftigten
Arbeiter  in v. H. der Arbeiterplatzkapazität
stieg von 40,3 im Januar auf 50,7 zu Ende
Oktober 1933, wobei die tägliche durch¬
schnittliche Arbeitszeit  von 6,69 im
Oktober zunahm. Die Indexziffer der
gewerblichen Gütererzeugung  er¬
höhte sich nach vorläufigen Berechnungenvon
61,9 im Januar 1932 und 62,9 im Januar 1933
auf 71,2 Ende Oktober 1933. Die Kohlen¬
förderung (ohne Saargebiet) nahm in der
Zeit von Januar bis Oktober 1933 auf
90 011754t (in der entsprechendenVorjahrszeit
85136 426 t) zu. In der gleichen Zeit betrug
die Braunkohlenproduktion  101 504 212
t gegenüber 99535494t, die Kokserzeu¬
gung  17 071101 t gegen 15 729 697 t. Die
Roheisenerzeugung  belief sich im No¬
vember d. J. auf 509 834 t gegen 370 562 t im
November1932, die Rohstahlerzeugung
im Oktober 1933 auf 715 447 t (522 977 t), die
Walzwerksleistung  auf 517592t im
Oktober1933 gegen 372 757t. Der Wert der
gesamten bergbaulichen Produk¬
tionsleistung  hat sich im Jahre 1933 auf
2,7 bis 3 Mrd. RM. gegenüber 2,1 Mrd. RM. im
Vorjahre gesteigert. In der Automobilin¬
dustrie  nahm die Erzeugung in den ersten
neun Monaten des Jahres 1933 auf 80 000 Stück
gegenüber 40 000 Stück in der entsprechenden
Vorjahrszeit zu, wobei die Ausfuhr eine Erhö¬
hung auf 10 300 gegenüber 8800 Stück erfuhr.
Bei 122 von der Statistik erfaßten Werken be¬
lief sich die Stromerzeugung  im Oktober
1933 auf 1305 Mill. kWh, nachdemsie im De¬
zember 1932 rund 1303 Mill. kWh betrug und im
Juni , sogar auf 1031,1 Mill. kWh abgesunken
war. Die Stromabgabe  von 103 Werken
an gewerblicheVerbraucherbelief sich im Sep¬
tember auf 460 Mill. kWh gegenüber425,5 Mill.
kWh im Dezember1932. In der Bauindu¬
strie  wuchs die Zahl der Bauerlaubnisse in
der bisher statistisch erfaßten Zeit des Jahres
1933 auf 59 400 gegenüber 49 300 im Vorjahr,
die Zahl der Baubeginne  auf 53 000 gegen
46 000 und die Zahl der Bauvollendungen
auf 75000 gegen 53000. In der Maschinen¬
industrie  besserte sich der Inlandsabsatz,
indem die Auftragseingänge im März bis Au¬
gust 1933 sich gegenüberder gleichenZeit des
Jahres 1932 um 68 Prozent hoben. Die Ziffer
der Zahlungseinstellungen  ist auf
einen Stand zurückgegangen, wie er seit der
Stabilisierung der Reichsmarknicht und selbst
in den letzten Vorkriogsjahren nur selten zu
verzeichnen war. Infolge der internationalen
Handelshemmnisse, des Scheiterns der Welt¬
wirtschaftskonferenz, der Valutadumpingsdes
Auslandes, verschärft durch die starke Abwer¬
tung des Dollars, schrumpfte

der deutscheAußenhandel
weiter ein. Einem Aktivsaldodes Jahres 1932
von 1073 Mill. RM. gegenüber ist für 1933 mit
einem Ausfuhrüberschußvon nicht mehr als
etwa 660 Mill. RM. zu rechnen. Diese Entwick¬
lung zwang Deutschlanddazu, am 1. Juli ein
Transfermoratorium  zu erklären. Die
Bartransferierung der Zins- und Tilgungsfällig¬
keiten wurde zunächst auf 50 Prozent, im De¬
zember des Jahres auf 30 Prozent beschränkt.
Zwar hat die Pfund - und Dollarbaisse
für Deutschland eine Verringerung der Aus¬
landsschuldenum etwa 4 Mrd. RM. gebracht,
doch wurde dieser Vorteil durch den erwähnten
Niedergang des deutschen Exports mehr als
illusorisch gemacht.

Die Börse,
an der eine Reform durchgeführt wurde, die
eine starke Verringerung der Zahl der Börsen¬
besuchermit sich brachte, ging nach der Reichs¬
tagswahl des 5. März zu einer scharfen Auf¬
wärtsbewegungüber, die durch das Arbeitsbe¬
schaffungsprogrammder Reichsregierung und
die Ablehnung aller kredit- und währungs¬
politischen Experimente durch die Regierung
verursacht wurde. Nach einer Reaktion kam
es Ende April Anfang Mai zu einer neuen Er¬
höhung des Kursstandes. Am 4. Mai setzte ein
empfindlicherRückschlagein, da sich die Börse
etwas übernommenhatte und gleichzeitig aus
verschiedenen Gründen Verkäufe einsetzten.
Es handelte sich um Abstoßungenvon Emigran¬
ten und um Liquidierungsverkäufevon Auslän¬
dern. Im Zusammenhangmit der Greuelhetze
erfolgten ebenfalls ausländischeAbgaben. Fer¬
ner wirkten der Verlauf der Genfer Verhand¬
lungen, das Scheitern der Weltwirtschaftskon¬
ferenz und die Dollarbaisseein. Die erwähnten
Momente behielten in den folgenden Monaten
ihre Wirksamkeit und führten im August zu
einer Verödungan den Aktienmärkten, der erst
im Anschluß an das überwältigendeBekenntnis
der Nation zur Reichsregierung, das der
12. November  brachte, eine neue Aufwärts¬
bewegungfolgte. Sie resultierte aus dem ein
getretenen Konjunkturanstieg. Die Wirtschaft
ist wieder auf dem Wege zur Rentabilität, wie
durch eine Anzahl von Dividendenerhöhungen
und Wiederaufnahmenvon Dividendenzahlungen
bewiesen wurde. Die Rendite der deutschen
Aktiunwertebewegt sich wieder in aufsteigen¬
der Richtung, und damit beginntdie Aktie mehr
und mehr den Charakter einer guten und siehe
ren Kapitalanlage zurückzugcwinn-n. Der
tktienindex,  der nach 64.57 mit 73.26 im
Mai den Jahreshöchststanderreichte, glitt im
Oktober auf einen Tiefstand von 62,11 ab und

blieb auch in der Woche vom 18. bis 23. De¬
zember mit 67,15 hinter dem Maihöchstand er¬
heblichzurück. Die Börse ist am Aktienmarkt
in der Kursentwicklungalso hinter dem einge¬
tretenen wirtschaftlichenAufschwungnoch zu¬
rückgeblieben, ein Zustand, der sich angesichts
dessen in absehbarer Zeit ändern dürfte, daß
die Kurve in der wirtschaftlichen
Entwicklung weiter nach oben ge¬
richtet  ist , daß die im vergangenenJahr auf
den Kursstand drückendenbesonderenMomente
1934 keine Rolle mehr spielen werden und sich
im Auslande mehr und mehr die Erkenntnis
durchzusetzenscheint, daß für eine Gesundung
der nationalen Wirtschaften und damit der in¬
ternationalen Wirtschaft ein gleichberechtigtes
Deutschland eine unerläßlicheVoraussetzung
bildet.

Der größte Anlagetermin des Jahres steht
vor der Tür. Millionenbeträgean Zinsen, Til¬
gungen und sonstigen Schuldrückzahlungenwer¬
den im Januar Anlage suchen. Der „Anleger“
wird vor die Frage gestellt, sofern er sein Geld
in Effekten anlegen will, welcher Kategorie
von Werten er sein Geld zuwenden soll, ob
Aktien oder Rentenwerten. SpekulativeKreise
werden der Anlage in Aktien zuneigen, wobei
Imponderabilien, wie Geschäftsgang, Dividen¬
den, und Zukunftsaussichtendes betreffenden
Unternehmens, ausschlaggebendsind, Wer hin¬
gegen ein festverzinslichesPapier wählt, weiß,
daß andereFaktoren für die Beurteilung seines
Effekts von Bedeutung sind, nämlich Verzin¬
sung, Laufzeit, Tilgung, Rendite usw. .Wäh¬
rend bei einem Rentenpapierdas Hauptgewicht
auf eine laufende Rente gelegt wird, ist bei
der Aktie neben der Dividende vielfach mit
einem Kapitalgewinn, gegebenenfallsaber auch
mit einem Kapitalverlust, zu rechnen. Die Frage
der Sicherheit steht bei einem Rentenpapier
normalerweiseaußer Frage. Wenn die Renten¬
kurse in den letzten Jahren erheblicheSchwan¬
kungen aufwiesen, so war dies lediglich das
Spiegelbild der politischen  Unsicherheit,
wie sie unter den wechselnden Regierungendes
früheren Systems bestand. Mit der Uebernahme
der Macht durch die nationalsozialistischeRe¬
gierung am 30. Januar 1933 machte sich bald
ein grundlegender Wandel der gesamten deut¬
schen Wirtschaftspolitikbemerkbar. In erster
Linie war es die amtlicheZurückweisungaller
Zwangskonversionsgerüchteund die ausdrück¬
liche Betonung einer organischen Zins¬
senkung,  die sich am Fondsmarkt günstig
auswirkten. In dem Maße, wie es gelang, eine
wirksame Vertrauensatmosphärein der Wirt¬
schaft zu schaffen, fand diese Stärkung der
Staatsautorität auch in den Rentenkursen, ins¬
besondereaber zunächst am Markte der Reichs¬
und Länderanleihen, ihren sichtbarsten Aus¬
druck. Dadurch, daß die Staatsgewalt des wei¬
teren den Hebel an der schwächstenStelle der
öffentlichen Finanzwirtschaft durch den Erlaß
des Gemeindeumschuldungsgeset¬
zes  einsetzte , konnte das Auseinanderklaffen
der Kurse der Stadtanleihen gegenüber denen
der Länderanleihensowie der Pfandbriefe er¬
heblich eingeengtwerden. Den stärksten Rück¬
halt erfuhr aber der Rentenmarkt durch die
Ankündigungder Offenmarktpolitikder Reichs¬
bank, wodurch der Sparer die Gewißheit er¬
hielt, daß selbst in kritischen Zeiten eine Kurs¬
pflege durch das Noteninstitut durchgeführt
wird, was bisher nicht der Fall war. Die Folge
der Ankündigung dieser Maßnahmewar eine
kräftige Aufwärtsbewegungaller Rentenkate¬
gorien in den Monaten Oktober und November.
Das charakteristische Merkmalder Konsolidie¬
rung am Markte der festverzinslichen Werte
war daher eine weitgehende Angleichungdes
Kursniveausauf den einzelnenTeilgebietendes
Rentenmarktes. Der Index der festver¬
zinslichen 6proz . Wertpapiere  be¬
leuchtet besonders klar die Entwicklung, die
der Rentenmarkt im abgelaufenen Jahr ge¬
nommenhat. Noch im Dezember 1932 stand
er auf 76,3, zog im April 1933 bis-auf 85,8 an;
im Juli 1933 sank er auf 78,2 und erreichte im
November 1933 mit 87,9 den höchstenStand des
Jahres. Somit sind alle Vorbedingungenweit¬
gehend erfüllt, um den geplanten Zweck der
freiwilligen Konversion der Zinsen zu

Zahlbar gewordene Dividenden:
Aktien-Brauerei Schönbusch, Königsberg i. Pr.

(4 o/o)
AG. Brauerei Ponartli, Königsbergi. Pr. (14%)
Aktien-Zuckerfabrik Bennigsen, Bennigsen(5%)
Heinrich Auer MühlenwerkeAG., Köln-Deutz

(5»/»)
Bergschlößchen-Aktien-Bier-Brauerei, Brauns¬

berg (4%)
Blohm& Voß K. a. A., Hamburg (2% °/o)
Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft, Berlin (3 'A %

Abschlagsdiv.)
Elektra AG., Dresden (6°/o)
Gas- und Elektricitäts-Werlce Brockau AG.,

Bremen (8%)
Gas- und Elektricitäts-Worke Drossen AG.,

Bremen (2%)
Goldina AG., Bremen (2% %)
Kraftwerke Mainz-WiesbadenAG., Mainz(1%)
Lüneburger Kronen-Brauerei AG., Lüneburg

(9%)
MaschinenfabrikMeer AG, M.-Gladbach(10%)
Friedrich Mehmel AG., Hannover (5%)
SächsischeElektricitäts-Lieferungs-Gesellschaft,

Siegmar (5%)
SandlerbriiuAG., Kulmbach(6%)
(Jnion-Brauerei AG., Bremen (3%)
Vereinsbrauerei Horrenhausen-Hannovor, , m

nover (8%)

Erwerbsgesellschaften
NorddeutscheWaggon-Fabrik AG., Bremen
Bremen, 30. Dezember. Bei der Gesellschaft

leren Betrieb im Berichtsjahr 1931 32 stillge
(egen hat, ist die Verwertungder Vorräte wei
ter fortgeschritten. Per 30, September32 wird
ein Gesamt Verlust von 735 663 RM ausgewiesen
Er erreichte damit mehr als die ll-ilfte der Kn
pitalshühe von 880 000 RM. Der Verlust wird
auf neue Rechnung vorgetragen. Der Vorstand

erreichen und damit gesündere Wirtschaftsver¬
hältnisse in Deutschlandzu schaffen.

Kursbewegungen der Woche
Die kurze Woche zwischen den Festtagen

zeigte an der Börse keine bemerkenswerten
Kursveränderungenund keine sonderliche Ge¬
schäftsbelebung. Geldbeschaffungsverkäufezum
Jahres-Ultimo ließen zeitweilig etwas Ware an
den Markt kommen, doch fand diese in Anlage¬
käufen aus bevorstehendenZinseingängenrasch
Unterkunft. Es erhielt sich während der letz¬
ten 4 Tage eine ziemlichregelmäßige Tendenz,
in der eine gute Widerstandskraftdes Kursnive¬
aus immer wieder zu erkennen war. Soweit
das Publikum Orders erteilt hatte, erstreckten
sich diese gleichmäßigauf Renten- und Aktien¬
werte. Von letzteren wurden einzelne Tarif-
werte bevorzugt. Rhein.-Westf. Elektr. Werke,
und Charlottenburger Wasser wurden stärker,
gekauft und erzielten kleine Gewinne, während
Hamburger Elektr. völlig unverändert blieben.
Dagegen gaben Bekula von 118 Prozent auf
116% Prozent und Dessauer Gas von 113 Pro¬
zent auf 111,875 Prozent leicht nach. IG. Farben
hatten recht lebhaften Umsatz und konnten
einen mehrprozentigenRückschlagvoll wieder,
einholen. Am Montanmarkterhielt sich das
Interesse für Rheinstahl-Aktien, die Kurse bo-
wegten sich zwischen 87% und 89% Prozent,
Schluß88 Prozent. Gelsenkirchenerund Stahl¬
verein sowie Phönix Bergbau waren bis 1 Pro¬
zent rückgängig. Auch MannesmannRöhren¬
werke, HoeschEisen und Klöckner-Werke gin¬
gen gegenüber den Eröffnungskursen am Mitt¬
woch, um Kleinigkeiten zurück, selten waren
jedoch größere Verluste als 1 Prozent festzu¬
stellen. Am Elektromarkt fanden Elektr. Licht
und Kraft und Gesfürel Beachtung, ohne daß
dieses kursmäßig stärker zum Ausdruck kam.
Für Schuckert & Co. und Siemensund Halske
erhielt sich auf wenig veränderter Kursbasis
Aufnahmeneigung. Ebensowenig vermochten
sich auf den anderen MarktgebietenSonderbewe¬
gungen mit nennenswertenKursveränderungen
durchzusetzen. Interessant dürfte eine Gegen¬
überstellung der Höchst- und Niedrigst-Kurse
mit den heutigen Jahresschlußkursen einzelner
Werte sein, wie aus nachstehenderTabelle er¬
sichtlich wird:

höchst niedrigst Kurs am
30. 12.

IG. Farbenind. 148 95,50 123,25
AEG. 38 15,50 23,12
Bayern-Motoren 140,12 67,75 133
Bekula 127,25 99,75 116,75
Buderus 81,75 42 71,25
Feldmühle 80,75 50 76
Gelsenkirchener 74 40,62 55
Hoesch 85,75 47 64,25
Mannesmann 81,62 47,62 59,75
Rheinstahl 100 71,75 88
Aus der Kursgestaltung dieser wahllos aus

dem Kurszettel herausgenommenenWerte ist
zu erkennen, daß keinesfalls• die höchsten
Kurse, die meist in den Monaten März-Mai fest¬
gestellt wurden, wieder erreicht werden konn¬
ten, jedoch ergeben sich gegenüber den Nie-
drigstkursen ganz erhebliche Plusdifferenzen.
Die Jahresschlußbörse war für Aktienwerte
durchaus auf einen zuversichtlichen Ton ge¬
stimmt und berechtigte für das neue Jahr Hoff¬
nungen auf eine günstige Entwicklung derKurse.

Am Rentenmarkt  war das Anlageinter¬
esse sehr lebhaft. Die seit längerer Zeit ver¬
nachlässigten Kurse der Pfandbriefe und Kom¬
munalanleihen erfuhren Besserungen. Größe¬
res Geschäft hatte auch die Altbesitzanleihe,
die den Wochenschlußverkehrmit 90 Prozent
verließ. Ebenso konnten einzelne Stadt- und
Länder-Anleihen ihren Kursstand aufbessern.
Industrieobligationenbewegten sich auf wenig
verändertem Niveau. Im Gegensatz zu der
Kursgestaltung am Rentenmarkt der Dividen¬
denwerte, dürften die Jahresschlußkurse für
festverzinsliche Papiere in vielen Fällen die
höchsten Kurse sein. Starkes Vertrauen zur
nationalen Regierung in Verbindung mit den
Plänen der organischenZinssenkungveranlaßte
das kapitalkräftige Publikum sich am Renten¬
markt zu engagieren. Die Tendenz blieb bis
zum Schluß recht fest.

machte demgemäßAnzeige nach § 240 HGB.
Für den zurückgetretenen Aufsichtsrat wurde
neu gewählt Direktor Reichert-Bautzen, Regie¬
rungsbaumeister a. F. Güther-Bremen und Di¬
rektor Roffhack-Bremen. Dem Vorstand wurde
Entlastung erteilt.

Ilarburgcr GummiwarenfabrikPhoenix AG.
Hamburg, 30. Dezember.

In der o. GV der Harburger Gummiwaren¬
fabrik Phoenix AG. wurde, den Anträgen der
Verwaltung entsprechend, beschlossen, die Vor¬
zugsaktien in Höhe von 8000 RM. einzuziehen
und das Stnmmaktienkapitalvon 7,2 Mill. RM.
im Verhältnis von 10:3 zusammenzulegen. Der
Sanierungsgewinnfindet zur Tilgung der Unter¬
bilanz (3,4 Mill. RM.) sowie zu Abschreibungen,
Wertberichtigungen und Rückstellungen Ver¬
wendung. Es wurde ferner der Beschlußgefaßt,
das herabgesetzte Stammaktienkapitalum 1.08
Mill. RM. wieder zu erhöhen. Die neuen Aktien
werden von einem Konsortium mit der Ver¬
pflichtung übernommen, sic den alten Aktio¬
nären in der Weise zum Bezüge anzubieten,
dal> auf je 2000 RM. zusammengelegtealte Ak¬
tien 1000 RM. junge Aktien zum Kurse von
104 Prozent bezogen werden können.

Der bisherige Aufsichtsrat der Gesellschaft
hat geschlossenseinen Rücktritt  erklärt . Der
neugewählte Anfsiclilsrnt setzt sich wie folgt
zusammen: Dr. Fritz Jessen , Karl  M a-
r e I, KommerzienratT lioe r 1, Direktor He i n-
rieh Wiese,  Direktor Heinrich  W i 1-1i n k.

DortmunderActien Brauerei
Berlin, 3t). Dezember.

Die Dortmunder A-di.-u Brauerei Dortmund
oelonte im G"sehal sberiel.t per ,30. 9. H:t, g
die Stcu. rbelnslaing immer  n .adi den Bi rknnsum
heil rückte mal dann! .-in Gefälndung  der Exi-
stenzmögliehkeil der Abnehmer der Gesell-
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Schaft bedeutete . Erst in aller letzter Zeit sei
in Verfolg der Rcgicrungsmaßimümim ein Still¬
stand im li lickgang des Barverkaufs , der nur
noch rund 46 Prozent des Ausstoßes von 1929-30
betrug , eingetreten . Die Konzernbrauereien ar¬
beiteten zum Teil mit etwas besseren Ergeb¬
nissen , da sie geringe Fortschritte im Bier¬
verkauf zu verzeichnen hatten . Die Gesellschaft
ist der Hoffnung , daß Vorbereitungen der Re¬
gierung für den Fortgang der Arbeit vollen
Erfolg bringen werden , da gerade auch das
Brauereigewerbe im weitesten Maße von gesun¬
den wirtschaftlichen Verhältnissen abhängig sei.

Lockerung der bisherigen Be¬
schränkungen im Lombardverkehr

Berlin , 30. Dezember . Durch das Gesetz zur
Acnderung des Bankgesetzes vom 27. Oktober
1933 ist dio Reichsbank u . a. ermächtigt worden,
Lombardsdarlehen zur bankmäßigen Notendek-
kung heranzuziehen . Dem Reiahsbankdirekto-
rium war es infolgedessen möglich , die bishe¬
rigen Beschränkungen in der Handhabung des
Lombärdverkehrs erheblich zu lockern . Na¬
mentlich auch soweit es sich um den Geschäfts¬
verkehr mit Geldinstituten handelt . Es darf
erwartet werden , daß diese Maßnahme nicht nur
zur weiteren Erleichterung des Geldmarktes,
sondern vor allem zur Förderung des Kapital¬
marktes beitragen und sich in Richtung der
allseits angestrebten organischen Zinssenkung
auswirken wird.

Günstige Entwicklung der
deutschen Volkswirtschaft
150 000 gewährte Ehestandsdarlehen

Berlin , 30. Dezember . Der Staatssekretär im
Reichsfinanzministerium Reinhardt  weist in
einem Rückblick und Ausblick zur Jahreswende
darauf hin , daß die Umsätze in der deutschen
Volkswirtschaft im Kalenderjahr 1933 um min¬
destens 10 Milliarden RM. gestiegen seien . Fünf
Milliarden davon stellten neues Volkseinkom¬
men dar . Im Jahr 1934 würden die Umsätze in
der deutschen Volkswirtschaft wahrscheinlich
um weitere 12 bis 14 Milliarden und das Volks¬
einkommen um weitere 6 bis 7 Milliarden RM.
steigen . Die Folge dieser Entwicklung werde
sein , daß die Arbeitslosenziffer im Laufe des
Jahres 1934 wahrscheinlich um weitere zwei
Millionen sinken und das Aufkommen an Steu¬
ern , Abgaben und Sozialversicherungsbeiträgen
im Jahre 1934 in noch wesentlich höheren Zif¬

fern steigen werde als 1933 . Die Gesamt,Aus¬
sichten für das Jahr 1934 seien denkbar günstig.
Die soziale , wirtschaftliche und finanzielle Ge¬
sundung werde im Jahr 1934 noch wesentlich
größeren Umfang erreichen als im Jahre 1933.
Die Hauptsache werde sein , daß alle Volksge¬
nossen im Rahmen der von der Reichsregie¬
rung aufgegebenen Richtlinien nach wie vor
unentwegt ihre Pflicht tun.

Der Jahresschluß gibt Veranlassung die Lage
zu überdenken , wie es guter Kaufmannsbrauch ist.
Das Jahr 1933 empfing sein Gepräge durch Ein¬
griffe der Regierungen hüben und drüben . Sie
haben dem Handel Obliegenheiten abgenommen,
die er früher selber vollzogen hatte . Die Folge
war eine Verengung des internationalen Han¬
dels . Je weniger Machtfaktoren aber einen
Markt beherrschen , desto schwerer ist es , Ge¬
fahren bei Erschütterungen zu bannen ; je mehr
Firmen im Markte sind , desto leichter ist der
Ausgleich zwischen Nachfrage und Angebot , de¬
sto mehr Leben ist im Markte . Wenn aber
wirklich der freie Handel sich überlebt hätte,
dann müßte zur Vollführung seiner Funktionen
ein anderer Faktor , und zwar eine internatio¬
nale Stelle an seinen Platz treten , also ein Mam¬
mutgebilde , keinem zu Nutz . Das erstrebt si¬
cher keine der Regierungen , vielmehr ist die
Daseinsberechtigung des Handels voll aner¬
kannt ; das abgeänderte Getreidegesetz in
Frankreich ' räumt dem Handel z. T . sein Betä¬
tigungsfeld wieder ein . In Holland baut die
Regierung den im Konkurrenzkampf nutzlos
ruinierten Verteilungsapparat der Makler , Im¬
porteure und Exporteure wieder auf und be¬
dient sich ausschließlich seiner . Der größte
Teil der von den verschiedenen Regierungen
veranlaßten Maßnahmen wird also überflüssig,
sobald eine bessere Wirtschaftslage einsetzt.
Bei der bekannten altruistischen Einstellung
unserer Regierung wird sie die erste sein , die
dem Handel das - Seine gibt . Dieser hat somit
alle Veranlassung , dem neuen Jahr mit Ver¬
trauen entgegenzublicken ; non eemper arcum
tendit Apollo.

Hat sich doch die Basis des Inlandsverbrauchs
von Brotgetreide nicht unwesentlich verbrei¬
tert ; der Konsum von Weizen und Roggen ist

Die durch Staatssekretär Reinhardt geförderte
freiwillige Spende zur Förderung der nationalen
Arbeit hat Ende Dezember 100 Millionen RM.
überschritten . Die Zahl der bis Ende Dezember
gewährten Ehestandsdarlehen beträgt 150 000.
Die Nachfrage nach Ehestandsdarlehen ist nach
wie vor außerordentlich groß . Im Jahr 1934
sollen 200 000 bis 250 000 Ehestandsdarlehen ge¬
währt werden.

je um ca . 200 000 tons gestiegen . Das haben
meist Eigenverfütterung bzw . gesteigerte Kauf¬
kraft zuwege gebracht . Dabei mögen schon die
um 60 000 Stellen vermehrten wirtschaftlichen
Mittelbetriebe von 5 bis 125 Hektar unserer ca.
3 Mill . Bauernstellen , von denen 45 Prozent
mehr als 20 Hektar umfassen , mitbestimmend
gewesen sein . Betriebe unter 5 und über 125
Hektar fallen mehr und mehr Krankheitspro¬
zessen zum Opfer und machen so den Weg frei
für den gesunden Mittelstand , der wiederum den
Mühlen ein zahlungsfähiger Abnehmer ist . Die¬
sen legt das Fehlen der Kontingentsbestimmun¬
gen immer noch Zurückhaltung auf . Sie kla¬
gen nach wie vor ihrerseits über mangelnden
Mehlabsatz . Der Unternehmungsunlust dürfte
erst das neue Jahr ein Ende bereiten . Den¬
noch haben sich die Brotgetreidepreise kaum
verändert ; erklärlich durch den Umstand , daß
die Landwirtschaft mit Angeboten nicht drängte.
Zu Besorgnissen haben die Mühlen noch weni¬
ger Anlaß als der Handel , denn durch den Zu¬
sammenschluß aller Brotgetreidemühlen wird
ein Gesundungsprozeß energisch in die Wege
geleitet , der sie zu frohen Hoffnungen im
neuen Jahre berechtigt.

Die Ernte hat unsere Hoffnungen erfüllt ; sie
ist nicht nur reichlich , sondern auch überwie¬
gend von guter Beschaffenheit . Es sind näm¬
lich lt . Mitteilung des Statistischen Reichsamtes
vom Winterroggen 65 Prozent = 1,7 Mill . tons
und vom Hafer 64 Prozent = 4,5 Mill . tons gut.
Nur 9 Prozent der Gesamternte vorbenannter
Getreidearten werden als qulitativ gering be¬
zeichnet.

Dem Hamburger Getreidemarkte brachte die
Weihnachtswoche naturgemäß wenig Anregun¬
gen . Die Wiedereröffnung der Flußschiffahrt
ist noch unsicher und der andauernd schlechte

Hamburger Getreide -Wochenbericht

Schiffahrtsnachrichten
Frachtenmarkt

London , 28. Dezember
Auf dem Heimfrachtenmarkt hielt sich das

Geschäft heute in sehr engen Grenzen ; es wurde
in vielen Märkten nicht einmal ein ernsthafter
Versuch auf Erprobung der Raten gemacht.
Das ausgehende Kohlengeschäft wies für Schiffe
handiger Größe völlig stetige Frachtraten auf,
jedoch sind große Dampfer immer noch schwer
zu plazieren.

Das La Plata -Geschäft war begrenzt , da 1.
der größte Teil des Tonnagebedarfs für Jan.
gedeckt und 2. der Warenmarkt außerordentlich
ruhig ist . Ein 6300 Tonner konnte mit 24. Jan.
-Cancelling von San Lorenzo nach Bergen —
Stockholm -Range ( incl . Dänemark ) zu 19.6 sh
geschlossen werden.

Das Nordamerika -Atlantik -Geschäft war im
allgemeinen ruhig und zeigte nichts besonderes.
Von der Pazifik -Küste wird jedoch der Ab¬
schluß eines 8000 Tonners für Februar von
Chile nach Bordeaux — Hamburg zu 19.6 sh
gemeldet . Ferner zirkuliert eine Order für
Februar -Tonnage von Vancouver nach London
zu 19.— sh f . i. o.

Von Südaustraljen kann Getreide -Tonnage
nach Februar nach dem Mittelmeer — UK .-Kon-
tinent zu den zuletzt bezahlten Raten bearbei¬
tet werden . Ein derartiger Abschluß soll in
den Feiertagen getätigt worden sein , jedoch
waren keine Einzelheiten hierüber in Erfah¬
rung zu bringen . Die anderen Ostmärkte zeig¬
ten keinerlei ernsthaftes Interesse.

Die Schwarzes Meer Getreideleute zeigten
dagegen mehr Interesse . Getreide -Tonnage er¬
zielte nach England 11.3 sh , während ein Holz¬
schiff 10.— sh per cbm nach Venedig akzep¬
tierte . Eine Manganerzladung ist von Poti oder
Nikolajeff nach Boulogne — Rotterdam zu 11.—
sh geschlossen worden.

Abschlüsse:

San Lorenzo — Bergen — Stockholm -Range
(incl . Dänemark ) , D . „Petros Nomikos “, 6300 t,
10 Prozent , 19.6 sh , Schwergetreide , 18. bis
24. Januar.

Chile — Bordeaux — Hamburg , D . „Odin “,
8000 t , 19.6 sh , Salpeter , Februar.

Sfax — Ghent , 6200 t , Ffrs . 34, Phosphate,
Januar.

Zeitcharter:  D . „Hessa “, 3600 t dw .,
Lieferung : USA . Nördlich Kap Hatteras —
eine Westindien Rundreise 80 cts ., Anf . Januar.

Wales — La Plata , 6200 t , 9.— sh , Kohlen,
prompt.

Wales — Port Said , 5400 t , 5.6 sh , Kohlen,
8. Januar ladefertig.

Rotterdam — Rosario , 5500 t , Kohlen , 9.3 sh,
prompt.

Seeverkehr In den Wenerkäfeii
in der Woche vom 17. hls 23. Dezember 1933

(Mitteilung des Weserbundes)
In den Weserhäfen Bremen -Stadt , Bremerhaven,

Wesormünde , Nordenham und Brake nahm der See-
sohiffsverkehr gegenüber der Vorwoche einkommend
zu, ausgehend dagegen ab. Im seewärtigen Güter¬
verkehr war die Einfuhr erheblich größer . Ge¬
treide und Kohlen trafen zwar weniger ein und Ba¬
nanen fehlten ganz . Dafür stiegen aher die Baura-
woll - und Mineralöltransporte wesentlich an und
außerdem lagen Zugänge von Tran , Phosphat und
Schwefelkies vor . Die Ausfuhr blieb hinter der der
Vorwoche zurück weil keine Kalisalze verschütt
und Kohlen weniger verladen wurden . Eisen kam
mehr zum Versand und auch Mineralöl ging ab.

Es kamen an:  123 Schiffe mit 202 803 NRT und
79 816 t Ladung , nämlich 20 894 t Stückgut , 16 852 t
Baumwolle und Wolle , 13 222 t Oel, 8866 t Tran,
7972 t Getreide , 7214t Phosphat , 3296 t Kohle , 1500t
Schwefelkies . Es ging -eu ab:  104 Schiffe mit
140 311 NRT und 59 694 t Ladung , nämlich 34 086 t
Kohle , 22 276 t Stückgut , 1682 t Eisen , 1650 t Oel.

In Bremen -Stadt kamen an:  85 Schiffe mit
123 039 NRT und 30 743 t Ladung , nämlich 17 056 t
Stückgut , 9904 t Baumwolle und Wolle , 7667 t Ge¬
treide , 2916 t Kohle , 2200 t Phosphat . Es gingen
a h ; 70 Schiffe mit 84 797 NRT und 45 303 t Ladung,
nämlich 23 334 t Kohle , 20 067 t Stückgut , 1682 t
Eisen.

Tn Br °mciüaven kamen an:  17 Schiffe mit
62 888 NRT und 22::- ' t L- 'i-' ng , n’iinlü-h 11 750 t.
Oel, CD“ t Bamnwo ' ü und Wollt;. 3" ■, 1 St 'i .’kgul.
200 t Kn'ilr . E1 n grt ah : 17 Schiffe mil
46 2S7 NRT und 3113t Ladung , nämlich 1763t Stück
gut , 1650 t Oel.

Bremischer Flußverkchr
ln der Woche vom 17. bis 23. Dezember 1933

Im Unterweser -Verkehr von Bremen -Stadt war die
Gütermenge in der Ankunft kleiner als in der Vor- /
-woche, weil kein Getreide und Stückgut weniger

eintraf . Im Abgang nahm die Gütermenge durch
stärkere Stückgut - und Kohlenverschiffungen zu.

Es kamen an:  15 Schiffe mit 6640t Tragfähig¬
keit und 1630 t Ladung , nämlich 1630 t Stückgut.
Es gingen ab:  16 Schiffe mit 7177 t Tragfähig¬
keit und 2167 t Ladung , nämlich 1650 t Stückgut,
517 t Kies und Steine.

In der Binnenschiffahrt durch die Bremer Weser¬
schleuse fand kein Verkehr statt , da die Schiffahrt
eiseshalber am 5. eingestellt werden mußte.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

Angekoramene Seeschiffe am 30. Dezember:
Bhineland , engl .» von Glasgow , Carl Scholle , Haf . I

Soh. 7» Stückgut . Gauß , dtsch . (Dienstmaier ) von
Sevilla , D. G. Neptun , Hafen I , Sch . 6, Stückgut.
Phaedra , dtsch , v(Andree ), von Rotterdam , Gottfr.
Steinmeyer & Co., Hafen I , Sch . 8, Stückgut . Kong
Alf , norw . (Bjönnes ), von Hamburg , Herrn . Dauels-
berg , Hafen I , Sch . 3, Stückgut . Flora , dtsch . (Klop-
penburg ), von Amsterdam , D. G. Neptun , Hafen I,
Sch . 5, Stückgut . Halvard Bratt , schwed ., von Am¬
sterdam , D. Oltmann , Hafen II , Erzplatz . Ellen,
dtsch ., von Hamburg , D. Oltmann , Br . Besigh . Oelf.
Villa Franca , port ., von Hamburg , Nie . Haye & Co.,
Hafen II , Sch . 18. Malaga , dtsch . (Buchleister ), von
Hamburg , Gottfr . Steinmeyer & Co., Gebr . Roech-
ling , Phosphat . Glitt , schwed, , von Gotenburg , Ba-
tavier , Nordd . Hütte , leer . Aller , dtsch ., von Ham¬
burg , Rab . & Stadtl ., Hafen II , Soh. 14. Meridian,
dtsch . (Brunkhorst ), von Wismar , H. Gerhd . Fisser,
Holzhafen , Hafer . Johanna , dtsch , (Tiedemann ), von
Wismar , H. Gorhd . Fisser , Hohentorshafen , Zucker.
Wohlfahrt , dtsch (Herberger ), von Schweden , H.
Gerhd . Fisser , Ind .-Hafen , Holz , Helga Ferdinand,
dtsch .» von Amsterdam , Rab . & Stadtl ., Gebr . Roeoh-
ling , leer . Endyiuion , dtsch ., von Swansea , Nie.
Haye & Co., Hafen II , Sch . 5, Stückgut.

Abgegangene Seeschiffe am 29. Dezember:
Adler , dtsch . (Hashagen ), nach London , Herrn.

Dauelsberg , Stückgut . Minos, dtsch . (Bakker ), nach
Danzig , Heinr , Gerhd . Fisser , Stückgut . Vuloan,
Striepling , nach Varberg , D. G. Neptun , Stückgut.
Strauß , dtsch . (Winterberg ), nach Finnland , Rab.
& Stadtl ., Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 30. Dezember:

Wisumen , finl ., nach Helsingfors , Gebr . Specht,
Koks . Franz Jürgens , dtsch . nach Kopenhagen,
Gebr . Specht , Koks . Hoogland , holl ., nach New¬
castle , Schiffahrt u. Kohlen , leer . Capelia , dtsch.
(Heinrich ), nach Hamburg , H. Gerhd . Fisser , Stück¬
gut . Koura finl ., nach Stockholm , Carl Scholle,
Koks . Medee , franz ., nach Kaen , Hager & Schmidt,
Kohlen . Aug . Cords , dtsch ., nach Aarhus , Gebr.
Specht , Koke . Schwalbe , dtsch . (Weiß ), nach. Hüll,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Achilles , dtsch.
(Strege ), nach Bilbao , Rab . & Stadtl ., Stückgut.
Havel , dtsch . (Voigt ), nach Hamburg , Herrn . Dauels-
berg , Restladung Attika , dtsch (Schumitz ), nach
Westindien ), Herrn . Dauelsberg ), Stückgut . Münster,
(Probst ), nach Brasilien , Gebr . - Specht , Stückgut.
Karpfanger , dtsch ., nach Aalberg , Carl J . Klingen¬
borg ), Restladung . Specht , dtsch (Schröder ), nach
Bremerhaven , Argo -Reederei , A.-G., Stückgut . Villa
Franca , port , nach Portugal , Nie . Haye & Co.,
Stückgut . Aller , dtsch . (Hashagen ), nach Austra¬
lien , Rab . & Stadtl ., Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

«am Sonntag , 31. Dezember:
Hafen I : Kong Alf 1, Schwan 2, Gauß 6, Pluto 8,

Vesta (Dock), Priamus (unterh . Dock).
Hafen II : Rio Panuco , Magdalena 11, Alster 15.

Atto 18, Halvard Bratt , Rio Bravo (Erzplatz ),
Holzbafen : Sturzsee (Br . Rol .-Mühle ).
Getreide -Anlage : Catarina Gerolminisch (Pier II.

(Ost).
Industrie -Hafen : Dayn (Kohlenhandel ).-Glitt (Nord.

Hütte ), Volluntas , Helga Ferdinand (Roochling ).
Werft : Franken , Augsburg ,Td Ledu , Schwanen-

fels , Rotenfels (Werfthafen ).

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen

Aachen , Ostasien , 29. 12. ab Harburg uacu Coen-
baven . Aller , Australien , 30, 12. au Bremen . Alim-
nia , heimk ., 28. 12. ab Burgas nach Istanbul . Amsel,
Levante , 28, 12. ab Algier nach Malta . Avola , Le¬
vante , 29. 12 an Salonik . Bremen , heimk ., 30. 12.
Ambrowe Feuerschiff pass . Cavalla Levante , 29. 12.
au Salonik . Coblenz , Ostasien , 30. 12. ab Taku nach
Dairen . Donau heimk ., 29. 12. an Glasgow ; voraus-
sichtl . ab 30. 12., 11 Uhr . Erlangen heimk ., 80. 12.
ab Colombo nach Port Said . Europa , Newyork,
30. 12. Dover pass , Fulda heimk ., 28. 12. ab Casa¬
blanca nach Dover . Goslar , heiink ., 30. 12 an Kobe.
Grandon , heimk ., 30. 12. an Hamburg . Havel , heimk .,
30. 12. ab Bremen nach Hamburg . Holstein , Mittel-
Brasilien , La Plata , 30. 12. Vlissingen pass , nach
Antwerpen . Justin , heimk .. 29. 12. an Taooma . Lahn,
Ostasien , 30 12. ab. Penang nach Singapore . Madrid,
heimk ., 29. 12. ab Buenos Aires nach Montevideo.
Main, heim ..., 30. 12. ab Shanghai nach Hongkong.
Münster , Mittel -Siid-Brasilien , 29. 12. aa Bremen.

; Schwaben , Westk . Nordam ., 29. 12. ab Los Angeles
nach San Francisco . Tübingen , heimk ., 28. 12. ab
Monrovia . Ulm, Levante , 28. 12. Gibraltar pass , nach
Oran . Wiegang , Nordam ., Golfhäfen , 29. 12. tb
Mobile nach New Orleans.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Alster . Atto , Augsburg , Dessau , Franken,

Rio Bravo Rio Pauuco , Attika , Münster , Orotava.
Bremerhaven Crefeld , Dresden , General v. Steu-

ben, Köln , .S Cordoba , S Morena, S Ventana , Stutt¬
gart , Werra

Hamburg : Aida , Erpel , Grandon , Nienburg,
Aquila , Frankfurt.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschifffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 30. Dezember:

Seeleichter 156 (Deppe), von Hamburg , Hafen I,
Sch . 9a, Stückgüter . Sceleiohter 162 (Semke), von

Hamburg , Hafen I , Sch . 9a, Stückgüter . Seeleichter
165 (Glohr ) von Hamburg , Hafen I , Sch . 5, Stück¬
güter.
Bremen -Stadt abgegangen am 29. Dezembers

Seeleichter 80 (Wupper ), nach Hamburg , Stück¬
güter . Secleichtev 100 (Schuldt ), nach Hamburg,
Stückgüter.

Bremen -Stadt abgegangen am 30. Dezember:
ML Tac (Niestedt ), nach Hamburg , Stückgüter.

Seeleichter 12" (Meyn), nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 163 (Lohmüller ), nach Hamburg , Stück-
füter. Seeleichter169(Oltmanns), nach Hamburg,tückgüter.

Argo -Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen
Achilles , 39. 12, von Bremen nach Gijon . Ariadne

30. 12. von Bremen nach Norrköping . Atlas , 30, 12.
von Terschelling nach Bremen . Castor 30. 12. von
Rotterdam nach Lübeek . Diana , 30. 12. von Bremen
nach Stavanger . Electra , 30. 12. von Bremen nach
Gothenburg . Elin 30 12. von Stettin nach Rotter¬
dam . Flora 30. 12. von Bremen nach Rotterdam.
Fortuna 30. 12. von Rotterdam nach Bremen . Gauß
30. 12. in Bremen . Hector 29. 12. Brunsbüttel pass,
nach Riga . Hestia 29. 12. von Tarragona nach Va¬
lencia . Kronos 30. 12. von Bremen nach Antwerpen.
Leander 30. 12. von Pasajes nach Bilbao . Luna
30. 12. von Danzig nach Kopenhagen . Niobe 29. 12.
von Danzig nach Rotterdam . H. A. Nolze 80. 12.
von Bremen nach Gdingen . Olbers 31. 12. von Pasa¬
jes nach Bilbao . Orest 29. 12. von Bergen nach
Drontheim . Pax 30. 12. von Bremen nach Kopen¬
hagen . Perseus 30. 12. von Rotterdam nach Bremen.
Phaedra 30. 12; von Bremen nach Antwerpen . Pol¬
lux 29. 12. Brunsbüttel pass , nach Königsberg , Rbea
29. 12. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Themis 29. 12.
in Altona . Vulcan 30. 12. von Bremerhaven nach
Varberg . Saturn 29. 12. von Antwerpen nach Lissa¬
bon . Latona 30. 12. von Pasajes nach Bilbao.

Argo -Reederel , Aktiengesellschaft , Bremen
Adler 29. 12, von Bremen nach London . Bussard

29. 12, Brunsbüttel pass , nach Riga . Condor 30. 12.
an Danzig . Ganter 29. 12. an Kotka . Hecht 29. 12.
von Bremen nach Newcastle .. Orla 29. 12. an Rotter¬
dam . Orlanda 29. 12 Brunsbüttel pass , nach Mänty-
luoto . Ostara 29. 12. an London . Sperber 29. 12. von
Bremen nach London . Visurgis 29. 12. an London.
Albatroß 30. 12. von Hüll nach Bremen . Schwalbe
30. 12, von Bremen nach Hüll.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa **
Bremen

Goldenfels 29. 12. in Antwerpen . Hohenfels 29. 12.
in Galveston . Lauterfels 29. 12. in Suez . Marien¬
fels 29. 12, von Bombay ausg . Tannenfels 29. 12. in
Emden . Treuenfels 29. 12. in Calcutta , Werdenfels
29. 12. in Antwerpen . Wildenfels 29. 12. Emden.
Wolf8burg 29. 12. von Amsterdam ausg,

Unterweser -Reederei Aktiengesellschaft
P Gonzenheim 26. 12. von Newport News ausg . D

Bockenheim 30. 12, von Kramfors ausg . D Griesheim
30. 12. von Gdingen ausg . D Heddernheim 31. i2.
von Galveston heimk . D Kelkheim 30. 12. in New
London . D Eschersheim 30. 12. von Thamsliavn.

Arnold Bernstein Schiffalirtsges . m. b. H., Hamburg
Ilseustein 27. 12. von Newyork nach Antwerpen.

Gerolstein 23. 12. von Vlissingen nach Newyork.
Traktor 30. 12. Kap Race pass . Traunstein 21. 12. von
Newyork nach Antwerpen.

John T. Eßberger G. m. b. H., Hamburg
TMS Biscaya 30. 12. in Hamburg fällig . TMS Mit¬

telmeer 30. 12. in Avonmouth fällig . TD Belt 29. 12.
in Hamburg fällig.

Reederei Schulte & Bruns , Emden
Godfried Bueren in Emden . Johanu Wessels 25. 12.

von Gofle in Emden . Elise Schulte in Stockholm.
Asien 22. 12. von Emden Dach Genua . Europa in
Emden . Konsul Schulte in Liverpool,

Warlcd Tankschiff Rhcdcrcl G. in. b, H.
MS Heinv . v. Riedemann 28. 12, von Liverpool nach

Aruba . MS R. F. Hand 20. 12. von Avonmoutli uach
Rotterdam . MS W. A. Riedemann 20. 12. in  Fawley
angek . MS Prometheus 28. 32. in Thameshavcn angek.
MS Thalia 6. 1. 34 in Bowling fällig . MS Peter Hurll
7. 1. in Le Havre fällig . MS Phoe-bus 27. 12. in Aruba
angek . MS Franz Klasen 27. 12. vom Pannmakanal
nach Rotterdam u/o Hamburg . TL Elbe 29, 12. in
Hamburg angek . MS Svithiod 6. 1. in Fmvley fällig.

Hamburg -Südamerikanische DampfschiCttalirts -Ges.
PD Cap Areona 27. 12. in Lissabon : 28. 12. von Lis¬

sabon ; 28. 12. von Vigo nach Plymouth riiekk . MS
Monte Rosa 29. 12. St . Vincent pass , riiekk . PD Rio
de Janeiro 28. 12. von Rio Grande über Sao Fran¬
cisco do Sul , Paranngun , Santos , Rio de Janeiro,
Victoria und Bahia nach Hamburg , PD La Coruna
28. 12. St . Vincent pass . ausg . PD Entrerios 29. 12.
Fernando Noronha pass . ausg . PD Entrerios 29. 12.
Fernando Noronha pass . ausg . .

Bemerkungen:  PD Vigo jetzige Heimreise,
geht von London über Emden nach Hamburg . MS
Bahia voraussichtliche Abfahrt von Buenos Aires am
29. 12. direkt , nach Hamburg . Cap Areona voraus¬
sichtliche Ankunft in Hamburg am 31. Dezember.

Rob. M. Slomann (MKtclmeer -I/mie)
Barcelona 27. 12 in Hamburg . Capri 27, 12. in Ca¬

tania . Cartagena 25. 12. in Hamburg -̂ Catania 22. 12.
von Ra 'ona naoh Hamburg . Genua 27. 12. von Palm
de Mallorca nach Genua . Girgenti 28. 12. in Bremen.
Lipnri 27 12. von Ostermoor nach Musel. Livorno
26. 12. in Bonn. Malaga 28. 12. in Hamburg , Marsala
28. 12. in Malaga Messina 28. 12. von Cartagena nach
Alicante , Nennel 28. 12. von Alicante nach Valencia.
Palermo 28. 12. ln Savona . Procida 38. 12. in Palermo.
Spezia 25. 12. p. m. Finistere pass , von Bremen nach
Neapel . Tarragona 24. J2. in Porto Empedocle . Tra-
pani 27, 12. von Valencia nach 'Malaga . Valencia
28. 12. a. m. Finistere ;pass . von Vleneia nach
Hamburg.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei
Hamburg

Lisboa , 28 12. in und von Mogador nach Agadir.
Tenerife 28. 12. von Hamburg nach Rotterdam . Tan¬
ger 28. 12. ausg . in Cadiz . Oldenburg 29. 12. in
Hamburg . Las Palmas 29. 12. heimk , Dover pass.

Mehlabsatz hält die Mühlen von neuen Käufen
zurück . Das Geschäft war daher sehr gering
und beschränkte sich nur auf Weizen , der noch
bis zum 31. Dezember zur Ausfuhr abgefertigt
sein konnte . Für Roggen , Hafer und Gerste
zeigte sich kein Interesse , sie blieben bei
ruhiger Tendenz im Preise unverändert . Heute
notierten für sofortige Lieferung : Weizen 76/77
kg , 9,55—9,60 ; Roggen 72/73 kg , 8,15—8,20;

Hafer , je nach Qual . 7,65—7,80; Gerste zu Fut¬
terzwecken 8,65—8,75 RM., alles per 50 kg , in
Leihsäcken , frachtfrei Hamburg . — Ausfuhr¬
scheine : für Weizen , Lieferung Jan . 149 B
148,75 G ; Febr . 150 ; für Roggen , Lieferung
Januar 125 ; Febr . 126 B ; für Hafer , Lieferung
Dezember 100 ; Febr . 101 B. Der Zeithandel
verlief in der Berichtswoche ebenfalls ruhig
und blieb nahezu ohne Geschäft.

Getreide -Wochenbericht
milgeteilt von der Fa . Karl Gross , Bremen

Die Lagerbestände einschließlich Durchgang in Brake und Bremen stellten sich am 29. Dezembe r
abends wie folgt:

Gerste | Mais Dari Hafer Roggen Weizen

Brake Dtsch . G . 251 Pl .-M. 160 — — 1170 _

Plata - G . 20| D.-M. 293 — — — —

Donau - G . 6215| — — — — —

Russ .- G . 12500 -- — — — —

Bremen Dtsch . G . 1633| — — — 3378 1330
Donau - G . 5567| Pl .-M. 812 -- — — —

Russ .- G . 19266| D .-M. 10 — 868 — 760

45226| 1275 t — t 868 t 4548t r 2090t
Lagerbestand 1932 : 7640 6412 — 2709 1370 324

Abgang vom:

19
23 . 12 . —29 . 12.

33
16 . 12 . - 22 . 12.

1932
24 . 12 . - 30 . 12.

Deutsche Gerste. 120 100 1067
Auslands - Gerste. 3909 6277 24
Mais. 149 518 264
Dari. — — —

Deutscher Hafer. 421 237 1029
Deutscher Roggen. 731 875 1706

5330 t 8007 t 4089t

Schiff s liste

Name des Dampfers Abgangs-
Datum Abladungs-Hafen

Ungefähr
a. d. Weser fällig Ladung

Von Nordamerika
Westerwald. 29 . 12. Halifax 16 . 1 . Bremen Weizen

Von Südamerika
Königsberg. 8 . 12. Montevideo 12 . 1 . Bremen 1500 t Mais
Hibernia. 21 . 12. Buenos Aires 25 . 1 . * „ Mais
Rapot. 8 . 1. Buenos Aires 14 . 2 . Weser „ Mais
Alphard. i. Ldg. La Plata unbest . Weser ca . 4000 „ Mais
Clan Mackenzie. i. Ldg. La Plata unbest . * Mais

Von Rußland und von der
Donau
Leesee . 12 . 12. Galatz 2 . 1 . Bremen ca . 2öüU t Gerste
San Pietro . 21-. 12. Nicolajeff 11 . 1 . Brake ca . 6500 t Gerste
Virginia S. i. Ldg. Constantza unbest . Weser ca . 4000 t Gerste

Von der Ostsee
Nixe . 7 . . 28 . 12. Danzig 2 . 1 . Bremen
Leda. 31 . 12. Königsberg 4 . 1 . Bremen
H. A. Nolze. 7 . 1. Königsberg 11 . 1 . Bremen

Hanna . .
Alitta III

Regelmäßiger OstseesTourendienst der Fa . Karl Gross

. . Rostock 4 . 1 . Bremen

. . Stettin 6 . 1 . Bremen

*) Option Rotterdam —Hamburg —Weser

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Amtliche Devisenkurse in RM., ohne Gewähr.
Berlin, 80. Dezember 1938

!Bankjdisk

Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

30. Dez.

Ueld j Brief

29. Dez.

Geld J Brief
6 Buenos Aires 1 P 1,782| 0,688 0,642 0,635 0,639
6 Canada 1 Doll 4,68 2,677 2,683 2,687 2,693

Istanbul 1 türt . Pf 18,458 1,978 1,982 14)78 1,982
a .0B Japan 1 Ven . 2,092 0,823 0,825 0,82/ 0,829
7 Kairo 1 äg. Pfd 20,OBS 14,00 iyo 14,07 14,11
‘i London 1 Pf St 20,42 13,88 13,72 13419 13,73
2 Newyork 1 Doll 4,198 2,687 2,693 2,697 2,703
7 Rio de Jan. 1 Milr 1,8322 0,226 0,228 0,226 0,228
7 Uruguay t Goldp 4,34 1,399 1,401 1,399 1,401
2*/2 Amsterdam100 fl 168,74 168,43 108,77 168,48 168,82
7 Athen 100 Dr 81,- 2,396 2,400 2,396 2,400
8V» Brussel 100 Belga 81,- 68,22 68,84 . 68,19 58,31
ö Bukarest 100 Lei -,- 2,488 2,492 2,488 2,492
i lh Budap. 100 Pengli -,- —
8 Danzig 100 Quid - .- 81,62 81,68 81,62 81,68
41/! Helsingf. 100 f. M 81.— 6,054 6,066 6059 6,071
ä Italien 100 Lire 81,- 21,98 22,02 21,97 22,01
77a Jugosfav. 100 Din 81,- 6,604 5,676 5,664 6,676
7 Kaunas 100 Litas 41,46 41,64 41,46 41,54
21/* Kopenhag. 100 Kr 112*60 61,14 61,26 61,19 61,81
5l/s Lissab.-Op. 100 E 453,57 12,47 12,49 12,47 12,49
3‘/s Oslo i oo Kr 112,76 68,78 684)2 68,83 68,97
»h Paris . 100 Fr 81,— 16,41 lö,4ö 16,405 16,445
3</• Prag 100 Kr 86,- 12,425 12,446 12,435 12,455
P/a Island 100 isl. Kr 112,50 61414 624)6 62,04 62,16
6 Riga 100 Lats —.—- 80,02 80,18 80,02 80,18
2 Schweiz 100 Fr 81,— 81,02 8!>18 81,07 81,23
« Sofia 100 Lews 81,— 3,047 3,063 3047 3,053
ß Spanien 100 Pes 81.- 34,47 34,53 34,47 34,63
2*/a Stockholm 100 Kr 112,50 70,5S 70,72 70,68 70,82
4>/a Reval 100 estl. Kr — 75,42 76,68 75 47 75,63
5 Wien 100 Sch 69,07 47,76 47,85 47,86 47,96

Reichsbankdiskont 4 % . Lombardsatz 5%

Berlin , 30. Dezember
Auch zum Wochenschluß blieb es an den

internationalen Devisenmärkten sehr ruhig , für
die angelsächsischen Valuten ist eine gewisse
de facto -Stabilisierung eingetreten . Pfunde-
Kabel stellten sich auf 5.09, das Pfund in Paris
auf 83.34, in Amsterdam auf 8.14 und in Zürich
auf 16.90. Der Dollar wird aus Amsterdam mit
1.60% und aus Zürich mit 3.32lU gemeldet . Auch
die Reichsmark war an beiden Plätzen mit 59.36
resp . 123.30 wenig verändert.

Von den Effektenbörsen
Bremen , 30. Dezember

Am Bremer Wertpapiermarkt war zum Jahres-
und Wochenschluß die Stimmung unverändert
freundlich . Die Umsatztätigkeit erfuhr keine
wesentliche Belebung . Reis und Handels wur¬
den zu 83 Prozent aufgenommen . Norddeutsche
Steingutfabrik -Aktien gingen gebessert zu 72
Prozent aus dem Markt . Silberwaren , Roland¬
mühle und Hansa -Werke kamen mit unverän¬
derten Brief - und Geldkursen zur Notiz . Von
Bankenwerten wurden Geestemünder Bank-
Aktien um 5 Prozent höher  mit 35 Prozent nach
30 Prozent Geld genannt . Auffällig war , daß
für fast alle am Bremer Markt zur Notiz zu¬
gelassenen Papiere mit Rücksicht auf den
Jahresschluß Kurse zustande kamen . Festver¬
zinsliche Werte notierten wenig verändert . Bre¬
mer Altbesitz wurde zu 87 Prozent verlangt.
Zu letzten Kursen bestand Nachfrage für Indu-
strieanlgiheri , ohne daß es zu Umsätzen kam.
Steuergutscheine wurden zu heutigen unverän¬
derten Berliner Kursen ausgeglichen . Der heu¬
tige Freiverkehr zeigte nur mäßig veränderte
Kursveränderungen.

Hamburg , 30. Dezember

Die Jahresschlußbörse zeigte gut behauptete
Haltung , Das Geschäft war einigermaßen flüs¬
sig , doch dürfte es sich hierbei in der Haupt¬
sache um den Ausgleich von Spitzenbeträgen
gehandelt haben . Infolgedessen wies die Kurs¬
gestaltung im einzelnen auch gewisse Unregel¬
mäßigkeiten auf , doch gingen die Veränderun¬
gen nach beiden Seiten über 1 Prozent kaum
hinaus . Schiffahrts - und Tarifwerte bei kleinen
Umsätzen behauptet . Am Rentenmarkt lagen

Reichsanleihe Altbesitz V* Prozent in Gewinn
und auch die Neubesitzanleihe zog ca. 10 Pfg.
im Kurse an . Die Pfandbriefe der Hamburgei;
Hypothekenbank holten ihren Vortagsverlust
wieder ziemlich ein . Hamburger ffundanleihe
61 nom.

Hannover , 30. Dezember
Zum Jahresschluß verkehrte die Börse bei

lebhaftem Geschäft in wesentlich festerer Hal¬
tung . Von Aktien waren Norddeutsche Cement
um 5 Prozent , Hannov . Straßenbahn 3 Prozent,
Döhrener Wolle 2Vz Prozent , Eisenwerk Wülfel,
Hackethal , Ilseder Hütte und Vereinsbrauerei
Herrenhausen je 2 Prozent , Hannov . Cement
1 Prozent und Hannov . Immobilien 4 RM. be¬
festigt.

Die feste Haltung übertrug sich auch auf
dem Markt der festverzinslichen Werte . So
konnten Gold -Pfandbriefe und Liquid .-Pfand-
briefe bis zu ’/ , Prozent anziehen . Provinz -An¬
leihen waren um ca . 1 Prozent befestigt . Von
Industrie -Obligationen lagen Mechanische We¬
berei l 3/i Prozent höher . Am Kali -Markt zogen
Wintershall um 3 Prozent an . Schluß : weiter,
fest.

Uneinheitlich und still
Berlin , 30. Dezember.

Obwohl sich an der letzten Börse des Jahres
ein weiter freundlicher Grundton erhielt , ver¬
mochte das Geschäft , wie dies ja auch kaum
anders zu erwarten war , keine Belebung auf¬
zuweisen . Der Jahresultimo ist zwar völlig
überwunden , doch scheint das Publikum , nach¬
dem es gestern noch einige Neuengagements
eingegangen war , weitere Ordres auf den Be¬
ginn des neuen Jahres zu verlegen . Besondere
Anregungen aus der Wirtschaft lagen , wenn
man von dem schon gestern bekannt geworde¬
nen erhöhten Einlagenzuwachs der preußischen
Sparkassen absieht , kaum vor . Bei der Enge der
Märkte vermochten schon allerkleinste Ordres
die Kurse nach der einen oder anderen Seite
hin zu beeinflussen , so daß das Kursniveau kein
einheitliches Bild zeigte . Am Montanmarkt
waren bei wenig verändertem Durchschnit
Stolberger Zink um 2 und Rheinstahl um
lVs Proz . gebessert . Auch Braunkohlenwerte
hatten ausgesprochen festere Tendenz , dagegen
gaben Kali - und Chemische Papiere überwie¬
gend nach . IG . Farben setzten zwar Vs Proz-
höher ein , vermochten diesen Gewinn jedoch
nicht lange zu halten . Elektropapiere lagen
sehr uneinheitlich , doch gingen die Kursver¬
änderungen nach beiden Seiten über Vs Proz-
kaum hinaus . Reichsbankanteile eröffneten
1 Proz . höher , auch Schiffahrtspapiere waren
leicht gebessert . Die gestern am Rentenmarkt
eingetretene Befestigung scheint heute , soweit
sich das nach den ersten Notierungen der varia¬
bel gehandelten Papiere und Schätzungen be¬
urteilen läßt , weitere Fortschritte zu machen.
Altbesitzanieihen kamen % Proz -, Neuhesitz um
15 IJf . höher zur Notiz . Auch späte Rcichs-
sehuldbuchforderungen gingen um ca. Vs Proz.
höher um . Fast völlig geschäftslos blieben zu
nächst Industrieobligationen . An den Aktien¬
märkten kam das Geschäft , im Verlauf ins
völlig zum Erliegen . Die -wenigen notierten
Kurse zeigten jedoch eher eine leichte Befc» i
gung . Am Berliner Geldmarkt zog der Tage-’
geldsatz , der heute ‘mit dem Satz für Geld ü tr
Ultimo identisch ist , auf 5 Proz . an . Nur ie r
einzelt war mit 47/s Proz . auszukommen . el
Jahresultimo hat einen normalen Verlauf Se
nommen . Das Geschäft in Wechseln blieb k ein-

Von den Auslandsbörsen liegt nichts ®eS0̂
deres vor . London ist heute bekanntlich S
schlossen.
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Lmtlioks öekkmntmrlvkungen

Dem Klempner Otto Blankart,
Bremen , Vollmcrsstr . 51 , ist das Kleinst
nergcwerbe rechtskräftig untersagt
worden.

28 , 12 , 1933 Polizeidirektion

Th , I - Garbade , Hastcdter Heerstraße
zZ und Joses Georg Menge junr „ Gee-
ren 41/16 , sind öffentlich aus Widerruf
aus 3 Jahre als beeidigte Sachverständige
für den Großhandel mit Kartosfeln an¬
gestellt worden.

-27. 12, 33
«eh . f . Schisfahrt , Handel  u . Gewerbe.
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Ocsscntliche Bekanntmachung
Für die Ausschreibung und Einsen¬

dung der Lohnsteuerbelcge sür das Ka¬
lenderjahr 1933 gelten nach der Verord¬
nung voni 2 . Tezember 1933 (Reichs¬
steuerblatt 1933 S . 1277 ) folgende Be¬
stimmungen:

I . Uebcrweisungsverjahren
1. Arbeitgeber , die im Kalenderjahr 1933

den Steuerabzug vom Arbeitslohn im
Ueberweisungsvcrstthren vorgenommen
haben , sind verpflichtet,
») sür die am 31 . 12 . 1933 bei ihnen

bcfchästigten Arbeitnehmer aus der
2. Seite der Steuerkarte 1933 die
Lohnsteuerbcscheiniguna einzutragen
und am Schlüsse der Bescheinigung
die Merkmal « der Steuerkarte sür
1931 anzugeben;

b) sür die im Lause des Kalenderjah¬
res 1933 bei ihnen ausgeschiedenen
Arbeitnehmer nach den bei den Fi¬
nanzämtern erhältlichen Formu¬
laren Lohnsteuer - Ilsberweisungs-
blätter auszuschreiben , wenn nicht
schon beim Ausscheiden des Arbeit¬
nehmers die Lohnstenerbcschcinignng
ausgeschrieben worden ist;

e) Lohnsteuer -UeberiveisungSblätter fer¬
ner auszuschreiben sür am 31 . 12.
1933 beschäftigt « Arbeitnehmer , de¬
ren Steuerkarte dem Arbeitgeber
nicht vorliegt.

». Als Steuerabzug vom Arbeitslohn gilt
auch der bis zum 30 . Juni 1933 er¬
hobene Lcdigcnzuschlag . Die Ehestands-
hilse , die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe
und die Bürgerstener sind dagegen nicht
in die Lohnsteucrbescheinigungen auf¬
zunehmen . Die Absührung von Lcdi-
genstcuer ist dadurch kenntlich zu
machen , daß in das vorgcdruckte
Quadrat ein Ms einzutragen ist.

z. Die ausgeschriebenen Lohnsteuerbelege
sind spätestens bis zuni 15 . Februar
1931 an folgende Stellen einzusenden:
») die Steuerkarte 1933 mit der Lohn-

sieucrbeschciirigung an daS Finanz¬
amt , in dessen Bezirk die Steuerkarte
1931 ausgeschrieben worden ist,

i>) die Lohnsteuer -Ileberweisungsblätter
an das Finanzamt , in dessen Bezirk
die Steuerkarte 1933 ausgestellt
worden ist oder wenn dieses Finanz¬
amt nicht bekannt ist , an das sür
den Arbeitgeber zuständige Finanz¬
amt.

II . Markenversahren
Die Arbeitnehmer sind verpflichtet,
») in den Fällen , in denen der Steuer¬

abzug im Markenversahren (Ver¬
wendung von Steuermarken ) vor¬
genommen worden ist , die Steuer¬
karten 1933 mit den Einlegebogeu
bis zum 15 . Februar 1931 an das
Finanzamt seines Wohnsitzes vom
10. Oktober 1933 abzuliefern . Wer
die Steuerkarte nicht einsenden
kann , muß bei der Abgabe der Ein¬
legebogen Name und Anschrift des
Arbeitgebers angeben , der seine
Steuerkarte 1933 rn Besitz hat,

l>) die Steuerkarte 1933 an daS Finanz¬
amt des Wohnsitzes vom 10 . 10 . 1933
bis zum 15 . 2 . 1931 einzusenden,
wenn sie am 31 . Dezember 1933 in
keinem Dienstverhältnis stehen.

' ' III . Lohnzettel
Für Arbeitnehmer , deren Arbeitslohn

!m Kalenderjahr 1933 9200 RM . über¬
steigt, sind vom Arbeitgeber unabhängig
den der Verpflichtung zu Abschnitt 1
noch Lohnzettel auszuschreiben (Muster
lö zu s 66 der Aussührungsbestimmun-
gen zum Einkommensteuergesetz ) . Die
Iienstauswandsentschädigungen sind bei
der Feststellung der Grenze von 9200 RM.
mitzuzählen . Bei einer Beschäftigung nur
sür einen Teil des Jahres ist von dem
Arbeitslohn auszugehen , der sich bei Um¬
rechnung aus ein Jahreseinkommen er¬
gibt. Die Lohnzettel sind bis zum 31 . Ja¬
nuar 1931 an das sür den Wohnsitz des
Arbeitnehmers zuständige Finanzamt
einzusenden.

> IV. Allgemeines
Die Formulare sür Lohnsteuer - lleber-

meisungsblätter und Lohnzettel können
»oin Finanzamt angesordert werden . Die
Erfüllung der auS der Bekanntmachung
sich ergebenden Pflichten kann durch
Geldstrafen erzwungen werden.

31 . 12 . 1933.
Der Präsident des

Landessinanzamts Untrrweser.

Vessentlich « Anforderung der Bürger
steuer 1984

I. Die Stadtgemeindcn Bremen und
Begcsack erheben sür das Kalenderjahr
1931 eine Bürgersteuer in Höhe von 500
d. H. des NeichSsatzeS . Der Bürgersteucr
unterliegen grundsätzlich all « Personen,
die am 10 . Oktober 1933 über 18 Jahre

-alt waren und an diesem Tage im Bezirk
der Gemeinde ihren Wohnsitz ( oder man¬
gels eines inländischen Wohnsitzes ihren
gewöhnlichen Aufenthalt ) hatten.

. II . Die Bürgersteucr wird von Per¬
sonen, denen sür das Kalenderjahr 1931
eine Steuerkart « ausgestellt wird , auf der

Pteuerkartc angesordert . Von den Per¬
sonen , die vom Finanzamt sür daS Ka¬
lenderjahr 1932 ( oder sür den in diesem
Aahre endenden Steuerabschnitt ) zur
Einkommensteuer veranlagt worden sind,
»ird die Bürgerstcuer durch besonderen
Leschcid angefordert.

III . Von Personen , die nicht unter II
sollen, wird die Bürgersteuer aus Grund
dieser öffentlichen Bekanntmachung zur
Üahluug angesordert . Die Holze der Bür-
geriteuer richtet sich nach der Höh « des
Einkommens im Jahre 1932 . Für Steucr-
Mchtige , die sür 1932 zur Einkommcn-
iüiicr (oder zum Steuerabzug von , Ar¬
beitslohn ) tatsächlich nicht herangezogen
lind, beträgt die Bürgersteucr 15 RM . :
sie beträgt sür diese Steuerpflichtigen jc-
doch 37, RM , weim die Einheitslvertc für
istr landwirtschaftliches , forstwirtschaft¬
liches und gärtnerisches Vermögen.
Grundvermögen und Betriebsvermögen
Zusammen 10 000 RM . übersteigt.

IV . Die unter lll fallenden Steuer¬
pflichtigen werden hiermit aufgefordert,
die Biirgcrsteuer je zu N (3.75 RM .) bis
zum 1g. Februar , 10 . Mai . 10 . August
und 19. November 1931 an die zuständige
lsinanzkassc zu entrichten . Zuständig ist

-dos Finanzamt , in dessen Bezirk der
iLteucrvflichtigc am 10 . Oktober 1933 ge¬
lohnt hat . Die Postscheckkonten der 3
j Kadibremischen Finanzäintcr lauten:
^ Bremen -Mitte Hamburg 33 351
- Bremen -Ost , , 33 350
s Brcmcn -Wcst „ 33 319.
! Werden die Teilbeträge nicht recht¬
sseitig gezahlt , so werden sie ohne beson¬

dere Anforderung »der Mahnung durch
>l>ebiihrenpslichtige Zwangsvollstreckung
- « Ng-zogen.
r V . Befreit tzom jeweils sälligen Teil

betrag sind insbesondere die Personen,
u'rlfli ' an dem stressenden Fälligkeitstage

Arbeitslosen - odeiKrlsenunterstützung
, empfangen,
' l-i lausend Unterstützung aus der ös-
> sentlichcn Fürsorgeerhalten,

e) Zusatzrente nach § 88 des ReichSver
sorgungSgesetze empfangen,

ü) Personen , deren gesamte Jahrescin-
kunste (d. i . der aus ein JahreSergcb-
u,s umgerechnete Betrag des Arbeits¬
lohns , der bei der auf die Fälligkeit
folgenden Lohnzahlung zu zahlen ist,
zuzüglich des sonstigen Einkommens)
nn Kalenderjahr 1931 die allgemeine
Freigrenze nicht übersteigen . Die all¬
gemeine Freigrenze beträgt 120 v . H.

Betrags , der sich ssir den Steuer¬
pflichtigen nach seinem Familien¬
stände im Fall « der Hilssbedürstigkeit
nach den Richtsätzen der allgemeinen
Fürsorge als Wohlsahrtsunterstützung
in einem Jahr ergeben würde , min¬
destens aber 300 RM . jährlich . Hier¬
nach betrügt die Freigrenze jährlich
für eine alleinstehende

. Person (mit eigenem
Haushalt ) 919,20 RM.

sür ein Ehep . 0 . Kinder 1123,20 RM.
sür ein Ehep . mit 1 Kind 1321,80 RM.
für ein Ehep . mit 2 Kind . 1529,10 RN !.
sür ein Ehep . mit 3 Kind . 1728,00 RM.

Die Besreiungsvorschrist gilt nicht,
wenn die Etnhcitswerte sür das land¬
wirtschaftliche , forstwirtschaftliche und
gärtnerische Vermögen , Grundvermögen
und Betriebsvermögen dieser Personen
zusammen 5000 RM . übersteigen.

VI . In den Füllen , in denen die Bür¬
gersteuer durch die Steuerkarte angesor¬
dert worden ist , hat der Steuerpflichtige
st« selbst bar zu entrichten , wenn sie vom
Arbeitslohn tatsächlich nicht einbehalten
wird , ein Besrciungsgrund (siehe oben

n ' cht gegeben ist . In diesem
OMlle gelten die auf der 1. Seite der
Steuerkarte angegebenen Fälligkeitstage
und Teilbeträge . ^

Breincn , 31 . Dezember 1933.
Finanzamt Bremen -Mitte
Finanzamt Bremen -Ost

_ Finanzamt Bremen -West

Oessentliche Erinnerung an die Zahlung
der Grund -, Grbäude - und Mietstener

Die am 10 . d. Mts . fällig gewesene
3. Rat « der Grund -, Gebäude - und Miet-
steuer 1933 ist von vielen Steuerpflichti¬
gen noch nicht entrichtet worden ES
ergeht hierdurch die öffentliche Auffor¬
derung , die Rückstände nebst Zinsen so¬
fort zu entrichten , widrigenfalls die
Zwangsbeitreibung binnen einer Woche
ersolgt Schriftliche Mahlungen vor der
Zwangsbeiireibung werden nicht zuge¬
sandt.

Finanzamt Bremen -Mitte.
Beeidigt « Güterbestchttger.

Ein Verzeichnis der vom Senat aus
Grund der Verordnung vom 3. Januar
1901 angestellten beeidigten Gütcrbeslch-
tigsr und der Waren , für die der ein¬
zelne Besichtige, : zuständig ist , um vor-
behältlich anderweitiger , gerichtlicher Ver-
süguug gemäß i 191 des Reichsgesctzes
vom 20 . Mai 1898 , bctr . die Angelegen¬
heit der freiwilligen Gerichtsbarkeit als
Sachverständige in Fällen der ? ? 138,
608 , 609 des Handelsgesetzbuches und des
? 61 des Binnenschiffahrtgesetzes vom M.
Mai 1898 den Zustand , oder die Menge
der Güter festzustellen , kann bei der Han¬
delskammer und den Bremischen Aemtern
in Bremerhaven u . Vegesack jederzeit von
Interessenten eingesehen werden.

31 . 12 . 33 Handelskammer.

vom 23 . Mai 1932,
wird die durch Beschluß . . sgc-

richts - vom 11 . Dezember 1933 angeord¬
nete Beschlagnahme des Vermögens des
Beschuldigten Wcitzel ansgchobcn.

Bremen , den 30 . Dezember 1938.
Das Amtsgericht

Das Konkursverfahren über das Ver¬
möge » des Kaufmanns Ernst Willzelm
Ferdinand Louis Wulter  in Bremen
ist am 28 . Dezember 1933 nach ersolgtcr
Abhaltung des Schlußtermins aufge¬
hoben worden.

30 . 12 . 33.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Das Konkursversahrcu über das Ver¬
mögen des Getrcidehändlers Johann
Diedrich Hsiuemann in Oberneuland bei
Bremen ist am 28 . Tezember 1933 nach
erfolgte ! Abhaltung des Schlußtermins
aufgehoben worden.

30 . 12 . 33.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Johann Fried¬
rich Heidmann  in Breincn ist am
28 . Dezember 1933 nach erfolgte ! Abhal¬
tung des Schlußtermins aufgehoben
worden.

30 . 12 . 33.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

In Konkurssachcn über das Vermö¬
gen der Witwe des Kaufmanns Peter
Christian Thewes , Marie Auguste geb.
Kittner in Bremen ist Termin zur Prü¬
fung nachträglich angemeldeter Forde¬
rungen aus

Dienstag , den 9. Januar 1931,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht , im Gerichtshause
hierselbst , 1 . Obergeschoß , Zimmer Nr . 81
(Eingang Ostcrtorstraßc ) anberaumt.

Ueber daS Vermögen des Inhabers
eines landwirtschaftlichen Betriebes , des
Bauern Albert Frese  senr ., Hasen-
büren , Post Bremen , ist am 30 . Te¬
zember 1933 , vormittags 9 .10 Uhr , das
Entschuldungsverfahren gemäß dem Ge¬
setz zur Regelung der landwirtschaftlichen
Schuldverhältnisse vvm 1. Juni 1933 er¬
öffnet und die Sparkasse in Bremen
zur Entschuldungsstelle ernannt worden.

Au dem Entschuldungsversahren sind
alle Gläubiger , die einen dinglichen oder
Persönlichen Anspruch zur Zeit der Er¬
öffnung gegen den Schuldner haben,
beteiligt . Sämtliche Gläubiger iverden
hiermit aufgefordert , bis zum 23 . Ja¬
nuar 1931 ihre Ansprüche unter Vor¬
lage der in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden und unter Angabe,
wann ihre Forderungen entstanden sind
und ob und welche dingliche Sicherungen
(Eigentuinsvorbehalt , Sichernngsübcrcig-
nungen , Hypotheken , Pfandrecht usw .)
sie besitzen , bei dem Gericht oder zu Pro¬
tokoll der Geschäftsstelle (Gcrichtshaus,
Zimmer 31 ) oder bei der oben genann¬
ten Entschuldungsstelle , der Sparkasse in
Bremen , anzumelden.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Di « in der Bekanntmachung des Be¬
auftragten sür den MilchversorgungSver-
band Oldenburg -Bremen vom 20 . Christ¬
mond zur Milchabsatzgenossenschaft Bre¬
men zusammengeschlossenen Milchcrzeu-
ger werden hiermit zu der
am Donnerstag , 1 . Härtung (Jan .) 1931,

nachmittag « 1.30 Uhr,
im großen Saale der „Union ", Bremen,
Wachtstraße 9-13, stattfindenden Grün-
dungSversammlung der Milchabsatzge¬
nossenschaft eingeladen.

Bremen , den 31 . Dezember 1938.
Mlchversorgungsvcrband Oldenburg-

Bremen.

In Sachen betreffend das Konkursver¬
fahren über den Nachlaß des Kaufmanns
Edmund Richard Willy Stähr,  all.
Jnh . der Firma Stähr ör Groß in Bre¬
men ist Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters und zur
Anhörung der Gläubiger über den An¬
trag des Verwalters , das Konkursver¬
fahren mangels Blasse einzustellen , aus

den 23 . Januar 1931,
vorm . 9 .18 Uhr,

vor dem Amtsgericht , im Gcrichtshausc
hierselbst , 1. Obergeschoß , Zimmer Nr.
81 , anberaumt.
30 . 12 . 33 Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Handelskrankenkasse
Der 5. Nachtrag zu den Allgemeinen

Dersicherungsoedingungen tritt am 1. Ja¬
nuar 1931 in Kraft . Es werden geändert:

§10 Ziffer 6 Absatz 1 und S 21 Ziffer 2.
Neu eingefügt werden:

In ? 21 eine neue Ziffer 3 ; die bis¬
herige

Ziffer 3 wird Ziffer 1.
? 28 Ziffer 1 erhalt einen 2. Absatz neu.
Abdrucke des 5. Nachtrages werden in

der Geschäftsstelle der Kasse , Am Wall
Nr . 187/188 , abgegeben.

Der Vorstand.

Anordnung
des Beauftragten des Reichskommissars
sür die Milchwirtschaft für den Milch¬
versorgungsverband Oldenburg -Bremen.

Aus Grund des ! 5 der Anordnung
des Reichskommissars sür die Milchwirt¬
schaft vom 21 . 11 . 33 (Deutscher Reichs¬
anzeiger Nr . 280 vom 30 . 11 . 33 ) betref¬
fend die Bildung des Milchwirtschasts-
verbandes Niedersachsen mit den Wilch-
versorgungsverbänden Ostfriesland , Os-
nabrück -EmSland , Oldenburg -Bremen,
Stade -Unterweser , Lüneburger Heide,
Hannover , Hildesheim und Braunschweig
erlasse ich als Beauftragter sür den Milch¬
versorgungsverband Oldenburg -Bremen
folgende Anordnung:

s 1.
Sämtliche Milcherzeuger aus Stadt-

und Landgebiet Brenren , den preußischen
Gemeinden Hemelingen (mit Arbergen ) ,
Trupe , Lilienthal , Brinknm , Lecstc,
Seckenhausen , Sudwehhe , Kirchtoeyhe,
Drehe , Ahausen und den Ortsterlen
Kladdingcn , Kuhlen , Stnhrbanm und
Hohenselde der oldenbnrgischcn Gemeinde
Hasbcrgen iverden hiermit zur Milch-
absatzgenosssnschaft Bremen zusammen¬
geschlossen.

r 2 .
Der Milchversorgnngsverband ist be¬

fugt auf Grub des ? 8 der Anordnung
dos Reichskommissars für die Milchwirt¬
schaft vom 21 . 1l . 33 Verstöße gegen
vorstehende Bestimmungen mit Ord-
nungsstrasen bis zu 300 ^ zu ahnden
gegebcnensalls mit Sperrung der Liefe¬
rung oder Beschlagnahme der Milch.
Diese Strafen worden wie öffentlich « G-
sällc im Derwaltungszwangsversahi
nach Maßgabe der landesrcchtlichen Be¬
stimmungen beigetrieben . Sie fließen der
Ausgleichskasse des Milchversorgungs-
Verbandes Niedersachsen zu nach Abzug
der gemäß den landesrcchtlichen Bestim¬
mungen den betreibenden Behörden zu¬
stehenden Gebühren.

Oldenburg , den 20 . Dezember 1933.
Der Beauftragt « sür den Milchdersor-

aunasverband Oldenburg -Bremen
A . Roloss.

Veröffentlicht
Breincn . den 31 . Dezember 1933.
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Aktenzeichen -V III IV 207/1933
Beschlnß.

In der Strafsache
gegen

den Pietcr Piers,
wohnhaft in Boven , Laiigewynscheweg 29.
Holland , wegen Verbrechens nach ?? 18
Abs . 1, i 36 Abs . I Z 3, ? 36 Abs . 1
der Devisen -VO . v . 23 . 5 . 32 (RGBl . S
231 ff .) ,

wird die durch Beschluß des Amtsge¬
richts Bremen vom ll . Dezember 1933
angeordnete Beschlagnahme des Vermö¬
gens des Beschuldigten Piers aufge¬
hoben.

Bremen , den 30 . Dezember 1933
Das Amtsgericht.

Aktenzeichen ^ III ^ 207/1933
Beschluß

in der Strafsache
gegen

den Kaufmann Map Weitzel,  wohn
haft Bremen , Rombcrtistraße 73 , wegen
Verbrechens nach i ! 18 Abs . 1, 36 Abs . 1
Z . 3, 36 Abs . 1 der Devisenvcrordnung

Die Sparkasse in Bremen , Bremen : An
Hermann Heinrich Rosebrock ist in der
Weise Prokura erteilt , daß er berechtigt
ist , die Firma in Gemeinschaft mit einem
Vorstandsmitgliede oder einem anderen
Prokuristen zu vertreten.

Martin Brinkmann Aktiengesellschaft,
Bremen : An Carl Christgen in Bremen
ist in der Weise Prokura erteilt , daß er
berechtigt ist , die Gesellschaft in Gemein¬
schaft mit einem Vorstandsmitgliede oder
mit einem der Prokuristen August
Ehlcrs , Wilhelm Frey und Wilhelm
Weis zu vertreten . Wilhelm Weis ist be¬
rechtigt , die Gescllschast in Gemeinschaft
mit einem Mitglied « des Vorstandes oder
mit einem anderen Prokuristen zu ver¬
treten . Jeder der Prokuristen Bernhard
Wolf , Leo Helbig , Robert Stahmcr,
Heinrich Leibrock , Hermann Bohrens,
.Helmut Ritter ist berechtigt , die Gesell¬
schaft in Gemeinschaft mit einem Mit-
glicdc des Vorstandes oder mit einem der
Prokuristen August Ehlers , Wilhelm
Frey und Wilhelm Weis zu vertreten.

Ant . Ankcrsmit L Eo ., Bremen : O . H.
C . Bernhard ist am 23 . Dezeinber 1933
als Gesellschafter ausgeschieden : gleich¬
zeitig ist die Ehefrau des Kaufmanns
-Heinrich Harinssen , Anita , geborene Bre¬
dehorst , in Bremen , als Gesellschafterin
eingetreten . An Wilfried Liiidemann in
Bremen ist Prokura erteilt . Die an Her¬
mann Harinssen erteilte Prokura bleibt
in Kraft.

Gerd Heine . Klausen L Co „ Bremen:
O . H . C . Bernhard ist am 23 . Tezember
1933 als Gesellschafter ausgeschieden:
gleichzeitig ist der Kausmann .Hermann
-Heinrich Nvst in Bremen als Gesellschaf¬
ter eingetreten . Die an Frieda Schanz
erteilte Prokura ist erloschen.

Krüger L Scholtz , Bremen : Der Kaus¬
mann Gustav Heinrich Mundhenkc , Bre¬
men , Hai das Geschäft erwarben und
führt es seit dem 1. Oktvber 1933 unter
Ilebcrnahme der in kill ) d. A . ausgeführ¬
ten Aktiven und Passiven und unter Aus¬
schluß aller anderen Aktiven und Passi¬
ven unter unveränderter Firma fort.
Die an H . Krüger erteilte Prokura ist
erloschen.

Amtsgericht Bremen.

(Nr . 106 .) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 29 . Dezember 1933.
Hansawerke Aktiengesellschaft , Bremen:

In der Generalversammlung vom 22.
Dezember 1933 ist Inhalts (205 ) der Ak¬
ten beschlossen , das Grundkapital durch
Zusammenlegung der Aktien im Ver-

ältnis von 9 :1 von 150 000 ,— RM . um
250 000, - RM . auf 200 000, — NM , her¬
abzusetzen.

Am 30 . Dezeinber 1933.
Ehr . Frischen Söhne Gesellschaft mit

beschränkter Haftung , Breincn : Oskar
Retwitzcr ist nicht mehr Geschäftsführer.
Der Kaufmann Kurt Huber in Mann¬
heim ist zum Geschäftsführer bestellt.
Durch Beschluß der Eesellschaftcrvcr-
sammlung vom 27 / November 1933 ist
der § 1 des Eesellschastsvertrages ( Sitz)
inhalts (21 ) der Akten geändert und die
ii 6 Absatz 8 (Geschäftsführer ) , 8 (Pro¬
kurist ) und 12 (Fabrikationsrccht ) des
Gesellschastsvertrages inhalts ( 21 ) ge¬
strichen . Der Sitz der Gescllschast ist von
Bremen nach Lübbecke t. W . verlegt . Die
hiesige Eintragung ist gelöscht.

„Supcrior -Stahlwaren -Aktiengesell-
schast ", Breincn : Mit Beendigung der
Generalversammlung vom 13 . Mai 1932
sind gemäß Verordnung vom 19 . Sep¬
tember 1931 die Bestimmungen des Ge-
sellschastsvertrages über die Zusammen-
etziing und Bestellung des Aufsichtsrats
owie über die Vergütung seiner Mit¬

glieder außer Krast getreten . (41 d. A .)
Torsiolen -Gesellschast mit beschränkter

Haftung , Bremen : Durch Beschluß der
Gesellschaftervcrsaminlung vom 28 . De¬
zember 1933 ist die Gesellschaft ausgelöst.
Liquidatorin ist Anna Caroline Louise
Föllmer in Bremen.

Orientalische Cigaretten Compagnie
Posina " Gesellschaft mit beschränkter

Haftung , Breincn : Der Kaufmann Wil¬
helm Frey und die unverehelichte Elisa¬
beth Vollheim , beide in Bremen , find zu
weiteren Geschäftsführern bestellt worden.

Aug . Mentz L Co „ Bremen : Die Firma
ist erloschen.

E . Wm . König , Bremen : Carl Eduard
König ist am 5. Dezember 1933 verstor¬
ben und von seiner Witwe Jda Christine
Wilhelininr , geborenen Leisewitz , als be¬
freiter Vorcrbiii beerbt . Die Gesellschaft
ist ausgelöst . Seitdem führt die Witwe
des Kaufmanns Carl Eduard König . Jdu
Christine Wilhelimnc , geborene Leisc-
witz , in Bremen , das Geschäft unter un¬
veränderter Firma fort . An Carl Wil¬
helm König in Bremen ist Gcsaintprv-
knra erteilt . Je zwei aller Eesamtprokn-
riften sind zusammen zeichnungsberech-
tigt.

Jörns L Co ., Bremen : Die an F.
chmidt erteilte Prokura ist erloschen.

Die Firma ist erloschen.
H. Menke , Bremen : Die an O . Car-

stens erteilte Prokura ist erloschen.
Johs . Storni , Bremen : Die an W , H.

Hermann Ehefrau , geborene Hartmann,
erteilte Prokura ist erloschen.

Gebrüder Thodc , Bremen : Die Gesell¬
schaft ist ausgelöst . Liquidatoren sind die
hiesiacn Kaufleute August Johannes
Adolf Theodor Thode und Theodor Al¬
fred Thodc.

Johs . Wilhelm Meyer , Bremen : Die
Firma ist am 19 . Januar 1933 erloschen.

Alsred Brandt , Bremen : An Fritz Jo-
hannsen in Breincn ist Prokura erteilt.

R . Max Kohl , Bremen : Die an W
Bering erteilte Prokura ist erloschen.

Delsack -Betriebe Bolkmann L Co ., Bre¬
men : Die an C . Rost erteilte Prokura ist
erloschen.

Wilhelm Pukalla . Bremen : Inhaber
Ist der Geld - und Häusermakler Fried¬
rich Gustav Wilhelm Pukalla in Bre¬
men , Schwachhauser ' Ring 19.

Martin Brinkmann , Bremen : Die Ge¬
sellschaft ist ausgelöst . Eine Liquidation
findet nicht statt . Die Firma ist er¬
loschen.

Heilia 6- Barteis Bremen . Der Kauf
mann Georg Heilig . Bremen , ist als Ge
sellschafter ausgeschieden Die Geselllchai-
ter F W . Th . C . Nortels und B . S.
Scye führen das Geschäft unter der
Firma B . C . Hetze L Co . fort . Teil,
Kaufmann Carl Hermann Georg Saupe
in Bremen ist Prokura erteilt.

vcksnnlnismuntz?

Wir haben Herrn
L . F . Ahi -enllel

für unsere Abteilung Nordame¬
rika-Fahrt Handlungsvollmacht
im Sinne des Z 84 des Handels¬
gesetzbucheserteilt.

Willenserklärungen des Hand¬
lungsbevollmächtigten sind für
uns nur verbindlich, wenn sie
gemeinschaftlich mit einem Vor¬
standsmitglied abgegeben sind.

Bremen . 1. Januar 1934.
Norddeutscher Lloyd.

Mein Geschäft Ist deute,

Sonntag von 2  bis 6 Lltzr

nachm. geöffnet

VW>-U.!»MI7lI0LkNLIU)Sr«« <l>lvl1L

/Wa/Meakef
Heute
Sonntag , (Silvester),

19 Uhr, Gr. 6
Ende ungefähr 22.30 Uhr:

D/e Neüe/maltt

Montag , (Neujahr), 19.30 Uhr:
Einmalige « Gastspiel

Hildegard Ranczak

v. der Staatsoper in München

Ma
Aida . . . Hildegard Ranczak a. G.

Dienstag,  29 Uhr,
tüml . Platzmiete , zum
Male:

Tllw/iüok

volks-
letzten

Mittw 0 ch, 29 Uhr. Er.
Me/ref Z/ui

Donnerstag,  4 .Jan ., 29 Uhr,
Gr. in neuer Einstudierung

6bew/r

Freitag,  5 . Jan ., 29 Uhr,
Deutsche Bühne 8 7:

-koo/r llnct Äkma/Ä

Sonnabend,  8 . Jan ., 19.39
Uhr, Er. in neuer Einstu-
diernng:

tan/Mruef
Sonntag,  7 . Jan ., 15 Uhr,

39. volkstüml . Nachm.-Vorst.
zu ganz kleinen Preisen:
Mk. —.39 bis 2,59;

Die Tönte, - c/rmii

19.39 Uhr, Gr.
ta,men

Montag,  29 Uhr, Deutsche
Bühne 7), 7, neu einstudiert:

M,/a MMiem

Schauspiel v. Frieds Hebhel
Dienstag,  29 Uhr, Borst f. d.

Deutsche Bühne Vegesack;
De , T,o « bacioll,

Die letzten Aufführungen
des entzückenden Weihnachts-

märck ins
/ÄneeMicire/r

und die sieben Zwerge.

Heute Sonntag,  15 Uhr,
35. Nachm.-Borstellung.

Montag , 15 Uhr, 36. Nachm.-V
Mittwoch, 16 Uhr. 37. Nachm.-V.
Freitag , 16 Uhr, geschl. Borst.

für Erwerbslose.
Kleine Preise : Mk. —.Mbisl-

für Kinder,
Mk. —,49 bis 2.— für Erwachs.

Heute Sonntag , morgens 11 Uhr: Theater für die tätige
Jugend 1. Zug

gegen einen —
einer für slie

Nachmittags , 4 Uhr: Vorstellung sür den Kulturausschuß
der deutschen Arbeitsfront

Abends,  8 Uhr: (Silvester ) das WelizugstüS
Gastspiel Waldemar Frahm

ösrsubsrn ^es ^rsulein
Musikalisches Lustspiel von Ralph Benatzky

MSeüiMllMjgk AiiM M

SW . M

witzigUöll NSltzl IsisL
viillgsi kwl

ÜSMg«
IMMSIÄI'. 38 87 beiMUl 88818

Montag , (Neujahr) nachmittags 4 Uhr:
Zum 30. und letzten Mal

/ ŝefisnbröciel
Abends,  8 Uhr: (Außer Abonnement)

I kersubsrncies k̂rsuiein
Dienstag : Serie 8/10

kersuderncies Fräulein
Mittwoch:  10 . Sonder -Abonnement

ösrsubernües ^rsulein
Donnerstag:  Serie ^/10

kersuberncles ssrüulsin
Freitag : 11. Kammerspiel „Freitag"
In vollkommener Neu -Inszenierung

vis Komöciis cisr Irrungen
Lustspiel von William Shakespeare

Nrems eilbvlcn
Lnrul ielrl » omsnelae 2 « 3 32

VMll ! öl» ? 888-

Im salirs 1934 ist
blsrr vlrsirtor psul  Lvert
Vorsltrsnrisr unci
ttzsrr virsietor Lvrlstlsn
Sobisrsnbeclr  stsllvsr-
trstsnclsrVorsitrsncier äes
Vereins.

/im keutiZsn tisbe ick
um»stis« »« um

gls ? eiIkg. ber  in mein
Oesckäki: aufgenommen;
seine Prokura  ist äamit
erloscken.

6 . WuppesskI

^ssekursnr -fVIakIer

kremen , 1. Januar 1934.

HIs 6ssi : -j° -

Lremsr  k ? scinsrse >iule

oiSiritss , 2 . 1 . , 21 Offr
SsnnsrAtss , 4 . 1 . , 20 Usir
eine Ulilvrk-Ioktsitu ^ a ko»1»nio» un6
unvsrblncjllok für slo milrumsodvri

„85IÄII VkUMM " rlm . 11. 1-

1Etv/ooli , Z. cksnunr 34 , 20l1ffr
V «» » V » L 0 -

k>rok. i-Ie. 0r . folgst , vulsburg
sprlofft Ober

„Sekiller sIs ^ ükrer"

ffvr Itzicktmitgiieäer Karten ru
KtA. 0.75 im Litro cker Union

unck an äer ^ benckkasse

LnAKMe kblesiunL
ülontss , ckeu 8 . 1884

20 .30 Mu-
Leginn cker

knMsLenkdcnae
Vorlesung « « , VI » kussion « n,

VortrSg « etc.
vvöLlientlieti in <ier „Willi" (KI. Saal)

Jeweiliger Unkostenbeitrag für
Nichtmitglieder , Damen und
Herren 25 Pfg . Garderobe frei.
Mitglieder der Union gegen
Vorzeigung der Mitgliedskarte
oder Damenkarte frei.

Um zahlreichen, regelmäßigen
Besuch der interessanten, lehr¬
reichen, abwechselungsvollen Ver¬
anstaltungen wird gebeten.

Oessentliche
Versteigerung
Am Donnerstag,

18. Januar 1934,
vormitt . 19 Uhr,
wird die Bremi¬
sche Pfandleihe,
Langenstr. 76

(Hinterhs .) durch
den Gerichtsvoll¬
zieher Nu siede,
Eartenstr . 1, D.
253 78, die bis
zum 29. Dez. 1933
einschl. verfalle¬
nen, nicht berich¬
tigten Pfänder

üs Nr. 83 392
einschl. als Cold-
und Silberwaren,
Fahrräder , Wand¬
uhren, Lederwa¬
ren, Garderoben,
Musikinstrumente
usw. öffentl . meist-
bietend gegen bar
versteigern lassen.

Einlösung oder
Erneuerung der
Pfänder muß er¬
folgen bis zum
17. Januar 1934.

VIss « n

rrettsg , s Januar,
Stocks , 8 Übn
iiilsviev - AIieiiä

Llirest lacster
Nänilvl , Koslkoven,
Schubert , 6b « pln

Karten Alk. 1,—, I.ZO, 2.60 bei
prsoger L Meter.

K888II88IM

/Vlontag,8 .san ., Qloeks20l1br

z . mim » « » . « MM
cier IklMSglMtlk

I.kliling : Qsn . iAus . Oir . prok.
klALl UlemlSl . Solistin:

rriv wev
Wich. Isillükk, Vsriat . über ein
cieutsckes Volks !. ( 2 . I . /Aal)
8PSIW8 , Klavierkonzert 8 - ckur.
ii»M . Sink . no : 88 ( 8r . u . ll .)

llsrten ^ INia r , Z, 1, S, rur . 30 Mx.

!M clsm bsutigön lags srisfftsri wir

I- lstTttz !V>SX k̂ rocis , I- tsIls

Prokura für urissrs pirrria.

örsrriso , clso 1. üariuar 1934.

ttottmsnn L

ilsl 'seliiestslik « I

Laubsäge-
Bastlerartikel

gr. Ausw . i . Vor¬
lagen , la Laub¬
sägeholz, ständige
Ausstellung von
fert . Modellen i.
Spezialhaus . für
Laubsäge-u.Vast-
lerartikel
H. Künemann,
Albrechtstr. 23

(Lasino)

Totenlade zu
Eröpelingen
„Die Liebe"

Sonntag , 7. Jan .,
von 8—12 und

14—17 Uhr
Hebung der

Beiträge
bei H. Bnihholz,

Halmerweg 9
Der Vorstand.

Drainröhren
in allen Weiten
billigst lieferbar.
Heinrich Zange,

Tonindustrie,
Hahn i. Oldbg.

Usus isn ' r
privat - llanckels-
Sckule . Il0Ml1l>l 18
— Itzeus Kurse —
beginnen am 3. ssnuar 1934. Die
Absolventen cier leisten Kurse er¬
kiesten Stellung . >i. lläUÜISII, WI. N. II.

2u empkestle
Lerliner , ver-
sekieciene llül-
jung Victovis,
liospksn , lln
ren , Unisii-

msnlkeln,
Stonclien-

nesteo , kis-
boniften

IZestellungen
prompt krei

Haus

t - i.

Srsmsn
LsorgstrsLe 35 - Srsitsrnveg 16

bilntsr clsm kleinen Sarkbot 2
Î ernruk: vomskslä« 20S4S-4S

Unsern Gästen u.
Bekannten

ein
„Sieg - Heil ! "
zum neuen Jahre

Sturmkneipe
Gronau,

Zweigstr. 29

Zeklitt-

sebube

schleifen schnell
und gut.

Franz Eersick
Wcqesende 2

Bilder vom

mit und ohne
Rahmen

all« Größen und
Preislagen

Bitte um Besicht
mein Schaufenst.
Max Malbrich
Wachtstr. 9/13

8S8kMl ! k

»lilillL

32 Wo. MK. Z.gS
knoüen

180 80» MK. 3.Ü8
nur

ljjil !l6l !11 V888

ffaulsnstraLs 3

Hiermit gebe ick bekannt , clak ick Herrn
Mckard Lommer
mit clsm keutigen Tage als Isildsber meiner»
lLlölbsIspeäitioi » aufgenommen unä clemselden
ckie llestung cllsser Abteilung übertragen kade

XVilkelmk̂ osebroLl<
Speciiteur cier Oeutscken kkeicksbakn
/Aöbettrsnsport unä Iffederseespeckitionen
^löbellagerungsn in massiven Uinrelka-
binen - tVostnungs -Vermittlung

Sremen,  1 . sanuar 1934
örestenvveg 28

Ois Tsilksbsr unserer Kirmen, clie lterren
OKOKO L. P^ VMLTLV 'I',
KUOVVIOpcVUl- OVMLSLK uncl

staben am l . fanusr 1934 clen Sokn unseres
Seniorpartners Uerrn Oeorg L. pavenstsclt
Usrrn
S . fIM . TttOK8 ? KcKLItz ? 4cVM8 'rKI ) 'I'

sowie unseren langMrigen Prokuristen lterrn
L/AIll PPIKVK . PKicttKl -T

als Tsllstaber aufgenommen.
<1. Jol . Uroospockeil
llloiris k . lKalkrnann ök L « .
ksveiislsät L lpsaU
Osil 8clu >ötsi?

Lremen , l . sanusr 1934.

Unsere küroLemeinsciiatt kaben wir auf
Orunä xütlicker Übereinkunft aufgelöst.

Ilsi -msnn Lelislb.
Or . W . Lissebsn.

portan befindet sieb meine KanÄei Vf/ackt-
strasse 31 I. pernruf : O 26 236.

Or . W . Lissebsn
pecbtsanwalt.

Neins Kanrilel bleibt wie bisker ? etri-
strasse 3. pernruf : O 29818.

i->. Lebslb

peebtsanwalt u. Î otar.

Ich bin nach bestandenerRechtsprüfung beim Reichs-
patentamt  als
Vatentanwalt
eingetragen worden . Mein Büro befindet sich, wie bis¬
her, Bremen , Bahnhofstraße 6.
Patentanwalt Hans Meißner , VD2.
beratender Ingenieur
öffentlichangestellter und vereidigter Sachverständiger

In jedes Haus
gehört die„BremerZeitung

Sie LcksllksnsLsf stb k-sems

KatkÄrlnsnstrsLs 30 -31
rsigsn lbnsn nisclrigs prsiss für

EiSsrrsn

i-Lsssn 8is 8>ob cilsss lnsirumsnis
unvsrblncillob vorfübrsn
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Ervk- - LSsrk
ksKÄrucksvoll -

Msmrsubens - k ^ SsbnisrGick

a/5 cke5 H/e/rer 'i MZ - Z4 a/r-

KseMocke/r ru wecken/

In weiteren Folien:
Lugen Möpker , Ick» Wüst , kraorisba ttinr , Hans L . von Scblettow,
kvieckv. 6nsL , kritr Oenscdosv , H . H. 8vdsukuk , XIaris Noppeukoker,

Spielleitung: Oustav lloick>

vss viort kst sie presse:

Das Nambnrgor Publikum bat selbst äas Urteil gssproekon: ein
Leikalisorkan, nnantbörliobes Klatsobsn. Lravoruk« von äer ersten
Larkottreib « bis binank ?n äsn letzten ? ILt?eu äes Laikons. Der
Film ist erküllt von einern nnbeiinlivken Dempo, von einer nnbeinr-
livben Spannung, äio sieb erst löst, wenn cker XVvg in äie Heimat
krei ist. .LVenn ckann an ckiv Xorven cker 2nsebanvr letzte ^ ntorcke-
rnnZvn gestellt werckvn, üann ist es aus rnit cker Lekorrsvbnng, üann
prasselt cker, Leikall los bei otkener 8?ene. „Hamburger Fremäenbl."

Stürmiseber Drkolx — «in gan? groksr 4denä . Tweiielios üie
Spttrenloistnng ckieses Sinters , ver ckeutsvkv Film bann einen Sieg
bnvdon. . . Lilcker von bövbster ülwisvbsr vramatik nnck nngedeurer
Soblagkrakt. ver Lntknsiasinns ckes Publikums brivbt spontan aus.

„Dagebiatt".
Ls ist cker grübt« Kilm ckes ckabres! Dieser Film ist ein Weibuavkts-
gssvbsuk im ksvolutioosfadr 1933, wie es sieb cker cksntseksFilm
niobt besser bätts wiinsvbenkönnen. „Veipräger X. Xaebriekten."

Hans Widers nnck Lätbs v. Xaĝ steigern ckas Spiel ank ein kaum
gebanntes Xivean. va ist ein neuer Bibers, eine neue Xagx, ckis bier
kollsn verkörpern , ckie— Lvkivlrsalesinck. „Dag".

Heute uns mergen:
^38 unnumeriert ckSI5
«W 75 pku. bis 2 Xik. V

E»48 numerierte pickt?
o Xik. 1.— bis 2.50

unnumeriert
75 pkg. bis 2 Xik. V unck

Vorrorgsn kiv sick evckkrottig mit Xsrtsn kür ckis
Zldvnckvorskvliungon i

Vorverlcauk kür ckis Vorstellung mit num. plcktren taglick von ll -1 u. ab 4Dlrr

^ k̂ cikopoi . i«

Oei * g ^ oke ^ ^ foig
ist ckas kistoriscke
V k/U LN, » R» I » L« I

v» iunaei»veWMier«
mit Vruck« btarisn , Icka Wüst , Pani ItSrdiger , tlerm . Rpseimans
Line cker entrückencksten klebesgesekicktsn voll rarter Sülle in einer liancklung

voll köstiieken liumors

I-Isuis unci morgen in bsiäsn Isisatsrn SVs u . 8 V4 tldr

Jugencklirvs lksden »u eisn blsrlimittags -Vorstellungsn Lntritt

xaiLkir ^ pai.a57
Ois rsirencis

l ' oniilm - OpSk 'Stis

Dee ÄacewLtsc^
mit ilSlIS LSiMilkI',MSNllS kgAKNil,kkü 805,
I»s UiUsl, lMo llisilviii'g. fsul Nklüeinsiin

Ferner: Das gute Vorprogramm
lieute u.morgen in beicken DkesternL u.S '/2  ilkr

vis groken Zugsncl VorLlelluiigGN
SonntsK , äen 31 . Ve

^188!° 3vbr ksiollo

m M8 KMll
l̂ in OroÜkUm aus äem

-Vrti8tenteben

rember 1933

k»3i>sri 3ukr

oie viumenkrsu
von I-incksnau

/̂ ontas , äen l . ^anu

»LiZkr 2ubr kpolio
ver kustsplel - ScblLge
0ie Slumsnkrsu

von I-inckensu

ar 1934

Pslsrt Lud

ükl' WllK kLÜllll
Zin OroKNIm aus äem

-Xnislenieden

<H>
Mtrovol

11 ^ 4 Ukr vorm.
I Linlsk 10-/4 Ukr

kilMllgK fl1 !lIWP8lkI!Wlj
mit cksm piimwsrk:

BayerisA
^in pilm,

cisr rum ersten IVIsIs
cl s s l, s n c! Ls/ern
sIs Lsssmtksit

nslisbringt!
Vom kUsnksnlsnö
bis ru 6sn ^ Ipsn
Lvigt cker kilul eine » leil ckes
8cb8 nen ckeutseben Vater-
lanckes, ein scibönes reickes
81üek ckeutselier Heimst

in vilckern von
unvergeklicdvr
Linckringiirdkeit!

dlumsrisrivPILirs!
78 ^ fg . bis 2.- , l̂ugsneii . 6O u. 7V k̂ kg.

p/u.LSV « siviivis'i'ir.
isgiieiis>/4 Sonnisgs svz llna „gg

ver wsltbsrllbmts lenor
l.ouis Lrsveurs urici

^enn ^ ^ugo in

Ls gSdt nur

eins t - iiede
iVIit bleinr irllbmsnn u. Nslpl,

Lrtbur vobsrts

Thalia-Theater
NeustavtStoalk24

Täglich
Das große Zugstück , das!
Vublikum und Bremer Vreffe>
begeistertaufnahm
Nepomuk iö beuö
in ' n Druck
von 0t . SloSmann

Die Bremer Zeitung schreibt:
Man locht viel und herzlich, i
ein vergnügterAbend . . . I

Ans.Sllhr Kassenstb.b.12-2 u abS.zotlhr j

nackmittags 4 vkr
SII » L8 »kl :« iinstierkon - ert
anscklieksnck 6 Ukr
Seoüsr Lilvsstsr SsII

als Oast : Das Siimmungs - Duett
8 utk Oswslck, Werner 8tiir 2er

Vickbestellungen recINreitig erbeten

hlsujsllir » naebmittazs 4 Okr
itNnstieruonreN mit innrelnlaSen
anscklieüenck 6 Dlir

keiner Isn«
-Ulen Lasten , preuncken u . gekannten
ein iierriicties Prosit diouladr ! ! !

L. Semt

Die sckönste
///oeF/er/e/er

ckes Lnntentor«  kincket im
laiL Ziel-»

DIMM nur S0 ?Ig. II5C88. Nlll. 888
Xackmittags unck Xeuiskr:
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I-lliantiisi

Oroke  stimmungsvolle
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auloiuiMiMHuiigr.Slsalb.s um morgens
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«ina . ick, ire « Mcv
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i»t» morgen , 1. Xeujabrstag:
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6 fo 8 e Siivssterfeisf
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Xiaelilniltags:
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Die K»»L« Xlselit -t.utobusverlrelir

Vspvelsluven
lieute:

8Uve § <erIruvel
XenjalirsmorKen

ab 11.30 D1,r:
fi 'linseiioiiogniiiuirk «'!

^bencks:
lionrert mit LsnreinIsKen

Zolls NurUea
pappeistr . 100 kolanä 13V

kUKVPL-cLkß
In allen FLumsn ckes Luropabausos ckls
s« mmong »vo » »rs unci di11ig » t «

^ i F « 7 ^ » F E - Id - ^ j ^ I*
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blsbsrrasoburigori / prÄmllsrungsn / I-lumoristlsobs Llnlagen

kintriit frei ! Eintritt kreil
Hsobdsstsllurigen erbeten 7slskon Oomsbslcks  26851
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grökis unci sobönsts

LNvsrtsrkelsr
in aiisn Fäumsn cier
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weitere 4 Xapsllsn

Svknsnrcksu - ksXtdsII
Disckdestellungen unter V7 845S1 - 92 erbeten

Vorverkauf im Lentralbailsn -Festsurant;
V/ollsnwsber , Obernstr . ; Xismeysr,

Obernstr . u. Lögestr .; Xackeldacd,
Xaiserstraöe — Lrill

Unsene p , ognsmme
fün Zilvezfei ' unci Î eujskp!

voII > » SSZ - i- iecilke
in cksm Oroß Lustspiel

Db F > sse van,
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voxksmpf Lsrners -Pgolino
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Louri Volpi, rler Xönig cker lenöre
in ckem Xpitrenfilmv »» Ue «>
«le» Lonn«
mit Lillsne vrSt ?, Osksr 5sko

lm keiprogrsmm cker 5ck,suburg:
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kin film von kckgsr IVollsce
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feckcksn
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Men Oastsn , preuncksn unck Qönnern
wünsclien wir ein krodes neues fakr.

V5. Losrkmsr u. krau

SSIv « » R « M
In allen iräumsn

SckL » « » « >» » L » L unci V « » » L

Lin lZVeLisisTklienckessei»  lWk . M. bO

Wohin am Silvester und Neujahr?c> ns
«̂ Theater Restaurant

u.Last
am Waüi ? s . FernrufDomsh . 29227

bekannt durch seine preiswerteund vorzügliche Küche

Nachmittags und Abends Künstler - Konzert

Neuer Inhaber Herm. Jacobs langj.Küchenmstr.

2t/mock.
/E/

Nsns Zöknker in cker kerrlickien
ckeutsckisnOperette/ckwarrwaick/Mei

mit IVsIter ssnsen , HIsris bellng , c. Nex

Z.12 5.45 8.1S

neueste Muster!
Eichene Viisetts,
Schreibtische,
Bücherschränke,
Ausziehtische,
Flurgarderoben,
Chaiselongues,
Ranch-Ziertische
sowie komplette
Einrichtungen!

.UM
Altenweg 4.

Annahme von
Bedarfsscheinen

ttokik k' i'kisk
z. f.getr. H.-Gard.
H. Meyer, R.4481
SLwanenltr. 11

IVIsntel

^nrüge
LULk naobXiak
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VsnruntS ^ riekl
Kurse — Linrelstuncken

jecker?eit, auck Sonntags
Uenuv Itnsuer , Lornstr . 53

Eil-
vester-
Feier

wie alljährlich Stimmung
und Tanz

Am i . Januar Festessen in
bekannter Güte

Tischbestellungen erbeten D . 2S42S

ttebtung I
Willst llu vergnügt nn6
justlß sein , 80 kenre !n

Ahsmi ta/e te/r/5a/-
tteute Sonn,gg

kiclsis Lilvvstsrksisr
>Vünscke sUen meinen werten
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pas finanzielle Ergebnis der im Jahre 1932
eriiffneten Konkurse und Vergleichsverfahren

Berlin, 30. Dezember. Nach dem steilen An-
st ieg der Insolvenzenbis zum Jahre 1931 hatte
die Anzahl der Konkurse und Vergleichsver¬
fahren im Jahre 1932 etwa um ein Viertel abgo-
nomm en- Dieser Rückgang war jedoch nicht
etwa das Zeicheneiner Entspannung der Wirt¬
schaftslage, denn die jetzt vorliegendeStatistik
Ui,0r das finanzielle Ergebnis der im Jahre
1932 eröffneten Konkurs - und Vergleichsver¬
fahren zeigt, laut „IV irtschaft und Sta¬
tistik“  noch eine verhältnismäßig hohen In¬
solvenzverlust und bei den Vergleichsverfahren
eine besonders ungünstige durchschnittliche
Vcrgleichsquote, demgegenüberhat die für die
Konkursverfahrendes Jahres 1932 errechnete
geringfügige Besserung des durchschnittlichen
Dockungsverhältnisses der nichtbovorrechtigton
Forderung wenig Bedeutung. Von dem im
jnhrc 1932 eröffneten Konkursverfahren —
insgesamt 8531— sind die voraussichtlichen' fi¬
nanziellen Ergebnisse für 8342 Verfahren rd.
97 Prozent aller Konkurseröffnungen erfaßt
worden. Bei diesen Verfahren sind insgesamt
637 Mill . RM. Forderungen angemeldet worden,
wovon 39.1 Mill. RM. auf Vorrechtsforderungon
entfallen. Soweit sich der Gang der Verfahren
zur Berichtszeit — drei Monate nach dem ersten
Prüfungstermin— übersehen ließ werden von
der gesamten Schuldenmasse9.2 Prozent gedeckt
sein und zwar von den bevorrechtigten Forde¬
rungen durchschnittlich54.2 Prozent und von
den nichtbevorrechtigten 6.4 Prozent. Die
Gläubiger der im Jahre 1932 eröffneten Kon¬
kursverfahrenhaben zusammenmindestens rd.
579 Mill - RM. verloren.

Vorläufige Beibehaltung der belgischen
Kohleneinfuhrtaxe

Brüssel, 30. Dezember. Wie gemeldet wird
ist in den deutsch-belgischen Kohlenverhand¬
lungen eine Verständigung nicht zustande ge¬
kommen. Im Januar werden voraussichtlich
weitere Verhandlungenstattfinden. Vorläufig
bleibt die Einfuhrtaxe in Höhe von 10 Frs. je
Tonne über den 31. Dezemberhinaus bestehen,
obgleich ihre Aufhebung zugesichert» war.
Deutschland kann bis zur endgültigen Regelung
unbeschränkteKohlenmengen in Belgien ein¬
führen. Gegen die Beibehaltung der Kolilen-
taxe protestieren die belgischenKohleneinfuhr¬
firmen der Binnenschiffahrt

Patentbericht
Patentanmeldungen

Gegen die Erteilung kann noch innerhalb
zweier Monate Einspruch erhobenwerden.

B. 157 707/34b. Ernst Brandes, Bremen. Para¬
nuß-Knacker. 26. 7. 32.

Bremen, 30. Dezember
Im Freiverkehr der Bremer Börse wurden

heute etwa folgende, Kurse genannt:
I. Industrie -Aktien

höchst niedrigst
Pzt . Pzt.

M. Achgelis Söhne 20
Behringwerke, 85
Bremer Jute Spinnerei 20
Bremer Lagerhaus-Ges. 85

7,1 Öeutsche Jurgenswerke ' 70
Deutsche Schiff-u.Masch.-Bau 10 6
Eiswerke Huxmann 45
Franeke Werke 5
HohentorsGrundstück 20
Hanseaten-Werke 30
HochseefischereiNordstern 54 49
Holsatia-Werke 2
Kaffee-Handels 90 88
Stephan Ketels 47
Kohlenberg& Putz 32
Lloyd Dynamo 10
Mineralöl Korff 50
F. W. Neukirch 20
Nordd. Hochseefischerei 54
OldenburgerGlashütte 39
BremerTauwerk 50 45

II. Bank-Aktien
Bremen-Amerika-Bank 60
DeutscheAntioquiab. RM. 270 250p.S.

III. Verkehrs-Aktien
Bugs.-Reedereiu.Berg. AG. 136
Mindener Schleppsch.-Ges.
Oldenburg. Port. Dampf.

IV. Versicherungs-Aktien
AssecuranzGomp. Mereur 15
DeutscheVersicherungs-Ges
Hamburg-Bremer Feuer 26
Hbg.-Brem. Rückvers
Securitas

10
39

20
25
26
21

L. 80 179/34k. Conrad Lühring, Kirchhammel¬
warden i. O. Ililfslclosettsitz für Kinder.
13. 1. 32.

A. 69 181/71d. Atlas-Werke AG., Bremen. Ein¬
richtung zum Schallempfang im Wasser. 6. 4. 33.

Patenterteilungen
Durch Nichtigkeitsklageanfechtbar.
591273/20c. Dowaldwerke, Adolph Dowald

G. m. b. 1I„ Bremen, Schiebetür. 16. 11. 32.
D. 64 665.

591 153/80b. Brück, Kretschel & Co ., Osna¬
brück. Vorrichtungzur Gewinnungvon Hütten¬
bims aus Hochofenschlacken. 1. 2. 33. B.
159 438.

Gebrauchsmuster
Löschungsklagezulässig.
1285 161/3aV HanseatischeWi«- V.Mabrik, Ikon

& Schmitz , Bremen . Kragen stütze für weiche
Sportumlegekragen. 29. 11. 32. II. 22 327.

1285 431/36c. Franz Kruse, Ahlhorn i. O.
Kessel für Zentralheizungenu. dgl. 18. 6. 32,K. 14 857.

1285 432/36c. Franz Kruse, Ahlhorn i. 0.
Kessel für Zentralheizungenu. dgl. 29. 10. 32.
IC 16 785.

1285 323/42n. Hermann Kiisel, Lahausen b.
KirchweyheBez. Bremen. Almen- und Nach¬
kommentafel. 13. 11. 33. K. 22 373.

1285 268/47g. Karl Hunze, Bremen. Ab¬
sperrventil mit Kengelabschluß. 20. 10. 33. II.
22 237.

1284 996/531. Schlotterhose& Co., Woser-
miindeG. Sterilisier- und Trockenvorrichtung
zum ununterbrochenenHerstellen von Fisch¬
mehl. 1. 12. 33. Sch. 17 603.

1285 154/77c. Heinrich Ilcins, Bremervörde.
Tischkegelschießspiel. 20. 11. 33. II. 22 216.

Wirtschaftsdienst
Der Leitartikel in Heft 52 des vom Ilam-

burgischen Welt-Wirtschafts-Arehiv herausge¬
gebenen „Wirtsc haftsdienst“  beschätigt
sieh mit den Jahresberichten der großen deut¬
schen Handelskammern; der Verfasser zeigt
die tiefgehendeWandlungin der Berichterstat¬
tung dieser Wirtschaftsorgane, die durch Ver¬
zicht auf oberflächlichePolemik den Weg zur
wertvollen Berichterstattung und Wirtschafts¬
kritik . zurückĝ funden hat. Die Probleme der
Metallwn-tschaft Deutschlands und der Welt
sind in einem zusammenfassendenAufsatz be¬
handelt; eine vollständige Uebersicht über die
Bewegungder Metallpreise, der Vorräte und der
Produktion dient der Urteilsbildung über die
zukünftigen Bewegungenauf diesemwichtigen
Rohstoffmarkt. Es schließt sich eine Betrach¬
tung über den Gebrauch der Wirtschaftsstati¬
stik an, die den Zweck hat, die möglichen Feh¬
lerquellen bei unsachverständiger Benutzung
von Statistiken aufzuzeigen. Die neue Haus¬
haltsordnung bildet den Gegenstand eines Ar¬
tikels von Wilhelm Frank.  In den „Anmer¬
kungen“ wird ein Rückblick auf das ablau¬
fende Jahr angestellt, in dem für die großen
Zweige des deutschen Wirtschaftslebens die
bisherigen Erfolge und die Zielsetzungfür das
neue Jahr festgestellt werden. Unter den Län¬
derberichtenist der über Frankreich besonders
beachtenswert; in ihm wird durch eine Analyse
der Zahlungsbilanzfestgestellt, daß Frankreich
bereits im Jahre 1932 vom Kapital gelebt hat.

Fischmärkte
Seefischniarkt Wesermünde -Bremerhaven

Wesermünde , 30. Dezember . Am 29. Dezember lan¬
deten im Wesermünder Fischereihafen 3 Dampfer
insgesamt 378 100 Pfund frische Seefische . Aus der
Nordsee brachten 1 Dampfer 61100 Pfund , von Island
1 Dampfer 118 000 Pfund , aus der Barentsee 1 Damp¬
fer 199 000 Pfund . Die Auktionspreise erfuhren wei¬
tere Rückgänge.

Fischmarkt Cuxhaven
Cuxhaven . 29. Dezember . Islandware : Schellfisch I

28V4—21, II 25>/4—15, III 2P/4—17, Kabeljau I 10—8V2,
Seelachs I 6J/4—5s/t,  II 7—6, Lougfisch 7Vs—5V*, Rot¬
barsch 9Vi—63/*, Heilbutt I 29, II 106—104, III 80—75.
Barentseeware : Schellfisch I 173/«—12‘/s, II 16, III
und IV 15—IO1/*, .Kabeljau I 6—5*/s, II 6Vs—6, III 6 bis
5*/4, Rotbarsch 78/4—7Vi, Heilbutt II 80, III 61, IV
39V2. Ewerware : Küstenhering 4V«—4, ausgesuchte
Sprotten 7, gemischte Ware 3V2—2. Zufuhren : 1 Is¬
landdampfer 162 000 Pfund , 1 Barentseedampfer 116 000
Pfund , 8 Fahrzeuge 6500 Pfund Sprotten , 2800 Pfund
Küstenhering und 60 700 Pfund Spitzen . Morgen zu
erwarten : 3 Nordsee -, 1 Island - und 1 Barentsee¬
dampfer.

Warenmärkte
Hamburger Getreidemarkt

amburg , 30. Dezember . Weizen 76-77 kg Januar-
d . Magdebg .-Sachs .-Saale cif Hamburg 193, Meck-
Durg -Ostholstein -Lauenburg 191—192. Roggen,
3 kg Dezember Abldg . Pommern/Mecklenburg/Hol-
n cif Hamburg 161—163, Futterroggen vorj . Ernte

Fahrzeug Hamburg 161—163. Hafer , inl . 53-54 kg,
ßer cif 155—156 , gelber cif 154—155. Sommergerste
5 kg für Futterzwecke 175—178, für Brauzwecke
-200 Gerste , Donau/Russen 60/61 kg frei Fahrzeug

175, do . Febr . 176, Mais , La Plata , frei Fahr-
g , verzollt . Jan . 182—184, do . Febr . 182—184, Donau
fox , frei Fahrzeug , verzollt , Jan . 182—184, do.
r 182—184, Weizenausfuhrscheine , Januar 149 B,
75 G do . Februar 150, Roggenausfuhrscheine Jan.

do Febr . 126 B , Haferausfuhrscheine Jan . 100,
Tpphr 101 B . Preise in RM . Tendenz : Ruhig.

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

29. Dezember 1933

Loko : 11.62 (Vor . Notrg . 11.01 Cents)

Bremen Jan. März Mal Juli Okt. Dez.

Vor . Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr . .
16.20 .
Heut . Schl . .

11.05/00
11.08/03
11.06/02
11 08/03
U .08/0S

11.27/26
11.28/26
11.27/25
11.28/26
11.20/25

11.49/47
11 54/50
11.52/51
11.54/50
11.53/50

11.66/63
11.68/67
11.60/66
11.69/65
11.60/66

11.84/82
11.86/8*]
11.85/82
11.86/84
ll .ßt/82

11.08/04
12.00/98
12.00/96
12.00/37
11.98/96

temmispitta . . 11.04/— 11.25/— 11.51/— 11.68/— 11 83/- 11.08/—

Loko : 5.33 (Vor . Notrg . 5.25 pence)

Liverpool Jan. März Mai Juli Okt. Dez.

Vor . Schluß
Eröffnung .
Heut . Sch !. .

5.14/—
5.14/-
6.18/—

6.16/-
5.15/—
5.20/—

5.17/—
6.17/-
5.21/—

6.19/—
6.19/—
5.23/—

5.22/-
Ö.21/-
5.26/-

6.16/—

Loko : 10.30 (Vor . Notrg . 10.25 cents)

Ne« 1' York ian. März Mai Juli Okt. Dez.

Vor . achluß
Eröffnung .
11,00 Uhr . .
Heut . Schl . .

10.14/—
10.12/—

lo .'oe/—

10.26/—
10.28/—
10.28/—
10.26/-

10.42/44
10.44/-
10.44/-
10.41/42

10 08/—
10.59/60

lo !57/—

10.75/-
10.77/79

10.72/—

10.90/—

—/—
10.39/—

Aegyptische Baumwolle
Liverpool : Schluß

Loko : 7.46

Voriger Schluß.
HeutigerSchluß

Sakellaridis

lan . März Mai Juli Okt. Nov. Dez.

7 .44 7 .44
7 .57 7 .63

7 .45
7 .63

7.45
7 .63

7 .48
7 56

7 .48
7 .56

Loko : 6.05

Vorigerschluß.
Heutigerschluß

Ashmouni

Ian . tMärz Mai JuH Okt. Nov . l Dez.

5 .88 I 5 .94
5 .92 | 5 .99

5 .99
6 .04

6 .04
6 .09

6 .12
6 .17

6 .12
6 .17 \

Alexandrien in Tallaris per Cantar von 99.05 ibs.

Voriget Schluß
Heutig . Schluß

Sakellaridis
Jan. März Mal | |uli Nov.

13 .56
13 .60

13 .78
13.73

13 .91 14 .08
13.91 14 .08

14.47
14 .39

Vorigerschluß.
HeutigerSchluß

Ashmouni
Dez. Febr. April | Juni Okt.

10.52
10 .46

10 .63 I 10 .71
10 .56 10 .66

10 .84
10.85

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnet © heute mit

größtenteils lebhaftem Kaufinteresse in fester Hal¬
tung 1 bis 4 Punkte höher . Da die Nachfrage all¬
gemein recht gut war , konnte sich eine weitere Er¬
holung durchsetzen . Gegen Schluß maohte sich
jedoch etwas Abgabeneigung bemerkbar . Der Markt
schloß um 12.30 Uhr stetig 1 bis 2 Punkte unter den
Eröffnungsnotierungen.

Nachmittags:  Der heutige Nachmittagsver¬
kehr eröffnete bei vorwiegend guter Nachfrage sehr
stetig 1 Punkt niedriger bis 2 Punkte hoher . Im
Verlauf war Angebot und Nachfrage größtenteils
gleichmäßig verteilt , so daß die Kursbewegung
weiter gering blieb . Der Markt schloß ruhig
2 Punkte unter bis 1 Punkt über den Nachmittags-
eröffnungsnotierungen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach , erholte sich aber
wieder . Fixerdeckungen . Der Markt schloß stetig
5 Punkte niedriger bis unverändert.

Unter Börsenkontrolle eingelagert 94 000 Ballen.
Ansstehende Zertifikate 94 000 Ballen.

Umsätze 150 000 Ballen
Newyorker Privatbericht

Bei der Eröffnung Glattstellungen Januar , begleitet
von fremden Käufen entfernter Sichten . Dann steti¬
ger . Vereinzelte Käufe . Später williger in Ueber-
einstimmung mit Getreidemärkten . Nachfrage be¬
schränkt . Geschäft meistens beschränkt auf Trans¬
ferierungen.

Nachmittags stetiger infolge Fixerdeckungen.
Spinner kaufen.

Handelsrechtliche Lieferungsgeschäfte am Berliner
Getreidegroßmarkt

Berlin . 30. Dezember . Hafer mit Normalgewicht
475 gr pro L . vom Kahn oder vom Speicher Berlin
Dez . 148V* Br . per 1000 kg in RM.

Bremer Getreidebericht
Bremen , 30. Dezember . Weizen Manitoba 1 4,75,

Gerste Russen 8,95, Deutsche 8,95, Hafer , Pomm .,
Mecklenbg . , Ernte 33, 8,25 , dito 52-53 kg , 8,20 , Mais,
La PJata ab Bremen und Brake 9,75 vorkehrsfrei.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 30. Dezember 1933

Wie schon der Verlauf fast aller Märkte während
der vergangenen Tage erkennen ließ , blieb die Ten¬
denz auch zum Jahresschluß ruhig -stetig . Umsätze
wurden auf keinem Marktgebiet in nennenswertem
Umfange getätigt.

Wolle (Wochenbericht)
In der vergangenen Woche war das Geschäft leb¬

haft und die Preise zeigen eine außerordentliche
Festigkeit . Der schnelle Verlauf der Verkäufe in
Uebersee veranlaßt alle Länder flott zu kaufen . Das
Angebot in disponiblen Partien , besonders in Exoten,
bleibt sehr gering.

Reis:
Tendenz ruhig , nahezu geschäftslos

1 Burmah R O
2 Bassein 0/00
3 Moulmein 000
4 Arracan 00/000
5 Siam 000
6 Siam 0000
7 Patna 000
8 Bruchreis I
9 Bruchreis II

lo Italiener
U Extra Fancy Bluerose

per loco 1
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco ,
loco ab Lager verz.
loco ab Lager verz.

RM 10,15
RM 10,95
RM 13,20
RM 11,50
RM 13,20
RM 15,20
RM —,—
RM 8,55
RM 8,20
RM 10,90
RM 19,25

Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt , incl . Ausgleichsteuer , incl . RM 1.— Monopolabgabe
per 1000 kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
25 Pfg per 50 kg hinzu.

Baumwolle:
(Lokopieise per lb) Tendenz ruhig
American Middi Univers Stand , 28 mm st no 11,40 cts
Ostindische : Superfine myd , Scinde . white

rougish Bremer Kl. 1 3,55 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 4,15 d

Gewürze:
Die Grundstiinmung ist hier zwar weiter fest,

doch wurde die Unternehmungslust durch den be¬
vorstehenden Jahreswechsel eingeengt.
1 Weisser Muntok 85
2 Weiss . Bat Muntok 80
3 Schwarz Lampong 56
4 Schwarz . Singapore 56
5 Tellicherrv 68
6 Piment 41
7 10000—0 94—76
8 Lanehl I—IV 72—68
9 Cardamom Malabai 265

10 Cassia iignea 28
11 Cassia flores 65

in RM in 100 kg unverz
loco 10 Hamburg

12 Cassia vera 1 63
13 Cassia vera il 48
14 Japan Ingwer 41
15 Cochin Ingwer 56—84
16 Alacisbl . Banda 263
17 Macisnüsse 80- 126
18 Nelken bansib . 68
19 Lorbeerlaub 22
20 Ffollan . Kümmel 58
21 Gelbe Senfsaat 32-- S4
22 Vanille Bourb . 7—15
lt 2 Vanille für 1 kg
ai oder Lager

Kaulschuk - EffekliY- Markf:
Sheet :» loco
Sheets per fan ./Febr.
Sheets per Febr ./März

Preise in Prence per lb

lendenz stetig
43/8
4"/s
47/x«

Hülsenfriichte:
Auch auf diesem Marktgebiet hat sich , sowohl in

bezug auf die Tendenz als auch auf das Geschäft
gegenüber dem Verlauf der letzten Tage nichts mehr
geändert.
1 achrrmlzbohnen 35«/2
2 Langbohnen 33*/«
3 Mitteibohnen 19
4 Othenashis 20
6 Chile -Bohnen 20
6 gr .brbsen m .Schale 20-23*/*
7 gelbe Vikioriaerbs . 22-24»/*
8 grüne Erbs . gesch 31
0 gr . Splitt -Erbsen 27

Bohnen Der 100 kg , Erbsen uni
waggonfrei Ham!

Brasil - Kaffee:

10 gelbe Erbsen ges . 28
11 gelb .Splitt - Erbsen 24
12 kleine Russen

Linsen 15
13 mittl .Rus .Lins , 17
14 gr .Rus .Lms . 18—21
15 Chile Linsen faq.
16 Chile Linsen extra

lange 21
Linsen per 50 kg , in RM

jrg verzollt

Brasilofferten unverändert . Nachfrage gering.
Lokopreise unverändert.
lSantos extra special 32—34 4 bantos superior 27—28
2Santos extra prime 30—32 6 Santos good 25—27
3Santos prime 28—30 6 Rio und Minas 24—30

Minas 24—30
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener Zentralamerikanischer Kaffee:
Unveränderter Markt - und Preislage.

1 Salvador 40—60 3 Costa Rica 40—100
2 Guatemala 35—70 4 Maragogype 45— 85

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz Tendenz fest
American Meamlard . transito ab Kai D 15
American Purelard , raffiniert , per 4 Kisten ä

25 kg netto verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D 16—IG1/*

Hami urger Schmalz , in Dritteltonnen , Markt
,,Kreuz‘ ; , verzollt ab Zollstadt RM. 145,00

Rohkakao:
Markt und Preise unverändert.

Kakaohalbfabrikate:
Markt und Preise unverändert.

Zucker:
Terminmarkt ruhig -stetig , geschäftslos . Effektiv¬

markt ruhig -abwartend , Preise unverändert.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —•
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov,/Dez . sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per Dez . sh 7,9V»

Preise in sh per 50 kg brulto/netto fob Hamburg

Hamburger Kaffeeterniinbörse
Hamburg , 30. Dezember . (10 Uhr ) . März 29 B

27V* G , Mai 29 B 27V* G , Juli 29 B 27«/* G , Sept . 29 B
27V* G . Tendenz:  Neuer Kontrakt.

Hamburg , 30. Dezember . (10 Uitr ) . März 23V? B
22 (x, Mai 24 B 22V* G , Juli 24 B 22V* G , Sept . 24 B
22V* G . Tendenz:  Alter Kontrakt.

Hamburg , 30. Dezember . (12.30 Uhr ) . März 29 B
27Vs G , Mai 29 B 27V* G , Juli 29 B 27V* G , Sept . 29 B
27V* G . Tendenz:  Neuer Kontrakt.

Hamburg , 30. Dezember . (12.30 Uhr ) . März 231/* B
22 G , Mai 24 B 22V* G , Juli 24 B 22V* G , Sept . 24 B
22V* G . Tendenz:  Alter Kontrakt.
Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto , bei

mindestens 250 Sack (=» 14,700 kg netto ) .

Hamburger Kaffeestandsaufnahme
Hamburg , 30. Dezember . Die am 30. Dezember

1933 vom Verein der am Kaffeehandel beteiligten
Firmen und den Lagerhaltern veranstalteten Be¬
standsaufnahme ergab einschließlich 2230 (am Ulti¬
mo des Vormonats 1000) $ ack Terminkaffee einen
Vorrat von insgesamt 271 963 (283 132) Sack und zwar
von 135 924 (125 175) Sack brasilianischer Herkunft
und 136 39 (157 957) Sack nichtbrasilianischer Her¬
kunft . Die Zufuhren betrugen 146 201 (118 939) , die
Ablieferungen 147 805 (133 123) Sack.

Kaffee -Einfuhr in Hamburg
In der vergangenen Woche gelangten insgesamt

41301 Sack Kaffee in Hamburg zur Einfuhr gegen
41 704 Sack in der Vorwoche . Hiervon entfielen auf
Santos 15 671 (22 139) , Rio 2701 (3342) , Bahia . Victoria,
Parama , Pernambuco und andere Brasilsorten (—)
(1195) ,Laguayra 245 (—) , Mexiko 10 659 (2621) , Guate¬
mala 3644 (5280) , Costarica — (350) , Haiti und Do¬
mingo 175 (—) , Maracaibo und Columbia 2226 (1899),
Ostindien und Niederländisch Indien 3027 (419) , afri¬
kanische 1331 (845) , diverse Sorten 1622 (3614) Sack.

Magdeburger Zuckerterminnotierung

1. Januar . .
2 . Februar .
3. März . • •
4 . April . . . .
5. Mai . . .
6 . Juni . . .
7. Juli . . .
8. August . .
9. September

10 . Oktober .
H . November
12. Dezember

Magdeburg , den 80. Dezember 1933
Brief

4,00
4,10
4,20

Geld
3,80
3,90
4,00

4,40 4,20

4,60 4,40

Tendenz ruhig
Notierungen in RM. für 50 kg Weißzucker netto , einschließlich

Sack , frei Seeschiffseite Hamburg.

Gemahl . Melis
prompt per 10 Tage . .
per Dezember.
per Januar .
Weißzucker - bzw . Raffinerie -Melasse . . .
Melasse -Rohzucker.

31 .40 31 .50

Tendenz : ruhig.
Notierungen ln RM. für 50 kg Weißzucker (einschlfeßl . M. 0,50
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Cif -Notierungen für Importgetreide
(per 100 Kg in hfl)

Hamburg , 30. Dezember 1033
Weizen:

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba I . per Dezember.
Manitoba I . i-er .Jnnuar.
Manitoba II . per Dezember.
Manitoba II . per .Januar.
RosaI6 . . . 79 kg per Januar.
Barusso . . . 79 kg per Jauuar.
Babia . . . 79 kg per Jnnuar.
Hardwinter 1 Gull . .
Canada Western Amber Durum II per Dez.

i,06
*,70
*,50
4,55
3,00
S,ö2' /j
3,57>/,

4,47>/t

Roggen:
La Plata 72,'73 kg per Dezember . .
Canada Western ll per Dezember .
Südrussischer Kg per Dezember . .
Gerste:
Donau . 60/61 kg per Dezember .
Russen . 64/65 kg per Dezember .
La Plata . Oi/uö kg per Dezember . .
Mais:
La Plata . per Januar . . .
La Plata . per Februar . . .
Donau -Qalfoz . per Dezember . .
Hafer:
La Plata Uncllpped faq . 46/47 kg per Dezember .
La Plata Clipped 51/52 kg per Dezember .
Weizenkleie:
Pollards . per Dezember
Bran . per Dezember . .

2,65

2,70
2,95

2,371/,
2 .971/,
2,00

2.65
2,77 ' /,

2,95
2,95

Metalle
Berliner Metalle

Berlin , SO. Dezember . Elektrolytkupfer (wirebars)
prompt cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam
49V* RM . für 100 kg.

Londoner Goldpreis
Berlin , 30. Dezember . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 30. Dezember 1933 für eine Unze Feingold
126 sh 6 d gleich 86,6525 RM ., für ein Gramm Fein¬
gold demnach 48,8048 pence gleich 2,78594 RM.

Londoner Goldbewegung
London , 30. Dezember . Am freien Markte wurden

500 000 Pfund Gold gehandelt . Der Preis betrug
126 sh 6 d pro Unze fein.

Londoner Silberkurse
Londo .n , den 30. Dezember 1933

Silber (Pence per Ounce)
Nr . 31 Barren prompt . . . . . lOVu
Nr . 32 Barren Lieferung . . . 18*/w
Nr . 3la Fein prompt . . —
Nr . 32a Fein Lieferung . . —
Gold . . 126/6

Amerikanischer Funkdienst
WTB . Newyork , 30 . Dez . (Schlußkurse ohne Gewähr)

heute Vor .Not . Heute Vor . Not.
Tägl . Geld l °/o l °/o Talg , extr. 2Vb
Bankakz.
90 Tg. Brie! V* l/*

Bw'saatöl 1.
do . Jan 4,40

90 Tg . Geld Vb s/a do . März 4,62
Pr . Hdlw.

niedr Sau IV* IV*
do . Mai
do . Juli

4,78
4,98

höchst . Salz IV* 1»/* Petr . StWC s 16,25
Wechs . auf

Lond . Cbl. B,1iV;k 6,07»/*
do . St . W. T.
do Mid. Co.

wyj
©

12,25
1,05

do . 60 Tg. 6,L4»’4 6,06 */*
6,03 >/4

do . P. Rohöl 2,00/2,20
Paris 6,21V* Roözuck . T. stetig
Brüssel 22,03 21,62

• 8,16
do . Jan. V. 1,19

Rom 8,39 do. März iS) 1,28
Madrid 13,05 12,78

30,10
do . Mai 1,33

Bern 30,07 do . Juli
©CG 1,37

Amsterdam 61,68 62,40 do. Sept. 1,43
Stockholm 26,65 26,20 do . Dez. 1,48
Oslo 25,Io 2o,o0 Terpentin 47*/*
Kopenhagen 23,05 22,67' /-. do . Savann. 42»/*

93»/*Prag 4,72 4,64 Weizen , Rt.
Wien 17,90 17,60 do . Hartw. ÖS3/*
Budapest 27,90 27,60 Mais , loco 57’/«

6 .40Belgrad 2,10 2,17 W’raehl , n.
Athen 0,80V* 0.U0 do . höchst. 6 .60
Japan 31,12 30,75 Getrf . Engl 1/6—2
Buen . Aires 33,83 33,23 do . Kontin 6—8
Rio de Ian,
Berlin
Silber , ausl.

8,63
37,84
44,62

8,64
37,12
44,37 Chicago

Gerste 46- 80
Kakao , Td. stetig Weizen , Td. fest willig
do. Jan. o,93 do . Dez. 827/8 dlV'röö’/g
do . März 4,09 do . Mai SS»/«—V*835/8—*V*
do . Mai 4,26 do . Juli 84V4- 3/8 82V*—®/s
do . Juli 4,42 do . Sept. —

do. Sept. 4,58 Mais , Td. fest willig
do . Dez. 4,82 do . Dez. 44V* ffia
Kaffee , Td. k . stetig do. Mai 51 60
do . Sant . 4 9V* do . Juli 53 61’/a
do. Jan. — do . Sept. — —
do . Marz 9 .02 n Hafer , Td. fest willig
do . Mai 9 .19 n do. Dez. G4»/4 33V*
do . lull 9 .29 n do. Mai 37*/* 363/8
do . Sept. 9 .62 n do . Juli 353/4 843/*
do . Dez. £ 9 .72 n do Sept. — —

Tagesums.
OÖD 30000 IRoggen , T. fest willig

Kaffee Rio 7 X bsJs do . Dez. 5 5/8 52V*
do . Jan. — do . Mai 58 B63/r- 1/4
do . März 6 .47 n do. Juli 595/8 o8V'8
do . Mai ÖD 6 .69/60 Ido . Sept. — —

do . Juli Sd 6 .74 n Schmalz , T träge träge
do . Sept. 6 .87 do. [an. 4.85 G 4 .85
do . Dez. CD 6 .95 n do . März _ —

Tagesums. U 9000 do . Mai 5,42V* 6 .42V*B
B’wolle , Td. lS. stetig do Dez. — —
do . N'orl . 1. Ml 10,14 Speck — —
do . loco
do . Jan.

10,30
10,09

Schweine
leichte , ndr 3 .15

do . März 10,26 do . höchste cuS 3 .40
do . Mai 10,41/42 schwer , nd. 3 .00
do . Juli 10,57 do . höchste 3 .30
do . Aug.

— zu! in Chic. *  $ 30000
do . Sept. — do . I. West to 94000
do . Okt.
do , Nov.
do . Dez.

10,72

10,89 Winnipeg stetig willig
Zufuhren
t Atl . u . Gol 18000

Weiz ., Dez
do Mal

6LV*
645/8

öli/a
641/b

Kupf ., el . 1. S‘/* B 81/« B
do . Juli
Hafer , Dez

655/8
SO1/*

651/8
305/9

do . 30/90 T. 81/« B 8V« B
52,60

do . ' Mai 321/* 321/8
Zinn , loco 63,25 do . Juli 33% 33
Blei , loco 4,15 4,15 Kogg ., Dez 435/e _
Zink , loco 4,35 4,37V* do . Mal 45V* 445/a
Weißblech 5,25 5,25 do . luli 451/*
Roheis . N. 2 20,77 20,77 Ger te .Dcz 35l/a 35V8
Roheis . N2p 18,60 18,50 do . Mai 87V* 37«/*
Schmalz — ö,50 do . Juli 388/« 38i/*

• ) Geld und Briefnotieruogeu.

BREMER BÖRSE
vom 30. Dezember

30. 12. 29. 12.

Hamburger Anleihe
Abi. mit.

Bank- Aktien
80. 12. 29. 12.

0 500 50G
0 56G 56G
0 35G 300
8 450 —
S 41 —

D.-D. Bank
Dresdner Bank
Geestm Bank
Old Landesbank
Old. Spar - u. L.

Schiffahrls-
und Fischerei - Aktien

Br Veges . P.
Br Schlepp.
Dampf. Hansa
Hamb. Am. p.
Hochsee Wletlns 11G
Nordd. Lloyd 0 281/iü
„Nordsee “ D. H. 0
„Neptun “ Dt.D.G

Unterw. Reed , 0

SO. 12. 29 . 12.
68 B 68 B

161/sü I61/2 G
16 G —

43

iöG 31B

lndusirie ~Akiien

Allg. Gas El. '
Atlas Werke 6
Bremen Besigh . ö
Br Chem. Hud. 1^
Br. Zigarren . 0
Br. Pap . u . W. 0
Br. Rolandm . 10
Brem. Silberw . 16
Br. Straßenb . 5
Br. Tauwerk . 0
Brem Vulkan 6
Brem Wollk . 10
Dtsch Llnol . 0
Hansawerke 8
Kans. Stuhlr . 0
Hoffm Stärke 4
Jute Bremen 0
Nordd. Stelng . 0
Bels- u . H. a .-G 0
Schiftb. ütw . 5
Straßenb . Brh?. 1
Ver. Werkst 0
wendt ’s Cig. 0

30. 12.
93 G

26V*ß
120 ü
30 (j

53 /̂8G
1161/4
143
mit

73 G
160 B
45 ü

116 G

880
760

29. 12.

27 B

126 B
33i/ s B
63*1*0

116 h
143
81

441/40
116 0

880
70 b
700

All . & Mag. —
D. Anl . Abi. m. 5000 —
Br. Wollk . (2000 ) -

Anleihen industrieller
Gesellschaften

SO. 12. 29. 12.
Br . Tauwerklabrlk 70 G —
Delm . Linoltabrik 93'/,ü 93' /,Cj
Dt. Lln .-W Berlin 95 ü 94 G
Dt . Lin . -W. Hansa 93' /, ü 93' /, G
Nordd . Steingut Br. 94' /* 94 V*
Oldbg . Roggw .-A. 6 *3°

Staats - Papiere

30. 12. 29. 12.
fällig
1934
1935
1936
1937
1938

7°/, Dtsch . Reichst »,Vorz . 107 G
7»/o do . Schatzanweis . 99>/aG

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 30. Dezember
Nichtamt . Kurse von 121/* Uhr

30. 12. 29. 12.

Bremer Anl. Ausl .*
Sch . v. 1. 11 - 26 m.
Vs Abl .-Sch. kleine
Stücke

Bremer Anl. Ausl .*
Sch. v . 1. 11 26 m.
Vs Abl. -Sch. große
Stücke

Bremer Anl. Abl .-
Sch . ohne Ausl .-
Sch . v. 1. 11. 26

Brem . Doll .-Anl kl.
do . große

Deutsch . Anl . Ausl .-
Schelne
Nr . 1— 90000 , ein«
sdilleßl Ablös .«
Schuld.

Goldmark -Anl. der
Staatl Kreditanstalt
Oldenburg
?. 1927 Sei . '• o UJ
v. 1927 Ser . II
v. 1928 Ser . IV
v. 1928 Ser . V
v. 1928 Ser VI
Komm 1926

30. 12. 29 . 12.

83 b 83V*G do. Ser 11
__ _ do Ser in

8B 8 H D Wertb kl. 35
34 G 34 0 do. er >35
40G — do. gr* 132

b7a/4 87

b7i/a 87

16G 16G
50 G 60G
500 501

91 G -
l,0‘/sü  89ViG
*J1 G 90Vsü
91 G 90»/i^
91 G Ö0l/5ü
90V*ti 90 O
mhö 88
89 ü 89
89 G 88

721/a <J -

Sieuergufscheine
. 30. 12. 29. 12.
.10U/4 Ü101V40

’ . 98V*G 98V<i G
. . . . . 96i/4G 95 G

i . 4 921/4 G 92 G
, * i » * . 883/4b 883/4G

Comm. u. Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
Westholst . Bank
Bugsier -Reederel
Flensb . D. 69
Hansa
Nordd . Lloyd
Paketfahrt
Hamb .-SÜdamer.
Woermann -Linie
Hamb . Hochbahn
I. G. Farben
Guano
Hamb . Elektr.
Alsen Cement
Breitenb . Cement
Hemmoor
Schwärt . Honig
Atlas -Werke
Karstadt
Stadei Leder
Wiemann
Bremen -Bes .-Öll.
Thörl
Harb . Gummi
Bavaria
Bill -Brauerel
Ostwerke
Reis * und Handels
Neu *Guinea
Otavl
Salitrera

45l/i
«7
78

124
125

16*/a
283/4
25»/*
23
19
73Vs

4U/*
87
79

124

18 G
73

1233/4 124V4
591/* ""

1041/:
105
54

118
50
27
2 B

98
140
80
81
223r*

113
120
933/4
83

102
ll »/*

21/2B

69
104
105
54

118Vs
60
28

2 B
99

140G
84
800
23

115

93‘/*
83

102
UV*

2V*B

BERLINER BÖRSE
vom 30. Dezember

30. 12. 29, 12.

Ablösg . 1— 90000 89 .80 803/4
do . ohne Ausl. 17 .20 17 .15

6°/» Reichs -Al. 27 92V* 923/4
6°/» Reichs -Al. 29 10U/4 1011/8
5‘/*»/b Young -Anl. 925/8 91.90
6°/* Dt. Wtb . 35 gr. 731/4 723'j
6°/* Dt. Wtb . 35 kl. 113 110
6°/» Pr . St .-Anl. 28 1001/8 1001/8
6*/# Prß . Schätze 30 1001/8 100V*
6#/b Bayern v. 1927 0S»/8 93 .30
6b/b Brschwg . 1928 911/4 911/4
4°/* Schutzgebiete 8 .80 8 .80
6°/« Dt. Reichsp . I — —-
6°/o Dt. Reichsp . II 1001/8 IOO1/2
6°/b Relchsb . Schät. 993/4 Off»/*
6Vb Pr . Ldrbk . 1— 2 92V* 921/s
6V. M 3 — 4 92V* 921/s
6Vt M 5 — 6 92 92

Fesiverzinsl . Werte

Stadtanleihen
_ 6V» Bin. Goldsch . 20 85 84V*
_ 6V# do. Vkr. Anl. 28 783/4 78V4
160 6V* Frkft . Schätze 771/s 763/4
28G 6V« Kölner Schätze 763/4 76
25i/* 7l/*v. Bin. Pfdbr.-A. 933/4 931/2

Oeifentl . Kreditanstalten

Dt. Komm . Auslos*
scheine L

Dt . Komm . Auslos*
Scheine II

6a/* Dt.Komm .Sdi . 31
6V« Hann . Landes¬

kredit 9. 1926/27
6Old.  Staatl . 25
6®/* do . Serie 1-3
6°/# do . Serie 2
6*/* do . Serie 4
6°/* do . Serie 5
6'  do . Komm. 1
6*/« do , Komm . 2
6' /* do . Komm . 3
5V»V, do . Liquid.
5*/# Pr . Ldpfbr . S. 4
6V« do. S. 11
6*/* do . S. 17-18
6' /a do . S. 21

88V* 881/>

106V*
973/4

92»/*
91
91
91
91
91
88V*
89
89
90
92
92Va
92
92

105
97Vj

91

OOVs
90•/*

88»/4
88
89V*
92
92>/
92
92

Oeffentl . Kreditanstalten
30. 12. 29. 12.

6*/, Pr . Ztrst . R. 23 96' /, 96
6V» do . R. 24 92 90' /,
6"/, do. R. 25/27 90 89
6' /. do . R. 28 00 89' /,
6°/* Ldschftl . Zentr.

Goldpfdbr.
6*/« Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr.
6#/9 Schlesw . Holst.

ldscb Goldpfbr 24
6°/« West !. ldschftl.

Goldpfdbr.

86»/4 87 ' /*

86 86Vs

885/8 885/s

Hypotheken - Banken
a ) Pfandbriefs

6°/* Braunschwelg.
Hann . v. 1929

69/« Goth Grund¬
kredit 4. 5 , 5a

6°/« Hann . Boden¬
kredit 13, 14

6*/o Meininger
Hypoth . Bank R 5

6°/# Pr . Pfandbr,-
Bank Em. 50

6*/* Rhein . Westfäl.
Bdkr . 4 , 6 , 10, 12

6V* Pr . Centralb . 28
6Vi Pr . Hypoth . 1. 3

91V* 91

903/* 90V*

903/* 90V*

92

91

91
90l/e
90i/2

91V*

91
90V*
90

b) Kommunal - Obligalionen
6V« Mein . Hyp.*Bk.

Komm . 14. 16, 21
6°/* Pr Ctr . Bod.

Komm . S. 26/28
69/» Rh . Wstf Bdkr.

Gold-Kom . S. 4-6

87

57V*

90V*

86V'*

Sachwerte
5*'* Roggenrenten-

Bank Serie 1— 11
5*'» Roggenrenten-

Bank Serie 12*18
6% Zuck ^rkredlt

6 .50 6 .50

6 .25
97

6 .22
965/8

Industrie - Obligationen
6V, Dt. Linolwerke 95*/, 96
6V, Klöcknerwerke
6V. Thür . Elels. Lief
6V. Verein . Stahl

87»/a
89' /»
65

87

es*/.

Reichsschuldbuchforderungen

Fällig Alte Foienschä.
L. März Geld Brief Geld Brief

1934 90Vi _ 991/a _
1935 90' |a — 98V* 99
1936 975/8 98»/a 96i/« —
1937 Wk 96»/s 945/b 96»/,
1938 94’l» — 93»/a 94»/a
1939 93»/, 94=,’, 913/4
1940 93 94Vs 913/4 —
1941 91' lg 931/8 91»/» —
1942 91»/e 93 911/4 —
1943 91»/, 92»/a 911/4 —
1944 91“/s 92»/8 91V* —
1945 91»/, 92»/s 911/4 —
1946 91»/, 92»/s 91V* —
1947 91»/, 92»/, 91V* —
1948 91»/, 92»/s 91V* —

Wiederaufbau - Anleihe
1944/45 . 54 64»/,
1946/48 . 64 64»/,

Sieuerguischeine
fällig. 80. 12. 29. 12.
1934 . 102 102
1935 . 08*/* 98V,

95‘/4 9Ö' /4
1937 . 92V* 92' /.
1938 . 89 89
Steuersch .-K. 95 .40 95 .40

Ausländ . Staatsanleihen
12 .754Vt»/, Oest . St . 14

4' /, »/, Uag . St . 13
4' /, ' /, Ung. St . 14
4°/o Mexik . abg.
5fl/i Mexik . abg.

12 .00
4 .87
4 .95
3 .75
6 .60

4 .70

Aktien
Verkehrswesen 30 . 12. 29,12.
A. G. I . Verk. 0 081/* 581/*.
Allgem . Lok -Kr. 5 88 86
Reichsbahn 7 107V« 107V«
Hamb . Ara.-P. 0 255/8 26
Hamb . Hochb. 6 74 733/4
Hamb Süd . D. 9 22»/* 23
Hann . Ueberl. 6 823/4 82
Hansa Dmpf. 0 143/4 167/h

41»/«Lübeck -Büch. 0 42
Nordd . Lloyd 0 28»/* 285/*
Scbles Dmpf. 0 — —

Banken
Allg D. Cr-Anst 0 341/4 351/4
Bank für Brau. U 89 89V«
Bayr . Hyp.-Wb. 5 70V« 72V*
Bayr . Ver .-Bk. 6 100 100
Berl . Handlsg. & 86V« 651/4

Comm. u. Priv . 0
Dt. Asiat . Bk. 0
D.-D. Bank 0
D. Uebers .-Bk. 0
Dresdner Bank 0
Mein . Hyp .-B. 6
Oldbg . Landb . 3
Old. Spar * u. L. 0
Oesterr , Ced. sh . 0
Reichsbank 12

Industrie
Accumul .-F. 12
Adler P.-Zem. 0
A. K U. 0
Allg . Elektr .-G. 7
Alsen P.-Zem . 3
Ammend . P. 6
Ankerwerke 8
Aschff . Zellst . 0
Atlas -Werke 0

Balcke M. 4
Banning , M. 0
Barop Walzw , 0
Bayr . Motor . 0
Bemberg J. P. 0
Berger Tiefb . 12
ßergm . Elekt . 0
Berl .-Gub. Hut 8
Berl . Karlsi . 0
Berl . Masch . 0
Beton -Mon. 0
Braunk ., Brl.
Brem .-Besigh . 6
Br. Gas * u. El. 7
Bremer Vulk . 6
Bremer Wollk . J0
Buder . Elsen 0

Caplto & Klein 0
Cftarl . Wasser 5
Co Hispano 4
Conc Spinn . 0
Cont . Gummi 8
Cröllwitz Pap . 0

Daiml . -Benz 0
Dt . Atl Tel . 8
Dt . Asphalt 0
Dt Baumw . 0
Dt Conti Gas 7
Disch Erdöl 4
Dt Kahelwk . 0
Dt Linoleum 0
Dt Spiegelgl . 0
Dt Steinzeug 0
Dt Tafelglas 0
Dt. Ton - u. Stein 0
Dynam . Nobel J3

30. 12. 29. 12.
45V*

115
50
20V*
57V*
78
45

160

1843/*
20V*
4U/4
23V»

lOüVs
58

37
27

25V*
18

133V4
4oV*

146
137/s

108
873/4
66l/s
82

159
80
98
74l/*

158
715/e

83
143

43
117
50
27V,
57 .
78»/4

1593/<

1841/,
201/3
42l/i
235,8

105
58

37V*

24

1327/«
4öVi

147»/4
12

109V4
88
66V*
83V*

158
80
96
74

157
72

82»/
14oV

1473/4 149

36
109V*

71/a
71V«

111V*
1045/«
Ö8>/4
45' /ä
r»7' /4
74

101
52V*
01

Elntr , Kohle 10 176

35
107V,

7V'ft
74

112V4
10iV-
58»/-

62
61’/„

171' /,

30. 12
Elekt . Lief .-G. 5 89 *
El . Liebt u. Kr. 6 963/*

Falkst . Gard . 5
I G Farben 7
Feldmühle 0
Felten & GuilL 0

Gelsenk . Bw. 0
Germ . Porti . 0
G. f. elek . Unt . 4
Gebr . Goedh . 8
Goldschmidt 0

Habermann 6
Hackethai 0
Hageda 4
Hamb El. W. 8«
Harbg . Eisen 0
Harbg , Gummi 0
Harp . Bergbau 0
Hemmoor P. 4
Hirsch Kupfer 0
Hoesch K-N. 0
Hoffm . Stärke 4
Holzmann Ph. 0
Hotelbetrieb 0

Ilse Bergbau 6
Jeserich Asphalt 0
Junghaos 0

Kahla Porz . 0
Kall Aschersl . 6
KlÖcknerwerk 0
Kölner Gas 8
Kötitz Led . 4
Kromschröd . 5
Küppersbusch 4

Lahmeyer Co. 10
laurahütte 0
Lind Eismascb 4
Lindström 0

Mannesm . R. 0
Mansf Bergbau 0
Maschb Unt 0
Masch Buckau 5
Maximilhülte 8
Metallger , 0
Meyer KÜm 0
Miag Mühlen 0
Mitteid Stahl F
Mix & Genest 0
Monuiratini 8
M^ ’lc Küningen 10
Müller Gummj 0

Nordd . Eisw . 0
Ndd. Steingut 0
Nordd . Trikot 0

57*/4
1233/4

52

45
8ö»/8
63
4G7/8

62
45
73

104V*
60
2i */4
87V,

118V3

Otv,
89
687/s
423/4

1413/4
16
28V*

14
115V*

08
6ü
64l/a
71
77

109
1»V*
72Va

001/4
24V«

M
330V«
OO1/2
41V*
öl Wa

11)13/4
:.i>
80
4t

mit
71
61V*

29. 12.
88 Nords .-Hochs. 0

30 . 12.
41V*

29. 12.
42V*

Nordw . Kraft 6 91 —

663/b Oberbedarf 0 71/3 7V*
124' /« Orenst & Kopp. 0 59 61

521/4 Pbön Bsrgb. 0 42 431/4

52
Phön Braunk. 4 82 80
Pintscb A.-G. 8 — _

443/4 Plauen Gard. 0 45 —
65 Plauen Tüll 0 451/3 —
64V* Polyphonwk. 0 lO»/a lßi/a
475/8 Preßluft 0 — —

— Rate . Wagg. 0 34V* _
44»/4 Rhelnl . Kraft 6 öl mit
723/4 Rh Braunk, 0 1961/4 197

104 Rh Chamotte 0 — —
61 Rh Elek -Ges. 9 89 89V*
22V* Rheinstahl 0 88
— Rh.-W Elekt. 5 9oV* OS»/*

119l/a Rh . -W Kalk 0 59 —
— Rieb . Mont W. 43 — —
65 Rosenth Porz. 0 43V* 43

685/g
Rütgerswerke 0 52 617fe

Salzdetfurth 0 151 1503/*
138 Sangerh Ma. 0 — —

Sarottl Sch. 4 73 72—
Sauerbrey M. 0 3s ’s 2»/*28 Saxonia Zern. 0 63V* —

14 Schl El L B. 8 107 106»/,
Schl Porti Ze 0 62V* 52V,

lloi/s Schub , u. Salz. 15 1803/4 1893/4
581/4 Schuckert El. 0 100 991/4— Schulth Patz. 4 933/4 93V*65 Siemens Glas 0 — —
—

Siem & Halske 7 142V« 143—
Stöhr Kammg. 5 lUo io5V*
Stolberg Zink 0 30 —

17 ThörPs Oelf. 6 8t 621/,73 Thüringer Gas 6» 107 105
Leonh . Tietz 6 14’/i 15

61 Varziner Pap (■ — 7i/*
241/8 Vet Dt Nickel 81 80
3..,a,4 Vei nienzst 0 55l/t _
713/4 Vet Stahlw 0 3üi/e

651/8
SOi/8

ü!M4
Vogel Tel Dr 0 O&V’a

41V* Wanderer W 0 84V. 82V*52 Wasserw Gels 106 _

~0. t Westaregein (. 117

Zellst Waidb t 4>V* töV,
— Kcionialwerte

Dt.-Ostafrika 0 36i/« 353/4
öS1/* Neuguinea 0 103 102— Otavi -Minen 0 113/4

36V«
ll 1/*

Schantung 0
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Nachklänge - es Weihnachtsfestes
Kamemdfchaftsabenb des

DLD .-FNegerstui 'mes Neustadt
Weihnacht , das heilige Fest , ist vorüber . Noch

einmal leuchten die silbernen Kugeln im Glänze
der hellen Kerzen , die langsam niederbrennen und
verlöschen . Das alte Jahr geht zur Neige . Bevor
jedoch das neue seinen Weg antreten wird , ver¬
sammelte sich der DLV . - Flieg erstürm
Neustadt  zu einem Kameradschaftsabend in
den „Pappelstuben " , um in froher Gemeinschaft
und stimmungsreicher Geselligkeit einen Sturm¬
abend mit den Angehörigen zu verleben . Festlich
anheimelnd hatten rauhe Männerhände die behag¬
lichen Räume geschmückt und lockende Kaffeetafeln
gedeckt. Gemeinsamer Gesang deutscher Volkslieder
bildete den Auftakt der geschicktzusammengestellten
Festfolge . Trutzig erklang aus mehreren hundert
Kehlen das Kampflied der Nation „Volk ans
Gewehr !" — Die Sturmkapelle unterhielt mit
lebendiger Marschmusik , bis dann Sturmführer
Mittwollen  sich zu einer markigen Begrüßung
an die Versammelten wandte . Ein herzlicher Gruß
galt dem Vertreter der DLV .-Flieger -O .-Er . Bre¬
men , Sturmhauptführer Hans Godbersen,  den
Vertretern der Wehrverbände und allen anderen
Kameraden mit ihren Angehörigen . Dieser Abend,
so sagte Kamerad Mittwollen,  solle beweisen,
daß im Fliegersturm eine wahre Tuchfühlung zwi¬
schen Mensch und Mensch bestehe . Zwei Gedicht-
vorträge von Scharführer Rommel  und Rotten¬
führer Saute .r  leiteten , dann über zur gemein¬
schaftlichen Kaffeetafel.

Als Kuchenteller und Kaffeekannen geleert wa¬
ren , erhob sich Sturmhauptführer Hans Eod-
bersen  und schilderte rückblickend noch einmal
die mühsame Entwicklung der SA .-Fliegerei in
Bremen . Weihnachten 1982 habe in Bremen die
Stärke 18 Mann betragen . Unter schwierigsten
Verhältnissen sei dann in der Waschküche
des Kameraden Godbersen bei Eis und Kälte das
erst« Segelflugzeug gebaut worden . Aber durch
nichts habe man sich zurückschrecken lassen . Waren
damals auch fast alle Kameraden arbeits - und
mittellos , unermüdlich habe man gekämpft — und
gesiegt ! Erfolg reihte sich an Erfolg . Neuorgani¬
sationen wurden nötig , das Luftfahrtministerium
gegründet . Ueberall herrsche jetzt Aufbau und Or¬
ganisation . Dann wandte sich Pg . Godbersen
gegen die weitverbreitete Auffassung, .daß jeder,
der in einen Fliegersturm einträte , sogleich in das
Motorflugzeug gesteckt würde . Wenn man bedenke,
daß eine Ausbildung gute 5 Jahre beanspruche,
und daß diese Zeit eine riesige Ausgabe bedeutete,
so könnte man verstehen , daß nur junge Menschen
ausgebildet würden . Für die anderen bliebe der
Segelsport.  Keiner dürfte aber den Kampf
um das Fliegenlernen aufgeben , mit Beihilfen,
Spenden oder eigener finanzieller Kraft seien
für manche noch Gelegenheiten geboten , den Flug¬
schein zu machen . Jeder der etwas erreichen wolle,
müsse unermüdlich darum kämpfen . —

Nach der Rede des Sturmhauptführers trug
Rottenführer Gör der zwei Reuter -Riemels mit
gutem Können vor . Pg . R ommel  erntete mit sei¬
nem Sologesang vom Küssen gern gespendeten Bei¬
fall . Mehrere Schuhplattler erfreuten ebenso sehr
wie Schießen , Aalausknobeln und Verlosung . Die
enge kameradschaftliche Verbundenheit zwischen
Fliegersturm und Führer fand sichtbaren Ausdruck
in der Ueberreichung einer Hitlerplakette an
Sturmführer Mittwollen. — Lange noch blieb
die Festgemeinschaft bei den Klängen der ungemein
^fleißigen Arbeitslosenkapelle „ 7 Troubadours"
(unter sicherer Leitung von K . H . Becker)  zu¬
sammen . —6t.

Arbeitsdienst beschert
Trotz der Schwere der Zeit und der zur Ver¬

fügung stehenden beschränkten Mittel , hat das
Arbeitsdienstlager Vurko Bremen 13 es sich nicht
nehmen lassen , unter der Leitung des Abteilungs¬
führers den 78 Kindern der Aermsten der Gramb-
ker Vorstadt ein Weihnachtsfest zu bereiten , das
noch lange im Geiste der Beteiligten fortleben
wird . Am 24. Dezember 1933, 16 Uhr , erschienen
die Kleinen mit ihren Müttern im festlich ge¬
schmückten Tagesraum und scharten sich um die
lichtumflorten Weihnachtsbäume . Mit strahlenden
Augen nahmen sie an der überreichlich gedeckten
Tafel Platz und sangen zur Einleitung Weih-
nachtslieder . Anschließend wurde mit wahrem

Eifer von den Kleinen der dargebotene Kakao
und Kuchen verzehrt . Der Weihnachtsmann , von
den Kleinen erst mit Mißtrauen und Sorge be¬
trachtet , wurde in kurzer Zeit nach Verteilung
der Gaben (Autos , Puppen , Pferdchen und an¬
deres mehr ) jubelnd umringt . Zur besonderen
Freude gereichten den Erwachsenen die von den
Jungen und Mädels vorgetragenen recht netten
Gedichte , die bezeugten , daß selbst die Jüngsten
der Deutschen Jugend den Wiederaufstieg des
Deutschen Vaterlandes miterleben . Die Stunden
festlicher Stimmung rannen zum größten Be¬
dauern aller sehr schnell vorüber , zumal im An¬
schluß eine nochmalige Feier für die Heimatlosen
der Abteilung stattfand.

Zuversicht und Hoffnung leuchtete beim Abschied
aus aller Augen als schönstes Geschenk für die
Gastgeber . Besonderen Dank gebührt dem Abtsi-
lungsführer Kuhlig,  der geradezu staunen-
erregende Geschenke den Kleinen übergeben ließ.

NS -Fmuenschaft Doventor
An langen , mit Tannengrün geschmückten

Tafeln versammelten sich gestern die Kinder der
Frauenschaft im St . Stephani -Eemeindehaus , um
im Lichte des Tannenbaums eine schlichte Weih¬
nachtsfeier zu begehen . Während der Kaffee¬
tafel nahm die Ortsgruppenleiterin , Pgn . Frau
Albert,  Gelegenheit , die mit ihren Müttern
erschienenen jungen Gäste zu begrüßen . Nach Ge¬
sang mehrerer Weihnachtslieder , musikalisch be¬
gleitet von dem Duo Rolf Rene,  zeigten die
kleinen Otto , Günther , Lisa und Elfriede ihre
Kunst in der Deklamation , für die sie stark
applaudiert wurden . Endlich machte sich durch
Klopfen der Weihnachtsmann bemerkbar ! Jedes
Kind erhielt eine kleine Gabe , teils als Be¬
lohnung für gutes Betragen , teils als Milderung
für scherzhafte Streiche mit der Rute , von der er
mehrmals Gebrauch machen mußte . Mit dem
Abschied des Weihnachtsmannes und dem Horst-
Wessel - und Deutschland -Lied klang die Feier aus.

bl.

Feier des SA -Glurm 1/75
Der SA -Sturm 1 der Standarte 78 vertauschte

die vertrauten Räume des Sturmheims mit dem
großen Saal der Tivoli -Betriebe , um hier die
Weihnachtsfeier mit den Angehörigen und Kindern
der Kameraden in schlichtem Rahmen zu feiern.
Ein gütiges Geschick verschönte allen SA -Kame-
raden den Abend dadurch , daß der von schwerer
Krankheit genesene Sturmführer Hans Beuße
erstmalig wieder mitten unter ihnen weilen
konnte . In knappen Worten zog Sturmführer
Beuße die Parallele zwischen einst und jetzt.
Mit besonderer Freude begrüßte der Sturm¬
führer den jungen Nachwuchs , die Kinder
der SA -Kameraden , denen es im Kreis der Er¬
wachsenen den richtigen Eindruck zu vermitteln
gelte , um ihnen die rechte Freude ins Herz zu
graben.

Kaum war das Trutz - und Kampflied aus drei¬
hundert Kehlen verklungen , als der große Post-
empfang einsetzte . Jeder Sturm -Kamerad erhielt
den Weihnachtsgrutz und die Wünsche seines
Führers auf einer mit dem Hitler - Bild ge¬
schmückten Karte übermittelt . Um die ernsten
und heiteren Episoden aus der Geschichte des
Sturmes 1/75 nicht zu rasch der Vergangenheit
anheimfallen zu lassen , Lot der Ehronos des
Sturms alle wissenswerten Begebenheiten in
launige Verse gekleidet . — Strahlende Festes¬
freude leuchtete aus den Augen der Kleinen , ge¬
spannte Erwartung lag auf den Gesichtern der
Erwachsenen , als die Feier sich dann ihrem Höhe¬
punkt näherte , dem Erscheinen des Weihnachts¬
mannes . Es gab keinen im Saal , ob groß oder
klein , der nicht mit einem Geschenk bedacht worden
wäre , sei es mit einem notwendigen Bedarfs¬
gegenstand oder einem sinnigen Spielzeug . Diese
Leistung war der kleinen Schar erwerbstätiger
SA -Männer nur möglich durch ein Musterbeispiel
an Opfersinn und durch freudige Hingabe.

Mit der GabenverteilUng war der offizielle
Teil der Weihnachtsfeier beendet . Den zahlreichen
Gästen , die u . a . von der SA -Gruppe Nordsee,
von der Standarte (Standartenadjutant Major
Simon)  und vom Sturmbann (Sturmbann¬
führer Renken)  erschienen waren , hat der Abend
in sinnfälliger Weise gezeigt , wie im Sturm t/75

Theorie in Praxis umgesetzt wird : Zum Besten
aller Kameraden , zum Nutzen des Ganzen ! Mit
besonderer Freude wurde im Verlaus des Abends
SA -Eruppenführer Freiherr vonSchorlemer
begrüßt . Für den musikalischen Teil sorgte eine
aus den Reihen des Sturms gestellte Kapelle ; sie
zeigte sich mit den unvergänglichen Weisen der
deutschen Weihnachtslieder ebenso sicher vertraut
wie mit flotter Marschmusik . Der Spielmannszug
des Sturmbanns I verstand es außerdem auf seine
Art , die Kameradschaftsbande mit dem Sturm 1/78
enger zu knüpfen . Dem Dank an diese Helfer
reiht sich die besondere Anerkennung für die un¬
eigennützige und liebevolle Arbeit , welche die
Organisatoren dieser großen Familienfeier sich
gemacht hatten , an . Der Dank aller SA -Kame-
raden des Sturms ist ihnen , an der Spitze Trupp¬
führer Brummer hoop,  für die frohen
Stunden unter dem Tannenbaum gewiß . .

Fest der Kinderfchar Buntentor
Es ist bedauerlich , daß das Fest der Kinder¬

schaft im überfüllten St .-Pauli -Eemeindehaus
unter tragbaren Verhältnissen nicht einem noch
größeren Kreis unserer Bevölkerung zugänglich
gemacht , werden konnte . Wer Gelegenheit hatte,
einen Blick „hinter die Kulissen " in die Gar-
derobenräume zu werfen , der konnte sich einer
stillen Verwunderung nicht enthalten.

Nach einem einleitenden Weihnachtsspiel der
Kapelle Pounsville,  die den Abend stim¬
mungsvoll musikalisch umrahmte , ergriff die Orts-

AeLöM » in «Fie

gruppenl 'eiterin , Pgn . Fräulein Schriefer,  das
Wort zu einer kurzen Begrüßungsansprache , in
der sie ihrer Freude über den glänzenden Besuch
— außer den Kindern waren fast 600 Erwachsene
erschienen ! — Ausdruck gab . Aus der großen
Fülle der von der Kinderschar gezeigten Darbie¬
tungen sind zu nennen : „Aus Weihnachtsmanns
Werkstatt ", „ Ein Spiel , unter dem Tannenbaum"
und „Tanz der Puppen und Hampelmänner ",
welche von den kleinen Schauspielern mit großer
innerer Begeisterung aufgeführt wurden . Auch
der VDM . erfreute durch „Weihnachtsmann in
Nöten " und „Christelfchen im Märchenwald " , die
eine überaus gute Aufnahme bei den kleinen und
großen Zuschauern fanden . Selbstverständlich
durfte der Weihnachtsmann nicht fehlen , der dies¬
mal seine vom Fest übriggebliebenen Bestände
bestimmt geräumt haben dürfte.

Während die Aufführungen der Kinder mehr
spielerischen Charakter trugen , so stand die be¬
kannte Sopranistin Frau Christa Eerard  im
künstlerischen Mittelpunkt des Abends . Von Peter
Cornelius sang sie mehrere dem Rahmen gut an¬
gepaßte Weihnachtslieder , mit denen sie bald die
Herzen des Publikums für sich gewann . Den Ab¬
schluß dieses harmonisch verlaufenen Abends bil¬
dete der gemeinsame Gesang des Ortsgruppen-
liedes der Kinderschar Buntentor . lL

Marie -Luise schenkt dem Führer
ein vierblättriges Kleeblatt

Ein kleines 7jähriges BdM .-Mädel aus der
Kükengruppe , Marie - Luise Möller,  Me-
terstraße , übersandte dem Führer Adolf Hitler ein
vierblättriges Kleeblatt  und wünschte
ihm gleichzeitig für sein ganzes Leben recht viel
Glück. Als Antwort darauf erhielt das Kind am
Heiligen Abend folgenden Brief aus der Kanzlei
des Führers:

Liebe Marie - Luise!
Der Führer läßt Dir für Deine Zeilen vom

30. Nov . 33 und vor allem für die ihm gleichzeitig
übersandte Aufmerksamkeit seinen besten Dank
aussprechen.

Mit deutschem Gruß
Heil Hitler!

gez. Albert Bormann.

Marie -Luises schönstes Weihnachts - und Neu¬
jahrsgeschenk ist es , zu wissen , daß das kleine
vierblätterige Kleeblättchen tatsächlich ihr Füh¬
rer bekommen und sich darüber gefreut hat . N.

Das Fazit der nationalsoziallftischen
Gchulungsarbeit

Von  Otto Eohdes»  Reichsschulungsleiter der NSDAP.

Vor acht Monaten errichtete der Stabsleiter
der PO ., Staatsrat Dr . Ley,  als neues Amt
das Reichsschulungsamt der NSDAP.
und der Deutschen Arbeitsfront . Sein Auftrag
war , die weltanschauliche Schulung des deutschen
Volkes im Nationalsozialismus fest zu verankern.

Eine umfassende Organisationsarbeit galt es
zunächst zu leisten , damit im kommenden Jahre
auch der Letzte in Deutschland von unserer Idee
ersaßt werden kann . In diesem Rahmen begann
die Arbeit sinngemäß von oben . Erst mußten
einmal die Führer da sein , die unsere Ideen
weitergeben . In der Reichsschule Ver-
nau , in den fünf Landesführer-
schulen  in Königswinter a . Rh ., Burg Lobeda
bei Jena , Plassenburg bei Kulmbach , Hirschberg
im Riesengebirge und Saßnitz auf Rügen begrün¬
dete ich an ausgesucht schönen Punkten des
deutschen Vaterlandes die wichtigsten Pflege-
stätten unserer Weltanschauung . Hier wurden
die älter en Parteigenossen als
Garanten der Bewegung  in mehrwö-
chentlichen Kursen noch einmal gründlich geschult.

Für die Schulung der jüngeren Amtswalter
wurden in fast allen 38 Gauen Gauführer¬
schulen  eingerichtet , in denen bereits eine An¬
menge von Kursen stattgefunden haben . Gleich¬
zeitig wurde die Schulung der Verbände der
Deutschen Arbeitsfront überall energisch in An¬
griff genommen . 18 000 000 sind bereits in der
DAF . organisiert . Sie sollen alle von unserem
Geist erfaßt werden . Hier werden die neuen
Prediger unserer Bewegung eingesetzt.

Von grundsätzlicher Bedeutung ist und bleibt
aber die Schulung der Parteigenossen
auf den Zellen - und Blockabenden der PO . sowie
die Schulung der  SA . und  SS . Während
in der früheren Kampfzeit hier nur oberflächlich
oder propagandistisch geschult werden konnte und
unsere Ideale mehr gefühls - oder instinktmäßig
erfaßt und weitergegeben wurden , wird nun auf
neuer Basis und mit neuem Eifer die Bemühung
vertieft und so fortgesetzt.

Im einzelnen wird die Schulung im Jahre
1934 jedoch, namentlich auch auf der Reichsschule
Bernau und auf den fünf Landesführerschulen,
durch längere Kurse  viel intensiver ge¬
staltet werden . Mit allen Fragen , die sich auf die
praktische Umsetzung unserer Welt¬
anschauung in das deutsche Volks¬
leben beziehen,  sollen unsere Führer ver¬
traut sein . Kameradschaftsgeist , nationalsozia¬
listisches Empfinden und Denken wird ihnen hier
von den Leitern und Lehrern vorgelebt und im
Gemeinschaftsleben untereinander gefestigt und
fortentwickelt . Menschen aller Stände und
Stämme treffen sich hier . zu gemeinsamer Arbeit,

um die wahre Volksgemeinschaft zu verwirklichen.
Das neue Jahr bringt aber noch andere Auf¬

gaben . Schon jetzt müssen wir darauf bedacht
sein , aus der heranwachsenden Gene¬
ration,  aus unserer Jugend , die Führer her¬
anzubilden , die unseren Platz später einmal be¬
setzen werden . Sie find in jeder Weise so zu
erziehen , daß unser deutsches Schicksal sicher in
ihren Händen ruht . Nach ihrer Eignung werden
sie aus der HJ . gewissenhaft ausgewählt und die
tüchtigsten von allen werden später aus der
Reichsschule ausgebildet.

Eine ganz neue Einrichtung stellen die Schu¬
lungslager dar , die an den schönsten
Plätzen Deutschlands  aufgezogen werden
sollen . Hier können in jedem Lager 300 bis 800
Volksgenossen untergebracht werden und zugleich
Entspannung und Erholung finden . Zehn Schu¬
lungslager sind geplant . Sie sollen in dieser
Form das Heimatgefllhl und den Kameradschafts¬
geist in ganz besonderer Weise pflegen , ob Ar¬
beiter der Stirn oder der Faust , jeder lernt
unsere Art hier kennen , jeder soll sich dessen
bewußt sein , daß wir keinen Standesdünkel
kennen , sondern als gleichberechtigte Volks¬
genossen in der Volksgemeinschaft leben wollen.

Von sehr großer Bedeutung sind ferner die
Schulen für Wirtschaft und Arbeit,
die bereits seit längerer Zeit bestehen , die eine
in Düsseldorf , die andere in Bad Dürrenberg bei
Leipzig . Junge deutsche Volksgenossen werden
hier in langen Kursen wirtschaftlich geschult und
körperlich ertüchtigt . Die NSB . - Schule am
Werlsee  bildet vor allem die Betriebszellen-
leiter aus.

Die Schulungsbriefe,  von denen bisher
neun Folgen erschienen sind, sollen gänzlich um¬
gestaltet werden . Sie brauchen nicht , wie bisher,
propagandistischen Zwecken zu dienen . „Das
deutsche Volk ist nationalsozialistisch eingestellt,
das hat der 12. November bewiesen ." Jetzt haben
die Schulungsbriefe nur eine Aufgabe zu erfüllen,
nämlich wirklich zu schulen und zu vertiefen . Auch
soll die Geschichte der Partei  in ihnen
dargestellt werden.

Die ganze Schulungsarbeit ist auf das kämp¬
ferische Leben zugeschnitten . Sie soll zu ihrem
Teil daran mitwirken , jeden einzelnen zu einem
tüchtigen und verantwortungsvollen Volksge¬
nossen heranzubilden . Das große Vorbild un¬
seres Führers macht diese Arbeit leicht ) seinem
Kampf ist es zu danken , wenn sich im deutschen
Volk ein grundlegender Wandel der gesamten
Lebensauffassung und menschlichen Gesinnung
vollzogen hat . Wir folgen unserem Führer in
unverbrüchlicher Treue.

Am breit

Versammlungsplan
für die Woche vom 2. bis 7. Januar 1934

Dienstag , 2. Januar
Sitzung der Ortsgruppcnlciter und Stabswalter

des Kreises. Es sprechen: Pg . Otto Heider sowie ein
Vertreter des Reichslustschutzbundes, 20.30 Uhr , Par¬
teihaus , Hollcr Allee 78.

Donnerstag , 4. Januar
Vorbesprechung siir die Krcis -Amtswaltcrtagung

20.30 Uhr Parteihaus , Holler Allee' 78.
Freitag , 3. Januar

Kreis -Amtswaltcrtagung 20.30 Uhr in den Con-
tralhallen.

Sonntag , 7. Januar
Ortsgruppe Bremcn -Findorss . Große Kundgebung

iin Rahmen des Wintcrhilfswcrkes.
8.30 Uhr : Feldgottcsdienst : Pastor Dr . Wcidemann.

14.30 Uhr : Wcrbemarsch durch Findorsf.
18.00 Uhr : Abschlußkundgebung in den Eentralhallen.

Besprechung der Lrtsgruppenlciter und Orts-
gruppcn -Schulungswartc . 9 Uhr im Parteihaus,
Holler Alles 78.

NSBO .-Ortsgruppe Findorss . Wichtige Amtswalter-
sitzung am 2. Januar , 20 Uhr , bei Pg . Meyer , Admiral-
straße Ecke Hcrbststraße. Erscheinen Pflicht.

NSDAP .-Ortsgruppc Findorsf . Bis Dienstag abend,
2. Januar , hat jeder Angehörige der Ortsgruppe Fin-
dorss alle Programme sür den Winterfcldzug am 7. Ja¬
nuar verlaust . Am Mittwoch , 3. Januar , wichtige Amts-
waltcrsitzung bei Pg . Meier , „Gaststätte zum Admiral ",
20.30 Uhr , betn des bisherigen Programmocrkauss und
Ausgabe pveiterer Programme.

Bekanntmachung
Es wird daraus hingewiesen, daß allen politischen

Leitern der NSDAP . und allen Amtswaltern das Tra¬
gen der Uniform vom 31. Dezember, 18 Uhr, bis zum
1. Januar 1934, morgens 8 Uhr, untersagt ist.

gez.: Albert Hoffmann , Krcisorganisationslciter.

NS -Frauenschaft
Die Uebung des Frauenchors findet am Mittwoch,

3. Januar , 20.15 Uhr , im Kaiser-Friedrich-Ghmnasium
statt.

Achtung ! NG .-Geeleute
Laut Verordnung des stellvertretenden Führers

Pg . Rudolf Heß ist die Ausländsabteilung und
die ihr angegliederte Abteilung Seefahrt der
Reichsleitung direkt unterstellt . Der Leiter der
Ausländsabteilung , Pg . Bohle , hat Pg . F . W.
Cornelisen zum Leiter der Abteilung Seefahrt
ernannt . Durch diese Verfügung ist endlich ein¬
mal Klarheit darüber geschaffen, wohin der
nationalsozialistische Seefahrer gehört . Allen zur
See fahrenden Parteigenossen wird es zur Pflicht
gemacht , sich sofort nach Ankunft im Hafen bei der
Abteilung Seefahrt , Slomanhaus , Baumwall 3,
Hamburg , zu melden , oder sich sofort nach dort
überweisen zu lassen . -

Die Seeleute , die in Bremen  beheimatet

sind, melden sich bei der Kreisleitung
Bremen , Stephanitorsteinweg  101.

Entwicklung der Motor -SA . Bremen
„Immer nur Dienst tun für Deutschland !"

In einer Zeit tiefster außenpolitischer Schmach
und schwerster innerer Kämpfe von Jnteressenten-
haufen , die sich „Parteien " nannten und die den
Willen ungezählter Menschen nach Befreiung und
Aufstieg hemmten , arbeiteten zähe und zielbe¬
wußte Getreue der nationalsozialistischen Bewe¬
gung daran , das Erwachen der Nation durch
engsten Zusammenschluß disziplinierter SA .-For-
mationen vorzubereiten . Heute ist es an der
Zeit , dieser Arbeiten und Vorbereitung zum
Dienst am Volke einmal zu gedenken.

Im Herbst des Jahres 1931, dem berüchtigten
Krisenjahr , ging die Standarte 78  ent¬
schlossen daran , einen Motorstnrm unter Führung
des Sturmführers Eräfenstein aufzustellen . Schon
kurze Zeit darauf wurde es möglich , diesen Mo¬
torsturm dergestalt zu teilen , daß im März 1932
aus eine Motor st affel  zurückgeblickt werden
konnte.

Die schweren Angriffe , denen sich die gesamte
nationalsozialistische Bewegung in der Vergan¬
genheit ausgesetzt sah , fielen auch auf die Motor¬
staffel zurück. Hier sei besonders daran erinnert,
daß nach der zweiten Reichspräsidentenwahl die
SA . durch Reichskanzler Brüning verboten wurde
und dabei ebenfalls die Motorstaffel in eine
außerordentlich schwierige Lage geriet . Ein Hu¬
sarenstückchen besonderer Art verdient für diese
Zeit erwähnt und der Vergangenheit entrissen
zu werden . Die Motorstaffel stand unter der be¬
währten Führung des Staffelführers Konsul
Bernhard.  Sturm 3/78 war dem Sturm-
führer Rövekamp  zugeteilt . Er hatte für
den Tag , an dem das Briiningsche Verbot be¬
kanntgegeben wurde , einen Sturmabend  bei
Kanne angesetzt . Nun ging es um die Frage,
entweder abzublasen oder aber Mittel und Wege

zu finden , der gemeinsamen Sache trotz Verbots
tatkräftig weiter zu dienen . Der Sturmführer
dachte nicht daran, „die Stellung kampflos
aufzugeben ". Er meldete vielmehr der Polizei in
erfrischender Offenherzigkeit , daß er eine „Moto¬
risierte Werbeabteilung der Kreisleitung der
NSDAP " in Bremen gegründet habe , die zu dem
Zwecke eingesetzt würde , die Wahlpropaganda zu
fördern . Hiergegen konnte stichhaltiges nicht vor¬
gebracht werden , so daß der MS . 3/78 während
der nächsten Zeit unter der harmlosen Flagge
einer Motor -Wcrbeabteilung fortbestehen konnte

Unvergleichlich und über jedes Lob erhaben
aber war die Haltung der SA .-Leute , die in
einem Hexenkessel der mild erregten politischen
Leidenschaften jener Zeit in unerschütterlicher
Treue zur gemeinsamen Sache standen , die über
die wüstesten Anfeindungen , über Marxistenhaß
und Feindschaft , über den damals so bitteren
Hohn undSpottbürgerlicherKreise
unbeirrbar und unwandelbar auf dem einmal
erkannten Weg fortschritten . Führer und Mann¬
schaft standen Schulter an Schulter , kämpften
gemeinsam , litten gemeinsam , jubelten
gemeinsam , wenn sich Erfolge zeigten und kannten
in dieser Zeit nichts anderes als „Dienst tu  n " ,
miteinander , füreinander für Deutschland  !
Das vielfach mißbrauchte Wort von der Nibe¬
lungentreue — hier , und in dieser Zeit hat es
Berechtigung , hier bat es sich bewährt . Im
bergeversetzenden Glauben  an die
Auferstehung des „Dritten Reiches " ist alles ge¬
geben , alles geopfert worden , was der Einzelne
nur zu geben und zu opfern hatte.

Wer denkt heute noch groß daran zurück, welche
schier übermenschliche Arbeitslast gerade auf den
Schultern der Mannschaften der Motorstasfel

gelegt war . Bei den Wahlen ging der Dienst von
den frühen Morgenstunden bis tief in die Nacht.
Kostenlos wurden die Wagen zur Verfügung
gestellt . Kostenlos und mit Begeisterung der Pro¬
pagandadienst übernommen . So sah man in den
Morgenstunden  den SA -Mann bei der
Verteilung von Plakaten , Schriften , Werbema-
terial emsig an der Arbeit und hörte man in
tiefer Nacht  die Schritte desselben Mannes
in dunklen Straßen aufklingen , in denen er mit
Gleichgesinnten den wenig dankbaren und in
jenen Zeiten sogar oft lebensgefährlichen Dienst
in der Klebekolonne verrichten . Am Wahl¬
tage selbst  gab es erst recht weder Ruhe noch
Besinnung . Mit dem unentwegten Schleppdienst
und mit der Erfüllung der ungezählten Obliegen¬
heiten , die der Wahltag mit sich brachte , gingen
solche Tage stets damit zu Ende , daß nicht etwa
eine völlige Abspannung erfolgte , sondern daß
noch immer so viel Haltung in der Mannschaft
steckte, tue Wahlresultate gemeinsam zu erwarten.

Ein für die Geschichte der Motor¬
staffel äußerst wichtiger Tag war
der e r st e NS . - Flugtag am 9. Oktober
1932, der mit einem umfassenden
M o t o r - SA . - T r e f f e n in Bremen , aus
dem Flugplatz , verbunden war.  Hier
wurde der Motorstaffel für treue Bewährung in
schwerer Zeit vom Obergruppenführer
Hühnlein,  dem Chef des Kraftfahrwesens,
die 10000 - K i l o m e t e r - P l a k e t t e verliehen.

Winter 1032 und Frühjahr 1933 brachten der
Staffel eine ganze Reihe von SA -Aufmärschen.
Propagaudafahrien und sonstigen Veranstal¬
tungen Hiervon ist die Standerweihe
der drei Motorstürme am 10 Fe¬
bruar  1933 durch den ehrwürdigen
General von Litzmann  im großen Ca-
sino -Saal als eindrucksvollste Veranstaltung be¬
sonders in den Vordergrund zu rücken.

Unvergeßlich wird jedem alten Kämpfer der
Motor -SA . die Absetzung der alten Re¬

gierung  in Bremen sein . Vereint zog die
Standarte 78 zum Rathaus und verlangte
energisch die Hissung der Hakenkreuzsahne . Hier
schrieben die Mannschaften eigenhändig und mit
festem Griffel ein wichtiges Kapitel
bremischer Zeitgeschichte,  von dem
einst in Schulen und Lehranstalten berichtet
werden wird . Wo so viel Treue , so viel persön¬
liche Opferbereitschaft , so viel uneigennütziges
Zielstreben immer und immer wieder eingesetzt
werden , da müssen die Kleingläubigen aufwachen,
die Kritischen überzeugt werden , die ewigen
Nörgler zu vernünftigem Nachdenken hinge¬
langen . Der 8. März schenkte dann den treuen
Kämpfern ungeahnten Triumph und Erfolg . Die
braunen Bataillone marschierten . Standen wir
bisher in der äußersten , von unseren Gegnern
und sogar vom Auslande anerkannten Disziplin
in der Opposition , so wurde uns nunmehr der
Staat voll überantwortet.

Im Juni wurde der Gruppen st affel-
fiihrer Scheibner,  dem die Motor -SA .,
Gruppe „Nordsee"  unterstellt ist , feierlichst
von der Motorstaffel „Hamburg " nach Bremen
geleitet , um hier die Gruppenstaffel „Nordsee " zu
übernehmen Die Bremer SA sah in der Tat¬
sache, daß Gruppe und Gruppenstaffel nach
Bremen verlegt wurden , mit Stolz eine Aner¬
kennung und war erfreut , erkennen zu dürfen,
daß die Führung mit der Bremer SA zufrieden
schien. Im August fand das mächtige Sportfest
der SA . und Motorstaffel in der Bahr statt , das
den größten Teil der Bevölkerung Bremens an¬
lockte. Hier zeigte die Motor -SÄ . was sie auf
sportlichem Gebiet leisten kann . Ein Markstein
in der Entwicklung der Motor -SA bildet die
Ostlandtreuefahrt , bei der es uns Teilnehmern
von der Bremer Staffel gelang . Lorbeeren
für die gesamte SÄ - G r u p p e Nord¬
see  zu ernten

Inzwischen war die Motor -SA außerordentlich
angewachsen , so daß am 7. November 1933 der

Sturmführer Stelzer mit der Füh¬
rung der Motor st andarte 02 beauf¬
tragt wurde.  Mit Stolz blickt der Motor¬
sturm 2 auf den neuen Standartenführer , der so
lange zielbewußt und arbeitsfreudig den Sturm
geleitet hat.

Die hier geschilderte Entwicklungsgeschichte vom
Motorsturm zur Motorstandarte ist ein getreues
Abbild der Leidens - aber auch der beispiellosen
Erfolgsgeschichte der nationalsozialistischen o-
wegung überhaupt . Von den Tagen unter un
serem unvergessenen Führer Konsul Bern¬
hard,  der leider wegen Arbeitsüberlastung un
Staatsdienst ausscheiden mußte , bis zum neuen
Standartenführer Stelzer ist diese Geschichte reich
an Opfern , reich an Leiden , aber auch reich a
frischfröhlichen Taten und Erfolgen . Mit dem
12. November und dem überwältigenden Treue¬
bekenntnis eines ganzen Volkes zu unserem ^ uhr
Adolf Hitler  wurde auch den Mannschaften
der Motor -SA . der Lohn für die jahrelange Pe¬
riode ewigen Ringens um die deutsche Seele,
sind, um es einmal bildlich zu sagen , lftnwuila
durch die Nöte des Winters gegangen und haom
uns dieser Not zu wehren gewußt , jetzt sind wii
hineingeschritten in den deutschen Frühling,
die Zeit der Saat und der Bestellung des Laiioes.
Gemeinsam werden wir an die Arbeit g 0 >
wenn es gilt , in der Zeit der Fruchtrelfe
Ernte zu besorgen . In diesem Sinne der stolzen
Arbeit an uns und am deutschen Volke gilt
alte und ewig neue nationalsozialistische
kenntnis:

Und geht unser eigenes Glück in Scherben,
Der deutsche SA .-Mann kann kämpfen

und sterben
In einem Glauben voll jubelnden Lichts.
Das Volk ist alles und wir sind

nichts!
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Wahrst

El,Z'

an«

. »» '

derk

' - Z» ^

'der

Ä -re,
Sie'

j-rihG

diels

A,b>öd

sl-ft-

sti. z»e

(js-n Al
.p Lh-

st Lc

Mkii,
Mll

lMmc
iiiübc
I jodsii

Is er

gmgcii
silkdso

Oo!
'mjscke

»
? lies

«jbcks
meoeii
» Abe
W Oc:
Wkn!

killst«

kr

östliches

Allein:

-MenA

»ydl ej,
Flip

! Lttz,

blltx
K'!l't
"3>n,

. l



lNg

ie

e, v,
. soll¬
en ni

zu
izialij
Miese
- Ause
ndzu
Pa

lt ist aus das Iin>p>
Sie soll zu ihm

r einzelnenzu mm
ungsnollen Ulzgi-

groge Vorbildw
Arbeit leichtj seium
enn sich im deuW»
iandel der geMim
rschlichen Eejimmz

unserem Führer i«

chung
, daß alle» -Misch»
Amtswalter » dirIn.

mbcr, 1S Uhr, bii>m
-i , untersagt U
isorganisalionelM

schast
z findet am Wbrch
er-Friedrich-Ehi»« im

..Seeleute
M -'i-

ellt . Der Leiter «u

>hle, hat Pg . 5 D
Abteilung SeeW

gung fft endlich
schafsen , w-hm "
er gehört . Wen.-"
n wird es zur PstG

rnft im Hafen beim
nhaus , Bam « "
sich sofort nachM

remen  beheiin ^et

^ KreisleitnnS

orsteinroeg iOb

r mit der F" '
ss. rte 62 be- n,-darrk »L .

,lz blickt derM °
ndartenfnhrer,b >
^tssieudig den

'icklunM-ßS

auch d̂ r ° 7 xe>

°" / ^ ! ul B - - "'

t die !- ^ 'Äch
i, ab » °u§ ' ^ 1»

' ^ ^ ^ ? er niF-bk-'
k-' k
ach denL ge P^
-r d' - -MM

zu sagen > 6

lewuöt , - -- - Egg . >n

utsch°n ^ Md --.
-- st- ^ Lb °it E
i dre -̂-^ ..jsed>e

der S-u^ ft°--̂
-m SiLk7 '°il' d°'S°S'""

ichelb-N'
Glück in „̂

i kann ^ ^ 6und
Achisi

iuye ^ . ^ jndubelnde"

undw'

tl. sck

Afr. ZS3 Jahrgang 1933 Bremer Zeitung
Sonntag , den 31 . Dezember 1933

Theater
StaatStheater . Am Silvester -Abend findet , wie in

I,-dem Jahre , eine besonders scstlict >e Ausführung der
s,,erciie „Die gledermnns"  statt . Tie Rosalinde
lingt Pia von Mosburg aus Berlin und den Gesäiig-
sj-direktor Karl Giclicl vom Opernhaus Hannover . —
gär den 1, Januar ist es dem Staatstheater gelungen,
Hildegard Ranczak  von der Staatsoper München

einem einmaligen Gastspiel als Aida zu gewinnen,
s. ega Tienstag geht znn , lehten Bialc der große Opcrn-

der ersten Spiclzcithälftc „ T n r a n d o t " in

rzeiie,

Schauspielhaus. „Bezauberndes Fräulein ", die neue
«ciiatzky-Opcrette , die bei täglich ansverlanstem Hanse
-türme der Heiterkeit und des Beifalls entscsselt , wird
diS , um Donnerstag einschließlich allabendlich SO Uhr
«geben . I » den Hauptrollen : Beruh Clairmont , Wal-
deinar Frahm als Gast , Tobliira Gondh , Hanns Müller.
«, „ sik: Das Bremer Rundsnnkorchcftcr unter der Lei¬
tung Rcinhold Krugs . — Freitag . 20 Uhr : Erstauf-
ijUirung der von genialer Heiterkeit leuchtenden
Komödie der Irrungen"  von William

Shakespeare, in der völligen dichterischen Erneuerung
I Hon Sans Rotln :, die gegenwärtig aus zahlreichen deut-
iMn Bühnen triumphale Ersolac seiert . Spielleitung:
: ,' ermann Schnltze -Griesl ^ im . In den Hauptrollen:
l Acrnh Clairinont , Toblina Gondh , Ilde Ovcrhoss , Eli-

öor von Wallerstain , Hans Frank , Sans - Sldalbert
Krans, Sanns Müller , Fritz Saalscld . Max Gschwind
hat si-r die Komödie eine bezaubernde und völlig neue
Plüsche Ausstattung geschossen.

„Aschenbrödel ", das entzückende Weihnachtsmärchen
de? Schauspielhauses , seit Jahren der größte Märchen-
ersolg, erlebt am Neujahrstag 18 Uhr seine unwider¬
ruflich letzte Ausführung . Umgehende Kartenbestellung
ist ratsam.

Filmspiegel
Bayerische Heimat . Heute vormittag um 11 .15 Uhr

fönst im Metropol - Thcater  in einer Frühvor-
tcllnng der neueste große Heimat -Film unter dem
litel : „Bayerische Heimat" (Vom Frankenland
W zu den Alpen ) . Der Film gibt ein groß umrissenes
zild des Charakters der Landschaft ; er bringt die
Ltädte, in denen die Kultur zu einer Bedeutung

heranwuchs , die weit in der Welt ihren Einfluß aus¬
übte . Er bringt aber auch die abgelegeneil Gebiete des
bayerischen Waldes , so einen Gcsamtüberblick bietend
über diese wunderschöne Landschaft unseres deutschen
Vaterlandes . Jugendliche haben zu diesem Film Zu¬
tritt . Eintrittskarten sind noch an der Kasse des
Metropol -Theaters zu haben:

Europa -Palast : „Keine Angst vor Liebe ." Der
Europa -Palast beginnt das neue Jahr nach dem Leit-
sprnch „ Fröhlichkeit und Freude ". Keine Angst vor
Liebe ist eine Spitzenleistung des lustig -humoristischen
Genres . Es ist eine witzig -erfundene Angelegenheit,
deren Einfälle sich geradezu überstürzen . Für einen
sroblichen Erfolg bürgen nachstehende Namen : Liane
Haid , Jefsie Vihrog . Hilde Sildcbrand , Anna Müllcr-
Lincke , Ralph A . Roberts , Aböls Wohlbrück , Theo Sin¬
gen und Hans Hermann Schaufuß . Der Film gelangt
ab Dienstag zur Ausführung.

Gilvesterseiern
Silbcstcrseier in den Lentralhallcn . Heute , 20 llhr,

findet in allen Räumen der Centralballen , Eingang
Breitcnwcg , die große traditionelle Silvcftcrfeier statt.
Außer der Marinckapelle wirken vier weitere Kapellen
mit . Eine große , sehr schöne Btthnenschan ist vorge¬
sehen , und Jubel und Trubel wird überall herrschen.
Tischbestellungen rechtzeitig unter Weser 8-ISSI und
845 »2 erbeten . Da Nlit großem Andrang zu rechnen
ist , sichere man sicg Karten imDorvcr-
k a ii s I

Neujahrsseiee in den Eentrnlhallen . Am Neujahrs¬
tag findet von 18 bis 22 Uhr ein großes Militär¬
konzert in den Centralballen statt . Dieses Konzert wird
ausgeführt vom Musikkorps der 8 . Marine -Artilleric-
Abtcilung in Emden , unter Leitung von Obermusik¬
meister Bartholomäus,  vom Musikkorps des
1, Hanseat . Batl . 16 . Jns .-Reg . unter Leitung von
Obermusikmeister Doigt  und der SA .-Standarten-
kapelle 286 unter der Leitung von Mnsiksührer Frede
Niemann.  Nach dem Konzert deutscher Tanz . —
Anläßlich dieses Konzerts findet am Neujahrstage mit¬
tags von 12 bis 13 Uhr ein Promenadenkonzert auf
dem Sandberg neben den Centralhallen statt . Das
Promenadenkonzert  wird von der Marine-
Artillerie - und der SA .-Standartenkapelle ausgeführt.

Weserlust . Eine wirklich schöne Silvcsterseier im
Zeichen ungezwungener Stimmung und sorgloser
Fröhlichkeit findet in den herrlich dekorierten Räumen
der „ Weserlust " statt . (Siehe Anzeige .)

Silvester ins Casino , wo der Verein der Rhein¬
länder eine echt lustig rheinische Silvester -Feier ver¬
anstaltet . Rheinischer Humor , rheinische Mädchen und
rheinischer Sang werde » dem Fest das Gepräge geben.
Eine grandiose Bühnenscha » wird die Besucher in echt
rheinische Silvester -Stimmung versetzen . Karten sind
überall erhältlich . Tischbestellungen nimmt das Casinv
entgegen . (Siehe Anzeige .)

Silvcsterseier in der Union . Heute findet in der
Union eine Silvesterfeier des Segelklubs „Nieder-

sske -ksck
vas cisuisoiis QiiÄÜiZ.isbisi'

sachsen -Wcrder " e. B . statt . Jubel und Trubel , Auf¬
führungen und Ueberraschniigen werden für Stimmung
forgen , (Siehe Anzeige .)

Landlust Nablinghansen . Silvester und Neujahr
großer Ball , Stinrmung und Humor . (Siehe Anzeige .)

Lass Siel , nahe Huckelriede , heute nachmittag und
Neujahr findet Kassee -Freikonzert mit Tanz , heute
abend große Silvesterseier mit humoristischen Einlagen
und erstklassiger Stimmnngsmusik statt . (Siehe Anz .)

Silvester an der Muntc . In den Kaffeehäusern an
der Muntc bei Tappe,  Munte II , und Jun¬
ker,  Munte I , finden auch in diesem Jahre wieder
die beliebten Silvesterfeiern statt . — Für Nacht -Auto-
verbindnng von der Hartwigstraße , auch zur Stadt , ist
gesorgt.

Kirchliche Nachrichten
St . Martini -Gemeinde . Am Sonntag , 3l . Dezem¬

ber , findet der Silvester -Gottesdienst nicht um 18
Uhr (wie in den St . Martini -Nachrichten angegeben
ist >, sondern um 1!> Uhr statt.

Neujahrsandacht . In der Neujahrsnacht von ll,15
bis kurz nach Mitternacht findet in der Hvrner -Kirche
eine Andacht statt . Die Feierstunde wird durch Weih-
nachts - nnd Nenjahrslieder in Sätzen von Bach , Prätv-
rins : Blixtchnde u . a . ausgestaltet.

St . Pctri -Dom . Silvestcrpredigten finden statt : Im
Tom „IN 17 Uhr (Schäfer ) und 18 .30 Uhr (Staatsrat
Lic . Tr . Weidemann ) ; im Hause Seefahrt um 18 Uhr
(prini . Manritz ) . — Am Ncujahrstag wird im Tom
um 10 .15 Uhr (T . Hartwich ) Gottesdienst abgehalten . —
Das neue Jahr wird von den Domglocken eingetäutet
werden.

Gröpclinger Kirche . Predigten am Sonntag , 31 . Dez .,
18 Uhr , Pastor Coorßen;  am Nenjahrstage 10 Uhr
Pastor Lrdemann.

Bei dem bedcutenstcn Garagen -Unternihmen in Bre¬
men , der Groß -Garage Johann Junge  am Hanpt-
bahnhos , wurde heute eine Zapfstelle des deutschen
Bergbaues mit bekannten Betriebsstoffen , B . V . Aral
und Bevaulin , eröffnet . (Siehe Anzeige .)

Bereinigung Deutscher Zweckgcsellschasten . Die Ber¬
einigung hat sich zur Ausgabe gestellt , einen Eesell-
schaftsverein zu fördern , wo sich Mitglieder um Aus¬
nahme bemühen , die ernsten Willens sind , mit Per¬
sonen zusammen zu kommen und solche zu finden,
die den inneren Anschauungen und Empfinden nach
genau abgestimmt sind , um zu einer wahren Kame¬
radschaft zu führen , die geeignet ist , den Zweck unseres
Lebens zu erfüllen . (Näheres siehe Anzeige .)

Union (Kaufmännischer Verein ) . Am Mittwoch,
3 . Januar 1434 , 20 Uhr , Vortrag des Herrn Pros.
Lie . Dr . Fsigel , Duisburg , über das Thema : „Schiller
als Führer ", Der hervorragende Redner wird durch
die zeitgemäße Behandlung des Themas bei allen Zu¬
hörern das lebhafteste Interesse erwecken . Zutritt aus
Mitglieds - bzw , Danienkarten . Für Nichtmitglieder
Karten im Büro der Uniun und an der Abendkasse . —
(Siehe Anzeige .)

Oei " Uoi ^ funk ssncist:
Sonntag , 31 , Dezember

8 .35 Bremer Freihafen -Konzert . 8 . 15 Zeitangabe.
Wetterdienst . Nachrichtendienst . 8 .3V^Mvrgeiighinnastik.
8 . 15 Aus norddeutschen Theater -Lpiciplänen . 4 .00
Kleine Sonntags -Musit . 10 .00 Winterliche Feierstunde.
11 .15 Briese unterwegs . 12 .05 Mittagskunzert . In
der Pause : 12 .55 Zeitangabe . Wetterdienst . 13 .05 Fort¬
setzung des Mittagskonzerts . 14 .00 Stunde der Kinder:
Robinson . 15 .00 Wie der Karpfen die Hamburger
Staatsangehörigkeit erwarb . 15 .20 Blasmusik . 18 .20
Silvester -Gottesdienst . 17 .4» Ein Vergnügen sonder
Art . . . 18 .40 Brau » schweinische Dorssilvefter . I4 .2o
Musikalische Knalleffekte . 14 .50 Wetterdienst . 20 .05
Frohe Tilvcstcrrunde , Ruck -Zuck-Sendung zwischen
Hamburg und Berlin : 20 .05 Aufklang . 20 .30 Operetten-
klänge . 21 .00 Mensch , mir geht der Hut hoch . 21 .20
O Hannes , wat 'n Hootl 21 .40 Nu ' geb 'n wir aber
reichlich an . 21 .50 Ende gut — alles gut . 22 .00 Rund
um Punsch . 22 .45 Silvester vor ' Tür . 23 .00 Stike,
Stile Musike . 23 . 15 Jahreswende unter Landslenten
im Atlantischen Ozean . 23 .30 Tie letzte Stunde . 23 .45
Ausklang . 24 .00 Stundenschlag und Einläuten des
neuen Jahres vom „ Großen Michel ". Tie Stimme des
Welthascns . 0 .05 Tanz mit Rosinen . 1 .80 Tanz im
neuen Jahr (bis 3 Uhr ) .

Montag , 1 . Januar

6 .35 Hamburger Hascnkonzert . 8 .15 Zeitangabe . Wet¬
terdienst . Nachrichtendienst . 8 .30 Morgengymnastik.
8 .45 Neujahrsgruß . 9 .00 Musik am Neujahrsmorgen.
10 .25 Neujahrs -Gottesdienst . 11 .45 Die Neujahrsbot¬
schaft an die deutsche Jugend . 12 .00 „Wir grüßen Sie
im neuen Jahr ." In der Pause : 12 .55 Zeitangabe.
Wetterdienst . 13 .05 Fortsetzung : „Wir grüßen Sie im
neuen Jahr ." 14 .00 Märchenstunde : Die Reise ins
Schlaraffenland . 14 .50 Volksmusik . 15 .30 Verend de
Vries liest aus eigenen Werken . 16 .00 Nachmittags¬
konzert . 17 .80 Quer durch die Familienfeste . 18 .Ü0
Snieder Nörig (Kummedi in dree Akten ) . 18 .50 Deut¬
sches Volks - und Vaterlandslied . 19 .35 Sportbericht.
19 .58 Wetterdienst . 20 .05 Unterhaltungskonzert . 22 .00
Nachrichtendienst . Zeitangabe , Wetter -, politische urch
andere Meldungen , Sport -, lokale und Krtminalnach-
richten . 22 .30 Tanzmusik.
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Da es uns nickt möglich ist,
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^ Dank sus.
1 friedricd Krüger
! und frsu.

Osterkeuerberg-
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Dsnkssgung
Lllen freunden , KIsttibsrn

und veksnnten kur die uns er¬
wiesenen ^ ukmerkssmkeiien
7.ur Silderkockreit und 25jsk-
rigen Oescksktsjudilsum unse¬
ren herrlichsten Dank.

tlermsnn Voigt
und frsu.
Osterstr . 61.

Allen Verwandten und Be¬
kannten, sowie meiner verehrten
KundschaftzumJahreswechseldie

herzlichstenGlückwünsche.
Wilhelm Schröder u. Frau,

Eastfeldstrahe 33.

Ein fröhliches neues Jahr
wünschen

Joh . Clären und Frau
Germania-Ausschcmk.

Rembertihallen wünscht allen ein
glücklichesneues J «chr.
Des Führers Ruf seid stets be¬
dacht; aufwärtsaus eignerKraft.

Trotze (silvester -Feier.
1. Neujahrstag : Konzett.

Anfang 19 Uhr. Eintritt frei.

Jul . Dreckmeyerund Fra «,
Fehrfeldstuben,

wünschen Hren Gästen und
Freunden ein

glückliches neues Jahr!
Fehrfeld 5».

Allen Genossen, Freunden und
Gönnern von nah und fern

Sieg Heil im neuen Jahr!
Joh . Würdemann.

Musikdirektor: W. Stülken.
Zum Silvester : Konzert.

Wünsche meiner geschätzten
Kundschaft und Geschäftsfreun¬
den ein

erfolgreichesneues Jahr!
H . Nöben,

Mühle Vurgdamm.

Allen NSBO .-Kameraden und
Kameradinnen wünscht die Orts¬
gruppe ein recht frohes und

gesundes neues Jahr!
NSBO ., Kreis Bremen,

Ortsgruppe Steintor.
Ellldner, Ortsgruppenleiter.

Meinen verehrten Gästen z.nn
Jahreswechsel die

herzlichsten Glückwünsche!
„Zum fidelen Zonny"
Jonnq Leimke und Frau,

l Hohentorstratze 52.

Allen Freunden , Nachbarn und
Bekannten ein

fröhliches neues Zahr!
Otto Schröder L Co.,

Eastseldstrasie, Ecke Hegelstrasie.

Allen meinen werten Gästen

zum Jahreswechsel
die herzlichstenGlückwünsche
Albert Loffmann und Frau,

„Reichsadler"

Kaffee Hübscher.
Heute grotz« Silvesterseier

mit Tanz.

Fröhliches Neujahr!
Robertine Hübscher.

Prosit Neujahr
allen Freunden , Bekannten und

Gästen.
Johann Lankenau und Frau

Landwehrstrasi « IIS.

Prosit Neujahr
wünschen

W. Watzuauer und Frau
,Lum alten Schwede« "

Domsheide 13.

Allen Gästen, Freunden und
Bekannten ein

glücklichesneues Jahr!
Fritz Pappe und Frau

(Schinken-Pappe)
Kiek mal wedder ri« !

Höpkensruh
Oberneuland

wünscht allen Gästen, Freunden
und Bekannten ein

glücklichesneues Jahrl
Karl Reinecke und Fra «.

Allen FreuiÄen , Nachbarn und
Bekannten ein

fröhliches Neujahr!
Heinrich Scharrelmann u. Frau,

Osterstrasie 77.

Allen Freunden , Gästen, Ka¬
meraden und Bekannten ein

frohes Neujahr!
D. Punke und Frau,

Plünkenstratze 11/12.
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Sperial - Lussatiaalc der Dort¬
munder Dnion -Srauerei
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dlstMlirs - Hbskid:
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In unserer Zportlclause

xroke Silvesterkeier ab 20 ldkr
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Ein grosser Vorteil ist, die Mit¬
gliedschaft in der Vereinigung Deut¬
scher Zweckgesellschaste« zu erwerben.
Aufnahme nur für Ledige oder Wit¬
wer. Mindestalter für Damen 19, für
Herren 21 Jahre . Anmeldungen nach
Postschliesifach813.
Allen Mitgliedern ein Prost Neujahr!

Tanzschule Georg Lampe,
Kuocheuhauerstratze27 (oberer Saal)
Anfang Januar Beginn neuer Kurse
für Anfänger und Fortgeschritten« in
Rund-Modetänzen . Honorar zeitge¬
mäß. Teilzahlung gestattet. Prospekte
im Kaffee Central . Anmeldungen
Dienstag , den 2., und Donnerstag,
den 4. Januar , abends 8 Uhr.

Die Anmeldung Ihrer per
April oder früher fteiwerdenden
Wohnung ist eilig geworden.

Ich bitte um sofortige Auf¬
gabe zur kostenlosenVermietung.

» 0 « H L

Wohnungs -Abteilung
Friesenstr. 28/30

Sammelnummer 440 95.

MMMllvlMlllMl'

lü « ««
s . lanuan iss»

3 Röhren Netzgerät
(Gleichstrom, 110 Volt ) , eotl . mit
Lautsprecher, aus Privathand.

Angeb . unt . T 1444 b. Nett.

Herrts - Isfe ! :

Von dsr köiss rurüok:

raknarrk Dl . Xo///
Stsikensiveg 126

S5 . meck . 6 . Ke/rm

volle » vvv «>iüi ?ittUcll»e Praxis
»sniei'811'. gr. koitö Minsi'elirli'.
Spreebstunden ll - I, 16-18 vbr

fernruk : llansa 46869

Praxis vviscisr uufgsnommsn:

Df . meL - e ? üs
pacdartt kür ttautkrankdeiten,

lkutkilterstrsks 7

Von clsr ksiss Zurück:
Praxis vvoleKt uaok

Dobbsnweg S

Dp. meck. o. Ko/ttlen
kksiss , ölss « « » II . Okrenorrt

»IN1« fjg. om 8IUINIK
Kören und kauken
Sie durck

^ -iuslcunft
Mliziii- u. äslliülisiiz
ilüesigei si/mki'

nur Tökerdokmstr . ll
ab faulsnstr . / Poland 946

beim Eigeninstitut
-er Deutschen Arbeitsfront

» « « L« / UrlVEWR - UGk

rmaie » remen , Mrasirave 4Z

Kewlnnklste aus drr Verlosung
-er NG-Weihnachtömesse

Los-Nr. Gewinn«5L. Lo»-Rr. EMinn- L«»-Nr.SWiiin-
1 A 78 4SW 8 is ew

148 6 5080 1« 1S7«4 37
878 31 54« 33 14092 ch

1 921 69 5856 «S 142S6 Z«88 32 58»7 2 14S14
IMS so 7490 14911 Ä>
1487 3 7648 ck 14928

1 2121 70 8017 7 15 031 3s
2319 38

75
14

8969
9127
9199

Rl
58
48

18 416
15 429
16021

A
60

2681
K

2772 4V 9313 ck 16023 5-
3167 71 9496 72 16033 ck
3280 13 9581 16064 sd
3320 1 10627 5 16099 73
3397 W 11066 A 16405 27
4059 45 11212 76 16737 74
4480 U 11350 S9 16788 56
4565 35 12029 25 17397 67
4681 47 12355 42 17672 34
4841 66 12659 18 17991 16
4976 36 12 749 51 18238 21
4986 4 13 408 19 18282 46

18 292 2» 18510 52 185SS SS
18S«1 S 18814 15 19 062 W
19182 1L 19389 64 19 856 28

Die Gewinne können an der Kasse der NSDAP,
Holler Alle« 79, in der Zeit von 10—1 Uhr und
4— 6  Uhr , bis zum 5 . Januar in Empfang ge-
nommen werden.

. . . KUbiofUklKQLkrLfS KN1K Lilien flpß/ISkl
lilung krepansluftzn§visnstI

Ksdlo - IVIusilttiaus

öfOINGN, 40L«r.«DN»«»1117

Hiermit gebe ich allen meinen lieben Ge¬
schäftsfreunden und Bekannten zur gefl . Kennt¬
nis , daß ich mit dem heutigen Tage meinen
langjährigen Mitarbeiter , Herrn Baumeister
Karl Seisarth,  als Teilhaber in mein
Geschäft ausgenommen habe. — Ich bitte alle
Freunde und Bekannte, das bisher mir entgegen¬
gebrachte Vertrauen auch meinem Teilhaber zu
schenken.

BaumeisterGeorg H. Logemann,
Baugeschäft Meyerstratze 65

Bremen , den 1. Januar 1934

Oie scftts,
voi-seiirittsrnskigs

d > s u «

I « N6kN8 < Mtt8

Iscltk
sus bestem luoll
8.- bis 11.- IM.

neebVorsebriftciss Fsiebs-
^ugenckfübres

Vor Ksuk der uavorsckrikts-
mäkigen sacke warnen wir erneut

vrsuaer Laüen
Lsknkofstr . 1

sosicher-rWt fichseöes Menschen SchicksÄ. - S --
wahrt bleibt jeöer bor Lnltauschimgen/ öer nichis
öem Iufall überlaßt. Ein starkes wirtschastücheS
Mckgratschützt öaS Leben bor Erschütterungen.
Das beste Mittel/ mit wenig Aufwenöungen«in
Lwpttal zu bilüen unö vorsorglich für seine An,
gehörigen z« hanüein/ ist öer AbschW ein«
LebenSverficherung bei uns.

tzmnburg-x An See Alster

AuÄun- erieM,

«NWWM SWSII
kaulenotrsa « «S>tttlnsang SSneinsnnsw -)

l «

kepsrstursn
a/r wasen a//ef Me/r M unü bM

« kldrscktLLo.
«sksn S1 , kernrukv . 27872

I -re/te5ke wekLikall am 7/akrel

l vmei'i'ilüll

priv .- tisndelssckule , kreden-
str. 14, Isges - u. Abendkurse
i. sll . föckern kür ein reitgem.
Zckulgeld . Untere, von fstti-
lekrern bis rum guten frkolge.
fortbild .- Lbende in Stenogr.

ftki 2,— nionstl.

sZMllrn.April
beginnen neueKllrse

in

. . . und
vergeht bet

Suren
Einkäufen
nicht den
Winter-
pfennig

zu zahlen!

Wkkiiiüs
Prioat-

Handelsschule
Ansgarikirchh. 8

>

! anruieiilkiuikö!

809 bis 1900 ^
sucht Eeschäftsm.
für Umbau bei
monatl . 50^! Ab¬
trag . u. g. Verz.
Angeb . u. U 1445

V Hyp.-Brief 2500
für 1890 zu verk.
Angeb. u. L 1436

O
j r» verlsiliLn !Wlisel,LÄ'n

Humboldtstr. 133
Darlehen,

Hypotheken,
langfr . 6—18 Iah.
billig , unkündbar.
Brandenburgische
Darlehnskasse für
Sachw. u. Hypo¬
theken G>m. b. H.,
Bez .-Dir . Bremen
Ansgaritorstr . 7

Empfehle meine
billigen Näh - u.

Zuschneidekurse.
Frau Riebold,

Meisterin,
Rembertistr . 8

Sslkl u. M.M ll. ZOO3 °/° 0.0.
8 » d. 500 /Vj. ü,25 monLtlicN fückraklb.
W ltslizkA. 80 SI' 11.llsklelniz-sioz.m.ü.si.
8 » ticmburß , untec keickZvulLicbt
M» ierii-ksaicektion öremcn, gsknboksti.ü
WI Telckon vomskoiäoLS40S

olle dlttlgs

nur bei

»sm UiemsW
Vor dem Steintor dir. 106

6 srksrdstra 6s 2 D. 231 22

psrüeksnmsebsr

liiserfürbsi"

Osusrivsllsr

vetzea Nlollen
«eins ilnangkliksimkn sliiiioili-
öksien«ppllrungkn niklii'
Oleiok ganxe Arbeit,
stleiek restlose Vernichtung
durck eine einzige , alle
Poren durekilutende
Durckgasung  der
b ekal le n en N ö d e l mit

Zyklon.

»I»8S«!I'e-kg8
in meinermodernen
Lntwesllngsanstalt
(lbkolen und Lringen kosten¬
los . — Sckriktlicke Garantie

Kvkns
lliiwikerslLLt !. kone . Setrieb kllrllnt-
motwns mit TtvkIon- NIuustiiii -o , uz
ürdüte unö modernste Xubinen-
Möbelisxerkäuser Sremens

Lisctt - u . kvrnttmrügv
kviesenstvskostVv . 28 —30
Sonimel s IVi'. Usus » 440 SZ
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vvirä 8Ie davon llberreugen, daö 8>e

MürwM-
K/iMturMN
bei mir ebenso billig wie in anderen
guten Osackäkten, vslcke lZusiitäi«-
vsre kükren, Kaulen können, lassen
8is sieb von dieser Tatsache nickt
abbringen, sondernprllken 8is meine
Angebots.

.Lkymop
Domskok 14-15

Parkallee 19SaI
2 gr. sonn. Zim,
qeschl. Ver., Balk.
Kü., Zhg. Preis
75 einschl. Hz.

Oberneulander
Landstr. 9t

abgeschl. Etage
4 Zi., Kü. u. Zub
zum 1. 4. 34.

Laden
mit 2-Zi.-Wohng.
abgeschl. Buchh.
Zig. z. 1. 4. 34.
westl. Vorstadt
Angeb. u. R 1442
Z. 1. 4 34 abge.
Et. 5 Z.' Bad. Kü,
Mädch.-Zi., Heiz.,

Schubertstr. 36
Näh. das. pari.

Unterhaus, 4 bis
5 Zim., Hzg., Ww.
Bad usw. z. 1. 4.
34. Frredrich-
Wilhelmstr. 21, pt.

sczttM -MiMlMg
mit mottsnrlrksrsm und ! siiurskrsIsmVu ««

-s
a

F §
Spsnlal -ksdelk

ksiiLmaiin . lLsn8mcyer
ttsrmsnnstraa « SS kernrut Hol . SSSS

Helles, gut möbl.
Zimmer per sof.

Sauerzapf,
Schillerst!. 31

Mod. sonn. I.Ctg.
3 gr. Zt., Wintg.,
Ku., Bad, Balkon,
gr. Keller, Hzg.,
Warmw. z. 1. 4.
80 Rathcke.
Verdenerstr. 52II

3mal kling.
Möbliertes Zim.
beim Bahnhof.
Philosophenweg2

Men umE SeMüMerMen e//r M«

neuei7a/ « /

ksclio
Klinik
7ns . ^anse IlaÄ/.

Km Wa!>199
BukD 247 72

Sehr schöne,
moderne4-5-Zim.-
Wohn. an schönst.
Lage des vorder.
Osterdeichs ist per
sofort oder später
möbliertoder un¬
möbliert, auch ge¬
teilt, zu vermiet.
Neue Zentralhza.,

Badezim.,Telef.,
Radioanlage,

gedeckte Verand.
usw. Zeitgemäße
Miete. Besichtig.

jeder Zeit nach
vorher. Anmeldg.
beim Portier des
Hotels
Nordischer Hof"

kpl

Visls t « un «Ivn
rsünltvn Llückr
erleben viele Brautleute
weil sie es verstauben,
troir geringerNittel sieb
ein elegantes trautes Helm
ru scdakken. Das mackt,
sie gingen ins

ri . paui . i
8t . pau!!st.10/12, ab Ostsrtorstvg.

Dort in cken liiesenlägenn
aller Orööen, Uolr- und
8tilartsn, väklten 8ie so¬
lide praktiscke(Zuuütüts-
rniibel vie so viele vor
Iknsn ru vadrkaktstau¬
nend billige« kveisv «.
Lbestsads -Varlekn werden iiier
am günstigsten  verwertet
und wenns nickt reichte, dann
LsdlungsSi-IsIcktsrungon

» » »>!«
Vorzugs», Klüngels
««d l̂akvväsclle
bei llsrrenväscke ki.
Ausbesserunggratis

WMlIMi 8MH
«einvsi'lizli'sSs 87 - lei. 287 82

ru »epmiklen" !

Braunfchweiger-
traße nette 3 Zi.-
Etg., mit Kü. u.
Bad p. 1. 4. 65 8̂
Angeb. u. C14SS

Laden
erste Lage, u. gr.
Eeschäftsetage.
Reich. A. Wall 171
Möbl. Wohnschl.-
Zim. m. K. und
Zubeh. i.g.Hause
a. jg. kdl. Ehep.
Pr. 33 Mk.
Angeb. u. B 1452
Gut möbl. heizb.
Zimmer.
A. d. Häfen 991
Vehagl. möbl. Zi.

Sedanstr. 31
Zim. u. Küche

(kl.Wohn.) Elms-
hornerstr. I II.
Näheres Dr. Her¬
bert E. Maisr,

Altenwall 4,
Domsh. 23118

Per sofort ca. 100
m Werkstatt mit
iontor z. verm.

Nachzusr. Hunte¬
mann, Lahnstr. 98
Frdl. möbl. Zim

Heinrichstr. 14

Frdl. Etage im
Zentr., 2 Zi., 35

keine Kinder.
Angeb. u. O1464

Eabriel-Seidl-
traße, Etg., abge-
chl., p. 1. 4. 3 Zi.

Kü., Bad, Zthz.,
hochmod., ca. 100.
Angeb. u. T14S9

Neustadtvord. 5
Zi.-Etg., abgeschl.
m. Bad u. Zthzg.,
nur an Dauer¬
mieter, 75 -4L.
Angeb. u. A147K

ÜU87llg 8U8 MLMLI'WlMWliÄk:
Obernstr., Etg. 2 Zimmer45,—
Alter Postweg, Etg. 2 Zi. 35.—
Richard-Wagner-Str., Ptr.,

2 Zi. 40,— inkl. Heizung
Hamburgerstr. Etg. 3 Zi. 45,—
Waterloostr. Etg. 3 Zi. 60,—
Theod.-Körnerstr. Et., 3 Z. 65,—
Harzburgerstr., Etg., 4 Zi. 75,-
Utbremerstr., Etg. 4 Zi. 65,—
Brückenstr. 45, Etg. ,4 Zi. 75,—
Wachmannstr., Etg., 5 Zi. 100,—
Lontrescarpe, Etg., 4 Zimmer

110,— bis 140,—
Freiberger-, Hamburger-, Eroß-
beeren- u. Gsorg-Gröning-Str.
preiswerteEin.-Häuseru. a. m.

8k.3-6A.WÜIIW
mit Bad, mögl. Garagennähe,
zum1. 4. gesucht. Preisangebote

unterF 1431

Wohnung
2—S Zimmer zum 1. 2. 34

AngeboteunterH 1433

GOWML
8tadt- und llsrnumrtigs

Bremens grökte und modernste
liobineninöbellugei 'liäuser'

^Voknungs-Vsrmittiung
MSSSllSll'. 28/30. 8smm. Nl'. 668 9S

Buchdrucker sucht

Einfamilienhaus
zu mieten.

Angeboteunter 0 1489

Alleinst. Ehepaar Jg. Angest. sucht
2-3-Zim.-Wohn.

50 bis 60
Angeb. u. Ü1186

Auszug aus der
Wohnungsliste

Neustadt abgeschl.
Etg.. 3 Zi., 69

Georgstraße, abge.
Etg.. 3 Zi., Bad.
Etg.-Heiz., 65

Rennstieg, abge.
Etg., 5 Zimmer,
Bad, 85^

Bismarckstr., abg.
4-Zi.-Etg., 95 v«

Brückenstr., abge.
K-Zi.-Etg. 119̂ !

Lürmannstr., Etg.
6 Zimmer, Hz..

115^!
Hamüurgerstraße

Einf.-Ptr.-Haus,
5 Zim., Heizg.,
Winterg., 129

u. a. m.

, i- ouis

nur
kl. Weidestr. 3

W. 828 21

Laden!
Faulenftr. 99

preiswert zu ver¬
mieten.

Kaufm. Angest. s.
mod. 3-Zi.-Wohn
in gut. Eegd. per
1. 4., evtl. früher.
Angeb. u. D1479

Mod. Milchver-
schlagm. Pendel¬
tür, 35
Hast. Heerstr. 333

Ingenieur s. 2-3-
' .-Wohn. z. 1. 4.

oder früher.
Angeb. u. H1458

März-April2-Zi
Wohn., Neustadt.
Angeb. u. K1469

Welche Lebensmittelgrofchandels-
sirma stellt einen Handelsvertreter
(alter Parteigenosse) mit größerem
monatlichen

Margarine -Kontingent
als Reisenden oder Buchhalter ein?

AngeboteunterP 10115 b. Verl.
Reisender der Lebensmittel-,

Getreide- und Futtermittel-
Branche,

seit 12 Jahren gut eingeführt,
möchte sich verändern. Habe
Führerschein Klasse3 und Auto.
Für Inkasso kann Kaution ge¬

stellt werden.
Angebote unterA 103b. Verl.

Ksukgssueki
2—3 Morgen

Kauf oder Pacht
Angeb. u. E 1430

l ru imksiilsii j

Per sof. od. 1. 4.
Unterhaus,

östliche Vorstadt.
Angeb. u. M1462
Eut möbl. Zim.

mit Heizg., mögl.
Kattenturm oder
Huckelrtede.
Angeb. u. U1429

Ml >8 818118»

Zimmer als Ab-
stellraum.
Fehrfeld 57 III.

Gut mbl. Zimm.,
Heizung, Bad.

Elbstr. 17

Lehrling
für Speditionsgeschäft per sofort oder

Februar 1934.
WilhelmNosebrock Breitenweg 28.

Moderner weißer
Kinderwagen

fast neu.
Nordstr.132/34III
rechts.

Eut erhalt, w.
Schlafzimmer m.
2 V., 1 Wohnz.
m. Bert., 1 2schl.
Bettst. m. Matr.

Osterholz bei
Bremen, Scheve-
moor. Landstr. 94

Mbl. Zimmer an
ordentl. Mann z.
1. Januar.

Laubenstr. 13
Freund!, möbl.

Zimmer.
Lützowerstr. 19

Führendes Speditionsgeschäft
sucht zum 1. April 1934

«iMM »Lehrling
mit guter Schulbildung.

Bewerbungenu. A 1451 Leim
Verleger erbeten.

Am Wall sehr
schöne 3-Zi.-Etg.,
mit Bad, Heizg.,
80 zum 1. 4.
Angeb. u. J1484

k'r .-Oarlstr ., 2 21. Lü . Rsä Lr . 45.—
8 oksL 2o 11srvstr . L 21 . Tii . sto.
ttorn . 2 2i . KU. 2ub. 30.—
?L8ctrenduk'Ser8tr. 2 2!. Kü. 01. 46.—
Odsrvslr . 3 21. H1 . 2ud . 45.—-
Oldorsstr . 3 sr . 21. Liiods , Rslk.65.—
^atsrlooslr . 3 21. Lsä » Lslk . Lrs.60.—
LsrsbQrssrstr . 4 21. Lüoks . Laä,IhläL. 75.—
Usirmistr . ads . 4 21. Lad , Balk .,ÜL. 65.—
Idüaolisirsrsir . sÜA. 4 21. Bad , Val-koL 65.—
Ostsrliolrsrsir . 5 21. Bsd , 2u1i. 75.—
lllilüiidstr , adF. 5 21.' Lad»öalk. 100.—
I 'sdsId .Lrtzn adA. 7 21. Lad,^Vv. ISO.-
I 'rvlüsrLvrstr ., DUiLirs, 6 21. Bad,82. 20.—

u. a. m.

Tüchtiger Betriebsleiter
.. Automobilbran he, d. m,Werkstatt-
ii, Kontorarbeit vertraut ist. An«, m.
Zeugn. u. Gehaltsforderungenunter
D 7061 an Wilh. Scheller, Annoncen-
Expedition, Sögestraße 41.

Zigarren
Für Bremen-Stadt und nähere
Umgebungin Wirtekreisengut
eingeführterReifender
gegenGehalt, Spesen».Provision
gesucht. Angeboteunter Angabe
des Alters, der bisherigen Tätig¬
keit».von Referenzenu. F 1426
beim Verlag.

W kükLlsrm-

V8l» ll !l

Bieganie eickene
MglMlM

m.l80er8ckranku.
M 8i8l'ii0sI1I1IkIlIK

INI!' 385 W.
iViodsrne sickens

8W8kriiniiiki'
O 188 W.

«8888

8VM M 88 W.

«. NM
LroKsnstr . SS

Neujahr
Preisskat
52 Uhr

Niedendarp
Altenweg 8

Moderne
Leihbücherei

an verkehrsreich.
Hauptstraße. Erf.
Kapital ca. 1500
RM. Angeb. u.
S 1443.
4pol. Lautsprech.
Kastningstr. 77

Fischgeschäft
an best. Lage, er
forderst 800
Angeb. u. L1461
Oelgemäldemit

Rahm., Landsch.,
10 Hulsberg1

Imal kling.

Txistenr

m.
preisw
Adr. beim Verl.
Prachtvolles Oel-
emälde umzugs-
alb bill. Neust.-
Contrescarpe22

Besichtigen Sie
auf jeden Fall
das neuartige
Schlafzimmer
(f. jedermann)
zu dem enorm
niedrig. Preis
im Schaufen¬

ster der
Foht- Möbel

Schau
Ostertorstr. 26
Auch auf Ehe¬
standsdarlehen

! umüiM

Brille v. Neuen
Markt bis n. d

Johanniskirche.
Eeg. gut. Belohn
abzugeben.

Neuen Markt

Voiksvefsietisrungsn 6er Vietods
-ekl. 6. Vsrsioksruvgsvvscli 1 »rikO II n st v )
r ^ « nsu » gs « sr » s,,  vsim zjg

14. stsbrnar 1924 ooek in Krstt varsa, oder wenn äis
bis <!»bin küllig gsvl -seu'-n st'orsieksruvxsansprüoks
iibsrbsuptnocb nickt oäsr in cksr 2eit vow 15. gnvi
1922 bis 14. kdbrusr 1924 geeaklt worden sind.

Die aus soiolisn VsrsiobsrungsnbsreebtigtenPer¬sonen des
prslstaatso Srsmsn

werden gebeten, ikrs kolieen mit dem Kennwort
„8 r s m o n"

m vei aei' vieiopis ru 8eiM
Ssrüii SW 68, stindsnstc. 20-25

im stänke der klonats vseewksr 1933 und cksnuer 1984
unter Kngsbeder Knsobrikt sin/nreiebsn. IVir bitten
sieb die kümmernder eingsrsiebtsnPolicen auleu-sebrsibsn.

ksob der Verordnung vom 20. veesmbsr 1932
(K0LI. 1932 Teil I kr. 84) würsn wir an sieb ds-
rsebtigt, die Kalilaugenbis rum 31. Oeesmber 1934
binausLuscbisbsn, glsiclrwoblwerden wir aber die
Anmeldungenmit gröütsr Sssoblsunigungerledigen
und kaklungsn leisten, obns damit die pallixksit der
pordsrung anzuerkennen. Da viele Tausends von
Bristen erwartet werden, ist eins sokortigs strisdi-
gun gnivbt mögiicb. strinnsrungsnvor Kblauk von
2 wsi rionatsn stören nur die striedigung und sindrwseklos.

knsxrucbe, die vor dem 15. lluni 1922 entstanden
und nocb nickt reguliert sind, müssenrar Vermei¬
dung des Vusseblussss spätestens bis rum 31. gull
1934 bei unserer KutwsrtungsstsIIsunter Linssn-
dung der Policen angemeldetwerden.

Berlin, den 20. December 1933.

Kligsmeins Vorsieksrunxs-Ketisn-OessIIsebakt
>̂V. Lsbwsmi . pps . Römvr.

l lisiMi 'Sk

! «SM88U8II8I

erren-Garderobe
auft Nilsson,

Westerstraße 65. ,

Kleiderfchr., Kü.,
Klubgarnit., Eck¬
sofa, Eash., Tisch,
Stühle.

Lontrescarpe62

Zahle hohe Preise
ft getr. Herron-
und Damengarde-
robe, Schuhe, Bü¬
cher, Möbel.

Basel,
Hankenstr. 4/5

Anzüge, Mantel
billig.Wssterstr.65

Euterh. Zigarr.-
Musterkoffer Led.
Angeb. u. W 1422
Kl. Badewanne,

145X65, m. Preis
Fehrfeld57, III.

Bnilauksn

Am 29.12. nachm
kl. schwarz. Hund
(eoccsr Spaniel)
entl. Herdentor
stwg. Abzug, geg
Del. Humboldtst.

SchwarzeKatze
Suhrfeldstr. 19
ku verstauten

Eut jagende
Frettchen.

Doventorstein-
weg 126

1 Pferd.
Erasmusstr. 15

sssrn - un 6 Sts 6t - Um 2Ugs

6

Hamburgerftratze,
Eta., nicht abge,
3 Zt., Kü., Ofhzg-,
Zubh. 45 p. 1.4.
Angeb. u. E1489

Rich.-Wagnerstr.
2 Zi. Part.-Wohn.
40 incl. Heizg.
(Bedien, der Hzg.
muß über», werd.)
Angeb. u. V1471

stompl. Hausstände
und Binrelmöbsl ru »e ! t-
ZeorLK « » kreise « .

Bauptkontorund Betrieb:
kin«tor » strsk « 14 -1S

Stadtstontor:

Si»lMMIl8 rs
Sammelnummer IVeser 84271

Doventor-Vorft.
Unths. in tadell.
Zust. per 1. 4. zu
vermiet, ca. 55
Angeb. u. R1467

Mod. Unterhaus
frei. Hohenlohest.14

Die abgeschlossene
Wohnung Ham¬
burgerstr. 2281.
15. 1. 34 Näh. das.

Il1!8lg881iell8

Eut möbl. Zim.
mögl. m. Hzg.,

uckelriede oder
kattenturm.

Angebote mit Pr.
unter U 1420

80

/hn cisr V/sicis 37

kleiieKurseÄLf..-.,
BinLelmiterriclitru jeder keil

kl«>I.rWIi»II.-I«IMkWL
an der

mit gr. HartenI«D«. IdSVV.-
VUI, . « .

Baugesckäkt Oidesloerstr. l4.
pernspreckerVeser 80260.

M «SU8 ru «SU8
mit

köLi aug.
VP8UI88t eo.

fö»I8N8ll'3N833/zS
UlSM 82762-82763

Buntentorstein-
weg 154 Lager u.
Werkstättenräume
mit Einfahrt.
Fr. Buckmann,
Baumwollbörse

Zimmer 412

Stadt- u. Fern-
IViöbsi-
trsnspvfte

Heinr. Schneider,
Hemmstr. 18/20.

Suche kl. frdl.
Etage, mögl. ab¬
geschlossen und in
der Neustadt.
Angeb. u. I 1434

Jg. Ehep. s. z.
15. 1. 3i od. 2. 2.
34 2 Zim. u. Kü.
mögl. westl. Borst.
Angeb. u. M 1437

Zum1. 4. 34 evtl.
1. 3. 34 abgeschl.
Etage, 4 Zi., Kü.,
Bad, Hz., 2 Valk.
Nachzufragen:
Westerstraße 68 l.

Veamtenwitwe s.
in bessererEeg.
2-3 Zi., Kü. und
Zubehör Angeb.
m. Pr. u. N 1438

3 Zimmerund
Küche.
Angeb. u. G1482

Ein Laden zum
1. 4. 34.

Nordstr. 136
In Hastedtabge.
1 Etg., 4 Z., Kü..
Bad, sonn. Balk.,
zum 1. 4.
Angeb. u. E1455

MG

^Ois Spikengeräteder deutsckenpundkunstindustris
v e Lsds,5ismsns, ^ sn «is u a

stlnverbindlicke Vorkllkrung In Ikrem Beim

>n grvNsn kdsngv « sn , stsger

Kuk XVunsck alle Oerätein 10 iVlonatsratpn raklbar
Bocbantennendau. Billigstekulegung erkordsrlicker Steckkontakte

, kieKtrotecknilc / ksriio
neu « «

Wk» l» SlSW» » WW>̂ >> Telekon Poland 6355
Orobladestation kur psdiodattsrien.tägl.pakrdisnstin allen Stadtteilen

Rechtsanwalt
mod. 5-Zi.-Wohn.
in guter Gegend.
Angeb. u. K 1485

Staatsbeamter
z. 1. 4. evtl. sr

/i-Zim.-Wohn.,
bis 106 î!.
Angeb. u. M1487
Beamter in fest.
Pos. (Pg.)> 4köpf.
'"am., s. 4.-Zim.-

3ohn. per 1. 4.
Angeb. u. P146S
Unterhausm.Ver
kaufsraum un!
Werkstatt in west¬
licher Vorstadt.
Angeb. u. D57

Tüchtiger jüngerer

USMAMWM
für Markenartikel gesucht!/ Angebote. .
mit Eehältsänsprüchenu. Z 1450.

Wir suchen zum möglichst baldigen
Eintritt tüchtigen, arbeitsfreudigen
Hern als

Plahbeamten für Bremen
mit guten Branchekenntnissen für die
Werbetätigkeit und Organisation.

Es können nur solche Bewerber Be¬
rücksichtigungfinden, welche die
Stadt Bremen genau kennen, über
beste Beziehungenverfügenund ein
gutes Neugeschäft garantieren.

Bewerbungenmit genauem Werde¬
gang, Zeugnisabschriften, gegebenen¬
falls Resultatsnachweisen, sind zu
richten an die

Provinzial-Lebensverficherungs-
anstaltHannover.

Hannover, Prinzenstraße 9.

lllk
I. ZsetzölSki« 9. ÜMillkilSN

stellt bei guter Vergütungnock
Hlitsvboiler ein.

868lM1M. ansgöl'iwkskl'. 7o.

pi-siswsrts Sobnoiikurss und

Mnrsiu ^tsrricbt <>S >mnasUst
in Bsü - u. Spisitorm t. stlndsr

(Zssundbsiis - Lymnastik tllr

Lrwackssns

ükseiizLßsiislsnru. kWnsblili

SUrsnsN . 7 ^ Wsssr SoSSb

Eeschäftsverlegung
Habe meine Spezialwerkstatt

(Ankerwickelei) verlegt nach
Buchtstr. 14/15.

Gustav Scheunert.

Zsksnn Lrstsn jr.
Baugeschäft,

Paschenburgstraße 41. H. 40117.
Ausführung sämtl. Bauarbeiten

Kleine VLsetts
in Eiche und
Nußbaum, mo¬
dern, 149, 160
und 180 breit

Foht<Möbel
Ostertorstr, 28
Auch auf Ehe¬
standsdarlehen

HoilimlI
M -IAN

Selbstsahrer
Friesenstraße 12a

ku vsrstuutsn

vis Quells
für gebr. Motor¬
räder aller Klass.
Dietrich Messest
Buntentorstein-
weg 33 (Hof)

6lirvslsf-
l. lmouslne

4 Zylnd., gut ge¬
pflegt, neu lack.,
sos. zu verkaufe«.
759 Angebote
u. H 1483 b. V.

Kaukgesucke

1 gebrauchten
Personenwagen

(Limousine) steu¬
erfrei, zu kaufen
gesucht.
Angeb. u. P 1440

.W 1168 KIM'
geinsiiiiMigs SlekiieiiM

88ko: ösßoiliiiikeiißlll3, keink«' Ul. 82l>sg

Ois Bürostundsnsind jeirt:
lAontag, Dienstag, Donnerstag

und Breitsgmittags von 12-13 vkr,
blittvoek und Sonnabend

naekmittags von 16-19 Dkr.
Nitglisdsr, die mit ikren Beiträgen
im PUckstandesind, werden um
kakiung ersuckt.

ver um«

Ksuke
Limousine

wenn gut erkalten gegen  Kasse
Lugeboje k. 1496 su den Verlag

-.1

Tadellose

1,8 Ltr. Spel -Sonnen -Limousme
und viele andere gut erhaltene
gebrauchte Fahrzeuge.

Opel-Automobile,
Central-Garagen.

NSurok- und
Lkunasllleßsmskiil

ku verstauksn
Tauroggenerstr. 54

Dreifamilieneck-
haus, sonn. Lage,
steuerfrei. Part.-
Wohn.frei. Eünst.
Bedingungen.
Baumeister Georg

H. Logemann,

Suche z. 1. 4.
Etg., abgeschl.,
Zimmeru. Küche.
Ingeb. u. T ':136»

Lerufstätig. Herr
suchtz. 15. 1. 34
nett möbl. Zimm.
Mitte der Stadt.
Angeb. u. C 1428
Ehep. m. erw. S.
s. z. 1. 4. 34 2- 3-
Zi.-Woh., pünktl.

Miete. Preis-
angeb. u. E 1432

Behörd.-Angestllt.
suchtz. 1. 4. 34 in
Steintor- oder
Schwachh.-Viertel
abgeschl. Etg.-W
4 geräum. Zimm.
und Zubehör.
Ausf. Angeb. mit
Preis u. D 1454

S . eine 4-Zim.-W.
mgl.m.Vadu.Earst
n. Endst. L 4 o. 2
Horno. Sebaldsb.
Ang. u. S 05318

Alleinst, ältere
Dame s. kl. abg.
Etg. (nur Part.)
zum 1- 1- 34.
Ang. u. M 95662
In ruh. Hause 2-
3-Zi.-Wohng. mit
Küche gesucht.
Angeb. u. N1463

Zum 1. 4. 34 od.
früh. Et. 3 Zimm.
m. Bodenk. od. 4
Zin.. s. 2 ält. ruh. Pens.Beamt.-Ehe-
Bewoh. (Beamt.)
Nähe Kaiserstr. o
Er Allee bis zu
56 N . Angebote

unt. A 101

paar sucht3.-Zi.-
Wohn. zum 1. 4.
Angeb. u. S1468

1 leer. Zim. mit
Küche gesucht.
Angeb. u. E1457

3—
SIS
4

Zum 1. 4. preisw.
3-Zi.-Wohn. ges.,
Neust, oder Osten
bevorzugt.
Angeb. u Z1475

riMllMUMIIllllg
»sosscvn,, K>i--Ks,

Lngsbot.untof̂I43S

X/

Erst« . Geldinsti¬
tutsucht sos. einen
im Außendienst u.
Organist ersolgr.
tätig gewesenen

Inspektor
Lückenl. Lebens!,
m. Gehaltsanspr.
und Bild erbeten
u. O 10 114 b. V.

Tüchtiges älteres
Mädchen,

das gut kochen u.
einemgrößer. Ee-
schäftshaush. vor¬
stehen kann, zu so¬
fort ges. Vorzu-
stell. am 1. 1. vor¬
mittags.
Konditor. Jacobs,

Georg-
Gröningstr. 76

Meyerstr. 55
Nol. 3112

Ein- und Zwei-
Familienhäuser

Scharnhorststr.
Hohenzollernstr,
Schwachh. Ring
Osterdeich.
Erleichterte Zah-
lungsbedinpuna

Suche z. 15. Jan.
ein ehr!., tüchtig.
Mädchen für Ee-
schäftshaushalt.

Kielstr. 3.

Fleiß, ehrliches
Mädch. f. Haush.
u. Lebensm'gesch.

Buchenstr. 16

Näheres
G. Koester,

Claußenstr. 36
Hohenzollern-

Zwei Lern-
Verkäuferinnen

18—21 Jahre, per sofort gesucht. Nur
aus gutem Hause. Schriftliche Ange¬
bote mit Zeugnisabschriftenund
Größenangabe an

Kaisers Kaffeegeschäft,
Filiale Steintor oder Vuntentor.

straße 28 a.
Test Hansa459 12

Kleine Parzelle!
beim Krähenborg
(Werder), f. 70 .
Sebaldsbr. Heer¬
str. 189. H. 403 86

Schönes, modernes, neues, fertiges

Zweifamilienhaus
Preiswert, 13 666 N, 3666N An¬
zahlung. Flensburgerstr. 122, nahe
Waller Bahnhof.

Näheres Flensburgerstr. 124 und
Hamann,  Osterdeich 190.

kigEnksim - vsu
mit Bsioksdnudni'isksn

^vsüÄmiÜsnftÄussi'
ftlÄÜHi'- und s-iÄMsInsi'Sti'.

sb HugsbufgsfstfsSs , stsusi -li-si,
günstige Ssdingungsn.

bi. Wilftslm Köstsrmsnn
>nb. I?. WickmLmri, Ssumsksisk'

cj. Kamp 21 / Wsssf 64961 -62

IVioclsrns
^in - u.2 wsifsm .-i-isussi'

3cs >VÄcsiii. I-ikerstrABs
Xtirfürstso-^ üss
ösntkisimsti'sks
stAiigsrsisis
^icssi'sti'ÄBs
XorriZtraSs
WÄtsrioostrÄBs
pitickiting
/ r̂stsrciÄMM

w . Ksllnsr L . Oo.

IMI « »  in« « « «
k4Imm Vslli-I-Ieirung
kür Kükier und Vksgen
dann kannst vu dsn
KSItsstsn Winter ertragen

csA«.mm
Bremsn . Bskntioksplatr S

0IL
öllllBVTBSrM

OBB7SLWH L/lLLLMWI

vKW eirutvrrmbe-
oe »« cirai . - oki >or

Qsbrücisr stincisribsusr , Srsmsn
Qasttsidstr . 26-32

zikiiengeslielik
Suche Lehrstelle

als Dekorations¬
maler.
Angb. u. W 1447

Stellengesuch
Jg. Mann 25 I ..
m. Arbeitspaß, s
Stell, gleich wci
Art, evtl. a. ganz.
Angeb. u B 1427
1>g. D. »SillNISNII
8ue»l 8lö!!g.. mögl.
1IKI'!l'g!sKN8IIV8l8N
Angebot b. Ver!.
unt. k. 1425

Suche Wasch- und
Reinmachestelle.
Angeb. u. K 1435
S . s. m. Tochter p.
sof. o. zu Ostern
eine Lehrstelle als
Echneivcrin Eut
vorgebildet. Näh

Brüggemann
Iltbremerst44

W 82579
Selbst, gew. Tisch-
lermitr. s. Stelig.
als Berriebstisch
ler. Einr. . oorh.
Angeb. u. V1446

Wo

Oisss modsrrren Linfsmilisriftsussr

s .v.-r/ip ^sre >.lEkiru
Ois Pumps cie» cisutseftsn 6srgd2US

dokarm dünge
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